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SssialpoMsthZ IlMschau.
- - Anfang Januar . —

Der rvichtigste sozialpolitische Vorgang des ver¬
flossenen Jahres war ohne Zweifel die En t l a s s u n g
hes -Grafen von Pos -adowsky,  der , wie man
behauptet , aber nicht mit Sicherheit weiß, der Blockpolitik
zum Opfer gefallen sein soll. Welche Gründe auch den
Abgang dieses bedeutenden ManneS veranlatzten , fein
Rücktritt wird immer -ein schwerer Verlust für die sozial¬
politische Entwickelung in Deutschland bleiben . Sein
Nachfolger Herr von Bethmann -Hollweg wird sich erst
bewähren müssen und hat nur einen kleinen Anfang ge¬
macht mit der Novelle zur Gewerbeordnung , die dem
Reichstag kurz vor Weihnachten zugegangcn ist. Der
wichtigste Teil dieses Gesetzentwurfes bezieht sich auf die
Einführung des zehnstündigen Maximalarbeiistages
für Fabrikarbeiterinnen . Es soll endlich eine Forderung
erfüllt werden, um die seit laugen Jahren Unternehmer
und Arbeiter heftige Kämpfe miteinander führten und
über deren auch von den meisten Arbeitgebern heute
anerkannte Berechtigung kein Wort mehr zu verlieren
ist. Aber wie will der neue Staatssekretär für Sozial¬
politik diese Forderung verwirklichen ! Es soll erlaubt
sein, die Arbeitszeit für Frauen in Fabriken derart
fakultativ zu regeln , daß die Beschäftigung auf 1l Stun¬
den täglich ausgedehnt werden kann , wenn nur die
wöchentliche Arbeitszeit nicht über sechzig Stunden be¬
trägt . So hatten sich allerdings reformfreunöliche In¬
dustrielle, Sozialpolitiker , Arzte und alle Menschen¬
freunde die Einführung des Zehnstundentages nicht ge¬
dacht. Was bedeutet denn diese Art „Reform "? Die
Arbeitszeit kann an fünf Tagen in der Woche also auf
11  Stunden ausgedehnt werden , wenn nur an Sams¬
tagen oder an einem beliebigen Tage der Nachmittag
freigegeben ist. Alle die sozialen Vorteile , die man mit
Recht von dem Zehnstundentage für Frauen erwartet,
würden bei dieser „Reform-" bis auf eine Kleinigkeit
unter den Tisch fallen!

Eher kann man mit einer weiteren wichtigen Be¬
stimmung des Entwurfs einverstanden sein, die endlich
dem Streit wenigstens in der Arbeiterschutzpolitik über
fabrik-  vd .er handwerksmäßigen Be¬
trieb  dadurch ein Ende macht, daß sie die ArVeiter-
kchutzvorschriften auf alle  Betriebe ausdehnt , in denen
zehn Arbeiter beschäftigt werden . Auch daß der Ent¬
wurf di- Konkurrenzklausel ans drei Jahre beschränkt,
den Fortbildungsschulzwang für weibliche Arbeiter
unter 18 Jahren einsührt und vorschretbt, daß Zeugnisse
schon vom Tage der Kündigung ab ausgestellt werden
müssen, soll als Fortschritt anerkannt werden . Zu einer
bedauerlichen Halbheit  gelangt der Entwurf jedoch
wieder bei den Bestimmungen über die Hausindustrie.
Er macht Vorschriften über genügendes Licht, aus-

Ver-
der

kann —

reichenden Luftraum und Luftwechsel nsw., unterläßt es
aber , Bestimmungen zu treffen , nach denen die Durch¬
führung dieser Vorschriften erzwungen  werden
kann. Ebenso wünscht er, daß hausindustrielle Arbeiter
ganz allgemein nicht zu einer Beschäftigung verwendet
werden , die Gesundheit und Sittlichkeit erheblich ge
fährdet , aber er gelangt nicht zu einem wirklichen
bot, sondern lediglich zu der Bestimmung , daß
Bundesrat derartige Beschäftigung verbieten
er kann es, mutz es aber nicht.

Das ist tatsächlich „hinkende Sozialpolitik ", gegen
die man sich um so nachdrücklicher wenden muß, da wir
nachgerade genügend schlimme Erfahrungen mit an¬
scheinend wohlgemeinten Schutzgesetzen gemacht haben,
die wegen der von ihnen gestatteten vielen A u s -
n a h nr e n fast nur auf dem Papiere stehe  n.
Wir erinnern hierbei au die Verordnungen zum Schutze
der Bäckereiarbeiter , die jüngst die Zweite Sächsische
Kammer einen ganzen Tag erörterte und dabei abermals
bei jedem sozial Empfindenden lediglich die Überzeugung
-befestigte, daß sozialpolitische Rückständigkeit dem Hand¬
werk sicher eher Schaden als Vorteil bringt . Auch der
Reichstag hatte kürzlich in Anwesenheit von 20—80 Ab¬
geordneten wieder einmal seine hergebrachte Allittel¬
standsdebatte , bei der viele Forderungen ausgestellt
werden und gar nichts herauskommt als ein
dicker Sitzungsbericht.  Verlangt wurden jüngst
tu wortreichen Initiativanträgen wieder einmal die Ab¬
grenzung von Fabrik - und Handwerk, die Beschränkung
der Ausbildung von Lehrlingen , die ewig wiederkchrende
Sicherung der Forderungen der Bau -Handwerker, die
freiwillige Invalidenversicherung für selbständige Hand¬
werker , Regelung des Submissionswesens und manches
andere , das in das Bereich der sogenannten Mittelstands-
foröerungen schlägt. Unsere Handwerker und „Mittel-
ständler" sind durch Erfahrungen nicht klug geworden.
Sie begehen noch immer, wie schon vor einem Vicrtcl-
jahrhundcrt , den Fehler , sich mit Linderung ihrer
Schmerzen nicht auf die eigene Eue  r g i e,  tat¬
kräftigste genossenschaftlicheInitiative und die Aneig¬
nung einer möglich st hohen moder n c n fach¬
te chn i s che n und a l l g e meinen Bildung,
sondern auf die „K linke der Gesetzgebung " und
auf Parteipolitiker  zu verlassen, die aus wahl-
taktischen Gründen  dem biederen Handwerker
und Kleinkaufmann alles versprechen und infolge unserer
unabänderlichen wirtschaftlichen Entwickelungstenöenz
nichts halten können. Was haben dem Handwerk die
Zwaugsinnungen und manche andere Bestimmungen -ge¬
nutzt?' — Es ist geradezu ein Vorgang von wirtschafis-
politischer Tragik , daß unser Handwerk seit Jahrzehnten,
wie mit Blindheit geschlagen , Wirtschaft-
lich - reaktionären  oder belanglosen Forderungen
nachlänft und darüber zum guten Teil jene innere
Erziehung  vernachlässigt , die allein über die Not
der Gegenwart Hinweghelsen kann!

Der Gesetzentwurf über die Schaffung von Ar¬
beitskammern  ist jetzt im Reichsamt des Innern
ferti-ggestellt. Unternehmer und Arbeiter sollen in ihnen
paritätisch vertreten sein. Es werden besondere Kam¬

mern für den Bergbau , für die Schwcreisenin 'dustri-c,
das Holzgcwerbe und überhaupt für alle bedeutenden
Berutsgruppen errichtet. Die Kammern sollen zur In¬
formation der Behörden , als Einigungsämter dienen,
Erhebungen veranstalten und Gutachten abgeben . Ans
Staatsbetriebe erstrecken sich die Kammern nicht. Auch
über die Reform der Krankenkassen vernimmt man jetzt
Näheres . Nach einer offiziösen Auslastung schweben
zwischen den höheren Verwaltungsbehörden und den
Versicherungsanstalten Verhandlungen , die . Klarheit
darüber schaffen sollen, ob cs möglich ist, bei einer Ver¬
einheitlichung der Versicherungseinrichtungen . die
Krankenkassen als Unterbau zu benutzen und sie mit der
Erledigung der örtlichen Geschäfte der Unfall - und In¬
validenversicherung zu betrauen . Den Krankenkassen
soll in solchem Falle behördlicher Charakter beigelcgt
werden und an ihre Spitze soll ein höherer Gemeinde-
vdcr Staatsbeamter gestellt werden.

Die Zentralstelle für Volkswohlfahrt und der
Deutsche Verein für ländliche Wohlfahrts - und Heimats-
pfleae fordern , wie schon mitgeteilt , in einer Eingabe
an sämtliche Bundesstaaten Erhebungen über U ntu ; »
ernähr n u g ans dem Lande.  Das ist ein sehr
zeitgemäßes Vorgehen , denn ganz besonders auch bei
der nun schon so lange anhaltenden Teuerung kann man
beobachten, daß die Ernährung gewisser ärmeren Be-
völkerungsklassen nicht nur in den Großstädten , sondern
auch auf dem flachen Lande sich verschlechtert. Alle
Statistiken über die steigende Lebenshaltung sind mit
Vorsicht zu lesen, wenn sie nicht gewissenhaft syeziati-
sicr-en und sich auf genaue H a u s h a l t u n g s b u ü -
gets,  statt , wie cs meistens geschieht, auf ganz allge¬
meine Beobachtungen und Berbrauchszifsern stützen.
Es ist ein trauriges Zeichen der Zeit , daß gegenwärtig
in etwa 4000 Familien Berlins 14 000 schulpflichtige und
jüngere Kinder o h n e iv a r m c s .E s s e n bleiben.

Politische Übersicht.
Freikonservativ --grofnndustriclle Wahlrechtsvorschlägx.

In einer Broschüre, die in nächster Zeit an die
Öffentlichkeit gelangen wird , hat der frühere national-
liberale , jetzige freikonservative Landtagsabgeordnete
I . A. Menck in Altona die Ansichten der Groß¬
industriellen über eine Reform des preußischen Land-
tagswahlrechts niedergelegt . Zunächst wird m der
Broschüre ausgeführt , daß in Arbeitgeberkretseu das
Interesse für derufsständische Wahlen  im
Zunehmen begriffen ist, weil man eingesehen, daß so¬
wohl beim allgemeinen gleichen Wahlrecht wie beinr
Pluralwahlrecht die Industrie Zu kurz komme. Städte
wie Hamburg . Altona mit gewaltiger Industrie seien
durch das Reichstagswahlrecht , so lange es bestehest
werde, um ihre politische Vertretung gebracht, so daß
die Industriellen kein Verlangen fühlen , das allge¬
meine Wahlrecht auch für den Landtag eingeführt Zu
sehen und deshalb ihre Hoffnung auf das Berufswahl-
recht richteten. Der schwache Punkt dieses Wahlrechts

Kemlleton.
Ku§ bewegter Zeit«

(1. Fortsetzung .)
Als Professor der Kunstgeschichte au der Universität

nt Bonn hatte Kinkel durch seine von Begeisterung für-
alle Künste beseelten schönen Vorträge die studentische
Fuaend für die Kunst und die Werke der Kunst zu be»
geistern gewußt. 1848 wurde er in die politische
Strömung gerissen. Als es nach der französischen
Februarrevolution überall gärte und die Nachricht von
her Berliner Revolution am 18. März , von der Ge¬
währung der ersehnten Volksrechte und Freiheiten aus
dem Munde des schwankenden und wankenden Königs
Friedrich Wilhelm IV . nach Bonn gelangte — Tele¬
graphen existierten noch nicht — brach ein Jubel ans.
Tausende von Bürgern , Hunderte von Studenten
scharten sich zusammen und zogen nach der Wohnung
der Professoren, deren Namen einen guten Klang in
allen von freiheitlichen Ideen erfüllten Kreisen hatten,
die durch Wort und Schrift für einen freiheitlichen
Ausbau unseres Staatswesens schon in einer Zeit ein¬
getreten waren , als noch das Wort von Vorfassungs¬
staat , von deutscher Einheit in den Angen . der hohen
Polizei verdächtig machte. Der erste freudige , frische,
freiheitliche Gruß der Volksmenge galt dem fern von
der Stadt in kleinem unscheinbaren Landhause
wohnenden greisen, ehrwürdigen E r n st Moritz
Arndt,  dem in der Periode -der Demagogenriecherei
seines Amtes für lange Jahre entsetzten Dichter
des im Vormärz noch halb und halb verpönt gewesenen,
an manchen Gymnasien sogar verbotenen , vorn Bis¬
marck in feiner Kammerrede von 1849 verspotteten

Liedes „Was ist das deutsche Vaterland ?" Der „alte
Arndt " wurde an -die Spitze des Zuges gestellt. . Die
nächste Huldigung wurde dem Professor der Geschichte
Friedrich Dahlmann  dargebracht . Er war
zwar niemals eine echt volkstümliche Person , aber man
sah doch mit Hochachtung zu ihm auf , war er doch einer
von den sieben charaktervollen Göttinger Professoren,
die im Jahre 1837 gegen den Verfassungsbruch Des
Königs von Hannover Protest eingelegt hatten und
deshalb gemaßregelt worden waren . Imst , not least
war natürlich Gottfried Kinkel,  der _mit _der
Ehrung der Begrüßung bedacht wurde und sich seinen
Kollegen zugesellen mußte . Der Zug bewegte sich nach
dem Marktplatz . Kopf an Kopf stand die Menge vor
>dem Rathause . Begeisterungsvolle Reden schallten von
der hohen Rathaustreppe über den weiten Platz . Die
schwachen Stimmen Arndts und Dahlmanns waren

j wenig hörbar . Nun trat Kinkel hervor . Ich sehe ihn
noch vor meinem inneren Auge, wie er mit jugend¬
lichem Feuer das damals noch geächtete schwarz-rot-
goldene Banner ergriff . Er schwang es nach Ost und
West, nach Nord und Süd , rief alle Stämme Deutsch¬
lands ans zur Bewahrung der Errungenschaften und
zum friedlichen Kampf für , uns noch vorenthaltene
Volksrechte. Seine feurige , in einem Hoch auf das
freiheitlich geeinte deutsche Vaterland ausklingcnde
Rede entfesselte brausenden Beifall . Kaum anderthalb
Jahre später — schmachte er irrt Kerker, Wolle spinnend.

Bald nach den Frühlingstagen von 1848 — man
begrüßte sie als das „Morgenrot der Freiheit ", später
bespöttelte man das Jahr als „tolles Jahr " — erhob
die Reaktion wieder ihr Haupt . Auch in Bonn schieden
sich die Parteien . Kinkel beherrschte den radikalen
linken Flügel . Im folgenden Jahre beteiligte er sich
an dem verunglückten Siegbnrgcc Zeughaussturm und.

nachdem die Frankfurter Nationalversammlung weg¬
gefegt und infolgedessen der badisch-pfälzische Aufstand
ansgebrochen war , auch an diesem. Der Großherzog
Leopold hatte fliehen niüssen. Zivil und Militär hatte
in Karlsruhe , Rastatt und anderen Städten Badens
sich verbrüdert . In Heidelberg zogen Soldaten und
Landleute Arm in Arm mit Gewehren , Hacken und
Sensen ein. Der größte Teil der Studenrcn flüchtete,
obgleich sie seitens der Universitätsbehörde mit Ver¬
lust eines Semesters bedroht wordert waren . Nur ein
kleiner Bruchteil der Studentenschaft blieb und ließ
sich auch durch die umlaufende Drohung , daß sie zwangs¬
weise in die Militärjacke gesteckt werden könnte, nicht
abschrecken. Die erstere Drohung ioar freilich' gegen¬
standslos , denn die Vorlesungen wurden sistiert. Das
Universitätsgebäude wurde in ein Zeughaus umge-
Wandelt. Die Stadt ioar ein Waffenplatz geworden,
aber immerhin ein verhältnismäßig ruhiger , l'iber
das angeblich wüste und gefährliche Treiben liefen
wundersame Gerüchte durch die Presse ; es waren aber
nur lügnerische. Keine Ausschreitung kam vor. Vor¬
dem Abmarsch der gesammelten Truppen , die ansge¬
stellt die ganze lange Hauptstraße der Stadt füllten,
nahm der revolutionäre General v. Mieroslawskt , ob¬
wohl bisher vorn Kriegsglück nicht begnadet, jedoch an¬
scheinend beut stolzem Selbstbewusstsein erfüllt , die
Parade ab. Doch die Herrlichkeit dauerte ^nicht lange.
Eine baldige Katastrophe«Vti*

drohte. Von Norden und
Westert rückten die Bundestruppen ; vor. Schon flogen
von der Höhe des Heiligenberges , jenseits des Neckars,
Flintenkugeln in die Stadt , insbesondere auf die
Neckarbrücke. Die preußischen Truppen , unter Führung
des Prinzen voit Preußen , späteren Kaisers Wilhelm,
waren über den Rhein gegangen ; die Schlacht bei Wag-

bcsicgeltc das Schicksal der badischen Aukständi»
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wird in der Schwierigkeit gefunden, festzustellen, welche
-Zahl von Abgeordneten jedem Berufe zuzuteilen ist.
Nach Vergleichung der Mängel und Vorteile der ver¬
schiedenen Wahlrechte kommt der Verfasser zu der An¬
sicht, daß das best bewährteste P l u r a l w a h l -
r u echt das preußische Klassenwahlrccht
sei (sie !) , dessen Güte von verschiedenen Seiten aner¬
kannt werde. Deshalb sei es das einzig Richtige, dieses
Wahlrecht nicht zu verlassen  und es nur in
isolchenEinzelheiten zu reformieren , derenBerbesserungs-
-bedürftigkeit eriviesen ist.

Als verbesserungsbedürftig wird bezeichnet: 1. die
veraltete Wahlkreises nie ilung,  durch die die
^Städte benachteiligt werden, 2. das Überwiegen des
Einflusses des Mittelstandes,  durch welches den
Arbeitern der Eintritt in das Abgeordnetenhaus ver¬
wahrt wird , und 3. die indirekte und öffentliche Wahl.
Es wird deshalb vorgeschlagen, jeder der 25 größten
preußischen Großstädte zwei neue Abgeordnetensitze zu
gewähren zur Wahl von je einem Arbeiter - und einem
Unternehmer -Abgeordneten auf Grund des berufs¬
ständischen Wahlrechts . Die zu Wählenden sollen als
Arbeiter oder Unternehmer in ihrem Berufe wirklich
tätig sein. Eine Verschiebung der Parteien werde nach
Mencks Ansicht dadurch im Abgeordnetenhause nicht
Vorkommen. Endlich tritt der Verfasser noch für die
-Einführung des geheimen Wahlrechts ein.

Wer das jetzige Wahlrecht zum Abgeordnetenhaus
noch verteidigen  kann und es gar als das „best¬
bewährteste " Pluralwahlrecht hinzustellen vermag , hat
kein Recht mehr, Anspruch auf Beachtung seiner Vor¬
schläge zu erheben.

Eine beachtenswerte Auslassung.
Die Zeitschrift des Reformkatholizismus „Das

20. Jahrhundert " in Augsburg bemerkt in einen: aus
hohen kirchlichen Kreisen stammenden Artikel mit der
Überschrift „Erzbischof Dr . b. Albert und Pfarrer
Grandinger " u. a. folgendes : Bei aller Verehrung vor
der hohen kirchlichen Würde des Bambergcr Oberhirten
muß es offen und rückhaltlos gesagt werden : Die Reden
des Herrn Abgeordneten Grandinger gehen ihn gar
nichts an , solange sie sich auf politischem Boden bewegen
und nicht ins Bereich des Glaubens und der Sitten
übergreifen ! der Abgeordnete ist für seine Reden seinen
Wählern und seinem Gewissen und sonst niemand auf
der Welt verantwortlich . Der Gebrauch, den kirchliche
Oberst den ihnen unterstellten Geistlichen gegenüber
von ihren rechtlichen Befugnissen machen, artet zum
offenen Mißbrauch aus . sobald er auf Dinge und Ver¬
hältnisse ausgedehnt wird , die nun einmal mit dem
geistlichen Amt nicht das geringste zu tun haben. Das
Zentrum ist — nicht oft und eindringlich ge¬
nug kann es betont werden — nun
fetnmnl nicht der Katholizismns . Das
Zentrum ist nur eine Partei im Katho¬
lizismus,  nicht der Katholizismus selbst; und gar
wenn es wahr wäre , daß das Zentruni , wie es ja immer
-versichert, überhaupt keine konfessionelle, sondern eine
politische Partei wäre, so dürfte eine solche Ver¬
wechslung des Katholizismus mit dem Zentrum erst
recht nicht statthaben . Kein katholischer Geist¬
stich e r und auch kein katholischer Bischof
Ihat daher als solcher die Geschäfte des
Zentrums zu besorgen;  kein katholischer
Geistlicher kann daher auch von irgend jemand zur
,Rechenschaft gezogen werden, wenn er eine andere
politische Überzeugung hegt als das Zentrum , und
steder kirchliche Obere macht sich eines beklagenswerten
Übergriffes in _das unverletzliche Heiligtum der eigenen
persönlichen Überzeugung seiner Gläubigen schuldig,
ivcnn er sich herausnimmt , um ihretwillen irgend
jemand zur Verantwortung zu ziehen. Der katho¬
lische G e i st l i che hat ebensogut wie jeder
.-andere  Staatsbiirger das Recht seiner

individuellen politischen Stellung¬
nahme , die ihm von nie m.and , wer
immer er sein mag , verkürzt werden
darf. . . Die kirchlichen Oberen schlagen verhängnis¬
volle Bahnen ein, wenn sie sich immer und immer
wieder zu gefügigen Werkzeugen ultramontaner Be¬
gehrlichkeit erniedrigen ." Es ist, wie gesagt, ein hoher
katholischer Geistlicher, der so spricht.

Dilke über Deutschland, England und Marokko.
Sir Charles Dilke, der 1880 bis 1882 im Ministe¬

rium Gladstone Unterstaatssekretär des Auswärtigen
Amtes war , auch als Verfasser mehrerer Werke über
Probleme der englischen Welt - und Reichspolitik hohes
Ansehen genießt und geradezu als größte Kapazität
für auswärtige Fragen im liberalen Lager anerkannt
ist, ist in Paris von einem Vertreter der „Pall Mall
Gazette " ausgefragt worden . Er hat sich dabei be¬
merkenswert über die Pessimisten geäußert , die aus
jeder vorübergehenden unerfreulichen Gestaltung der
Beziehungen zwischen Staaten sofort aus drohende
Kriegsgefahren schließen.

„Die Leute", bemerkte er, „lassen sich leicht e i n-
schüchtern,  und es ist mir gerade so ergangen , bis
ich lernte , mich strengandieTatsachenzu  halten.
Seit 1875 habe ich nie an Krieg zwischen Frankreich
und Deutschland geglaubt , und nachgerade ist erwiesen,
daß selbst damals keine wirkliche Gefahr vorlag ."

Im weiteren Verlaufe der Unterredung bewirte
Dilke bestimmt, daß Deutschland auch seit
1 9 0 5 ganz sicher nicht  die Absicht gehabt habe,
es auf den Krieg ankommen zu lassen, und daß, falls
es überhaupt an Krieg gedacht hätte , es sicher nicht
Marokko zum Anhaltspunkte dafür gemacht hätte.

„Daß in Frankreich ", fuhr Dilke auf eine Zwischen¬
rede des Zeitungsmannes fort , „manche Leute über¬
zeugt sind, früher oder später müsse es zwischen Eng¬
land und Deutschland  zurr : Kriege kommen, ist
mir vollkommen bekannt . Man sucht zu beweisen, wir
müßten die Deutschen erdrücken, weil sie unsere g e -
schüftlicheu  Mitbewerber seien. Auch heißt es,
wir müßten ihre Flotte  z e r .st ö r e n,  ehe sie zu
mächtig werde ■— auch eine ganz ergötzliche Idee . Man
kann aber doch die Deutschen nicht hindern , einträgliche
geschäftliche Erfolge zu erzielen. Und warum sollten
wir uns auch darüber ärgern ? Unsere eigenen Erfolgs
sind ganz außerordentlich , fast wunderbar groß . Auf
einigen Gebieten, wie in der Schiffahrt zum Beispiel,
haben wir es sozusagen zu einem Monopol gebracht.
Angenommen auch, daß im Lause der Zeit unsere
Stellung Deutschland gegenüber relativ weniger gut
würde als heute, sollten wir deshalb zu Felde ziehen,
um unser Geschäft wieder einzubringen ? Das Gerede
über die Zerschmetterung der deutschen Flotte ist
geradezu abgeschmackt. Falls wir versuchten, an die
deutsche Flotte heranzukommen, würde sie zu Hause
bleiben, wie es die französische Flotte in Toulon machte,
als Nelsons Schiffe ihr auflauerten . Was hat denn
die französische Flotte sonderlich ausgerichtet , als sie
im deutsch-französischen Kriege vor den deutschen Häsen
kreuzte, oder was hat unsere eigene Flotte während
des Krimkrieges in der Ostsee geleistet? Wegen
Marokko  sehe ich keine sonderliche Gefahr . Ehrlich
gesprochen, Marokko interessiert mich nicht. Ich be¬
merke, daß die Franzosen möglichst bald aus dem
Lande herauszukommen wünschen. Es ist ein
W e s p e n n e ft. Marokko selbst wäre schon nicht so
übel, wenn nur nicht die Marokkaner darin hausten.
Sie sind ein hoffnungsloses Volk."

Dilke ignoriert , daß es nicht nur Franzosen sind,
die da glauben , daß die Engländer der Handelsrivali¬
tät ivegcn die deutsche Flotte zertrümmern wollten und
müßten , sondern daß es auch immerhin nicht wenige
Engländer gibt, die das gleiche denken, und auch die
Worte über Marokko sind wohl, weil dies Land ihn
„nicht interessiert ", etwas zu leichtherzig ausgefallen.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. Ein Sohn des Fürsten

Philipp zu E u l en -bu r g , Leutnant der Reserve Gras
Fritz W en -d zu Eulenburg, ist zum Arntsvorjteher in
Liebenberg ernannt.

* Unerfreuliches aus der Nordmark . Für den
Terrorismus  der dänischen Jrredentisten in Nord-
schleswig gegenüber von ihnen abhängigen Deutschen
ist ein Fall bezeichnend, der aus dem Kreise Haders-
leben gemeldet wird . Ein Landmann , der als letzte
Hypothek auf seinem Grundstück 2000 Mark aus dänischer
Hand stehen hatte, erhielt von dem Hypothekengläubiger
die bestimmte Aufforderung , sofort die in seiner Wohn¬
stube Hängenden Bilder des deutschen Kaiserpaares zu
entfernen , widrigenfalls ihm das Geld -gekündigt werden
würde . Der Landmann entsprach dieser unverschämten
Forderung nicht, woraus tatsächlich die Kündigung des
Kapitals erfolgte . Auf die Bürgschaft guter Deutscher
hin erhielt zwar der Mann anderweitig das Geld, der
Fall spricht aber deutlich dafür , in welch unerhörter
Weise die Dänen Deutschen gegenüber , die in irgend
einer Weise von ihnen abhängig sind, von ihrer Macht
Gebrauch zu machen suchen.

* Die Ergebnisse der schulstatistischen Erhebung für
den preußischen Staat vom 20. Juni 1906 werden in der
„Statistischen Korrespondenz" veröffentlicht. Danach
wurde ermittelt : Öffentliche Volksschulen 37 761 (gegen
36 756 i. I . 1001) mit 115 002 (104 082) Schulklassen und
6164 898 (5 670 870) Schulkindern . Nach Verhältnis-
ziffern kommen auf eine Schule 3,07 (2,83) Schulklassen
mit 163 (154) Schulkindern und auf eine Lehrkraft 1,13
(1,15) Schulklassen und 60 (63) Schulkinder . Die Zahl
der Schulen ist nicht in -gleichem Maße wie die der Schul¬
kinder gewachsen, so daß jetzt auf eine Schule mehr
Schüler und ein größerer Anteil an Klaffen entfallen
als vor 5 Jahren . Beachtenswert ist das Anwachsen
der Schulunterhaltungskosten seit 1901; die laufenden
Schulnnterhallungskosten der öffentlichen Volksschulen
betrugen 1901 227 621597 Mark , dagegen 1906 bereits
283 340 548 Mark , ö. i. eine Zunahme von über 24 Pro¬
zent in fünf Jahren . (

* Neue bayerische Postwertzeichen. Das bayerische.
Berkehrsministerinm hat zur Erlangung von Entwürfen
für neue bayerische Postwertzeichen einen öffentlichen
Wettbewerb ausgeschrieben und einen Betrag von 3500
Mark als Preise für die besten Arbeiten ausgesetzt.

* Gegen das Polizeikosteugesctz beschloß die Stadt¬
verordnetenversammlung in Königsberg einstimmig, im
Abgeordnetenhause und Herrenhause zu petitionieren.

* Konferenz zur Bekämpfung der Schlafkrankheit.
An der internationalen Konferenz zur Bekämpfung der
Schlafkrankheit , welche diese Woche in London beginnt,
nehmen als Vertreter des Deutschen Reiches teil : Geh'
Rat Professor Dr . Robert Koch, Wirk!. Legationsrat
Dr . «.Jacobs , Oberstabsarzt Dr . Stendel , der Medizinal-
referent des Reichskolonialamts und Professor Or„
Fülleborn.

Derrtsche KoisMe «.
Die Ergebuiffe der Wünschelrute i« Dentsch-Südwest-

afrika . Von gut unterrichteter Seite wird den „Letpz.
N . N." geschrieben: Nach amtlichen Veröffentlichungen
sind von den 55 Bohrungen , die auf Rat des Herrn von
Uslar in Deutsch-Südwestafrika vorgenommen sind,
35 als w a s s e r e r g i e b i g nachgewiesen. Von diesen
35 Bohrungen sind vollständig ausreichend 27, öaö sind
also 50 Prozent . Die „Dentsch-Südwestafrikanische
Zeitung " in Swakopmund glaubt , daß die Unznvcrläffig-
keit der Wünschelrute damit nachgewiesen sei. Leider
sichert der „Dcutsch-Südwestafrikanischen Zeitung " ihr
Titel eine Autorität , die dem Blatte kaum zukommt, was
der Umstand beweist, daß die „Windhoeker Nachrichten"
in den Kreisen wirklicher Lanüeskenner immer stärker
gelesen werden . Zur Richtigstellung sei folgendes be¬
merkt : Die Farmer haben im Durchschnitt auf noch
unerschlossenen Farmen fünf vis sechs vergebliche Ber-

schen. Schon am selbigen Abend wurden Verwundete
pach Heidelberg in stürmischer Eile transportiert und
möglichst sicher untergebracht . Noch in der Nacht wurde
uns ein Studienfreund zugeführt , der trotz unserer
Warnung in -die aufständischen Truppen eingetreten,
dessen Bein in der Schlacht durchschossen und not¬
dürftig verbunden war . Wir , mein Freund und ich,
sterbargen ihn vor der geargwöhnten Haussuchung
stierundzwanzig Stunden lang in unseren Betten und
brachten ihn im Dunkel der nächsten Nacht im Wagen,
nicht ohne Gefahr , aber doch ziemlich geschützt durch
unsere Studentenkarte , durch einsame Täler des Oden¬
waldes nach der württemberger Grenze.

Der Dichter Gottfried Kinkel  gefangen , vom
Kriegsgericht zu lebenslänglicher Festungs - resp. Zucht,
hausstrafe verurteilt , nach Naugard in Pommern , so¬
dann zur größeren Sicherheit nach Spandau geführt!
Diese betrübende Kunde — es war damals eine
Sensation ersten Ranges — durchlief alle deutschen
Lande. Aus allen Kreisen wurden ihm die wärmsten
.Sympathien entgegengebracht. Gnaden -, Strafmilde-
>rungsgesuche liefen in Fülle beim König ein. Sie
ffcheirerten an dessen unüberwindlichen Abneigung
'gegen den Revolutionär . Diese Abneigung wurde auf
-dessen in der preußischen Nationalversammlung gc-
jhaltene antimilitaristische Rede zurückgeführt. Selbst
des Königs einflußreicher Freund Alexander v. Hum¬
boldt, dessen Vermittelung vielfach angegangen wurde,
soll geäußert haben, er dürfe nicht wagen , vor dem
König den Namen Kinkel auszusprechen Gnade rvar
jucht zu erhoffen. Aber die Rettung nahte.

Im Herbst 1850 überraschte die Kunde von Kinkels
Flucht ganz Deutschland. Der König soll dadurch
furchtbar erregt worden sein. Es wurde die Parole
ausgegebeu . allem und allen nachzuspüren, was und
Wer zur Flucht in Beziehung stand. Wer war der Ur¬
heber der kühnen Tat ? Wer waren -die Mithelfer ? Wo¬
her die notwendig gewesenen Gelder ? In die Ge-
MHte der abenteuerlichen Flw 'ft wurde ein gutes

Stück Romantik hineingetragen . Eine mittelalterrge
poetische Sage erzählt aus den Kreuzzügen, daß der
Sänger Blondei durch die deutschen Lande gewandert
sei, um den Ort zu ermitteln , in dem der ritterliche
englische König Richard Löwenherz gefangen saß.
Durch ein dem König bekanntes Lied habe er sein Ziel
erreicht und seine Befreiung ins Werk gesetzt. Das
Vorbild . Blondeis , so meldeten nach Kinkels Flucht
phantasiereiche Reporter , sollte auch seinem Befreier
vorgeschwebt und er sollte sich durch Gesang mit dem
Dichter iit Beziehung gesetzt, die nahende Rettung an¬
gekündigt haben. Nun , wäre ich in seinen Befreiungs¬
plan eingeweiht gewesen, so hätte ich ihm den damals
vielgesungenen Refrain von Rogers Arie ans der
Oper „Maurer und Schlosser" empfohlen : „Darfst nur
wagen, nicht verzagen, treue Freunde sind dir nah '."
Aber die Verbindung mit Kinkels Zelle dürfte auf
weniger poetischem Wege bewerkstelligt sein.

Karl Schurz  war in der Festung Rastatt bei
dem Einrücken der Bundestruppen eingeschlossen.
Wäre er entdeckt worden, so hätte ihn unfehlbar das
Schicksal seines zu lebenslänglichem Zuchthaus ver-
'urteilteu Waffenbruders getroffen . Mit einer an
Wahnwitz streifenden Tollkühnheit suchte er — sein
kleinmütiger Begleiter war alsbald umgekehrt — durch
das Wirrsal unterirdischer Festungswege und schmutzi¬
ger Kanäle einen Ausweg ins Freie Nach stunden¬
langer Irrfahrt fand er solchen endlich. Letztes Hinder¬
nis . Ein auf - und abpatrouillierender Soldat . Ein
günstiger Arrgenblick wird benutzt. Schurz stürzt
hinaus und dem Rhein zu. Des Soldaten Schuß ver¬
fehlt ihn . Über den Fluß gelangt der Flüchtling glück¬
lich aus französisches Gebiet und demnächst sicher auf
Schweizer Boden . Seine Schilderung der Flucht in
seinem damals an einen Freund gerichteten, auch mir
zu Gesicht gekommenen Briefe klang wie der span¬
nendste Roman . Schurz wurde wegen Landesverrats
steckbrieflich verfolgt.

Im Sommer folgenden Jahres erschien er plötzlich

auf der Bildfläche in Berlin . Er glaubte , wagemutig,
wie er sich bisher bewiesen, dort frank und frei auf-
treten zu können. Wer kannte den Bonner Studiosus
Schurz ? Ein , vielleicht zwei Dutzend Studenten , die
durch burschenschaftfreundliche Beziehungen mit ihn:
verbunden gewesen waren . In Bonn war er ja in wei¬
teren Kreisen bekannt geworden. In demokratischen
Versammlungen hatte er als kaum zwanzigjähriger
Jüngling durch seine glänzende Beredsamkeit Be¬
wunderung erregt . Man verhieß ihm eine ruhmreiche
parlamentarische Zukunft und diese Prophezeiung
sollte sich ja auch später bestätigen . Wer sollte ihn der.
raten ? Nur Einen hielten wir der schmachvollen Rolle
eines Denunzianten für fähig . Es war der später
durch sein Lustspiel „Anne-Liese" bekannt gewordene
Dichter Hermann  H e r s ch. Eine höchst unsym¬
pathische Persönlichkeit. Nur mit scheelen Blicken ver¬
mochte ich ihn stets anzusehen. Seine politische Mause-
rungsfähigkeit war mir verhaßt . Er war Mitarbeiter
an der von Kinkel gegründeten demokratischen „Bonner
Zeitung " gewesen. Seine dichterischen Jugendergüsie
sollen, so sagte man . von Kinkel etwas scharf kritisiert
worden sein. Aus Groll folgte er dein Lockruf der kon¬
servativen Zeitung , wurde der entschiedene politische
Gegner Kinkels und natürlich auch Feind des Schurz.

(Fortsetzung folgt.)

Ans Kunst und Leben.
* Wie nt ent früher ist der Schule lobte und tadelte.

Die Feierzeit des Jahresschlusses und -ansanges ist vor¬
über und damit auch die Weihnachtsferien . Das längste
und bedeutungsvollste Viertel des Schuljahres hat be¬
gönne!:, 'dessen Schluß über Versetzung oder Sitzen¬
bleiben entscheidet. Während dieser Zeit erfahren die
Eltern von den Leistungen ihrer Svrößlinge durch die
Ergebnisse der Extemporalien und Diktate , dann durch
die Lobe und Tadel , die sic erhalten , vielleicht auch ein¬
mal durch einen Arrcstzettel , den ein besonders Hoff-
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suche gemacht, um Wasser zu gewinnen . Was das an
Arbeit , baren Ausgaben , Enttäuschungen , ja selbst
Lebensgefahr , wie sic mit der Anlage tiefer Brunnen
eben verknüpft ist, bedeutet, ist auch sicherlich dem Laien
verständlich. Diese allen Unternehmungsgeist lähmen¬
den Widerwärtigkeiten fast behoben zu haben, das ist das
Verdienst Uslars und der Wünschelrute. Statt sechs Ver¬
suche zu machen, um Wasser zu gewinnen , bedarf es
deren setzt nur hö ch st e n s zwei.  Das ist ein glänzen¬
des Resultat , für das jeder dankbar sein wird bis ans
die Redaktion der „Swakopmnnöer Zeitung ".

Drnppenvermindcruug in Siidwestafrika . In den
„Prentz . Jahrb ." tritt Dr. Paul Rohrbach, der Südwest¬
afrika als Reichskommissar genau kennen gelernt hat,
für eine Herabsetzung der noch im Lande verbliebenen
Truppen ein. Nachdem Morcnga beseitigt sei, könne es
durch militärisch-politische Gesichtspunkte nicht mehr ge¬
rechtfertigt werden , wenn noch immer 40 0 0 Mann
in Südwestafrika unter den Waffen gehalten würden.
Rohrbach führt dazu n. a . aus:

„Natürlich wird cs immer eine starke Versuchung snr
eine  an der wirtschaftlichen Entwicklung des . Landes inter¬
essierte Verwaltung bleiben, mit Rücksicht auf den A b s a tz
der f a r m w i r t s cha f t l i che n Produktion  im Lande
die Trupvenzahl möglichst hoch zu halten . Wir bezahlen
aber auf diese Weise Erstens die Entwicklung der Farmwirt¬
schaft auf indirektem Wege viel zu teuer , und zweitens
täuschen wir uns vollkommen über den gegenwärtigen innern
Wert und den natürlichen Entwicklungsstand des Landes.
Für die militärischen  Ausgaben , die jetzt noch in cs-üd-
westafrika verbleiben , sind die auch im Etat für 1908 noch
geforderten 4000 Mann auf jeden Fall erheblich ju viel.
Die einzige Stelle , wo noch die Möglichkeit eines Wieder-
anfflackerns bewaffneter Unruhen existiert und wo daher alle
Vorsicht geboten ist, liegt bei den Bondelzwarts,  die
vor einem Jahre gegen die Zusicherung von Leben, Freiheit
und Ausstattung mit einer nicht unbedeutenden Menge Klein¬
vieh kapituliert haben . Nach den amtlichen Nachrichten ist
setzt die Mehrzahl dieser Leute /bei öffentlichen Arbeiten im
Bezirk von Kectmanshoop beschäftigt, und es muß von der
Regierung verlangt werden , daß sie nun , wo sie die Bondel-
zmärt - in der Hand hat , auch die erforderlichen Maßregeln
trifft , daß sie ihr nicht wieder aus der Hand geraten . Ein
Militäretat von 28 Millionen für Südwestafrika ließ sich im
April 1807 rtocTi mit guter Veranlassung fordern , h eitle
nicht mehr.  Der Gedanke, auf diese Weise zu einer An¬
siedelungsbeihilfe großen Stils für die Kolonie zu gelangen,
muß , soweit er etwa bestehen sollte, grundsätzlich abgelehnt
weiÄen, und zwar , wenn schon aus keinem anderen Grunde,
so doch wegen der ganz unverhältnismäßigcn Kostspielig¬
keit  dieses Weges "

In seinen anschließenden Erörterungen weist Dr.
Rohrbach auch noch darauf hin , daß die Kolonialverwal¬
tung in der Frage des Rückkaufs oder der Ablösung der
großen La  n d k o n z e ss iv  n e n in Südwestafrika
eine zu freigebige  Hand gezeigt hat . Bei der Be¬
ratung des Kolonialetats im Reichstag dürften diese
Fragen noch ausführlicher besprochen werden.

Ans Stadt und Anrd»
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  9 . Januar.
Schutz der städtischen Selbstverwaltung.

Im Jahre 1008 feiert die St ein sch e S t äö t e-
ordnung  ihr hundertjähriges Jubiläum . Was nicht
nur Preußen , sondern an dieses anschließend ganz
Deutschland diesem Steinschen Werk zu verdanken hat,
ist weltbekannt . Man sollte meinen , daß die Jahr¬
hundertfeier ein Geschlecht antrifft , das dafür einige
Sorge trägt , nicht nur bei Stein stehen geblieben zu sein,
sondern über ihn hinaus zu wachsen, weil schließlich ein
volles Jahrhundert doch Zeit und Anlaß genug dazu
bietet , der weiteren Vollkommenheit entgegenzureifcn.
Zu unserer allertiessten Beschämung müssen wir aber
konstatieren , daß die Jahrhundertfeier ein recht schwäch¬
liches und minderwertiges Geschlecht antreffen wird,
eine Generation , die nicht mehr viel von Steinschcm
Geiste spürt, noch weniger über das alte schöne Erbe mit
Ärgusaugen wacht. Überall — cs gibt nur wenig Aus¬
nahmen — ist man dabei, an dem Fundament des Stcin-

uungsvolles Bürschlein mit nach Hanse bringt . Im all¬
gemeinen ist unser Lob- und Tadelssystem sehr eintönig
und wird es, da man sich ernst und häufig die Frage vor¬
legt, ob cs richtig ist, den Ehrgeiz der Schüler besonders
zu wecken, wohl noch mehr werden . In früheren Zeiten
kannte man eigenartigere Mittel , gute Leistungen zu
belohnen und schlechte zu bestrafen, und von einem der
eigenartigsten wollsn wir hier erzählen . Aus dem
internen Schulbetriebe des einflußreichen, neue Bahnen
brechenden, aber kurzlebigen Philanthropen Base¬
dows  sind zwei starke Foliobände übrig geblieben, die
Meritenbücher  aus dem Jahre 1777—1793. Jeder
Schüler hatte in ihnen sein Konto oder eigentlich zwei
Konten, eines des Fleißes und eines der Tugend . Doch
blieb das Tugend -Konto bald leer , da „eS keine Metz-
kunst der Tugend gab". Um die nötigen Unterlagen für
das Konto des Fleißes zu gewinnen , wandte man eine
merkwürdige Methode an . Einem jeden Lehrer wurde
eine größere Menge weißer Papierblättchen , Fleiß-
billetts,  gegeben , von denen er am Schlüsse der
Lehrstunde den Schülern nach dem Grade ihres Fleißes
mehr oder weniger auszuhändigen hatte. Fünfzig
Fleitzbilletts brachten dem Schüler die Ehre eines gol¬
denen Punktes  unter den „Fleitzzeichen" auf der
Meritentafel , die im Bctsaale des Philanthropins hing.
Freilich muhte er über diesen köstlichen Besitz eifrig
wachen, denn bei Lässigkeit wurde der goldene Punkt
auch wieder ungültig gemacht. War aber ein Schüler
fortgesetzt so musterhaft fleißig , daß er es ans fünfzig
goldene Punkte brachte, so erhielt er den Orden des
Fleißes . Dieser wurde ihm unter großer Feierlichkeit
„nach der Gottesverehrung " überreicht . Und auf der
Meritentafel wurde ein goldener Stern  mit Hin-
zusügung seines Namens angebracht. Nach einer un¬
gefähren Statistik konnK ein fleißiger Schüler es etwa
in einem Monat zu einem goldenen Punkt bringen,
und wenn er in seinem Fleitze nie erlahmte , winkte ihm
etwa in vier Jahren der goldene Stern : er gehörte also
zm den Musterknaben , die heutzutaae Prämien erhalten.

schen Wunüerbaus , der kommunalen Selbstverwaltung,
zu rütteln . Staatsgewalt gegen Stadtgewalt ! So lautet
die Losung, die von Schleswig -Holstein bis zum König¬
reich Sachsen hinunter gellt. Wie einst den mittelalter¬
lichen Fürsten , so dünkt auch heute den Regierungen
die Städteblüte nicht eine der glücklichsten Erscheinungen
in unserer inneren Politik , sondern beinahe als ein
Dorn im Auge. Der gesunden Kraft , die dort ausge¬
wachsen ist, freut man sich nicht uneingeschränkt. Man
möchte sie stückweise annektieren . Dabei vergißt man,
daß man kein Stück hcrausreitzeu darf , ohne den ganzen
Bau zu erschüttern, und ohne die Seele des Ganzen zu
beschädigen. Nicht wende man ein, das sei zu scharf
gezeichnet. Woher kommt cs denn, daß sich neben den
bereits vorhandenen Städtetagen soeben im Königreich
Sachsen ein neuer Zusammenschluß der Städte mit revi¬
dierter Städteordnung vollzieht, und zwar mit dem
ausgesprochenen Endziel , sich gegen die Bedrohung der
Selbstverwaltung in den Mittelstädten zu wehren , die
in dem Gesetzentwurf über die Bezirksverbände schlum¬
mert ? Es ist schlimm genug gekommen, daß der Geist
eines Stein noch nach hundert Fahren trotz seiner laut
praktischer Erfahrung bewiesenen Daseinsberechtigung
häßlichste Unterdrücker vorfindet , und zwar nicht in
minderer Zahl wie einst, sondern im Gegenteil in sich
noch mehrender Zahl . Sollten diese Widersacher der
Steinschen Fundamente ihren Willen wirklich üurchzu-
setzen vermögen , so geschieht den Bürgerschaften der
Städte Recht! Sie wären dann ihrer Urgroßväter nicht
wert , und ein jeder verdient schließlich die Behandlung,
die er sich gefallen läßt . H . M.

— Kundgebung gegen das Lanbtagsnrählrecht. Die
Wähler der 8. Klasse in Gemeinde und Staat werden aus
heute Donnerstag , den 9. Januar , abends 8 -̂z Uhr, in
den großen Saal des Gewerkschaftshauses, Wcllritz-
straßc 41, zu einer öffentlichen Volksver¬
sammlung,  mit der Tagesordnung : „Heraus mit
dem allgemeinen , gleichen und geheimen Wahlrecht zum
preußischen Landtage", cingeladen . Referent : Arbcitcr-
sekretär Ph . Müller  von hier.

— Arbeits -Nachweis. Aus unserem Leserkreis wird
uns geschrieben: Am 4. d. M. stand in Ihrem werten
Blatte eine Mitteilung „Arbeits -Nachweis", wo von
286 Arbeitsuchenden 118 Arbeit erhalten hätten . Eines¬
teils als Armcnpfleger der Steingasse komme ich in un¬
mittelbare Berührung mit den Arbeiterfamilien , dann
aber auch sonst habe ich mich umgeschaut, und komme zu
der Überzeugung , daß die Zahl der Arbeitslosen eine
recht bedeutende ist, so daß obige vom Arbeitsnachweis
publizierte Zahlen ein falsches Bild geben. Der Grund,
baß sich von den vielen Hunderten von Arbeitslosen nur
ein kleiner Teil an den Arbeitsnachweis wendet, ist
darin zu suchen, daß sich gerade die Eingesessenen bereits
früher vergeblich dorthin gewandt haben, so daß man
allgemein der Ansicht begegnet, „der Weg zum Rathaus
sei doch nutzlos", und so ist es denn begreiflich, daß die
Arbeiter sich scheuen, sich in das dorr aufliegenöe BuH
für Bewerber für Notstandsarbeiten eintragen zu lassen.
Der eigentliche Zweck geht somit verloren , oder die
wohltätige Einrichtung scheint in der Hauptsache von
fremden zugereisten Personen benutzt zu werden. Bor
zwei Jahren ist, wie ich höre, aus dem gleichen Grunde
die Einrichtung dahin geändert , daß Notstanösarbeitcr
nicht als von der Armenvcrwaltung Unterstützte an¬
gesehen wurden , aber die Abneigung ist trotzdem ge¬
blieben. Ein anderer begangener Fehler , daß bei den
vielen augenblicklich ausgesührten Arbeiten vorzugs¬
weise auswärtige Arbeiter angestcllt werden, scheint Ja
wenigstens teilweise wieder gut gemacht zu sein. So
höre ich, daß bei dem Kanalbau in der Wilhelmstraßc
wie bei dem Straßenbau in der Mainzer Straße haupt¬
sächlich fremde Arbeiter angestcllt werden , während hie¬
sige entlassen sind, beim neuen Friedhof ist die Tatsache
ja kürzlich selbst von Ihnen erwähnt , und persönlich
überzeugte ich mich vor einiger Zeit , daß von den Holz¬
fällern , die im oberen Dambachtal beschäftigt waren,

Dem goldenen Punkte stand auch als „Faulheitszeichen"
der schwarze eiserne Punkt  gegenüber , der gleich¬
falls in die Meritentafel eingetragen wurde . Neben
den Fleißbilletts muß es wohl auch Tadelzettel gegeben
haben, denn wir lesen einmal in den MeritenDüchern von
einem Schüler , daß er „zwei Abschlag-Billetts erhielt ",
weil er den Tanzmcister beleidigte. Das Philanthropin
war ja ein Internat und mußte natürlich auch Lehr¬
kräfte für Anstand und gesellige Künste haben. Ein
andermal heißt es von dem Schüler Ernst von Wintcr-
felü, daß er „frißt unreif Obst und verlor vier Billetts,
schlug Obst von den Baumen und leugnete , es getan zu
haben." Neben diesen inhaltvolleren Angaben finden
sich auch so farblose wie „er ist noch nicht so, wie er sein
soll", oder „er fängt an , sich vernünftiger zu betragen ".

* Wie mmt in der ehemaligen Militärgrenze Deutsch
lernte , läßt Pile Lotin in der „Veöette" den alten Rade
Kucelic erzählen . Meine lieben Freunde , einmal sollt
ihr auch etwas von unserm Herrn Lehrer hören , Gott
Hab' ihn selig. Mile Okrugljak war sein Name. Bon
der Rcgimentsschule kam er als Unteroffizier zurück;
und da man damals Lehrer brauchte, schickte man ihn
nach einiger Zeit in den Kurs . Drei Monate später
war er Unterlehrer in Mravlje , von dort kam er dann
als Lehrer hierher nach Bojkovac. Er war ein berühmter
Unterrichter . Jede Gelegenheit nahm er wahr , uns
Schülern die Geheimnisse des in der Militärgrenze
alleinseligmachenden Deutsch zu offenbareu . „Du sieben¬
mal auf den Schädel geschlagener Ochscnhund", pflegte
er dem Unglücklichen zu sagen, „ich werde dich belehren,
wie man die deutsche Sprache lernt ." Dabei ließ er das
Staberl tanzen . Er hatte auch die Gewohnheit, rvenn
er seinem Auditorium etwas erklärte , hin und her zu
tanzen. Ich sehe ihn noch vor mir — eine lange hagere
Gestalt mit übermäßig dünnem Hals — wie er mit
Händen und Füßen arbeitete , wenn wir ihn nicht gleich
verstanden. Einmal hatten wir dem Herrn Lehrer beim
Mistansladen zu helfen. Natürlich benutzte der pflicht¬
eifrige Mann auch diesen Fall , uns Unterricht in

17 aus Neuhof und 3 aus Wiesbaden stammten. Seit
kurzem ist nun allerdings in das Kapitel NotstandS-
arbeiten von der Armenöepuiation ein etwas beschleu¬
nigteres Tempo gekommen und sollen außer an den'
Ausschachtungen der Blindenschule , wo etwa 80 Leute
untergebracht werden können, verschiedene Waldwege
als Notstandsarbeiten ausgeführt werden . Zuerst der
Weg am Entcnpfuhl , zu dem ein hochherziger Herr den
Betrag von 11000 M. der Stadt zur Verfügung stellte,
und dann der zweite Hcuweg, für dessen Ausbau von der
Stadtverordnetenversammlung 28 000 M . mit Enthusias¬
mus bewilligt sind. Außerdem hat der Reit - und Fahr¬
verein 8000 M . gestiftet. Mit diesen vorhandenen 89 000
Mark ist schon mancher Not zu steuern, um so mehr,
wenn die Hilfe schnell kommt. In wenigen Tagen soll
ein Teil der genannten Arbeiten in Angriff genommen
werden , und ich bin dafür , daß nur solche Arbeiter an-
gcstellt werden, die sich im Bureau des Arbeitsnach¬
weises in das dort befindliche Buch eintragen lassen.

.Das Zitchtigmtgsrecht in der Fortbildungsschule.
Viele Arbeitgeber und Eltern sind darüber nicht aufge¬
klärt , daß den Lehrern an den Fortbildungsschulen ein
Züchtigungsrecht zusteht. Um eintretendenfalls Miß¬
stimmungen und vergebliche Beschwerden zu verhindern
und der Behörde zu ersparen , durch ablehnende Bescheide
gegen ihren Willen weitere Mißstimmungen verursachen
zu müssen, sei nachstehendes mitgeteilt : Die Stadt
Ratibvr beabsichtigte durch einen Nachtrag zum Orts¬
statut für die gewerbliche Fortbildungsschule ausdrück¬
lich zu bestimmen, daß Ungehorsam, beharrliche Faul¬
heit, wiederholte Unaufmerksamkeit, unsaubere und
liederliche Anfertigung schriftlicher Arbeiten , unpassen¬
des Benehmen und mutwilliges Zerstören von Schul-
und Schülercigentum vom Klassenlehrer im Wege der
Schulzucht durch körperliche Züchtigung oder Arreststrafe
bis zu 6 Stunden bestraft werden könnten. Der Re¬
gierungspräsident in Oppeln , dem die Angelegenheit
vorgelegt wurde , sprach sich dahin aus , daß es unnötig
sei, das Züchtigungsrecht der Lehrer ausdrücklich inr
Ortsstatute auszüsprechen. Das Reichsgericht habe am
10. April 18052 entschieden, daß die dem Lehrer an Volks -:
schulen zustehenden Zttchtignngsrcchte dem an Fort¬
bildungsschulen amtierenden Lehrer nicht versagt wer¬
den könnten . Darin liege sowohl das Recht der körper¬
lichen Züchtigung als auch das der Einsperrung in einen
geeigneten Raum.

— Haftpflicht. Wie verlautet , sollen aus Anlaß der
auf der Rodelbahn  der Kurverwaltung vorge->
rommenen Unglücksfälle gegen dieselbe Prozesse wegen
Entschädigungen aus Grund der Haftpslichtbestimmungcu
des BGB . bevorstehen. — Damit dürften die Betreffen¬
den wohl wenig Glück haben.

—,Fünfhundert Mark Belohnung . Wie schon gestern
kurz gemeldet, ist am Samstag der 20jährige Bureoübe-
amte Karl Görtz in Frankfurt a. M. mit 10 000 M. und
einem Scheck, auf ein Hamburger Bankhaus lautend , ge¬
flüchtet. Görtz, ein hochaufgeschossener blasser bartloser
Jüngling , sieht infolge seines krankhaften Aussehens
älter aus . Er unterhielt mit einer Betty M o ld r i x ein
Liebesverhältnis . Als sich die Folgen bemerkbar machten.
zog er aus seiner früheren Wohnung aus und mietete
sich mit der Geliebten , die er als seine Frau ausgob , im
ersten Stock Cölner Straße 77 ein. Am Samstag¬
vachmittag kam er in großer Hast in seine Wohnung.
Es ging an ein eiliges Einpacken und gegen 6 Uhr ver¬
ließ das Pärchen — sie im hellen Mantel und Sport¬
mütze — das Haus und ward nicht mehr gesehen. Die
geschädigte Firma , eine Bockcnheimer Eisengießerei , hat
auf die Ergreifung des ungetreuen Bureanbeamie»
eine Belohnung von 800 M. nusgesetzt.

— Die Überreste einer Brieftaube wurden in einem
Garten in der Nähe des Restaurants „Waldeck" ge¬
funden. Das arme Tier war jedenfalls einem Raub¬
vogel zum Opfer gefallen. Gestempelt ist die 'Taube
mit dem Namenszug „Fritz Brand , Schlosser", außerdem
trägt sie einen nicht mehr zu entziffernden Vermerk,
anscheinend Klubabzeichen.

deutscher Sprache zu geben. „Da sehet", sprach der Herr
Lehrer, der auch diesmal wie zumeist ohne Nock in Hemö-
amein seinen Bor trag hielt , „das ist die Schaufel , das.
ist der Mist und hier ist wieder der Wagen. Der Mist
wird mit der Schaufel auf den Wagen geladen. Nun,
Grga Tomic ", wandte er sich an einen der Schwächsten
in deutscher Sprache , „was geschieht mit dem Mist hier ?"
„Herr Lehrer", antwortete Grga , „ma . . . ma . . »
schawelt des Wagen . . ." „Na, wart ' du siebenmal aus
den Schädel usw." Und der Herr Lehrer begann seiner
Gewohnheit nach auf dem Misthaufen herumzutanzen .-
Abcr das Unglück schreitet schnell. Ehe sich's der Herr
Lehrer versah, war er auf dein nassen Boden ausgegliitcn
und lag in der Jauche . Wir standen sprachlos. Doch
Steva Motulj , der beste Deutsche in der ganzen Klasse,
ermannte sich rasch. Er lief auf die Straße und schrie
aus Leibeskräften : „Helfet, o Menschen, der Herr Lehrer
ist g-estürzet in die Grube des Mistes !" Man zog den
wacker» Pädagogen mit einiger Mühe ins Trockene.
Schnell sprang er auf den „ersten Deutschen" los : „Man
saget Mistgrube, nicht Grube des Mistes , du erster Ochse
du", rief er und versetzte Steva mit der kräftigen, doch
nassen Hand zwei wuchtige Ohrfeigen . Der Vorfall trug
viel zum Ruhme unseres Herrn Lehrers bei ; in der
ganzen Kompagnie wußte man bald, daß Lehrer Mile
eine Mistgrubc besaß. Unser Herr Lehrer hatte aber noch
ein anderes Mittel , um schlechten Schülern Hochachtung
vor der deutschen Sprache beizubringen . Wenn sich einer
gar zu starrköpfig zeigte, dann bekam er „die Tafel um
den Hals ". Darauf standen vier Worte : „Ich bin ein
Esel." Die Tafel mußte der arme Sünder mit der
Linken so halten , daß das mit großen Leitern geschriebene
Wort „Esel" unterhalb des Kinns zu stehen kam. Da
hatten wir in der Schule einen Riesenlakel , der sich
absolut mit der deutschen Sprache nicht befreunden wollte.
Die kleine Tafel hatte er schon getragen . Eines Tages
bekam er die große zur Strafe . Doch die richtige Plazie¬
rung der Aufschrift wollte nicht gelingen . Lehrer Mile
nahm nun die Tafel , Hängte sie sich um und sprach zum
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— Die Ortsgruppe Wiesbaden -Biebrich des Alldeutschen
Merbandcs hat an die nationalliberalen und an die srei-
>,konservativenFraktionen des Hauses der Abgeordneten ein
Schreiben gerichtet, in dem cs heißt : „Der nationalliberalen
bezw. freikonfervativen Fraktion spricht der Borstand der
Ortsgruppe Wiesbaden -Biebrich - es Alldeutschen Verbandes
für das bisherige tatkräftige Eintreten zugunsten der von
Ser Regierung in dankenswerter Weise cingebrachten

) P c I e tt b o r I a g c wärnrsten Dank und Anerkennung aus
»md gibt sich der Hoffnung hin, daß es den wcitcrenBemühunaen
(der Fraktion gelingen wird, der allein zum Ziele führenden
MegierungSvorlago  ohne wesentliche Abschwächungen
tzur Annahme zu verhelfen ." — An die konservative
Fraktion des Abgeordnetenhauses wurde dagegen geschrieben:
l..Der unterfertigte Vorstand der Ortsgruppe Wiesbaden-
Biebrich des Alldeutschen Verbandes erlaubt sich der konser¬
vativen Landtagsfraktion sein lebhaftes Bedauern
darüber ausznsprechen , daß durch ihre Stellungnahme die
von der Regierung in dankenswerter Weise eingebrachte
Kolenvorlagc in ihrer angcstrcbtcn Wirkung wesentlich a b -
jg-eschwächt wird , überall im Lande wird diese stellung-
knähme nicht verstanden  und eS wird erhofft , daß die
jallein zum Ziele führende Regierungsvorlage auch von der
kknserbativen Landtagsfraktion ohne wesentliche Ab-
schwächnug doch angenommen wird ." — Ferner wurden an
die konservative, freikonservative lsticichspartei) und national-
liberalc Fraktion des Reichstags Schreiben gerichtet, in denen
wärmster Dank und Anerkennung für die Unterstützung und
Sicherung des Deutschtums  durch das Eintreten für die
Bestimmungen des !j 7 des BcrcinSge  f e tzc n t iv u r f e S
jausgesprochcn wird , in der Hoffnung , daß die gesamten Block¬
parteien durch unveränderte Annahme . des 8 2  unserem
jRationalstaate diese nnentbchrlichc Waffe zum Schutze des
Deutschtums schaffen wird.
■ — Kleine Notizen . Die Tanzschüler  des Herrn
Herrmann  unternehmen Sonntag , den 12. Januar , einen
(Ausflug  nach der „Kronenbürg ".

Theater, Kunst, Vorträge
* Kurhaus . Bezüglich der heute abend 8 Uhr im kleinen

Saale des Kurhauses stattfind enden Vorlesung von
Goethes Ur saust  durch den Königlichen Schauspieler
Herrn Gustav Kober  machen wir daraus aufmerksam , daß
dieselbe nicht länger als iy s Stunden dauern wird.

* Walhalla -Theater . Heute Donnerstag geht wiederum
der ulkige schwank „Silbersteins Flitterwochen " in Szene.
In Vorbereitung befindet sich als Novität der drciaktige
Schwank nach dem Englischen von Roth „Meine Hochzeits¬
pacht ".

VercinS-Nachrichtcn.
* Der Männergesang -Verein „gib cito"  veranstaltet

am kommenden Sonntag , den 12. Januar , abends 7 Uhr. be¬
ginnend , im „Kaisersaal ", Dotzheimei: Straße 15, einen
Unterhaltnngsabcnd mit Tanz . Das Programm verzeichnet
außer Gesangsvorträgeu u. a. humoristische Borträge deS
bekannten Humoristen Herrn B. Ramin , ferner humoristische
Duette und Terzette , sowie ein Theaterstück: „Jette vor
Gericht". _

Vereins -Feste.
(Aufnahme frei bis zu 20 Zeilen.)

* Die am verflossenen Sonntag von dem Männcrgcsang-
iVerein „Friede"  veranstaltete Weihnachtsfeier im „Kath.
'Göfellenhaus " verlief in schönster Weise. Eröffnet wurde
das Fest 'mit dem Chor „Die Säbbathfeier ", welcher von den
Sängern , dem Sinn entsprechend, würdig dorgetragen wurde
und großen Beifall fand . Das Melodrama „Das Glöcklein
von Jnnisfär ", welches ein spezielles Wethnachtsgepräge in
sich birgt , wurde ebenfalls sehr gut gegeben siden Prolog hier¬
zu sprach Frau Reith ). Die von Fräulein Mcher vor¬
getragenen Lieder fanden gleichfalls guten Applaus , sowie die
lebenden Bilder tu 4 Gruppen , betitelt „Das Volkslied",
(arrangiert von Frau Rufa ) . Einige Chöre wechselten so¬

dann mit Musikstücken einander ab, worauf das von fort-
'währerkdcn Lachsalven begleitete Theaterstück: „Der Haus-
jschlüssel oder Kalt gestellt" den Schluß des Konzertes bildete.
(Ein hieran anschließender Ball hielt die Teilnehmer noch
lange in fröhlichster Stimmung beisammen.

NassaNische Nachrichten.
A Schierstein , 8. Januar . Auf der Eisbahn  im

hiesigen Hafen fiel ein fünfjähriger Knabe in eine durch das
Eismachen entstandene offene Stelle und wäre in dem tiefen
Wasser unfehlbar ertrunken , wenn nicht ältere Knaben ihn

sSündcr: „Sichst du, dummer Ochsenhund, so mußt du
chie Tafel tragen." Im selben Augenblickegewahrte er,
-daß zwei Knaben zu raufen begannen. Flugs hatte sie
'der Herr Lehrer bei den Ohren, zog sie aus der Bank
sturd begann mit dem Staberl auf sie lvsznürcschcu. Da
sstürzte aber die Frau Stana herein: „Mile ", rief sie,
„die Kommission ist gekommen!" Der Herr Lehrer ließ
die Knaben und eilte vor das Haus. Richtig! Der
Herr Hauptmann und der Verwaltungs -Oberleutnant
stiegen eben aus dem Wagen. „Melde gehorsamst, Herr
Hauptmann", rapportierte der Herr Lehrer, „in der
jSchule ist alles in Ordnung." „Danke, danke", erwiderte
der Herr Hauptmann lächelnd, ,Fiber der Herr Lehrer
kist vielleicht nicht ganz vorschriftsmäßigadjustiert." Nun
warf der Herr Lehrer einen Blick ans sich selbst. Dar
Blut stieg ihm ins Gesicht. An seiner Brust prangte
die inhaltsreiche Aufschrift: „Ich bin ein Esel!"

* Henri Martcau, der, wie wir gemeldet haben, die
Violinklasse Joachims an d5r Berliner Hochschule für
Musik übernehmen wird, telegraphierte dem „Berliner
Tageblatt" aus Genf: „Die Nachricht von meiner Be¬
rufung nach Berlin ist wider meinen Willen v c r f r ü Ht
an die Öffentlichkeit gekommen. Die Verhandlungen,
die mit mir auf einen Wunsch Kaiser Wilhelms begonnen
wurden, sind erst in den allerletzten Tagen abgeschlossen
worden. Das Protokoll bedarf jedoch noch der Geneh¬
migung durch den Minister. Diese endgültige Geneh¬
migung wird kaum vor Ende März oder Anfang April
(erteilt werden. Trotz meines Eintrittes in eine könig¬
lich preußische Akademie behalte ich meine franzö-
ätsche Nationalität,  desgleichen verbleiben mir
(Amt und Titel eines Oberleutnants der Reserve im
'.französischen  H c c r. Genf, 6. Januar . Henri
tzWartea  n."

* SBom Künstlertum. Dies viel mißbrauchte Wort
(wird im letzten Heft des „Kunstwart" wieder einmal in
.seine: eigentlichen hohen Bedeutung gezeigt durch eine
Zusammenstellung folgender Worte Beethovens:
Ich habe niemals daran gedacht, für den Ruf und die
Ehre zu schreiben. Was ich ans dem Herzen habe, muH
Heraus, und darum schreibe ich. (Zu Karl Czerny.) —
Der wahre Künstler hat keinen Stolz, ' leider sieht er,
das; die Kunst keine Grenzen hat, er fühlt dunkel, wie
aveit er vom Ziele entfernt ist, und indes er vielleicht von

Wiesbadener Tagblalt.
sofort herauSgezogen hätten . Der Kleine hatte das dunkle
Wasser für Eis gehalten und war einfach hincingelaufen . —
Beim hiesigen stände  s a rn t wurden im verflossenen
Jahre folgende Eintragungen gemacht. Die Anzahl der Ge¬
burten betrug 172, und zwar 83 männlichen und 89 weiblichen
Geschlechts. Ehen wurden 37 geschlossen. Die Zahl der
Sterbefälle betrug 69, darunter 6 Selbstmorde und eine un¬
erkannte gelandete Leiche. Aus je 1000 Einwohner kamen
12 Sterbefälle vor.

h. Diez, 7-Lanuar . Wir berichteten kürzlich, daß zwischen
hier und der Station Zollhaus ein Schuß auf einen Aar¬
zug abgefeuert wurde , der wohl die Scheibe eines Abteils zer¬
trümmerte , aber niemand verletzte. Es hat sich jetzt heraus»
gestellt, daß cs sich hier um einen richtigen dummen Jungen¬
streich handelte ; eine Anzahl hiesiger schulknaben zwischen
11 und 13 Jahren wurden als die Täter ermittelt.

w. Montabaur , 7. Januar . Der Kreistag  des
Unterwefterwaldkreifcs hatte sich in seiner letzten Sitzung
mit der Bewilligung der Kosten des Grunderwerbs für die
staatliche X cb c n bahn G r e nzau - Höhr - Hill-
icheid  zu beschäftigen. Bedingung für den Bau dieser
Bahnlinie ist, wie dies allgemein verlangt wird , die unent¬
geltliche Hergabe des erforderlichen Grund und Bodens
seitens der Interessenten , wobei in diesem Falle die Zahlung
eines staatssciti,gen Zuschusses zu den Grunderwerbskosten
in Höhe von 160 000 M. in Aussicht gestellt ist. Die Ver¬
pflichtung zur unentgeltlichen Hergabe des für den Bahn¬
bau erforderlichen Geländes kann nach einem Vertrags¬
entwurf durch Zahlung einer unverzinslichen und nicht rück¬
zahlbaren Pauschalsumme in Höhe von 160 000 M . abgelöst
werden . Bei Erfüllung der gestellten Bedingungen rechnet
der Kreis , daß ihm ebenso wie in früheren Fällen anderen
Kreisen ein Zuschuß von 5000 M. für das Kilometer der
Bähnlänge vom BezkrkSverbande gewährt wird . Ferner : wird
erwartet , daß die interessierten Gemeinden zu den Grund-
erw erbskostcn bcitragen.

Wiesbadener Strafkammer.
Maggis Suppenwürze

wird bekanntlich in Flaschen eines ganz bestimmten
Formates seilgchaltcn und ans Verlangen auch in
Flaschen derselben Art nachgefüllt. Seitdem nun billigere
Würzen im Handel erschienen sind, kommt es vielfach
vor, daß Händler, sei es um einige Pfennige mehr zu
verdienen- oder um ihre Vorräte, an anderen Würzen
leszuwerden, diese Fabrikate selbst dann in Magg:-
fläschchen cinfüllen, wenn ausdrücklich Maggi verlang:
wird, und die Maggi-Gesellschaft ist daher in der letzten
Zeit dazu übergegangen, eine Art Kontrolle zu üben,
indem sie dann und wann Vertrauenspersonen in die
Läden schickt. So erschien im März v. I . in einem hie¬
sigen Geschäfte an drei verschiedenen Tagen eine Frau,
welche Maggi verlangte, der aber aus einer Maggiflasche,
wie spater festgestellt wurde, das einemal Tago, die beiden
anderen Male Obron verabfolgt wurde. Die Maggt-
Gescllschaft verlangte darauf eine 'Buße von 20 M., und
als die Summe nicht bezahlt wurde, erstattete sic An¬
zeige bei der Staatsanwaltschaft. Gestern verfiel die
Inhaberin des Geschäfts wegen Vergehens der §§ 14 und
15 des Musterschutzgesctzcs in '200 M. Geldstrafe, auch er¬
hielt die Aiaggi-Gesellschaft das Recht der einmaligen
Bekanntgabe deS entscheidenden Urteilstenors auf
Kosten der Verurteilten in dem „Materialist" und dem
„Nahrungsmittel-Anzeiger".

Der Ncgcr-„Prinz" Mpnndo Akwa als Kläger.
sh. H a m b ui S , 8. Januar.

Ein Belcidigungsprozeß , der des kolonial-politischen
Hintergrundes nicht entbehrt , wird morgen Donnerstag vor
dem Schöffengericht 4 des hiesigen Amtsgerichts zur Verhand¬
lung kommen. Es dürfte zudem der erste Fall in den
Annalen der Kriminalgeschichte sein, daß in Deutschland ein
„Schwarzer"  einen „Weißen " verklagt. Der älteste Sohn
dcs Kameruner Ncgerhänptlings Akwa, der Ncgcr-„Prinz"
Ludwig Paul Heinrich Mpnndo Njasam Akwa, hat gegen den
Schriftsteller Käpitänleutnant a. D. Heinrich Liersemann in

anderen bewundert wird, trauert er, noch nicht dahin
gekommen zu sein, wohin ihm der bessere Genius nur
wie eine ferne Sonne vorleuchtet. (1812 an Emilie M.)
— Es ist ein eigenes Gefühl, sich loben zu hören und
dann dabei seine eigene Schwäche zu fühlen wie ich.
Solche Gelegenheiten betrachte ich immer als Er¬
mahnungen, dem unerreichbaren Ziele, das ultö Kunst
und Natur darbeut, nüherzukommen, so schwer es auch
ist. (An Fräulein de Geraröi.) — Nichts von Ruhe! —
Ich weiß von keiner anderen als dein Schlaf, und wehe
genug.tutmir 'A, daß ich ihm jetzt mehr schenken muß als
sonst. (18012 an Wogeler.) — Vieles ist auf Erden zu tun,
tue cs bald! — Nicht mein jetziges Alltagsleben fori-
sctzen, die Kunst fordert auch dieses Opfer — in der Zer¬
streuung ruhen, um desto kräftiger zu wirken! (1814,
Tagebuch.)

* „Non contemnendus ". Aus C Hristiania
wird der „Voss. Ztg." geschrieben: Ein interessanter
Beitrag zum Bildungsgang Henrik Ibsens  ist das
A b i t u r i e n te  n z e u g n i s des großen Dichters. Es
befand sich im Besitz dcs Maschinisten eines bei den
Kanarischen Inseln liegenden Dampfers, wo es ein
norwegischer Marineoffizier erhielt, der cs jetzt dem
Redakteur von Verdens Gang zustellte. Das Zeugnis
enthält folgende Zensuren: Ausarbeitung in der
Muttersprache gut, lateinische Übersetzung gut,
lateinischer Stil ziemlich gut, Latein (mündlich)
mittelmäßig, Griechisch schlecht, Deutsch sehr gut,
Französisch gut, Religion gut, Geschichte gut,
Geographie gut, Arithmetik schlecht, Geometrie gut. Ans
Grund dieses Zeugnisses erhielt Ibsen den Haupt-
charaktcr: „Non contemnendus". („Nicht zu verachten.")

* Der Rrztetag wird vvm 26. bis 27. Juni 1908 in
Danzig  stattfindeu . Als vorläufige Tagesordnung
sind nach der „Münch. Med. Wochenschrift" die folgen¬
den Gegenstände festgestellt: 1. Unterweisung und Er-
ziehung der Schuljugend znr Gesundheitspflege. 2. Be¬
richt der Krankenkassenkoulmisston über die gegenwärtige
Lage auf dem Gebiete der Reform des Krankenversiche¬
rungsgesetzes. Im Anschluß hieran soll das Verhältnis
der Ärzte zu den freiwilligen Hilfskassen zur Besprechung
gelangen. 3. Beschlußfassungzu dem von .seiten des
Verbandes deutscher Lebensversicherungsgesellschaften
znr Regelung der zukünftigen Honorierung der haus-

Morgen-Musgabe, 1. Blatt . Nr. 13.
Zehlendorf bei Berlin die Privatklage angestrengt , weil er
sich durch einen im Januar 1905 in der „Preußischen
Korrespondenz " erschienenen Artikel desselben beleidigt fühlt.
Die ganze Angelegenheit spielt in die bekannte , P u t -
kamer - Affäre  hinein . Bekanntlich hatten seinerzeit
eine Anzahl Kameruner Häuptlinge eine Bcschwerdcschrist
gegen den Gouverneur Puttkamcr an die deutscheRe .chs-
regierung gerichtet, die neben anderen Vorkommnissen zur
Abberufung Puttkamers und zur Einleitung des Disziplinar¬
verfahrens führte . Liersemann nahm sich nun in dem er¬
wähnten Artikel des Gouverneurs Puttkamcr an und bc-
zeichnete dessen Verfahren gegen die Kameruner Häuptlinge
und Eingeborenen als durchaus berechtigt. Der .Kameruner
Neger sei faul , so hieß cs u . a. in dem Artikel , und arbeite
nur , wenn er dazu gezwungen werde. Milde sei hier nicht
angebracht und würde von den Eingeborenen vielfach als
Schwäche angesehen. In bezug auf den Privatkläger sagte
der Artikel : „Der Urheber der Beschwerde, der famose Prinz
Akwa, ist mir von seinem Kieler Aufenthalt her als ein ganz
minderwertiges Subjekt  persönlich bekannt , der
mehrfach wegen großer D i e b st ä hie in unserem Gefängnis-
innern unfreiwilligen Aufenthalt genommen hat und jetzt
Bordellwirt  ist ." Wegen dieses Artikels , der in ver¬
schiedenen Zeitungen ahgedruckt wurde , hat Prinz Akwa
Privatklagc wegen Beleidigung aus 88 185, 186 itnd 187 des
Strafgesetzbuches eingereicht. Der Privatkläger befindet jftß
seit seinem 9. Lebensjahr in Deutschland und ist auf bc®
Gute des Reichstagsabaeordnetcn Grafen Praschma erzogen
worden, hat in Altona das Ghmnasium  bis Obersekunda
besucht und dann in Kiel seine kaufmännische Lehrzeit ab¬
solviert . Er beabsichtigt in Hamburg ein KausMannsgeschäst
zu etablieren , das den Exporthandel zwischen Deutschland
und Kamerun pflegen soll. Deshalb fühlt er sich durch den
Vorwurf der verübten Diebstähle besonders beleidigt . Es
wurde bereits am 22. November v. I . vor dem Hamburger
Schöffengericht in dieser Sache verhandelt . Damals ließ
Liersemann durch seinen Vertreter , Rechtsanwalt Dr . Luse
in Hamburg , erklären , daß er den Artikel bis aus die Worte
„und setzt Bordellwirt  ist " geschrieben habe, und für
die übrigen behaupteten Tatsachen den Wahrheitsbeweis
führen wolle: er benannte eine Anzahl Zeugen für die Rich¬
tigkeit der angeführten Behauptungen . Der Verteidiger gab
sodann noch der Verwunderung Ausdruck, wie sich der Privat-
klägcr „Prinz " nennen könne. Er sei der Sohn eines Neger¬
häuptlings , der int Range etwa einem deutschen Dorf¬
schulzen  gleichstehc. Wenn die englische Regierung diesen
Häuptlingen den Namen „King" gelassen habe, so könne man
die Söhne doch nicht in Deutschland als „königliche Hoheit"
behandeln . — Der Privatkläger selbst bestritt , jemals m
Deutschland wegen Diebstahls bestraft worden zu sein. Wenn
in der verlesenen Aussage des Regierungsrats Or . Martin
in .Hannover gesaxit werde, Mpurtdo Aiwa sei in Kamerun
mehrfach wegen Vermöacnsvcrgeheu bestraft , so führe er
dieses darauf zurück, daß er noch zwei Brüder  besitze, die
ebenfalls Mpnndo mit Vornamen hießen und der Name Akwa
in Kamerun ziemlich häufig vorkomme. — Der Gerichtshof
beschloß damals die Beweiserhebung und die kommissarische
Vernehmung folgender Zeugen in Kamerun : Regierungsrat
b. Brauchitsch, Oberrichter ^ Dr . SJcchet, Roßberger von der
Firma Wörmann, , , vr . Seih , Polizeiinspektor Biernatzky,
Hauptmann Dominik , v. Schkopp und Regierungsrat Op.
Martin . — Die morgige Verhandlung vor dem Schöffen¬
gericht dürfte neben den Aussagen der vorstehenden Zeugen
noch manches interessante Moment bringen . Wir werden
über den Prozeß berichten.

w. Kiel, 8. Januar . Das Marinegericht verurteilte
den Oberleutnant zur See D u e n s wegen Strandung
dcs Kaiserlichen Depeschcnbootes8 87 im vorigjährigen
Kaisermanöver auf der Seehundsklippe bei Helgoland
zu drei Tagen K a m m e r a r r e st.

h. New Usrk, 8. Januar . Über die gestrige Abend-
sitzung im T h a w - P r p z e ß verlautet, daß die Auswahl
der Geschworenen sich ohne allzugroße Schwierigkeit voll¬
zieht. Mögen auch einige, durch ihre -Geschäfte sehr in
Anspruch genommene Geschworene wenig von der Aus¬
sicht erbaut sein, etwa 2 Monate lang  von der Außen¬
welt abgeschlossen zu sein, so finden andere den bevor¬
stehenden Gratisaufenthalt in dem Knickerbocker-Hotel,
einem der besten und modernsten in New Aork, nicht
übermäßig abschreckend. Die Geschworenen scheinen mit
dem Richter Dowling zufrieden zu sein. Er hat dcw
Gerichtshof rn der Hand und vermittelt zwischen dem
öffentlichen Ankläger Jerome und dem Verteidiger
Littleton.

ärztlichen und vertrauensärztlichen Zeugnisse gemachten
Vorschläge, sowie ztt dem Entwürfe eines neuen Ver¬
trages mit dem Verbände.

Wie eine Industrie entsteht und durch geschickte
Zeitungsreklame zu hoher̂ Vlüte gebracht werden kann,
dafür bietet die blühende Ziehharmonika-Industrie in
Neuenrade im Sauerlanö ein lehrreiches Beispiel . Bor
etwa 15 Jahren gab der jetzt noch lebende Inhaber des
in der Branche ältesten Geschäfts am Orte eine Zeitungs¬
anzeige auf, in dem er eine gebrauchte Ziehharmonika
zum Kauf anbot. Die Anzeige brachte ihm, wie die
„Barmer Ztg." mitteilt, so zahlreiche Nachfragen, daß er
um ihnen zu genügen, noch gebrauchte Instrumente auf¬
kaufte. Der überraschende Erfolg brachte den Inserenten
auf den Gedanken, den Artikel selbst Herzustellen und
in den Handel zu bringen. Durch ZeitungAanzeigen
machte er sich in immer weiteren Kreisen bekannt und
von Jahr AU Jahr wurde der Handel schwunghafter
Auch Sen im Laufe der Jahre entstanöencu Konkurrcuz-
ftrmen, die in gleicher Weise arbeiteten, war ein guter
Erfolg beschieden. Welchen Umfang der Versand in dem
Artikel angenommen hat, mag daraus ersehen werden
daß während der letzten 14 Tage vor Weihnachten von
der Bahnstation Werdohl aus — Neucnrade hat keiu'e
Eisenbahn — 21 Doppelwaggons, das sind rund 25 000
Stück Ziehharnionikas, oder wie sie scherzhaft bezeichnet
zu werden pflegen „Bergmannsklaviere", nach aller
Herren Ländern verschickt worden sind. Ern Versuch
diesen Industriezweig nach den benachbarten Orten
Plettenberg, Altena, Halver und Werdohl zu ver¬
pflanzen, schlug fehl, ein Beweis dafür, welchen sestb-e-
gründeten Ruf Neuenrade auf diesem Gebiete schon er¬
langt hat. In den letzteir Jahren ist man in Neuenradc
dazu übergegangen, die Fabrikation von Zithern und
Gewehren aufzunehmen. Auch diesem Unternehmen ist
der Erfolg nicht versagt geblieben.

Wissenschaft und Technik.
Eine französische Noröpvlar - Expcdi-

tion  wird demnächst aufbrechen. Leiter der Expedition
wird Charles BSnard  sein , der Präsident der Ozeano-
graphischen Gesellschaft zu Bordeaux; diese Gesellschaft
und die Ligue Maritime Frangaise zu Paris übernehmen
gemeinsam die Durchführungdes Planes.
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Vermischtes.
* Hippolyt Mehlcs f . Ein Original aus der Ber¬

liner Geschäftswelt, das in besonderem Grade in den
Berliner Jägerkreisen bekannt war , ist hingeschieden. In
Tempelhof, seinem letzten Wohnorte , starb Hippolyt
Mehles nach Abschluß eines wechselvollen Lebens. Er
war von Hause aus Schneider, fühlte sich aber bald in
diesem Berufe nicht wohl und gründete in der August-
straßc ein Rückkaufsgeschäftund später ei» Geschäft mit
alten Waffeil. Nach einigen Jahren verlegte er seinen
Wirkungskreis nach der Friedrichstraße , wo er die
Reklametrommel für seine Waffen, seine „Bulldogg-
messcr" und für die „Weltschere Hippölyta " rührte . Zahl¬
reiche Anekdoten sind von ihm im Umlauf , die sich zumeist
auf seine urwüchsige Grobheit beziehen. Wer als Kauf¬
lustiger seine Ware tadelte oder sic nicht preiswürdlg
fand, mußte auf eine kräftige Abfertigung gefaßt sein,
gleichviel, ob es sich um einen einfachen Mann oder um
einen Aristokraten handelte. Einen scharfen Blick besaß
der Verstorbene für Selbstmordkandidaten . Wollte so
ein Lebensmüder in seinem Laden eine Waffe erstehen,
so lieferte^ er ihm mit der gleichgültigsten Miene soge¬
nannte „Selbstmörderpatronen " aus , die nur mit etwas
Pulver geladen und somit ungefährlich waren.

Zu der Eifersuchtstragödie , die sich im Sommer
vorigen Jahres in Berlin -Wilmersdorf abgespielt und
vor wenigen Tagen zur Verhaftung  des Ober¬
försters Paul Lewanöowski  geführt hat, wird der
„Franks . Ztg ." aus Cassel  geschrieben: Das Ehepaar
Lcwandowski,  das hier verwandschaftliche Be¬
ziehungen hat, ist in Cassel wohlbekannt, namentlich
Frau Lcwandowski, eine geborene Freiin v. Kor ff.
Einen Teil ihrer Jugend verlebte sie hier bei bürger¬
lichen Verwandten , später kam sie nach Berlin und
heiratete dann einen Fabrikantensohn N a n m a n n
aus Dresden . Diese Ehe wurde aber bald wieder ge¬
schieden. Tie Baronesse machte darauf die Bekanntschaft
eines Kaufmanns Erwin Mayer , Mitinhaber einer
hiesigen Engrosfirma . Die vor etwa 12 Jahren ge¬
schlossene Ehe mit Mayer gestaltete sich im höchsten
Grade unglücklich; Mayer glaubte vielfach Grund zu
haben, an der Treue seiner Frau zu zweifeln, die auch
verschwenderischeAusgaben machte. Wiederholt waren
sie aüf dem Punkt , sich scheiden zu lassen, aber immer
wieder wußte Frau Lewandstwski ihren Gatten zur
Verzeihung zu bewegen. Endlich kam es doch zur
Scheidung. Mayer wurde später geisteskrank .nuö ist vor
drei Jahren gestorben.Seine Ehe mit Alice v. Korff war
kinderlos geblieben. Schon ein Jahr vor der Scheidung
hatte Frau Mayer Beziehungen zu einem jungen Forst¬
akademiker, ihrem jetzigen Mann , angeknüpft, der von
feiner Großmutter noch eine erhebliche Erbschaft zu, er¬
warten hat. Lewandowskis Vater war Gutsbesitzer und
ist schon lange tot.

* Über einen Monat verschüttet. Die drei Bergleute»
die vor einem Monat 1000 Fuß tief in dem „Alpha-
Bergwerk " in Nevada verschüttet wurden , sind immer
noch wohlgemut und warten auf ihre Befreiung . Als
man ihnen letzten Sonntag durch ein Rohr , durch das sie
mit der Oberwelt in Verbindung stehen, mitteilte , daß
sie wahrscheinlich noch weitere vier Wochen zu warten
haben würden , ehe man sie befreien könne, riefen sie in
lustigem Tone : „Wo ’ro allrlght ". Man tut alles mög¬
liche, um den Leuten ihre Gefangenschaft erträglich zu
machen. Man musiziert an dem Berbindungsro .hr und
läßt ihnen durch einen Pumpschacht mehr Speisen und
Getränke zugehen, als sie überhaupt bewältigen können.
Zwischen den Befreiern und den Gefangenen findet ein
immerwährender Austausch von Scherzen statt. Am
Sonntag beklagten sich die Gefangenen , daß man ihnen
kein warmes Wasser für Bäder zur Verfügung stelle.
Wenn dies so weitergehe, müßten sie sich ein anderes
Hotel suchen. Die Leute erklären , in vorzüglicher Ge¬
sundheit zu sein, und sind sehr damit einverstanden , daß
man , um die Gefahr eines Nachrutschens von Erdmassen
zu verhindern , möglichst vorsichtig vorgeht. Einer der
Gefangenen schrieb einen Weihnachsbrief. Er sagte
darin : „Wir leben im gelobten Lande, denn jeder will
mns etwas zuschicken. Wein , Zigarren und alle Arten
von Früchten werden in kleinen Gesäßen an einem Seil
heruntergelassen . Wir haben unseren Fernsprecher mit
dem Kabel verbunden und können zu jeder Zeit mit
den Leuten sprechen. Die Leute wissen, das; unmittelbar
in ihrer Nähe zwei ihrer Kameraden begraben liegen."

* Zigarettenverbranch in England . Ans London
wird uns berichtet: Der Tabaksverbrauch in England
ist in ständigem Steigen begriffen und besonders wird
der Tabak in einer Form bevorzugt , die schwerlich den
Beifall der alten Raucher finden dürfte , nämlich als
Zigarette . Die Engländer gaben nach statistischen Auf¬
stellungen während deS letzten Jahres 500 Millionen
Mark für Tabak aus . Hierbei steht der Zigarettenkon-
snm an der Spitze, für welche in England 300 Millionen
Mark während des Jahres 1907 verausgabt wurden.
Die Pfeifenraucher haben für 180 Millionen Tabak ver¬
raucht und am bescheidensten haben sich die Zigarren¬
raucher verhalten , die nur für 20 Millionen Mark des
edleuRauchkrantes für sich inAnspruch genommen haben.—
Die Zigarette hat in England ebensoviel Freunde ge¬
funden wie in fast allen übrigen Ländern und die
Zigarre vielfach verdrängt . Sie dankt ihre Beliebtheit
wohl in erster Linie ihrem Eintagsfliegendasein , denn
bevor man sich eine Pfeife nach allen Regeln der Kunst
gestopft und in Brand gesetzt hat , ist eine , Zigarette
längst verqualmt . Gegenüber dem Zigarrenrauchen
kommt auch wohl der Kostenpunkt in Frage , da sich das
Zigarettenrauchen doch wohl erheblich billiger stellt als
der Zigarrenkonsum.

KZ eine Chronik.
* Im Luftballon von Güttingen nach Berlin . Dieser

Tage sind vier Dozenten der Göttinger Universität,
nämlich die Herren Prvfesfor Prandtel , sowie die
Doktoren Linke, Putter und Bestelmcyer, im Ballon nach
Berlin geflogen. Um 9 Uhr morgens waren sic mit
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dem Ballon „Ziegler " aufgestiegen und landeten nach
siebenstündiger glücklicher Fahrt um 4 Uhr nachmittags
an den Ufern des Müggelsees , unweit Rahnsdorf.

Durch einen Polizeihund gestellt wurde Montag ein
schwerer Verbrecher in Pankow . Nach langer Mühe war
es einem Beamten gelungen , einen schon längst ge¬
suchten „schweren Jungen " zu ermitteln und festzu¬
nehmen. Auf dem Wege zur Wache, der über Felder
hinwegführte , riß sich der Verhaftete los und entfloh.
Zweifellos wäre er auch entkommen, wenn der Beamte
nicht den Polizeihund Lnp bei sich gehabt hätte . Das
Tier setzte dem Flüchtling sofort nach, und nach einer
verzweifelten Jagd stellte cs ihn auch.

Ein schwerer Uuglücksfall ereignete sich auf der
Station Breckcrfeld-Priorei . Als die Frau des Wald¬
arbeiters Reite aus Dahl mit ihrer 10jährigen Tochter
in den nach Dahl fahrenden Eisenbahnzug steigen wollte,
wurde sie von der M a s chi n e des dort kreuzenden Pcr-
sonenzugcs erfaßt und sofort getötet,  während das
Mädchen zur Seite geschleudert wurde und mit weniger
schweren Verletzungen davonkam.

Im Bade erstickt. Der Kaufmann William Lcdcr-
hausen, Inhaber eines Teegeschäfts in Hamburg , ist im
Badezimmer infolge einer Gasvergiftung ums Leben
gekommen.

Lähmung durch elektrischen Strom . Auf dem
Schuckertschcn Elektrizitätswerk am Kreuzweg in Ham¬
burg kam der Monteur Schubrecht aus Eilbek mit einer
Stromleitung in Berührung ; der Strom ging ihm durch
den Körper . Sch. brach bewußtlos zusammen und wurde
völlig gelähmt ; er liegt jetzt im Krankenhause fast hoff¬
nungslos darnieder.

Eigenartiger Unfall eines Zugsührers . Bei der
Abfahrt des I)-Zngcs aus Stallupönen war der Zug¬
führer Brittlin aus Thorn auf ein Trittbrett gesprungen,
um in ein Zugabteil einzusteigen. Da jedoch die Tür
zugefroren war , gelang cs ihm nicht, sic zu öffnen. . Er
mußte daher bei 8 Grad Kälte und schneidendem Winde
auf dem Trittbrett bis Eydtkuhnen fahren , wo er mit
abgcfeorenen Händen und Ohren ankam, so daß er so¬
fort ärztliche Behandlung aufsuchen mußte.

Gescheitert. Der englische Petrvleumdampfer „Turbo"
— von Batum nach Hamburg unterwegs — scheiterte auf
der Sandbank Haaksgrondcn unweit der Noröspitze der
Provinz Nordholland und brach e n t z w c i. Beide
Schiffshälftcn liegen getrennt in der Brandung . Bon
der Besatzung wurden sofort acht Mann durch ^ein
Rettungsboot gerettet . Die Rettung der übrigen 22 See¬
leute war wegen der hohen Sec zunächst unmöglich. Der
Schlepper „Atlas " fuhr dann hinaus und rettete vierzehn
Personen , wahrend ein Rettungsboot die letzten acht an
Bord nahm. Somit sind alle gerettet.

Das Feuer in den Schächten von Courrieres nimmt
trotz aller verzweifelten Bemühungen , es zu lokalisieren
und zu dämpfen, einen immer größeren Umfang an.
Man gedenkt jetzt, wie anläßlich der furchtbaren Kata¬
strophe, die ausgedehnten Brandherde mit Aus¬
schüttungen und Mauern abzusperren . Im Schachte
„Marie " ist am Samstag ein neuer Herd ermittelt wor¬
den, der trotz der sofort unternommenen Aufschüttungen
und Absperrungen schnell um sich griff. Die Grnben-
gescllschaft läßt selbst erklären , daß die Lage sehr ernst
ist nnd vorläufig gar keine Besserung aufweisc.

Sport.
* Eine eigenartige Iagdgesclnchte weiß das „Scgebergcr

Kreisblatt " von der Stockseer Feldmark zu erzählen . Danach
gelang es dieser Tage auf einer Trcibpivschjagh dem Fcmd-
aufscher H. Kruse, gegen gehn Damhirsche in einem Kuhhagen
auf freiem Felde einzusperren , indem er beide Pforten schloß,
nachdem die Hirsche- in den Hagen gegangen waren . Nun
begann ein Zirkusrennen  der Tiere , und jedesmal,
wenn sie die Runde gemacht, erlegte Kruse durch einen
Blattschuß einen Hirsch, bis der Nest schließlich durch den
Zaun brach und ins aus einen entkam, der noch eben am
Zaun gestreckt wurde.

* Känguruh und Emu , die beiden Wappentiere Austra¬
liens , sind, so leien töir in der „Cöln. Ztg .", so selten ge¬
worden, daß die Bundesleituna sie nachdrücklich vor dem Aus¬
sterben zu schützen strebt. Die Eingeborenen erlegen die
Tiere , wo sie sich blicken lassen, aber schlimmere Feinde sind
die Weißen , da sie mit Pulver und Blei und mit Hunden
hinter den wehrlosen Tieren her sind. Bisher waren die
Emus sechs Monate geschützt, jetzt sollen sie überhaupt nicht
mehr erlegt werden dürfen ; ebenso sind weite Landstriche
als Schutzgebiet für Känguruhs erklärt worden , auf 'dem vor¬
läufig auf die Dauer Von zehn Fahren das Töten eines
Känguruhs bei schwerer Strafe verboten ist.

Deutscher Reichstag.
Telegramm des „W iesbadener Tagblatts ".

Berlin , 8. Januar.
Am Bundesratstisch : Kommissare.
Präsident Graf zn Stolberg eröffnet die Sitzung um

2 Uhr 20 Min . und begrüßt zunächst die Abgeordneten
zum neuen Jahre . Er teilt sodann mit, daß er die
Interpellation  K a n i tz über den hohen Ban r-
diskont  auf die Tagesordnung der Sitzung vom 18.
Januar setzen wolle.

In der fortgesetzten Besprechung des ZcntrumS-
antrages , betreffend
Erhaltung und Förderung des Handwerkerstandes und

des kaufmännischen Mittelstandes,
spricht Abg. Irl sZentr .) das Schlußwort . Er dankt zu¬
nächst den Vertretern derjenigen Parteien , welche diesem
Antrag ihre Sympathien bekundet haben, und fährt
dann fort , gewiß habe es große Schwierigkeiten, Fabrik
und Handwerk gegeneinander abzugrenzen, aber davor
dürfe man nicht zurückschrecken. Die Forderung des
kleinen Befähigungsnachweises,  wonach die
Ausbildung von Lehrlingen in handwerksmäßigen Be¬
trieben nur denjenigen Personen gestattet ist, welche
den Meistertitel nach den Bestimmungen der Gewerbe¬
ordnung zn führen berechtigt sind, gehe ihrer Erfüllung
entgegen. Die gegen dieses Verlangen erhobenen Eln-
wände könnten als stichhaltig nicht angesehen werden.
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Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Telegramm des „Wiesbadener Tagblatt
Berlin , 8. Januar.

Finanzminister Frhr . v. Rheinbaben bringt den
Etat

ein und gibt einen Überblick über die Etats»
j a h r e 1900, 1907 und 1908. Er erklärt , das Jahr 1906
stand noch im Zenit der wirtschaftlichen Entwickelung
und war im allgemeinen für das Vaterland günstig.
Während jedoch die E i s e n bah n v c rwa l tnn g im
Vorjahre auf eine Mehreinnahme über den Etat von
149,6 Millionen rechnete, hat sich tatsächlich der Überschuß
nur auf 136,2 Millionen gestellt, während die Mehraus¬
gaben statt der geschätzten 113,1 Millionen 121 Millionen
betrugen , so daß der Mehrüberschuß der Eisenbahn-Ver¬
waltung nicht 36,5, sondern nur 15 Millionen betrug,
was auf nicht vorherznschende Umstände, wie den
strengen Winter und die dadurch bedingten höheren Be¬
triebskosten, zurückzuführen ist. Bei anderen Ver¬
waltungen sind nicht erhebliche Überschreitungen einge¬
treten . Bet der Bergverioaltung waren 3,4 Millionen,
bei der Justizverwaltung 2Z Millionen mehr notwendig.
Anderseits sind im Lause des Jahres 1906 Ver¬
besserungen eingetreten bet den direkten -Steuern und im
Finanzministerium . Die Banverwaltung verbrauchte in
der außerordentlichen Verwaltung 3,4 Millionen
weniger . Der tatsächliche Überschuß des Jahres 1906
beziffert sich auf 14,5 Millionen . Was das voraussicht¬
liche Ergebnis des laufenden Jahres 1907 betrifft , so Hai
sich in der zweiten Jahreshälfte ein Abflauen der Kon¬
junktur gezeigt und sich namentlich bei der Eisen-In¬
dustrie bemerkbar gemacht. Besonders belastend
für L a n d w i r t,s ch af t und I n d u str i c hat sich der
hohe Geld stand  herausgestellt . (Rufe : Hört , hört .)
Beide haben in erheblichem Maße darunter gelitten . Und
dieser hohe Geldstand hat besonders die Bau¬
tätigkeit  ungünstig beeinflußt . Anznerkennen
ist, daß die Werke die Arbeiter entlassunge n
möglich st vermiede  n. Ein günstiges Moment war
ferner , daß Amerika,  dem Konsum entsprechend, die
eigene Produktion einschränkte.

Letzte Nachrichten.
Stuttgart , 8. Januar . (Pribattelegramm .) Der

Präsident der Generaldirektion der Staatsbahnen Ge-
heinirat b. Balz  wurde auf sein Ansuchen unter An¬
erkennung seiner treuen Vorzüglichen Dienste, sowie
unter Verleihung des Großkreuzes des Friedrich -.
Ordens in den bleibenden Ruhestand versetzt und gleich¬
zeitig seiner Stellung als außerordentliches Mitglied
des Geheimen Rats und von den Funktionen cineS'
Unterstaatssekretärs bei dem Ministerium der Aus¬
wärtigen Angelegenheiten (Verkehrsabteilung ) ent¬
hoben. Auf die Stelle des Vorstandes der General -,
direktion der Staats -Eisenbahnen wurde der Vor -i
tragende Rat im Ministerium der Auswärtigen Ange¬
legenheiten (Verkehrsabteilung ) Ministerialrat
S t i e I e r zunächst in die Dienststellung eines Direk¬
tors befördert.

bä . Petersburg , 8. Januar . Der G e s u n d h e i t s»
zu st a n d der Zarin ist so ungünstig,  daß sie
nicht am Weihnachtsempfang teilnehmen konnte. Dis
Zarin ist bettlägerig.

wb . Petersburg , 8. Januar . Bei der gestern abend
vorgenommenen Verhaftung von Personen , die an den
räuberischen Überfällen teilnahmen , wurde der Polizei
bewaffneter Widerstand geleistet. Ein Revieraufseher
wurde getötet, ein anderer sowie vier Polizisten wur¬
den verwundet . Bon den Räubern ist einer schwer
verwundet ; zehn wurden verhaftet.

j»l . Paris , 8. Januar . Im 4. Jäger -Regiment zu
Epinal ist eine Untersuchung eingeleitet gegen einen
Hauptmanu , welcher seine antirepublikanische und
klerikale Gesinnung offen zum Ausdruck brachte. Er
befahl seinen Leuten am Sonntag , in die Kirche zu
gehen und verhinderte sie, das Nationalfest in der üb¬
lichen Weise zu feiern.

.Lissabon, 8. Januar . (Prrvattelearamm .) Der por¬
tugiesische Gesandte in Rio de Janeiro Lampreia
sagte bei einem Gespräch mit dem Vertreter der
„Jllustrao ", daß König Carlos  am 7. Juni ö. I . in
Rio de Janeiro  einzutreffen qedm kc. Der König
habe schon lange den Wunsch, Brasilien zu besuchen. Der
Besuch werde mit der Zentenarfeier des Tages zu¬
sammenfallen, an welchem das Dekret des Königs
Johann VI . von Portugal die Häfen Brasiliens dem
Welthandel öffnete.

bcl. Berlin , 8. Januar . In der vergangenen Nacht haben
sich im Hotel Borussia in der Königgrntzer Straße der an¬
gebliche Lehrer  Rentich aus Kattowitz und dessen
Frau vergiftet.  Die Frau war bei ihrer Auffindung
bereits zur Leiche erstarrt , während der Mann stark röchelte.
Er starb noch im Laufe der Nacht. Papiere , die über die Ur¬
sache der Tragödie Aufklärung geben könnten, wurden nicht
vorgefunden . Wie von anderer Seite gemeldet wird , ist der
Name des Lehrers Alfons Minkwich aus Warscha in Ober-
schlesicn und seine Begleiterin nicht seine Frau , sondern ein
Fräulein Franziska Hoyck, die Tochter eines Grubcnauf-
seherS in Zabrze.

lid. Braunfchweiq , 8. Januar . Gegen den bisherigen
Direktor Brandt  der Harzer Werke in Blankenburg und,
Sangerhausan ist den „Braunschweiger Neuesten Nachrichten"
zufolge heute morgen von der Strafkammer des Landgerichts
ein Haftbefehl  erlassen worden. Brandt , der während
des jüngsten Streiks plötzlich von den Harzer Werken ent¬
lassen worden war , sollte sich wegen Vergehens «egen das
Musterschutzgesetzverantworten , war aber nicht crichcencn.

wb. Plauen i . Voigtland , 8. Januar . Im Tanncnbcrgs-
tal ist gestern, wie der „Voigtländiscbe Anzeiger " meldet , die
Mechanische Weberei E. Kassel,mit 380 Wsbstuhlen und den
dazu gehörigen Maschinen vollständig n ie d e rg eb ran n t.
Der Schaden ist sehr bedeutend. Etwa 130 Arbeiterinnen
sind auf ein Jahr brotlos geworden; man vermutet Brand¬
stiftung . Die Ledcrtuch- und Wachstuchfabrikation nimmt in
dem neuen vom Feuer verschont gebliebenen Teile der Fabrik
ihren ungehinderten Fortgang.
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Ernsrndungen nus dem Leserkreise.
l<SXixfRücksendungoder Aufbewahrung der uns für diese Rubrik zugehenden, nicht

verwendeten Einsendungen kann sich die Redaktion nicht einlassen.)

. * Das Kurhaus ist im neuen Jahre etwas verödet
Und man ist erstaunt , so wenig Besucher da vorzufinden.
Verständige Leute haben das kommen sehen, denn vieler der
Abonnenten hatte sich eine tiefe Mißstimmung bemächtigt
über manche Maßnahmen der Kurverwaltung . Man beklagt
sich bitter darüber , daß bei Bällen die Lesezimmer schon um

Uhr geschlossen werden . Wozu ist das nötig ? Die Balle
beginnen nicht vor y20 oder 9 Uhr. Bis es mal nötig wird,
dem Andrang durch Öffnen der Seitentüren nach den Lcie-
stimmern Lust zu machen, wird es gewiß 10 Uhr oder noch
später . Wozu weist man also die Abonnenten schon um
i%8 Uhr ans den Lesezimmern ? Man lasse die Lesezimmer
jüis wenigstens 9 Uhr affen, das wird den Betrieb der Balle
wicht im geringsten stören. Man kann darüber verschiedener
Meinung sein, ob es nötig ist, bei Zyklus-Konzerten den Em-
'gang zur Wandelhalle für die Abonnenten zu sperren . Wir
halten es nicht für richtig und notwendig . Aber angenommen,
es wäre unvermeidlich, so ist es doch eine große Rücksichts¬
losigkeit, die Abonnenten zu zwingen, den , Eingang zu den
Äonversations - und Lesezimmern ums ganze Haus herum
durch den Garten zu nehmen. Uitd dies bei « chnee und
Mögen ! Wer nicht genug damit . Dieser Eingang geht an
der Herrentoilette vorbei . Und nun mutet man Damen zu,
diesen Weg ins Kurhaus zu nehmen ! Das ist doch ganz und
aar nicht am Platze und bedarf dringend der Abhilfe. Man
öffne den Eingang zu den Lesezimmern an bcr (yront des
Hauses . Wozu ist diese Türe denn da ? Dre Herzv er¬
st ältn iss  e liegen auch sehr im argen . In den Äonver-
sationszimmern und vor allem im Spielzimmer ist cs eben so
kalt, daß man sich nicht darin aufhalten kann. Bor einiger
Zeit war die Hitze unerträglich . Ist es denn nicht möglich,
geordnete und annehürbare Verhältnisse zu schaffen?

* Jedem das Seine.  Dieses Wort sollten wohl¬
habende .Kurfremde sich sagen, namentlich Russen und
>Polen, die die Kurverwaltung wegen einiger lumpiger Mari
-fchÄdigen, indem sie am A n s I a u s d̂ e s K o chb r u u n e n S
ihr Wasser entnehmen ; wundern dürfen sie sich nicht, lvenn
gegen sie wegen des Unrechts Mißstimmung entsteht und die
.Kurverwaltung ein Mittel ergriffen hatte , das für die U n -
bemittelten  von schweren Nachteilen begleitet war , in¬
dem nur an bestimmten Stunden das Wasser entnommen
werden konnte. Durch Einsendungen und auch wohl direkte
Zuschriften ist die Verwaltung zur Einsicht gekommen, daß
dieses für die Gesamtheit nachteilig war , nur an einzelnen
Stunden Wasser zu entnehmen . Deshalb ein Hoch der Kur¬
verwaltung ! Die Neichen sollten sich dieses aber zur Notiz
dienen lassen, damit nicht wieder die alte Verordnung in
Kraft tritt . A. C. H-
' * Den Ausführungen der letzten Einsendungen aus,dem
Leserkreise, betreffend das Abonnement A. im Königlichen
Dboater , kann man . nur zustimmen , In der vorjährigen
Saison hatten die ^ .-Abonnenten ebenfalls unter der Wieder¬
holung einzelner Vorstellungen zu leiden, und da sich keine
Stimme öffentlich darüber benagte , scheint sich dies im
laufenden Jahre wiederholen zu sollen. Der Anfang ist. nun
mit der „Rabensteinerin " gemacht, obgleich kurz vorher (sieben
Vorstellungen ) die „Rabensteinerin " in A gegeben wupde,
und trotzdem eine andere Serie diese Vorstellung noch nicht
chatte. Es kann also hier nur ein Versehen der Königlichen
Intendantur vovliegcn, öder letztere trägt dem Wunsche ein¬
zelner auf Wiederholung einer Vorstellung zu sehr Rechnung.
Sollte letzteres der Fall sein, so wäre es bedauerlich, daß die
'.Voraussetzungen beim Beginn des Abonnements — gleiche
Vorstellungen für alle vier Serien — durchkreuzt werden.
Sonderbar empfindet man auch die Verschiebungen der vier
Serien ; wenn solche gegen den Schluß 'der Saison notwendig
werden , so ist dies begreiflich. Bis dahin aber könnten die
Vorstellungen der Reihe nach gegeben werden und ieder
Abonnent wäre in der Lage zu beurteilen , zu wann er sich
den Abend für das Theater reservieren mutz. Es wäre daher
sehr zu wünschen, daß der -Itägige Turnus möglichst ein=
gehalten würde , gleichgültig, ob mit A oder einem anderen
-Buchstaben anfangend . Bei Beachtung dieses Vorschlageswürde es auch vermieden bleiben, daß innerhalb 14 Tage
Abonnement A keine, andere Serie 2 Vorstellungen erhalten,
wie dies z. B . in der Zeit vor Weihnachten bis Silvester der
Fall war . Man empfindet sogar, als erfolgten die Ver¬
schiebungen mit Absicht. So kommt g. B . am kommenden
Donnerstag „Die Jüdin " zur Ausführung . Bei richtiger
Reihenfolge hätte am Mittwoch D und qm Donnerstag A.
Vorstellung . D mutz aussctzen, A dafür auf „Die Jüdin"
verzechten. A sollte zu Anfang Oktober „Die Jüdin " haben,
wegen plötzlicher Erkrankung de§ Herrn Kalisch gab 's „Der
fliegende Holländer ". Dagegen wäre nichts einzuwenden,
wenn nicht durch die obengesagte Verschiebung -die A=
Abonnenten abermals um den Genuß der „Jüdin " kämen.
An die verehrl . Intendantur geht daher die Bitte um Ein¬
haltung des Itagigen Turnus , Verminderung von Wieder¬
holungen und Aufführung gleichwertiger Stücke in allen
st Abonnements . Ein langjähriger A-Abonnont.

* Sehr geehrte Redaktion ! Nachdem Sie in Ihrem ge¬
schätzten Blatte öfter den Stimmen von Hostheater-
Ubonnenten Raum geben, möchte ich Sic ganz ergebenst ge¬
beten haben, auch die nachfolgenden Zeilen zum Abdruck ge¬
langen zu lassen. Wenn schon die A-Abounenten ein Klage¬
lied anstimmen , was .sollen dann , erst wir armen L-Leute
sagen ! In der 1. Hälfte der Saison haben wir vergeblich
auf eine große (Wagner ) Oper gehofft ; als aber „isiegfried"
gegeben wurde , den wir auch in den beiden Vorjahren (so¬
lange weiß ich's genau ) nicht bekamen, da wurde die Vor¬
stellung „außer Abonnement " gegeben. Man tröstete sich
totfo hoffte weiter . Für den Neujahrstag wurde dann
„Armide " in Aussicht gestellt. Auch diese Oper , wie auch
die „Meistersinger und noch manche andere wurden in den
beiden letzten Jahren wohl öfter gegeben, jedoch nie für die
„Canaille ". Cs soll nun Optimisten gegeben haben , welche
sich auf diese Aufführung freuten und sicher glaubten , sie
zu bekommen. Am Neujahrsmorgeil wurde ihnen indessen
die betrübende Nachricht ,daß diese Oper wegen Erkrankung
der Frau Lefsler nicht gegeben werden könne und man sich
mit der oft gehörten „Undine " abzufinden habe. Optimisten
Hofften nun weiter , man werde die Oper bald nachgeliefert
wekommen, aber die glücklich wiederhergestellte Frau ' Lefsler
singt in dieser Woche die „Jüdin " und die „Senta ", beide
Male für die beglückten B-Leute. Was diesen in einer Woche
.zweimal zuteil wird , . war unser Deputat während der
.ganzen bisherigen Spielzeit . Und ioir werden nun wohl aus
leine größere Oper , wenigstens mit Frau Lefsler , überhaupt
«fürs erste verzichten müssen, denn diese Künstlerin tritt dem¬
nächst ihre Gastspielreisen an . Hoffentlich schützt uns das
jbmrn wenigstens vor der gräßlichen „Salome ", mit der man
ums stets überreich bedachte, und zu der man die Karte nicht
'einmal seinem . besten Freunden schenken kann, ohne zu
riskieren , daß sie einem hinfort grollen. Mehr als einmal
friegt man jedenfalls kernen ran!

Ein tieftrauernder C-Abonnent.
* Wintersport.  Das Rodeln auf der Bahn am

Ehausseehaus  ist für immer verboten. Diese recht un¬
angenehme Überraschung mußten gestern nachmittag eine
große Anzahl Freundinnen und Freunde genannten Sports
-erfahren, welche mit dem Zuge nach der Rodelbahn fuhren.
Der Grund des Verbotes soll angeblich der sein, daß der
Verschönerungsverein in Biebrich ohne Genehmigung der
Königlichen Regierung 20 Pf . für Tag und Person erhob,
und zwar für Unterhaltung bezw. Pflege der Bahn . Was
nun die Zahlungsverpflichtung selbst anbelangt , so hörte man
von dem Gros der Rodler die Ansicht, -daß dieser kleine Be¬
trag recht gerne bezahlt wird , zumal ständig zwei Biebricher
Polizeibeamte für Ordnung sorgten, ebenso 1 bis 2 Arbeiter
auf der Strecke tätig waren : von Verdienst des Vcrschöne-
rungsdereins kann also wohl kaum die Rede sein. Die Bahn

am Chaussechaus ist ohne Zweifel die schönste und geiahr¬
loseste Rodelbahn in hiesiger Gegend, worauf ftcn selbst
Kinder ohne Aussicht Mn Erwachsenen gefahrlos tummc -n
können, ebenso ist die Bahn leicht und bequem zu .erreichen
von verschiedenen Gegenden. Wenn nun der Vcrschonerungs-
vcrein zu feiner Handlungsweise nicht bereaitigt war , jo
würde sich die Königliche Regierung gewiß den. Dank eurer
großen Zähl Sportsleutc sichern, mnn sie das « erbot bal¬
digst aufhcben würde und die ordnungsmäßige Hanvyavung
des Svortes obigem Verein überlassen wollte, eventuell mit
Auferlegung der Verpflichtung , gegen Zahlungshebe vas
nötige Äussichtspersanal stellen, zu müssen. Frühling.

Briefkasten.
P . Kl. Die Witwe hat Anspruch auf die höhere Pension,

sofern der Mann Feldzugteitnchmer gewesen/die Ehe vor
dem Feldzug geschlossen wurde und der Mann weniger als
40 Dlenstjahre hatte . Der Antrag ist an die Königliche
Regierung zit richten.

I . M. Die erwähnten Pensionsbestimmungen gelten für
alle Staatsbeamte . Ehemalige Bahnbcamte müssen sich mit
ihren Gesuchen um den Pensionszuschuß au ihre Vorgesetzte
Behörde wenden.

Alter Abonnent . Die Erbschaftssteuer beträgt bei Erb¬
schaften von Geschwistern 2 Proz.

Handelsieil»
Der höbe Bankdiskont

lastet noch immer schwer auf der Geschäftswelt, und um so
mehr wird der Übelstand empfunden, je länger die Versteifung
des Geldmarktes anhält . Aber um die Goldabflüsse nach dem
Ausland zu hindern , also im Interesse der Aufrechterhaltung
unserer Goldwährung ist die Regulierung der Bankra.te bisher
als che wirksamste Maßregel von der Reichsbank in Anwen¬
dung gebracht worden. Alle anderen vorgeschlagenen Maß¬
nahmen, besonders die jüngst aufgetauchle , einen gewissen
Teil der bei privaten Kreditinstituten angelegten Depositen¬
gelder der Reichsbank zuzuführen , haben sich als undurch¬
führbar erwiesen oder sind von vornherein als völlig zwecklos
zu erachten. Alle Anzeichen, sowohl auf dem Weltmarkt wie
im inneren Verkehr, lassen darauf schließen, daß der offizielle
Zinssatz in absehbarer Zeit  überhaupt auf einer
höheren  Linie als früher sich bewegen wird.

Die wirtschaftlichen Wirkungen der außergewöhnlichen
Diskontrate werden in hohen i 'inanz- und Industriekreisen
gewiß unangenehm und störend empfunden, aber unmittelbarer
macht sich das in den gewerblichen und sonstigen Kreisen des
Mittelstandes  fühlbar . Die oftmals ungebührliche Aus¬
nutzung des Ziels durch die Kundschaft wird noch verschärft
durch die alsdann vorgenommene Begleichung mittels
Wechsel.  Hierin liegt ein großer Krebsschaden. Der
Handwerker,  der kleine Gewerbetreibende, durch diese
Ziel-Mißwirtschaft in seinem Verdienst bedeutend geschmälert,
hat nun auch noch die Diskontspp  s e n zu tragen, wenn
er bei seinem Kredit- oder Vorschußverein den Wechsel ver¬
äußert. Daß diese Vereine auch bei geldteuren Zeiten wie
gegenwärtig das berechtigte Kreditbedürfnis ihrer Mitglieder
zu entsprechenden Sätzen befriedigen, ist bekannt . Die all¬
jährlichen statistischen Veröffentlichungen der größeren Ver¬
bände geben hierfür interessante Aufschlüsse. Die 915 Kredit¬
genossenschaften des Allgemeinen Verbandes der auf Selbst¬
hilfe beruhenden Genossenschaften  nach Schulze-
Delitzsch  z . B. haben nach dem jüngsten Jahrbuch im
Jahre 1906 Kredite im Gesamtbeträge von 3202 Millionen Mark
gewährt, darunter allein 941 Millionen an Diskontkrediten. Die
Zinssätze bewegten sich dabei durchschnittlich zwischen 1 und
5% Proz . ; vielfach wurde der offizielle Bankzinsfuß zugrunde
gelegt, oder Vz bis I Proz . darüber berechnet. Das sind Sätze,
die bei einem durchschnittlichen Beichsbankzinsfuß von
5 Proz. als recht mäßig gelten dürfen. Durch einen Teil der
Tagespresse ging jüngst die Notiz, daß bei einem kleineren
Institut die Diskontierung eines Wechsels über 100 M. vorge¬
nommen wurde, auf welchen 3,90 M. an Spesen und Zinsen
gezahlt, worden seien. Der Fall wurde dabei verallgemeinert,
mit welchem Recht, zeigen die eben angeführten Zinssätze.
Das „kleinere Institut “ mit seinen Diskontspesen von zu¬
sammen 15 Proz. bildet jedenfalls eine Ausnahme unter den
Kreditgenossenschaften, die nicht benutzt werden kann , um der
großen Bedeutung der Kreditgenossenschaft für den Mittelstand
gerade in dieser Zeit zu beeinträchtigen . Dem Mittelstand
selbst erweist man einen sehr schlechten Dienst, wenn man
ihn gegen die Kreditgenossenschaft mit Mißtrauen erfüllt . Es
bleibt übrigens .unverständlich , weshalb die betreffende Per¬
son, wenn sie kreditwürdig ist, dem „kleineren Institut “ nicht
den Rücken kehrt und Anschluß bei einem billigeren Vorschuß¬
oder Kreditverein sucht.

Doch zurück zur Borg Wirtschaft . Der Handwerker,
der Gewerbetreibende, überhaupt die Geschäftswelt, welche den
Mittelstand darstellt , wird richtig handeln , dem Krebs¬
schaden  der Borgwirtschaft besondere Aufmerksamkeit zu¬
zuwenden. In Zeiten wie gegenwärtig zeigt es sich, wie sehr
notwendig es ist , die Borgwirtschaft einzudämmen und sich
nicht mit der landläufigen, grundfalschen Redensart „wenn
ich das Geschält nicht mache, tut ’s ein anderer“, über den
offenen Krebsschaden hinwegzutäuschen . Ein Blick in die
Gewohnheiten des geschäftlichen Lebens Frankreichs und Eng¬
lands lehrt, daß man dort eine strengere Auffassung hat und
die Einhalt  u n g des gewährten Zieles seit langen Zeiten
als den allein richtigen Weg erachtet. Was in dieser Richtung
dort möglich ist, darf hier nicht zu den Unmöglichkeiten ge¬
hören.

Deutsche Reichsbank. In ' den ersten Tagen des neuen
Jahres wurden nach gewordenen Mitteilungen noch größere
Ansprüche an das Institut gestellt, so daß die beginnenden
Rückflüsse sich erst ganz allmählich bemerkbar machen . Doch
steht zu erwarten , daß der Schluß der ersten Januar -Woche
"eine bedeutende Besserung bringen wird, namentlich auf
Lombardrechnnng , da die Entnahmen gegen Verpfändung von
Wertpapieren in den letzten Tagen des Dezember begannen
und Rückzahlungen fällig werden. — Die Erleichterung am
Geldmarkt hält sowohl in Berlin wie in Frankfurt a. M. an,
und an letzterem Platze war gestern tägliches Geld reichlich
angeboten.

Von der Berliner Börse. Infolge des Rückgangs des Privat¬
satzes, so daß jetzt zwischen ihm und dem offiziellen Diskont
eine Spannung von 1% Proz. besieht, war die Börse bei Er¬
öffnung recht fest. Eine Ermäßigung des Diskonts kann nun
nicht mehr lange ausbleiben und wird möglicherweise schon
vor Zeichnungsschluß der preußischen Anleihe herbeigeführt
werden. Weiter wirkte das sichtliche Nachlassen des Kassa-
Angebots in heimischen Bonds befestigend. Diese waren per
Ultimo 30 Pf. höher, hauptsächlich infolge des weiteren Ein¬
greifens der Seehandlung. Ferner schlossen Russen gebessert
und Japaner stiegen fast % Proz ., weil der amerikanische
Generalkonsul in Paris sich beruhigend über das amerikanisch¬

japanische Verhältnis geäußert hat . Der Montanmarkt war
begünstigt durch den Eisenbericht eines Essener Blattes, wo¬
nach der Händel momentan geringere Zurückhaltung zeigt.
Phönix gewannen 2, Harpener 1%, Bochumer 2'H Proz . Von
Bahnaktien waren Prince Henri nicht weniger als . 3 Proz . ge¬
bessert auf die Nachricht von Kohlenfunden im Becken von
Longwy. Auch Bankaktien waren höher . Privatdiskont
5% Pioz.

Deutsche Emissionen im Jahre 1907. Die bekannte
Emissionsstatistik des „Deutschen Ökonomist“ ist wieder er¬
schienen. Laut dieser ist der Rückgang der Emissionstätigkeit,
der schon für dag I. Halbjahr 1907 zu konstatieren war, im
2. Halbjahr recht stark zum Ausdruck gekommen. Die Ge¬
samtsumme der in 1907 in Deutschland emittierten in- und
ausländischen Börsenpapieren beziffert sich auf nominal
1943 Mül. M. mit* einem Kurswert von 2136 Mül. M. gegen
nominal 2353 Mül. M. und einem Kurswert von 2741 Mül. M.
im Jahre 1906. Auf deutsche Papiere entfallen nominal
1800 Mül. M. mit einem Kurswert von 1983 Mül. M. (i. V.
2159 Mill. M., bezw. 2521 MÜL kt ). Deutsche Staatsanleihen
wurden emittiert im Kurswert von 546 Mül. M. (i. V. 638 Mill.
Mark), Kommunalanleihen 425 Mill. M. (347 Mill. M.), Pfand¬
briefe 250 Mill. M. (405), Industrie -Obligationen 173 Mill. Mj
(183), Bankaktien .152 Mill. M. (282), Industrie -Aktien 431 Milk
Mark (654).

4proz. württembergischa Staatsanleihen . Die König!.
Württembergische Finanzvenvaltung hat mit der Württem-
bergischen Vereinsbank und deren Konsorten eine 4proz.
Staatsanleihe von 30 Mill. M. abgeschlossen, die etwa Mitte
dieses Monats zum Kurse von 100 Proz . zur Zeichnung auf¬
gelegt wird. — Gerüchtweise verlautet , daß noch andere
Bundesstaaten in allernächster Zeit mit Emissionen hervor-
treten werden.

Verbantlswesen. Gestern Mittwoch fand in Cöln eine Ver¬
sammlung der Eisenhändler Rheinland und Westfalens - statt,
behufs Gründung eines Verbandes zur Verhütung von Preis-
schleuderei in Stabeisen ab Lager und zur Festsetzung gleicher
Verkaufspreise für das ganze Gebiet. — Die Vereinigung
deutscher Spielwaren- und Sanitätsgeschirrfabriken hat sich
für weitere 3 Jahre bis zum 31. Dezember 1911 emeuert.

Amerikanischs Banknoten.- Reform. Senator Aldrichs
Gesetzentwurf, betreffend die Banknoten-Reform, wird in den
nächsten Tagen eingebracht werden. In ihm ist die Clearing-
house-Garantie wieder aufgegeben worden. Im Bedarfsfälle
sollen 250 Mill. Doll. Noten emittiert werden, wobei als Sicher¬
heit Staats -, Gemeinde- und Eisenbahn-Bonds dienen können.
Die Steuer dieser Noten beträgt 6 Proz . Eine nochmalige
Änderung dieses Entwurfs dürfte unwahrscheinlich sein. Daß
damit wirklich etwas Wirksames erreicht wird, wenn der An¬
trag zum Gesetz erhoben werden wird, ist sehr zu bezweifeln;

Auswanderung. Die Auswanderung nach den Vereinigten
Staaten ist im Dezember mehr zurückgegangen. Es wanderten
über Hamburg nur 6494 Personen aus gegen 16 250 im
November 1907 und 12 953 im Dezember 1906. Die Gesamt-
ein Wanderung im Dezember betrug 45 000 Personen gegen
,117 476 im November 1907 und 66 859 im Dezember 1906.

InternationalerBraktwerksverband. Aus Brüssel wird ge¬
meldet : Es finden augenblicklich Verhandlungen statt zur
Gründung eines internationalen  Drahtwerksverbandes
nach dem Muster des Stahlwerksverbandes . An der Sache
sind Frankreich , Belgien und Deutschland beteiligt. Der Ver¬
lauf der internationalen Verhandlungen soll sich so gestalten,
daß man ein Abkommen zwischen den beteiligten oben ge¬
nannten Ländern in kurzer Zeit erwartet.

Zur industriellen Lage. Bei durchaus zufriedenstellendem
Geschäftsgang erzielten die Bergmanns -Elektrizitätswerke in
Berlin im abgelaufenen Geschäftsjahr einen Umsatz von
ca. 20 Mill. M. gegen 16 Mill. M. i. V. —• Der Vorstand der
Bremer Linoleumwerke Delmenhorst teilt mit, daß im vorigen
Monat der Geschäftsgang bei der Gesellschaft gut war. Auch
für das Jahr 1908 liegen noch umfangreiche Aufträge vor. —
Es wird weiter sehr über den schlechten Geschäftsgang in der
Voigtländischen Stickerei-Industrie geklagt. Hervorgehoben
wird, daß der Absatz nach den Vereinigten Staaten seit
September um rund 50 Proz . zurückgegangen ist. — Die
Aktien-Gesellschaft Vereinigte Ziegeleien von Cassel und Um¬
gegend hat ihre Liquidation beschlossen. Das Aktienkapital
ist nur klein, doch konnte die Gesellschaft bisher regelmäßig
6 Proz . Dividende verteilen.

Kleine Finanzchronik. 5 Mill. 4proz. Offenbacher Stadt-
an leihe von 1907 sind nunmehr auf Antrag der Filiale der
Bank für Handel und Industrie an der Frankfurter Börse zu¬
gelassen worden. — Aus New York kommt die Meldung, daß
4 große Diamantenfirmen , Frankel u. Company, Gattle u. Com¬
pany, Gattle, Ettinger, sowie Frankel and Sons, insolvent
sind. Die Verbindlichkeiten betragen iVz  Mill . Doll. — Die
Generalversammlung der Expreß-Fahrradwerke , Aktien-Gesell-
schaft in Neumark i. 0 ., hat die Verteilung einer Dividende
von 8 Proz. auf die Vorzugsaktien und von 2 Proz. auf die
Stammaktien , beides wie i. V., bewilligt. — Die General¬
versammlung der H. Stodik u. Ko.-Aktien-Gesellschaft in Biele¬
feld beschloß die Verteilung von 12 Proz. gegen 10 Proz.
Dividende ; zurzeit liegt ein größerer Auftragsbestand vor.

Geschäftliches.

ßaän-
fWaeeawfii'
überlreffen alle deutschen und fremden^
Fabrikate durch saubere Herstellung
und appetitliches Trockenverfahren,™
welche hohen Wohlgeschmack und *“
schönstes Aussehen gewährleisten c

Koche mit 3Knorra.

kM - Unserer Heutigen Gesamtauflage liegt ein Prospekt über
den neuen Jahrgang der „Gartenlaube " bei. F23

Are Msrgeir -Ausgal 'v rrmfaßt 14 Sri -rn
sowie die Vertagsbeilago „ Der Roman " und 1 Sonderbeiiuge,
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Offizielle Kurse der Frankfurter Börse . ® Piivai -Telegramm des Wiesbadener Taribiatts.

8 . Januar 1908.

I Pfd . Sterling — Ji  20.40; 1 Franc, 1 Lire, 1 Peseta , f Lei =
1 skand. Krone — Ji  1 .125; 1 alter Gold-Rubel =

// 0.S0; 1 österr. fl. i. O. = Jt  2 ; 1 fl. 6. Whrg . = 1.70:
3.20 ; 1 Rubel, alter Kredit-Rubel = Jb 2 .16; 1 Peso :

1 Österr.-ungar. Krone — 0.85; 100 kl. österr. Konv.-Münze ----- 105 fl.-Whrg . ; 1 fl. holl . — Jt  1.70;
= JO 4 ; l Dollar — Jt  4 .20 ; 7 fl. süddeutsche Whrg . = A  12 ; .1 Mk. Bko. — Jt  1 .50. _ _

Zf.
Z'/2
31/2
3. .
31/2
3-/2
3. .
4. .
3V:
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3 -/2
3-/2
3. .

4.  .
4. .
3-/2
3. .
3-/2
3*/2j
3*.
3- -|
3. . !
4. . !
3-/2
3-/2
3-/2
3. .
4. .
4. . !
4. . !
3-/2
3-/2
3. . |
3-/2
3. .
3-/2
4. .
3-/2
3-/2
3 -/2
3 -/2
3 -/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3. .

Staate - Papiere.
a) Deutsche.

D. R.-Schatz-Anw. Jl
D. Reichs-Anleihe *

Pr. Sch atz-An weis . »
Preuss . Consols »

Bad. A. v. 1901 uk. 09 »
« Anl. (abg.) s. fl.
-» » » Jl
» Anl. v. 1886abg. »
» » » 1892u. 94 *
» » v . lQOOkb. 05 »
> A.1902uk.b.191Q»
» » 1904 » » 1912»
» » » v. 1896 »

Bayr. Abi.-Rente s. fl.

Tn%
98 .90
03 75
82 .45
Ö8.9Q
Ö3 .ÖO
ttL.JO

190 .20

S3 .4L

72 50

98 .95
E.-B.-A.uk. b. 06 Jl :100 .4©

» » ' » » » » 15 > 101 .6 -
> E.-B. u. A. A. -> —
» E.-B.-Anleihe » 82.

Braunschv/. Anl. Thlr. 92 .70
Brem. St.-A. v . 1888 Jt  91 .25

» » » 92,99»
» v. 1896, 1902 » 80 .50

EIsass-Lothr. Rente » 83 .25
Hamb.St.-A.1900u.09 > 100 .25

* St.-Rente » 04 .50
> St.-A. amrt.1887» 93 .20
» » 91,93,99,04 » 83 .80
» » » » 1386» 9L .SO
- « 97, 02 » 82 .20

Gr. Hess . St.-R. » 100 .30
i * Anl. (v. 99) > 99 .70
» » » (abg.) » 92 .95
> > > » 92 .95
» * » » 81 .25

Meckl.-Schw.C.90/94» —
Sächsische Rente > 83 .10
Wald eck-Pyrm. abg. » 82 .90
Württemb. v. 1907 » 100 .60
Württ.v.1875-80,abg. > &2 60

> » 1SSI-83 » »
> » 1885U.87» » 92 .80
> » 1888u. 1889 » 92 .60
» > 1893 » 92 .60
» » 1894 » 92 .60
» >1895 » 92 .60
» >1900 » 02 .60
-» » 1903 » VL.60
» » 1896 » _

3. .
3. .
4-/2
41/2
4. .
5. .
3. .
4. .
4. .
16/10
IV«

3. .
4. .

4. .
33/4
4.
24|io
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3. .
4-/5
4Vs
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4-/r
3. .
3. .
3. .
5. .
4. .
4.'.
4. .
4. .
4. .
4. -
4. .
4. -
4. -
4-/2
4
4,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
4. .
38/io
3-/2
3. .
3-/2
3-/2
3-/2
3.
3-/2

4.
3-/2
4. .
4. .
4. .
4.
4.

4. .

3-/2
3. .
4.

b) Ausländische.
I. Europäische.

Belgische Rente Fr.
Bern. St.-Anl.v .1895 »
Bosn . u. Herzeg . 98 Kr.

» u. Herz .02uk.1913»
» u. Herzegovina »

Bulg. Tabak v. 1902 Jt
Franzos. Rente Fr.
Galiz. La11d.-A.stfr. Kr.

» Propination »ö. fl.
Griech . E.-B. stfr.90 Fr.

» Mon.-Anl. v. 87 »
> » 87 2500r»

Holland . Anl .v. 96 h.fl.
» Kirchgüt.Obl.abg.»
» 5000r »

Ital. Rente i . G. Le
» » 10 - 20,000  »» » 100-4000 »
» » stfr. i. G. »
» » i . G . »
» » 30,000 »
» amrt.v .89S.III,IV»

Luxemb. Anl. v. 94 Fr.
Norw . Anl. v 1894 Jt

« cv. » v . 1888 »
Öst. Papierrente ö . fl.

» Goldrente ö. fl. G.
» Silberrente 6 . fl.
» einheitl . Rte.,cv . Kr.
» > »1. 5./11.»
» Staats-Rente 2000r»

» » 20,000r »
Portug. Tab.-Anl. Jt

> unif. 1902S.1410»
» » » S. III >
» > » S.1II(S.) »

Rum. amort.Rte.1903 »

» amort. Rte. 1890 »
» » » 1891 »
» inn. Rte. (!/6 89) Lei
» äuss. Rte. (1/889) »
» amort. » v . 1894 Jt
» » » » 1896 »
» > » » 1893 »
» » » » 1905 »

Russ . Gons, von 1905»
Russ.Gons. von 1880 ->

» Gold-A. » 1889 »
* C.E.B. S.Iu.1189 »

» S. IIIstf.91 »
» GoIdanl.Em.il 90 »
» » » III90 »
» » » IV 90 »
» » » VI94 »
» St.-R. v. 94a.K. Rbl.
» » » 1902 stfr. Jt
» Conv. A. v. 98 stfr. »
»Goldanl . » 94 » »
» » » 96 » »

Schwed . v. 80 (abg .) »
> » 1686 »
» » 1890 »

66 .30
67 .L0
06 .70
98 .70

98 .90
06 .29

47 .30
50 .55
5 ©.55
SO.

102 .60
IOq .SO

98 .30

57 40
9s .55

06 .35
96,50

63 .40
6 4.
10 .70

X 90 .45
83 .10
92 .50
88 .50

87.

94 .05
80 .10

Schweiz . Eidg . unk.
1911 Fr.

Serb. amort. v. 1895 Jt
Span. v. 1882(abg.) Pes.
Türk.-Egypt.-Trb. £

» cons. » v. 1890 A
» (Administr.) 1903»
»con. unif.v.1903 Fr.
» Anl. von 1905 Jt

Ung . Gold-R. 2025r »
» » 1012,50r *

» Staats-Rente Kr.
» » 10,000r »
» St.-R.v .I897stf. »
> Eis. Tor Gold » Jt
» Grundtl. v. 89 »öil.
» 5000r »
» > 500r

80 .80

71 .00

92 .00
92 .40

97 .60
BO.05
03.
88 .

87 .60
94 .90
85 .20
95 .60
94 .30
93 .20

82 .40
76 .50
93 .50
93 .50
93 .50

5. .

5. .
5. .
4-/2
4-/2
4. .
4 -/2
4-/2
6. .
5.
4-/2
5. .
4. .
Z-/2
3. .
4-/2

H . Aussereuropäische.
ICO.Arg.i.G.-A.v .1837 Pes !» » » 500 »

» » x* abgest . »
» äuss. E.-B. i.G. 90 £
» innere von 1888 Jt
» äuss.G.-Anl.lSSS £
> V » v. 1897.y/.

Chile Gold-Anl. v. 89»
do. von 1906 -->

Chin . St.-Anl. v. 1895 £
» » » 1896 »
» » » 1893 »

CubaSt.-A. 04stf .i.G. ./£
Egj'pt. unificirte Fr.

» privilegirte
» garantirte

Japan. Anl. S. II

96.
99 .50
©3 .80

85 .40

84 .10

101 .
95 .45

102 .

» I 8S .10

Zf. ln %
4. . Japan, von 1905 Jl 81 .10 4. .5. . Mex. am. inn. I V Pes. 97 .50 4. .5. . ».cons . äuß. CQstf. £ 38jio4. . » Gold vvl904 stfr. Jl 91 .70 4. .3. . » cons . inn .5000rPes. 62 .50 5. .» * 75Ö/1250r » 5. .5. . Tamaul.(25j.:nex .Z.) » 98 .10 4.

4. 1RIieinpr.Ag.20,21,31 „Ä 97 .75
3% do. » 22u . 23 » 95 .40
36/i0 do. » 30 » 93 .60
31/2 do.10,12-16,24-27,29»

do. Ausg . 19uk. 09»
91 .10

3-/2 91 .30
3-/2 do. » 28uk.b.l916» 91 .30
3'/3 do. » 18 » 83 .80
3. do. » 9, 11 u. 14 » 82.
4. Frkf. a. M. v. 06 u. 14 » lC 0 .30
3-/2 do. Lit. Nu .Q(abg.) » 97.
3-/2 do. Lit. R (abg. ) » 97.
31/2 do. » Sv . 1886 » &3.40
3-/2 do. )» T » 1891 »
31/2 do. » U »93, 99 - 93 .40
31/2 do. » V » 1896 » 98 .403-/2 do. L. W v. 98u .08 » 93 .40
31/2 do. Str.-B. » 1899 » ©8 .40
3-/2 do. v. 1901 Abt. I » 83 .50
3-/2 do. » » A.II,III» 93 .603/2 do. » 1906A. 1,11» 03 .403-/2 do. » 1903 »
3-/2 do. v. Bockenheim *
4. . Auffsb. v.lOOluk.b.OS» 09.
3-/2 Bad.-B.v. 98 kb. ab03 » 91.3-/2 do. » 05 » » 10» 91.
3. . do. » 1886 » 33 .603-/2 Bamberg, von 1904 » 91.
3-/2 Berlin von 1S36/92 »
4. . Bingen v . Oluk.b. Oö»
4. . do . » 07 » » 12» 98 .703-/2 do. » 1898 » 30 .903-/2 do . v. 05 uk. b.1910»
3 .. do. » 1895 89 .004. . Darmstadt v . 07 11. 14 »
3-/2 do . abg . v. 79 »
3-/2 do. v. 1883 11.1894 -
3-/2 do. conv .v.91L.H. *
3-/2 do . » 1897 »
3-/2 do. v . 02am.ab 07 »
31/2 do. v. 05 »ablOlO»
4. . Freib.i.B.1900k.1905 * 93 .50
3-/2 do. v . 81u.34 abg . »
3-/2 do. » 03 uk. b. OS * öe .co
4. . Fuldav .OlS.luk .b.06 *
3-/2 do. von 1904 »
4. . Giessen v.l907u.1917 » 08 .80
3</2 do. v. 1890 »
3 -/2 do. v . 1893 »
3-/2 do . v.l896kb .ab01 »
31/2 do. »1897 » » 02 »
3-/2 do. » 03 uk. b. 08 »
3-/2 do. » 05 uk.b. 1910 »
4. . Heidelberg von 1901 » 03 .CO
4. . do . v.l907u .l913 » 93 .00
3-/2 do . » 1SM -
3-/2 do . » 1903 » 90 .50
3-/2 do . v. 05uk.b,1911» 90 .50
3-/2 Käisersl. v.97uk. b.08 > 90 .20
4. . Karlsr. v. 1907U.1913 » 99 .30
3-/2 do. » 02 uk. b. 07 -> ©1.20
3-/2 do. » 06 (abgest .) » 91.
3-/2 do. v.!903uk.b. 03» 90 .70
3. . do » 1886 » 90 .60
3. . do . » 1889 » 87.
3. . do . » 1896 » 85.
3. . do . » 1397 » 85.
3-/2 Kassel (abg .) » 02.
4. . Köln von 1900 » 90 .80
4. . do. > 1906 » 99 .60
4. . Landau (PF.) 99 u. 04 » 88 .50
4. . do . v. 190! ii. 06 »
3-/2 do . v . 18S6U. S7 *
3-/2 do . » 1905 »
3-/2 Limburg (abg.) * 94 50
4. . Ludwigsh . v. 1906 » 98 .80
3-/2 do. » 1896 » —
3-/2 do. v. 1903uk. b. 08» —
4. . Magdeburg von 1891» 98 .50
4. . Mainzv.99 kb.ab 1904»
4. . do . v. 1900uk.b.1910»
4. do. R. 1907 uk. 1916 » 99 .45
3-/
3-/2

do. (abg .)1878u. S3»
do. » L.J. v. 1884»

3-/2 do. von 1886u. 88»
3-/2 do. (abg.) L.M. v.91 »
3-/2 do . von 1894 »
3-/2 do. » 05 uk.b.1915»
4. . Mannh. v. 1901 uk. 06 *
4. . do. » 1906uk. 11 » 93 .70
4. . do . » 1907 uk. 12 » 99 .30
3-/2 do. » 1888 »
3-/2 do. » 1895 *
3-/2 do. v . 1893k. 03 >
3-/2 do. « 1904/05 > 90 .75
4. . Münch. 1900/01u.10/11 99.
4. . do . v. 1906 u. 1912 *
4. . do . » 1907 u. 1913 » 91 .30
3-/2 do. » 03/04u.03'09 . 91 .40
3-/2 Nauheim v. 02u. 1912» 88 .10
4. . Nürnberg v . 1899-01 »
4. . do . v. 1902u. 13« 98 70
4. . do . » 1904u. 14 »
4. . do . > 1907u. 17 , 99.
3-/2 do . » 01 .50
3-/2 do . » 190611. 16 , ©1.30
3. . do . > 1903u. OS» 87 .50
4-/2 Offenbach von 1877 »
4-/2 do. . 1879 s
4. . do. v. 1900 k. 1906 »
3-/2 do .v. 189!/92abg .» 01.
3-/2 do. von 1898 » 91.
3% do. v . 1902 u. 1903 »
3-/2 do. v. 1905 u. 1915 » 01.
4. . Pforzh. v . 1899k. 04 » 90 .50
4. . do . v. 1901 lc. a. 06 » 08 .50
4. . do . v. 1907 uk. 13 » ©9.20
31/2 do . » 83(abg.)u.Ü5»
4. . St. Johann von 1901»
4. . Stuttgartv.1895k.a.05 »
4. . do . » 1906u. 13 * 99 .50
3-/2 do. - 1902u. 03 » 91 .20
31/2 do . » 1904 U. 12» 81 .20
4. . Trier v. 1901 uk.b.06 * ICO.
3V2 do. » 1899 » 91.
4. . Ulm, U. 1912 » 08 .503-/2 do. abgest. *
3'/2 do. v. 05uk. b. 1910 » 09 *504. . Wiesbaden v. 1900/01» ICO.

89 .604. . do . v. 1903uk. 1916 -
4. . do . v. 1903S. IVu. 12»
3-/2 do. (abg .) *
3-/2 do. v.:1887,96,9S, 02 »
3-/2
4. .

do. v. 1903 S. I, II '
Worms v . 1901 u. 07 » 80 .60

3-/2 do. » 1887/89 »
3 -/2 do. » 1896k.1901»
3-/2 do. » 1903k.l914»
3-/2
4. .

do . . 1905u.1910»
Würzb. v . 1899w. 1910» 98 .60

98 .50
98 . 503-/2

4. .
do . v. 1903n. 1910 »

Zweibrück, uk.b.1910>

3-/2 Amsterdam h . fl. 82 .70
4 -/2 Buk. v. 1838(conv .) Jt
4>/2 do. > 1895 4050r »
41/2 do. » 1898 » 86 .S0
.4. . Christiania von 1894 >
4. . Kopenhg . v. 01 u. 11 » 88 . 50
3-/2 do. von 1886 »
3. . do . » 1895 - 80 .50

Zf. In 0/0
Lissabon » 1886 J6\ —
Moskau Ser. 30-33 Rbl.! 73.
Neapel st. gar . Lire]100 .5
Stockholm v. 1830 Jt
Wien Com. (Gold) » 103.
do. » (Pap.) 6 . fl.
do . von 1898 Kr.
do. Invest. Anl. Jt

3 -/2! Zürich von 1889 Fr.
6. . St. Buen.-Air. 1892 Pe . 101.
41/2! do . v . 88 i. G . £

4.

Div. Vollbez . Bank -Aktien.
Vor!. Ltzt. In o/o.
6.
5-/2
4-/2

805.
1295
7-/2

8- /2
9. .
41/2
4-/2
7. .
6-/2
8. .
8. .

12 .
11.
5.
7.
6.
9.
8-/2
6.
7.
8-/2
9. .
7-/2
8. .
4-/2
6- /2
7.
5-/2

10 ..
5 -/70
6.
83/4
4-/2
9.
71/2
5. .
fiI5
7. .
9. .
8-/«
6.
8.
5.
5.
7-/2
7. .
5. .
5-/«
7. .
6. .

6-/2
6-/2
4-/2
5. .

805
129- ,
772
6.
81/2
9
5-/2
5-/2
6
67?
8 . .
8 .

12.
9 . .
5.
7.
6 .
9.
8-/2
6 .
7-/2
9. .
9. .
8. .
8 . .
43/4
6-/7
7-/2
6.

10.
632ho

6-/2
93/8
5.
9. .
7-/2
5-/2
822
7. .
9. .
8- /2
6. .
8 . .
5-/2
5. .
7-/2
7. .
5. .
6. .
7. .
6. .

A. Elsäss . Bankges . '11 &.
Badische Bank R. 135.
B. f. ind. U.S. A-D. ^ 77 .80
» f. Handel u.Ind.» ;105 .80
» Bod.-C.-A., W. » j133.
» Handelsbanks .fi. |151 .50
» Hyp . u.Wechs . » 271.

Barmer Ban Je-V » ' —
Berg-u. Metall-Bk.JB1120 .20
Berg.-Mark. Bank »
Berl. Handelsg . » :155 .80

» Hyp .-B. L. A. » j118.
» » Lit. B » 166 .50

Breslauer D.-Bk. » |106.
Comm. u. Disc .-B. » 1C7 .70
DarmstädterBk. s.fl. il26 .2C

» » Jt  126 .60
Deutsche B. S. I X » SSO.

Asiat. B.Taels !123.
Eff. u. W. ThI. j100 .80
Hypot .-Bk. » 136.
Ver.-Bank Jt  120 80

Diskonto-Ges . » 171 .60
Dresdener Bank » 139.

Bankver. * 102 .50
Eisenbahn-R.-Bk. » HL .20
Frankfurter Bank » 194 .40

do . H.-Bk. » 193.
do. Hyp .C.-V. » 153 .80

GothaerG .-C.-B.Thl . 148.
Miticld.Bdkr., Gr. jt  87 .50

do. Cr.-Bank » 110.
Natlbk. f. Dtsch.l. » 116 .50
Nürnberger Bank » 112 .

do. Vereinsb . » 203.
Oest.-Ungar . Bk. Kr. 127.
Oest. Länderb. » 103.
do. Cred.-A. ö . fl. 193 .80

Pfalz. Bank Ji  ICO.
do. Hypot .-Bk. > 185 .30

Preuss. B.-C.-B. Thl.
do. Hyp .-A.-B. Jt

Reichsbank »
Rhein. Credit.-B. »
do. Hypot .-Bk. »

Schaaffh. Bankver. >
Südd. Bk., Mannh. »
do. Bodenkr .-B. »

^chwarzb. Hyp .-B. »
^chwarzw. Bk.-V. »
Wiener Bank-V. »
Württbg.Bankanst. »

do . Landesbank »
do . Notenb . s. fl.
do . Vercinsbk . »

Würzb. Volksb. Jt

144
107 .60
151 .75
134.
187.
135 .75
100 .70
171 .50
113.

90.
130 .00
140 .30
101 .70
114 .20
141.
120 .

Div. Nicht vollbezahlte
Vori.Ltzt. Bank -Aktien.
8. , |9. . | Banq. Ottom.50 »AFr.

In 0/0.
133,

Aktien u . Obligat . Deutscher
Divid. Kolonial -Ges . ,Vori.Ltzt. In o/o.

1 jOstafr. Eisenb.-Ges . I
I 3. .1 (Berl.) Ant. gar. M. | 92.

Aktien industrieller Unter-
Divid. n eh rn ungen.

Vor!. Ltzt.
22 ..
10..
9. -
7. .

11. .
15. .
13. .
12. .
10. .
12-/2
9. .
9. .
5. .
8. .
4. .

13. .
8. .
9. .
6. .
6. .
7. .
8. .
5. .

13. .
6. .

14. .
10. .
6. .
9.
8.
7.
7.
9.
7. .

27. .
9. .

22.
10. .
12.
24. .
4.

19.
8.

19.
9.
8.

12-/2

14.

9. .
12. .
9. .
8. .

10. .
7-/2

30. ,
9. >

30.
10
12.,
30.
4. .

20 .,
10.
22 -/
6.

10.

\  1utn.Neuh .(50%)Fr.
Aschffbg.Buntpap.^

» Masch.-Pap. »
Bad. Zckf. Wagh. fl.
8augSüdd.I.60%E. Jt
ßleist.Faber Nbg . »
Brau erei Bin ding »

» Duisburger »
» Eichbaum ->
> Eiche, Kiel »
»HenningerFrkf .»
» » Pr.-Akt. »
» Hofbr . Nicol . »
» Kempff »
» Löwenbr. Sin. »
» Mainzer A.-B. »
» Mannh. Act. »
» Nürnberg »
»Parkbrauereien »
» Rhein. (M.)Vz. »
» Stamm-A. »
» Sch off erhof »
» Sonne , Speier. »
> Stern, Oberrad»
» Storch, Speier »
» Tücher »
» Union (Trier) »
» Werger »

Bronzef. Schlenk »
Cem. Heidelb . »

> F. Karlst. »
» Lothr. Metz »

Cham. u.Th.-W.A. »
Chem.A.-C. Guano»

» Bad. A. u.Sodaf. »
» Blei.Silb.Braub. »
>D.Gold-,Sl.-Sch.»
» Fahr. Goldb;

12-/2 12Va
9. . j 9-/2

11.

In %.
L46.
134.
141.
121 .80

266 .90
217 .50

isaso
182.
134.
145,
101 .
126 .50

69 .70
21 &.80
137.
160.

09 .50
105 .50
115.

80 50
218.

80 .50

135.
SO.

129.
144 .20
124 .50
119.
156.
106 .10
520.
107 .70
436.
178.

Griesh . El. » 487 .50
34.

307.

131 60
151 .60

3'/2
7. .
7. .
9. .
5. .

10. .
5-/2
6-/2
9.
5.

10.
35.
10.
10. .

4. .
7. .

10. .

7. .
10. .

1. 0. .
20. .
10. .
0. .

25. . !
12. . 12.
25. . .
U . . w.
6. .

14. . 14.
10. . 14.
15. . 16.

» Farbw. Höchst
» » Mühlheim
» Fahr.,V .Mannh.
» Weiler-ter-Meer -
» Werke Albert * •
» Holzverkohlgs.
» Ult.-Fabr. Vcr.

El. Accum. Berlin
» Deut. Uebersee
»Ges . A11g..Berl.
» W.H 0111b.v.d.H,
> Lahmeyer
» Licht u. Kraft
» Lief .-Ges.,Berl.
->Schuckert
» Siem.u. Hals.
» Siemens , Betr.
» Tel.-G. Dtsch.A.

Feinmechanik (J.)
Gelsk. Gußst.
Kalk Rh. Westf.
Kunstseidef., Frkf.
Lederf. N . 8p.
Ludwigsli . W .-M.
Masch. A., Kleyer

» Badenia, Wh.
» Bielefeld D.,
> Faber u. Schl.
» Gasm. Deutz
» Gritzn., Durl.
> Karlsruher
» Moe^us

142 .25
202 .

122 .75
113.
165 .20
104 .50
175.
108 .50
114 .50
157.

76.

»211, 3. .
» 165. 3. .
» 167. 3. .
» 259 30 4. .
» 195, 4. .
» 3X5. 4. .
» 133. 5. .
» 1 04. 4. .
» 210. 2Vio
»210. 4. .
->>225. 2Vio

Vorl. Ltzt. In %

b ) Ausländische.

4. . Böhm. Nord stf. i. G. Jt

4.

4.
4.
4.
4. .!
4. . '
4. . !
4. . !
5. .
4. .

l : :i
4. J
4. .1

4 .:
4.
4.

do . do . stf. i. G.
do. Wstb . stfr.i.S. ö.fl.
do. do . » i. S. »
do. do . » in G. Ji
do. do . von 1895 Kr.

Donau-Dampf.82stf.G. Jt
do. do. 86 » i.G. »

Elisabethb. stpfl. i. G. »
do . stfr. in Gold »

Fr. Jos.-B. in Silb. ö . fl.
Fünfkirch.-Baresstf .S. »
Gal. K. L. B. 90 stf. i.S. »
Graz-Köfl. v. 1902 Kr.
Ksch. O. 89 stf. i. S. ö. fl.

do . v. 89 » i. G. Jt
do. v. 91 » i. G. »

Lemb.Czrn.J. stpfl.S.ö.fl.
do . do . stfr. i. S. »

Mähr. Orb. von 95 Kr.
do. Sehles . Centr.

4. .! Öst. Lokb. stf. i. G. Jt
4,
5. . |3-/2
3-/2
5. . !
3-/2!
3-/- !
5. .
3-/r!
3V3|
5. J
4. . !

26/10

do. do. stfr. i. G. »
do. Nwb . sf. i. G. v. 74 »
do. do . conv . v. 74 »
do. do. v. 1903 Lit.C. »
do. Lit. A. stf. i. S. ö. fl.
do . Nwo . conv .L.A. I<r.
do . do . v. 1903L. A. »
do. do . L.B. stfr.S.ö.fl.
do. cio. conv . L. 13. Kr.
do. do. v.1903L.B. »
rio. Süd(lomb.)sf. i.G. Jt
do. do. »
do. do. Fr.
do . E. v . 1871 i. G. »
do. Stsb. 73/74sf.i.G. Jt
do. Br. R. 72sf . i . G.Thl-

do. Stsb. v .83stf . i .G. Jt
do. I.-VIII.Em.stf.G. Fr.
do . IX. Ein. stf. i. G. »
do. v. 1885 stf. i. G. »
do. (Eg. N.) stf. i . G. »
do. v. 1895 stf. i. G. Ji

Pilsen-Priesen sf. LS. ö.fl.
clo. v. 1896 stfr. i. G. »

R. Öd. Eb. stf. >. O. »
do . v. 91 stf. i. G. »
do . v. 97 stf. i. G. »

Reich cnb.-Pard.sf.S. ö.fl.
Rudolfb. stf. i. S. »

do. Salzkg . stf. i. G. Jt
Ung .-Gal. stf. i. S. ö. fl.
Vorarlberg stf. i. S.
ItalTstg. E bTS A-E7~Lc
do. Mittelin. stf. i.G. »

LivornoLit .C,Du . D/2 »

08.

85.
95.
97 .50
97 .10
87 .10

96.

95 .20
95.

102 .
87.
86 .80
86 30
86 .50
36 .30

103 .30
86.
36 .50

104 .70
93.
63 .40
«3 .20

3© 3.

96 .75

77 30
97 .30
78.
74 .80
73 .20

97 . 20
97 .10

104 .30

~Q~

72 40

6. . ! S. » Mot. Oberurs. ,// 778.
II. . !l2. »Schn.Frankenth. 180.
23. > Witten. St. LSI.
4-/2 4. leid - ii. Br. Haus .» 846.

12. . 12. letallGeb .Bing N. » J.24.
7. . 7'/ )lfab. Ver. D. » 130,

12. iO. ?hotogr . G., Stegl . » 130.
12V2 15. Finself ., V. Nrnb . » ÖO.SO
7. . 6. Prz. Stg. Wessel » 88.

15. .1 Pressh.,Spirit, abg . » £24 .50
y. . ! 9. . ’ulverf ., Pf., St.I. » jl67.

11. 12. . >chuhf. Vr. Frank. »
7. 7. do. Frankf., Herz» 124.
9. .10° vchulist. V. Fulda» X47.

15. .16. ilasind . Siemens » 243.
7. . ! 7-/2 Spinn. Tric., Bes. » 121.
8. ! 8. » -Westd . Jute » 135.

20. 25. Zellsfoff-F.Waldh . » 814 .50

Div. Bergwerks -Aktien.
Vori.Ltzt. In %.
15. 1162/8 Doch. Bb. u. G. Ji 194 .40
6. 8. . Buderus Eisenw . » 112 .40

12. 22. . Conc. Bergb .-G. »10. Deutscli-Lüxembg . » 145 .80
14. 14. . Eschweiler Bergw. » 205.
10. 116. . Fried rieh sh. Brgb. » 144 .76
11. in . . Gelsenkirchen » » 187 .40
11. 12. . Harpen er Bergb. » 197.
11. 114. . Hibernia Bergw. » aos.
10. 10. . Kal iw. Asch erst. » 143.
15. 15. . do . Westereg . » ISS.
4-/2! 4-/2 do. do . P.-A. » 100 .30
5. ! 8. . Massen er Bergbau »
5V2! 6 . . Oberschi . Eis .-In. » 96 .50

15. 17. . Phönix Bergbau » 172.
12. ! - Riebeck. Montan » 1S6.
12. . 12. . V.KSn.-u.L.-H.Thlr. 218 .50
12. . 15. . Östr. Alp. M. ö . f! 300.

Kuxe.
(ohne Zinsber .) Per St. in Mk.
- Gewerkschaft Rossleben S3.

Aktien v. Transport -Anstalt.
Divid. a) Deutsche.

Vorl. Ltzt. In %.
10. 10. . Ludwigsh.Bexb . s .fl 218.
8-/2 6-/2 Pfalz. Maxb. 5. fl 134.
5. 5. . do . Nordb . » 130 .60
3. . 4-/2 Allg. D. Kleinb. Jl 02.
73/4 73/4 do. Lok.-u.Str.-B.» 141,
73/« 8. . Berlinergr . Str.-B. » 171.
4. . Cass. gr. Str.-B. » 100.
6. . 6-/2 Danzig El. Str.-B. »
5-/2 5-/2 D. Eis.-Betr.-Ges . » 104.
6. . 5-/z Südd. Eisenb.-Ges . » 118 .75

11. . 10. . Mamb.-Am. Pack. » 117.
71/2 8-/2 Nordd. Lloyd » 105 .50

b) Auslänciische.
6. . 6. . / . Ar. u. Cs. P. ö. fl. 116.
6. . 6. . do . St.-A. » 109.
5-/3 52/3 löhni. Nordb . » 122 .5«

126/7 1317-21 ‘uschtehr. Lit. A. »
121/2 13. . do . Lit. B. » £73.
113j201H|20 ’zäkath-Agram » 23 . 10
5. . 5. . do . Pr.-Ä.(i.G.) » 10 .
5. . 5. . unfkirchen-Barcs »
6. . 63/5 ist .-Uns;. St.-B. Fr. 145 .30
0. . 0. . do. Sb. (Lotnb.) » 27 .90
51/4 5>/< do. Nordw. ö .fl.
5-/4 5-/4 do. Lit. B. »
4. . 4. . Vag-Dux Pr.-Act. » 83 .40
4-/5 5. . do. St.-Act. » 108 .50

13/8 taaböd .-Ebenfurt»
5. . 5. . Stuhjw. R. Grz. »
7% 7-/5 Gotthard bahn Fr. —
6. . 6. . |Baltiin. u. Ohio Doll. | 83 .80
6. . | 7. . jPeiinsylv . R. R. Doll .1108 .50
6. -| 6. . {Anatol. E.-B. Jl\ —

6. . | 63/5|Prince Henri Fr.|120 .50
->. . 9Vi|GrazerTramwayÖ.fl . |185.

Pr .-Obligat , v. Trartsp .-Anst.
Zf. al Deutsche. In %.

4. .1Pfälzische Jl 90 .50
3-/2 do . »
3‘/2l do. (convert .) » 02 .30
3. . i Alle. D. Kleinb. abg . Jl 73,10
4. . Allg .Loc.- u.Str.-B.v.98 » 99 .50
4-/2 Bad. A.-G. f. Schifff. » 98.
4. . Casseler Strassen bahn » 39.
4. . D. E -B.-Betr.-G. S. i * 94 .50
4. . D. Eisenb .-G. S. I u. III » 100 .50
4-/2 do. Ser. II » 100.
4-/2 Nordd. Lloyd uk. b. 06 » 100 .20
4. . do. v. 02 » » 07 » 96.
3-/2' Südd. Eisenbahn » —

Zf.
4. .
4.
4.

2Vio
4.
5.
5.
3-/2
3 -/2
4.
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3. .
4. .

In 0/0.

Sardiu.Sec. stf. g . I u.II Le JJJJ*

Fr.

Sicilian. v. 89 stf. i. G.
do. v. 91 » i. G.

Süd.-Ital. S. A.-H.
Toscanische Central
Westsizilian . v. 79

do. v. 1880
Gotthardbahn
Jura-Simplon v. 94 gar.
Schweiz -Centr. v. 1880
Iwang .-Dombr. stf. g . Jt
Kursk.-Kiew.stfr.gar.do . Chark. 89 » »
Mosk.-jar .-A. 97 stf. g.
do. Wind . Rb.v. 97
do. do . v. 98 stfr.
do. Wor. v. 95 stf. g.

Gr. Russ. E.-B.-G. stf.

101 .

6 9 .10
112 .10

Fr  II 00 .4 Q
t ; 100 .30

96.
95 .90

4. . do. Südwest stfr. g*. » 77,10
4. . Ryäsan-Uralsk stf. g . » 77.
4. . do . do . v. 97 stfr. » 77.
4. . Wladikawkas stfr, g . »4. . do . v. 1898 uk. 09 » 79.
5. . Anatolische i . G. A 102.
4-/2 Port. E.-B; v. S9I. Rsr. » 66 .40
3. . Salonik-Monastir » 63 20
4. . Türk. Bagd .-B. S. I » 189 .70
5. . Tehuantepec rckz.1914» 100 .30

Zf. In 0/0.

85,
77
77 .10
77 .10
77 .10

66 .50
77 .20

Pfandbr . u. Schuldverschr«
v. Hypotheken -Banken.

Zf. In 0/0.
31/2, Allg . R .-A ., Stuttg . Jt
* Bay.V.-B.M.,S .16u.l7»

do. B.-C. V. Nürr.b.»
do . do. 8 .21 uk.1910»
do. do. Ser. 16u . 19*
do. H.-B. S.6uk .l912»
do. do . Ser. 1 u. 15 »
do . Hyp .- u.W.-Bk. »
do. do . (unverl .) »do. do . »
do. do . (unverl.)»
do.Bd.-C.-A.,Wzbg .»
do. do. S. 9 u. 10 »
do. do . S. 11,12,14»
do. do . Ser. 1,3 -6 »
do. do . » 2 »

Berl. Hypb . abg. 80% »
do. » 80 %»

D. Gr.-Cr. Gotha S.6 »
do. Ser. 7 »
do. » 9 u. 9a »
do . S.10,10a uk.1913»
do. » 12,12a » 1914»
do. » 13 unk. 1915 »
do. Ser. 3 u. 4 »
do. « 5 »

D. Hyp .-B. Berl. 8 .10 »
do. do. do . »

Eis. B. u. C.-C. v. 86 »
do. Com.-Obi. v. 88 >

Fr. Hyp .-B. Ser. 14 »
do. do. S.20uk.l915 »
do. do. S. 16 u. 17»
do. do. Ser. 18 »
do. do. Ser. 12,13 »
do. do. Ser. 19 »
do . C.-Ob.S.luk .l910»

4,
31/:
4. ,
4.
31/2
4.
3-/2
4
4. .
3-/2
3-/2
4.
4.
4.
31/2
3-/2
4. .
31/2
4.
4.
4.
4.
4.
4.
3-/2
3-/2
4,
3-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
4.
4.
4.
4.
4.
3Vi
3-/2
3-/2
4. .
4.
4. .
4
3 -/2
3-/2
3 -/2
4. .
4. .
4.
4.
4. .
3 -/2
3 -/2
3 -/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
4. .
V/2
4.
4.
3V:
3-/2
4.
4.
4.
4.
3 -/2
31/2
3 -/2
4. .
4. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
3 -/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4.
4.
4.
4.
4.
3 -/2
3 -/2
4
3 -/2,

do. do. 8. 31 u. 34 »
do. do. Ser. 40u.41»
do. do. S.43uk.l913»
do. do . Ser. 46 »
do. do. S.47uk.l915»
do. do . S.44uk.l913»
do. do. S. 28—30 »
do. do. » 45 »

Hambg . H. S. 141-340»
do.S.341-400uk.l910»
do. S. 401-470 » 1913»

do. 471/340 » 1916 »
do. Ser. 1-190 »
do. » 301-310 »
do.S.311-330uk.l913»
do. uk. 1916 »

Mein. Hyp .-B. Ser. 2 »
do. do. Ser. 6u . 7 »•
do. do. S.Suk.1911»
do. do. S.9 » 1914 »
do. do. kb. ab 05 »
do. unkb. b. 1907 »
do. Ser. 10 »

M. B.-C.-Hyp .(Gr.)2 »
do . Ser. 3 »

do . unk. b. 1906 »
Pfalz. Hyp .-B. u. 1917 »
Pr.B.'-Cr.-Act.-B.S.17»

do. » 21 »
do. S. 3, 7, 8, 9 »

Pr. C.-B.-C.-Pbr. v. 89»
do. v. 1890 »
clo. v. 03 uk. b. 12»
do. v . 06 uk. b. 16 »
do. v. 07 uk. b. 17 »

do. v. 1894/96 »
do. v. 1904 »
do. C.-O.06uk,b .16»
do. do . 01 uk.b.10»

Pr. Hyp .-A.-B. 80% »
do. auf 80%abg. »
do. v. 04 uk. b.1913»
do . v. 07 uk. b. 17 »

Pr. Pfbr.-Bk. u. 1910»
do. » 1912»
do. » 1914»
do. » 1915»
do. » 1917»
do. » 1914»
do. » 1912»

Comm.-Obl . » 1912»
do. » 1917»

Rhein . H.-B.kb.ab02 »
do. uk. b. J907»
do. » » 1912»
do . »
do . » » 1914»

Rh.-Westf .B.-C.S.3,5»
do . Ser. 7 u. 7a »
do. » S u. 8a »
do. » 9 11. 9a »
do. » 10 »
do. » 2 ti. 4 »
clo. »öuk .b.08»

Südd.B.-C.31/32,34,43
do. bis inkl. S. 52 »

4. J W.B.-C.H.,CölnS .7»
4. . do . do. S. 8 »
31/2 do . do . S . 4 »
4. .!Württ.H.-B.Em.b.92»
31/2' do . do . »

04 .50
Ö0 .8C
02 . 10
99 .50
99 .50
91 .80
99 .70
92.
99 .90
99 .80
92 .80
98 .20
96 .80
90 .20
96 .20
83.
83.
95 .50
90.
97 .80
97 .20
97 .30
98.
96.
08 .10
99 .90
91.
96 .30
90 .80
99 .50
98 .10
97 .50
98 .50
98.
97 .50
91 .50
92.
02 .30
97 .60
97 .60
98.
97 .80
98 .20
92 .80
92.
92.
97 .60
96 .-10
97.
98.
89 .50
89 .50
90 .20
98 .70
97 .30
07 20
97 .30
97 .50
90 .40
90.
91.
97.
97 .25
97 .20
91 .70
89 .80
91 .50
96 .90
96 .90
90.
97.
07 .70
97 .60
98 .80

51 .80
90 .30
99 10
85 .80
75 .70
88 40
98 .20

07 .50
97 .50
07 .50
97 .70
93 .70
93 .25
91.
07 .70
97 .30
97 .30
97 .50
89 80
90 25
96 .70
96 .70
97 .10
97 .60
98.
90.
90.
99 .30
91 .90
01 .70
98.
91 .50
99.
92 .20

Staatlich od. provinzial-garant.
4 . . Ld .Hess .-H .-B. S . 12-13

. „ uk. 1913 Ji  99 .7C
4. . do. S.14-I5uk .l914 * 99 .90
3-/2 do . Ser . 1—5 » 92 .30
3-/2 do . » 6—8 verl » 92 .20
3 -/2 do . » 9-11 uk .1915 » 92 .30
4. . do . Com. Ser. 5-6 * 99 .40

4. . Ld.-Hess .Com.Ser.7-8» 90 .20
3-/2 do. do » 1u. 2 » 91 .90
31/2 do. Ser.Lverl.kdb. » 91 .90
3-/2 do. S. 4 vl . uk. 1915» 92 .10
4. . L.-K. 18.22U.1914» 100.
3-/2 8. 21u.1917»

L.-E. L. Vu . 15» 100 .30
3-/2 do . Lit. I
3-/2 do. » F, G, H, K,L » 02 .70
3-/2 do. » M N, P, Q . 92 .70
3-/2 do. » S R 95 .60
3-/2 do. » T 94 .30
3. . do. » o SO.
33/4 do. . U » 97 .20

Zf. Amerik . Eisenb .-Bonds.
4* .1 Centr . Pacif. I Ref. M.
3-/2" do.
6. J Chic.Milw.St.P., P.D.
5* . do . do , do.
4". do - do
4* . North . Pac.Prior Lien
3* . do. do. Gen. Lien
5* . San Fr. u. Nrth. P.IM.
4". South. Pac. S. B. I M.

do . In ô"'e>-Bond»

93 .40
80.

101 .50
105.

99.
100 .30

69 30
104 .70

9080
23

Diverse Obligationen.
Zf.

4. . Aschaffb.Buntp. Hyp . A
4. Bank für industr . U. »

Brauerei Binding H. »
do . Frkf. Essigh . »

do. Nicolay Han. »
do. Mainzer Br. »
do. Rhein ., Alteb. »
do. do.Mainzr.103 »
do. Storch Speyer >
do. Werger »
do . Oertge Worms »

Brüxer Kohlenbgb . H. »
Buderus Eisenwerk »
Cementw. Heidelbg . »
Cli. B. A.- u. Sodaf. »

0 /2, Blei - u . Silb .-H ., Brb . »
4-/2l Fahr. Griesheim El. »
4-/2
4-/2
4.
4.
5. .
4
3- /2
41/2
4.
4 -/2
4 -/2
4. .
5 . .
4-/:
2-/2
2-/«

4-/2
41/2
4. .
4-/2
4-/2
4 -/2
4.
4-/2
4.
4.
4-/2
4. .
4-/2
4-/2
4.
4-/2
4. .
4-/2
4-/2
4-/2
4. .
4-/2
4-/2
4-/2
4-/2

Farbwerke Höchst
Chan . Ind. Mannh. »
do. Kalle &Co. H. »

Con cord. Bergb., H. »
Dortmunder Union »
Esb.-B. Frankf a. M. »

do. do . »
Eisenb .-Renten-Bk. »

do. do . »
EL Accumulat., Boese »
do. Allg . Ges ., S. 4 »

do . Serie I-IV »
El.Dtsch . Ueberseeg . »
G. f. elektr . U . Berlin >
do. Helios »
do. do. »
do. do. rckz. 102 »

El.Werk Homb.v.d.FI. »
do . Ges . Lahmeyer »
do. do . do. »
do. Lichtu . Kr.Berlin »
do. Lief.-Ges ., Berl. »
do . Schlickert »
do. do. »
do . Betr. A.-O. Siem. »
do . Telegr . D.Atlant. »
do . Cont. Nürnberg »
do . Werke Berlin »
do . do . do . »

Emaillir. Annweiler »
do. u. Stau zw. Ullr. »

Frankfurter Hof Hypt . »
Gelsenkirch .Gussstahl»
HarpenerBergb .-Hypt.»
Gew.Rossleb .ruckz.102»
Hotel Nassau , Wiesb . »
Mannh. Lagerh.-Ges . »
Oelfabr. Verein Dtsch . »
Seilindust . Wolff Hyp . »
Ver. Speier .Ziegelwk . »
do . do. do. »

Zellst.Waldhof Mannh.»

In °/o.
96 .80
85.
97.
99.
07.

102 .50
101 .
101 .
100 .30
100 .30

96.

97 .50
102 .80
102 .

102 .50
100 .60

99 .50
98.
98 .50

111 . 30
37 .30
04

101 .20
IGO,

93 .50
05 .50
96 .20

98 .80
64.
64.
67.

101 .50
08 .75
69 .50

101 .
IOO.

97.
100,20

03 .
94.

100 .
9 « .
98 . 501UÖ.
SS.

100 .
100 ,

99 -
100 .50
IOO.

99.
IOO 20

98 .50
98 .30

102 . 20

zf . Verzinsl . Lose . in %.
145 . 50
12B.
180 . 50
131 .60
110 .50
148.

3. .

21/2

Badische Prämien Thh
Belg .Cr.-Com. v. 68 Fr
Donau-Regulierung ö . f)
Goth. Pr.-Pfdbr. I. Thlr

do . do . II. »
Hamburger von 1866
Holl . Kom. v . 1871 h.fl
Köln-Mindener Thlr
Lübecker von 1863 »
Lütticher von 1853 Fr
Madrider, abgest . »
Mcining . Pr.-Pfdbr.Thlr
Oesterreich , v. 1860 ö . fl.
Oldenburger Thlr
Russ. v . 1864a. Kr. Rbl
do. v . 1866a. Kr. »

Stuhlweissb .-R.-Gr. öfl

133,50
153.

130 . 00
151.

857.
257.
106 . 10

Unverzinsliche Lose.
Zf. Per St. in Mk,

Augsburger fl. 7
Braunschweiger Thlr. 20
Finländisch. Thlr. 10
Mailänder Le 45

do. » 10
Meininger s. fl. 7
Oesterr. v. 1864 ö. fl. 100

do . Cr. v. 53 ö. fl. 100
Pappenheim Gräfl.s. fl. 7
Salm-Reiff.G. ö .fl. 40 CM.
Türkische Fr. 400
Ung . Staats!, ö. fl . 100
Venetianer Le 30

29 .70
168,

10 .10

430.
391.

144 .60
325.

30.

Geldsorten. Brief.
20 .46
16 .28

Engl. Sovereig . p. St.
20 Francs-St. »
Oesterr. fl. 8 St. »
do . Kr. 20 St. »

Gold-Dollars p. Doll.
Neue Russ.Imp. p.St.
Gold al inarco p. Ko.
Ganz.f. Scheideg . »
Hoclihalt. Silber »
AmerikanischeNoten!
(Doll .5—1000) p. D.
Ymerikanische Noten
(Doll . 1—2) p. Doll.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl. Noten p. 1 Lstr 120 .47' 2
Frz. Noten p. 100 Fr. ! 81 .50
Holl. Noten p. 100 fl, ‘169 .80
Ital. Noten p. 100 Le. r"’ ^
Oest.-U. N. p. .100Kr.
Russ.Not.Gr.p.lOOR.
do. (1u.3R.) p.lOOR.

Schweiz . N . p. 100 Fr.

17.
4 . 19

2800
2804
80 .50

31 .50

81 .60
85.

81 .35
84 .20

Geld.
20 .42
16 .24

16 .90
4 .131/2
2 .04V«
2780

78 .50

81 .40
20 .46%

81 40
168 .20

81 .50
84 . 80

213.
81 .25
84 .10

*• Kapital und Zinsen in Gold.

Reichsbank-Diskonto 7-/2%. Wechsel. In Mark.

Amsterdam . fl. lOOj169.20 5 o/o
Antw. Brüssel Fr. ICO: St .35 6 %
Italien . . Lire 100 81.40 5>/2 o/o
London . . Lstr. 1 20 .47 7 o/o
Madrid . . ps. ioo — 5%
N.-Yorkf3T .S.) D. I00i —

. Fr. 100
Schweiz. Bkpl. Fr. 100
St. Petersb. S.-R. 100
Triest . . Kr. 100
Wien . . Kr. 100

do . . . Kr. m. S.

81.40
81.15

84.85

4 %,
5 -/2 %

9 %

6%
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Kurhaus Wiesbaden.
Donnerstag, den 9. Januar.

Abends 8 Uhr im kleinen Konzertsaale:

®rasi3afls €5la© 'Vorlesung :: Goethes Urfaust.
Herr «waastav Kdo’öer , Königlicher Ho fs ch au Spieler. F 446

Einlrittspreis s Alle Plätze 2 Mir., Voi-zugskarten für Abonnenten
S- Mk., Schülerkarten 5S9 Pf . Verkauf von Vorzugskarten an Abonnenten
gegen Abstempelung der Kurhauskarten an der Tageskasse im Hauptportal.

Städtische Kurverwaltung.

Cärilien-Verein, Wiesbaden. E. V.
Donnerstag , den 9 . Januar !9Ö8, abontis V-6 Öhr:

Pr »®̂ e für Sopraai vmd  Mil*
Der Verstand. V 346

GeffenKcher Vortrag.
5ysrci4;t « abend 8 l/a 1A',r findet im großen Saale des Kath . Geseüen-

hauses , Dotzheinierstraße, ein Dcmonstrationsvsrtrag:

„ffii Klick in Uns Innere te leiiien“
statt. Der Vortrag wird durch 65 farbige Lichtbilder in vorzüglicher Deutlichkeit
veranschaulicht. Richtmit,Weder zahlen für reservierten Platz Mk . ,
nichtrsservierte » Platz 50 Pf . , Mitglieder des RNeiPp-
BevSMs auf beiden PlLtz «» die Hälfte.

Zu recht zahlreichem Besuche ladet -in F402
Der Kneipp -Werein Wiesbaden.

Wiesbadener Sehfitzen-Verein. E.I
Unser diesjähriger

t
Für eine sehr arme , unglüalrche

Familie , wo der Mann völlig blind
ist und nur eine Hand hat . dabei
Frau und bier noch unerzogene
Kinder , die Unterstützung aber nur

' . groß,bittecrumen um
Saavcn an >seto ; tch möchte der

unglücklichen Familie ein Heines
Häuschen bauen lassen und ein paar
Morgen Land dabei kaufen, damit
die unglückliche Familie ein Heim
bat und sich das notwendigste ziehen
rann . Der Mann hat trotz der einen
Hand das Stuhlflechten erlernt , ich
will dann dem Manu Arbeit ver¬
schaffen. wobei die Frau behilflich
sein kann. Das aber alles zir be¬
streiten , benötige etwa 2500 Mark.
Ich bitte deshalb horzlichst, helfet mir
den Armen Helsen, damit die große
Not aelindert wird . Bitte , bitte
helfet!

Der Blinde.
Kein Strahl des Lichtes, wohin ich

. mich auch wende.
In Nacht und Leere tasten meine

Hände.
O könntet Ihr den großen Schmerz

verstehen,
So jung , so frisch!, so stark noch und

nicht sehen.
Nie seh' ich Sonne , Mond und Sterne

scheinen.
Nur eins kann ich, wie andere

Menschen, weinen.
Und Tränen stürzen oft in meinen

Schoß,
Sie quälen , brennen blos.
O singe der, der solches Leid versteht,
Ein Lied, ein Lied mir , das zu

Herzen geht,
Bei besten Klange ich vergessen kann.
Den Drang nach Licht und meiner

Blindheit Bann.
Eichenberg, Post Ihringshausen,

bei Kassel.
Engelmann , Gutsvorsteher.

Bürger ! Arbeiter!
Wähl« kt IO. KW

in kt itmeink unD int prafftkn Staate.
Am Donnerstag , den 8 . Januar , abends 8U Uhr , findet im

großen Saale des Gewerkschaftshauses, Wellritzstr. 41, eine

GsffeNtliche

ZsWsechNMlükg
mit der Tagesordnung:

iit fei lch« iM,gleiche«null
geheimes Wahlrecht zum MaWen Lanfeaze"

statt.
Referent : Mrbcitcrsekretär PI ». Müller.

Bürger nnü  Arbeiter ! Erscheint in Massen in dieser Scr^
sammlung und protestiert gegen die brutale Entrechtung des größten
Teiles unserer Volksgenossen. Der Einbernfer.

«er - SsBreisen

findet am Z8 . Januar
der Wallaalla statt.

Mit Sehützengruss!
Der Verstand des Wiesbadener S(

E. V.
Alianag : Ballanzug (Frack und weisse Binde)

oder Sohützenjoppe.

Wiesbadener SiMmem«. U.
Montag , Den 13. Ranrrar , abends 7 Uhr,

findet auf unserer Schießhalle ein gcmeinschastlichcs

DitzPehKs-GMR
s n t. Die Hasen snd von einigen Mitgliedern gestistei.
Für Unterhaltung ist ebenfalls Sorge getragen. F382

Wir laden unsere Mitglieder zu recht zahlreicher
Beteiligung ein und bitten dieselben, ihre Teilnahme

durch Postkarte bei Herrn Jj.  Meises -, Schützcnhosstraße, baldigst anzuzcigcn.Der Vorstand.

WiesMöen
und

mper«
FabrSafisnaüeinigas CsJiesiRntss ötr Firma:

1
rät das Kaisers und Wttza Wiihslmli,

sEti SieäerriiBiü.

iB4G.

I
Hoflieferant Seiner

amRafhhsuasi»
ösg p.

Auerk annt' feester Bffitefllkor!
24 Preis - Medaillen!

“Ät Under :feeffgr-Booneiaop.

Slhrklvnei-AllMllr-UkrflklUMU.
Wegen GeschäflKanfgab « läßt Herr Schrcinermcister far ' r» « ,,

' - "ich  10 . Zanuar er., nachmittags 2 Uhr beginne »d.

32  WestendstrMe Z2M̂Z

AUWö

in Originalpackungen
'/1  Pfd . eri"), Gewicht 1A

75 , © iS , 50 , ‘iv Pf.

>/r Pfd . encl . Gewicht CA
1.5 ®, fi.S« , 1.—, OV Pf.

Neueste Ernte.hocM.Qualität.

am Freitag
im Hause

das gesamte Schreinerwerkzeng , Werkholz pp., als:
6 .Hobelbänke , Schrei, »erkarrrn mit Schutzdach. Tragbahre.
Schreinerofe »», Drehstern , Schl ifstein mit Gestell 18ehrn «ige-s ge»
Sergeanten , eis. und holz. Schraubzwingen Bankknechte, K.chl- und
ander: Hobeln, Sägen , Feilen, Stccheisen. Hämmer. Bohrer u. sonstig«
Werkzeuge. Werkz-uaschränke, versch. «vertheU in Tannen , J -llowrine.
Nappel u. Rußbaum. 2 fertige gestemmte Futter , 0,42 lief, 1 zwetflügel.
Fenster, 2.10^ 1,82 Mir .. Lackrercrböcke, bin. Reite Leinist, Mödel-
poliiur. Lack. Mattierung . Leim, Glaspapier pp.. 2 Bände Lcbnhausen,
Moderne Möbel-Neuheiten und dcrgl. m. 6078

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
Besichtigung ain Versteigerungstage.

Mülheim Helfrich
Auktionator « ns Taxater,

7  SchrvKlbachcrftrußc 7.

Kircbgasse 39/41. ko

Walkmühlstraße 13,Müden-heim,
auf dem Atzelberg,
Telefon

empfehlen die Arbeiten ihrer Zöglinge
und Arbeiter: «Hörde jcd. Art u.
Größe, Bürftenwaarcu , als
Besen, Schrubber, Abscifebnrsten,
Wurzelbürstcn, Anschmiercr, Kleider-
nnd Wichsbürsten ic.rc., ferner fynß-
matten , Klopfer , Stroiiseile rc.rc.

Kiavierftinnncir.
Mshrsiire werden schnell

u. billig neu geflochten, Koeb-
rcparatnrcn gleich >utd gut
angeführt . B203

Auf Wunsch werden die Sachen
abgebolt und wieder zurückgebracht.

mit äen Aroüsv, vvrritFlioli oinAvririiteton IioiobspostcltHnpsorQ äsr

Deutschen Ost - Afrika - Lini
Wegen Broschüre über diese Mittelmeer -Seereisen nach

Marokko , Marseille , Neapel , Egypten *,
sowie über Reisen nach den KtWiariwlie « Inseln wende man sich an die

Deutsche Ost-Afrika-Linie in Hamburg, ÄMkahatis.
Vertreter für Passagen in Wiesbaden : F 1S8

Ij.  Metteasisiayefi ^ INikolasstrasse 3.

WWAWliWWWili
E . B . ^203

Tie Damen und Herren, welche sich an der Ausgestaltung
.des diesjährigen beteiligen wollen,
^werden gebcte», am Donnerstag abend !> Uhr zu einer
Besprechung in den Proüesaal der Wartburg zu kommen.

Flasche
Mk. J.90

bis
Mk.5 .®©.

Niederlagen
durch
Plakate

kenntlich.
F513

Kath . Menke , Wwe ., Hosschncidcri».
JJaeltf. Christine Kraus, KlllWße 17.
Maßanfertigung von Roben jeglichen Genres zu mäßigen Preisen. Gleich,

zeitig empfehle gestickte, abgepaßte/ üalbfertige französtsche und ortcntalt,ch«
Blusen, auch Roben in künstlerisch vornehmer Schönhcrt. in größter Auswahl
zu billigsten Preisen. _ _ _

Verhütung u. naturgemässs arzneiiosß &slbstbshandIun § von
Schwächezuständen und

Geschlechtskrankheiten
■von Franz Maloch,  Kuranstalt - für Natur - u.  elektr.
Lichtheilferfahren in Frankfurt a . M Ratgeber f. jenen , der
an d . Krisen Jugendl . Verirr ;ingenod . ??eßchlechtl Exzessen
leidet . - Zu beziehen v. Verfasser geg. Kmsend . von  3 Mk.

Eröffmmg
der lekannten, seinstcrr rnrd best eingerichteten

Wiener Masken-u.Theater-zroftnnr-
Leih-Anstalt

Wiesbaden , Langgafse 2"-, «eben „ Dagvlatt " .
Spezialität in Dominos u . Kostümen.

Hochachtend Madame re. nehaij,

Telephon 2©4I.

löfierssielfer"“"™5”'-
Schleifen gut und billig.

W°!>. Metzgergasfe 27.
_Teleph on *079._ 9308

(to § er Schutz -Äcrkäns"
Gut . Nengasse 22, 1. Billig.

Mainz.
Für ein altrcnomniirrtei!

Vierrestaurant in Mainz
werden mit . günstige » Bedingungen f 0 litt Ott ^ s

WirtöteNtr , welche eine gute Küche führen können.
zur Uebcrnahme für das kommende Frühjahr gesucht,
an j®. Fren *, Mainz»

Off. «nt. E3. S57S
(9Jr. 1575) Fn8
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KauswirLschaMche Hlundschau.
Mit der Einrichtung dieses von jetzt ab wöchentlich

einmal erscheinenden Teils , für den wir eine Anzahl
tüchtiger Mitarbeiterinnen gewonnen haben, glauben
wir vielen unserer Leserinnen einen Gefallen zu er¬
weisen. Hier sollen Fragen der Hauswirtschaft und der
Küche behandelt , nützliche Winke gegeben und Er¬
fahrungen aus dem Gebiete der praktischen Hausfrauen-
tätigkcit mitgeteilt werden . Freiwillige Mitarbeit
unserer Leserinnen wird uns willkommen sein.

Die KÄche rrrrd ihve Eirrrrchtmtg.
Von Anna Winter.

Über Sie Einrichtung unserer Wohnung , sowohl in
bezug ans Geschmack und Eleganz wie auch ans ihre
Zweckmäßigkeit, ist in Fachzeitschriften wie auch in
Büchern schon viel geschrieben worden ; Salon , Herren-
nnd Damenzimmer , Eß- und neuerdings im besonderen
Matze auch das Schlafzimmer sind eingehend besprochen
worden, aber für die Küche war selten oder nie viel Zeit
and Interesse übrig , sie sieht man ja nicht, sie liegt meist
gesondert von den anderen Räumen , und die Besucher
haben keinen Zutritt dazu, wenigstens in neuerer Zeit
nicht mehr, während cs früher der größte Stolz einer
Frau war , wenn sie ihrem Besuch die schmucke Küche mit
den breiten Borten voll Zinn -, Messing- und Kupfcr-
geschirren zeigen konnte.

Daß diese letzteren durch das praktische Emaillc-
g e s chi r r vollständig verdrängt wurden , kann der
modernen Frau , welcher oft keine Dienstboten zur sehr
umständlichen Reinigung desselben zur Verfügung
stehen, nnr lieb sein, aber andererseits würde ihr doch
die Einrichtung einer alten , unmodernen Küche aus
Urgrotzmutters Zeiten viel Nachahmenswertes bieten.
Vor allem waren dort die Schränke und Borte
groß und geräumig , ohne alle äußeren Zierate und Ver-
schnörkelungen, die gerade den in der Küche so lästigen
Staub gern ausfangen . Alle Möbel  waren solid, ein¬
fach in ihrer Form und vor allem zweckentsprechend,
wenngleich ihre meist dunkelbraune Farbe der heutigen
Frau auch nicht mehr gefallen würde.

Sic bevorzugt in der Küche helle, lichte Farben , die
zwar leichter schmutzen, aber auch schneller gereinigt
sind wie die dunklen ; hellgrau -, -blau -, -grün -, -braun-
und sogar weitzlackiert werden jetzt die Küchenmöbcl
hergestellt, und sicher ist es, daß eine solche lichte Küchen-
einrichtnug , im Einklang mit Wand - und Fuß¬
boden  a n st r i ch stehend, einen überaus freundlichen
Eindruck macht, in uns die suggestive Vorstellung er¬
weckend, als könnten in ihr auch nur äußerst wohl¬
schmeckende Gerichte zubercitet werden.

Wie ist es nun aber um die übrige Einrichtung be¬
stellt? Nun , leider liegt die noch sehr oft recht im argen;
wirklich Zweckmäßiges, die Hausfrauenarbeit Erleich¬
terndes findet man höchst selten. Das wird , als zu
teuer , nicht angeschafft, aber für Deckchen und
Spitzen  ist stets Geld vorhanden , diese sieht jeder,
welcher zufällig einmal die Küche betritt , jene aber ver¬
mißt man nicht, da ihr Vorhandensein nur der viel-
geplagten Hausfrau zum Vorteile gereicht und Erleichte¬
rung verschafft.

In einer Küche sind alle diese Deckchen und Schoner
also Höchst überflüssig. Statt ihrer sollten lieber
G e b r a u chs g e g e n st ä n d e , die der Hausfrau die
Küchenarbeit erleichtern , angeschafft werden, als da sind:
Gaskocher oder -Herd, Kartoffelschäl- und Fleischhack-
maschinc, Brot - und Gurkenhoöel , Schneeschläger und
Teigrührschüffel, Messerputz- und Reibmaschine, Gemüse¬
schneider und Schnellbrater.

Alle diese Gegenstände brauchen nicht dem Auge sicht¬
bar aufgehäugt zu werden , sondern können staubfrei in
den Tiefen der Schränke sich bergen, ein leichtes Ab¬
reiben macht sie gebrauchsfertig und vom Fliegenschmutz
bleiben sie verschont.

Die Gegenstände  aber , welche am Küchen¬
rahmen ihren Platz finden , soll man unbedeckt lassen,
sie lieber öfter abwaschen oder vor jedesmaligem Ge¬
brauch abspülen.

Sorgt man stets, daß die Küche gut aufgeräumt ist,
jedes Ding seinen festen Platz hat , Scheuer- und Ab¬
wischtücher ausgewaschen, zum Trocknen aufgehängt und
die Winkel stets rein und sauber sind, auch in ihr kein
überflüssiger Hausrat herumsteyt, so kann man sic un¬
besorgt jedem Besucher zeigen; sie ist zwar einfach, aber
sauber, freundlich und zweckentsprechend eingerichtet; mit
größtem Appetit wird ein Gast das ihm dargebotene
Mahl verzehren , weiß er es in solcher schmucken Küche
zubercitet.

Usm Kaffes.
Von Klara Braune.

Der Kaffee ist das Schmerzenskind vieler Haus¬
haltungen und doch ist eigentlich nichts einfacher als
seine Bereitung , denn gerade im Orient , wo im großen
und ganzen die Küche recht viel zn wünschen übrig
läßt , wird ganz equisiter Kaffee gekocht. Jedenfalls
spricht neben der Qualität des Kaffees auch die des
Wassers sehr mit zur Erzielung eines guten Getränkes,
das ist am besten dadurch bewiesen, daß man den be¬
kannten und allgenreinen Wohlgeschmack des Karls¬
bader Kaffees  nicht durch Zusatz des überall erhält¬
lichen Karlsbader Kaffeegewürzes erzielen kann, — man
erreicht ihn aber annähernd , wenn man dem Wasser
eine feine Messerspitze voll Natron beimischt.

Die einfachste und natürlichste Art der Kafsce-
bereitung geschieht folgendermaßen : Dian besorge sich
einen runden Kupfertopf mH einem durch Scharnier
befestigten, also tadellos schließenden Deckel. Der Topf
sollte innen verzinnt sein und diese Verzinnung darf
auch niemals schadhaft werden . In den Topf gebe man
die gewünschte Portion heißes Wasser, setze ihn auf eine
Spiritus - oder Gasflamme , und sowie das Wasser kocht,
schütte man pro Person einen gehäuften Teelöffel voll
guten gemahlenen Kaffee hinein . Alsdann lasse man die
Flüssigkeit noch zwei- oder dreimal aufwallen , rühre
sie um, schließe den Deckel fest und lösche die Flamme
ans . Nach einigen Minuten wird sich der Kaffeegrund
gesetzt haben und Hat man ihn nur vorsichtig vom Boden¬
satz abzugießen, ohne daß letzterer mit ansfließt.

Im Orient  wird nach dem dort herrschenden
Prinzip nnr für jeden Tag soviel Kaffee frisch gebrannt,
als man innerhalb 24 Stunden zu verbrauchen gedenkt,
in Deutschland arbeitet man nur noch mit den soge¬
nannten Dauerkaffeesorten . Man sollte den im Vorrat
gebrannten Kaffee aber wenigstens immer in besonders
dazu verfertigten Steingut - oder Metallbüchsen aufhebcn,
damit das Fett erhalten bleibt , das durch Papier oder
Leinenbeutel aufgesaugt wird . Ebenso sollte man nie¬
mals gemahlenen Kaffee kaufen oder im Hause im
Vorrat mahlen lassen, denn das Aroma , das sich in den
Bohnen geschlossen erhält , verflüchtigt sich aus dem
Pulver . Im Orient wird in 'Privathäusern der Kaffee
am Tisch gemahlen , wonach man in jede kleine Tasse
einen gehäuften Teelöffel Kaffee und ein großes Stück
Kristallzucker gibt . Alsdann wird jede Tasse mit kochen¬
dem Wasser gefüllt, wobei sich sofort ein tiefbrauner
Schaum bildet auf der Oberfläche, der nach wenigen
Minuten als das Beste abgcschlürft wird , während man
die übrige Flüssigkeit erst trinkt , nachdem sich der Kaffee¬
grund ganz gesetzt hat.

In Frankreich und in England  wird der
Kaffee wie in Deutschland gemacht; wenn er dort im all¬
gemeinen besser ist als bei uns , so liegt das nnr an der
größeren Sorgfalt der Bereitung , die außerordentlich
langsam vor sich gehen mutz. — Wer aber einmal Ge¬
legenheit gehabt Hat, die Bowle mit cafe au lait nebst
Brot und einem Eßlöffel zu sehen, die in manchen
spezifisch französischen, aber dabei sehr guten Familien
des Morgens verabreicht werden, der wird nicht mehr
behaupten, daß aller Kaffee in Frankreich hervorragend
gut ist.

In guten schw e d i s che n Familien ist die Behand¬
lung des Kaffees eine höchst sonderbare, der Erfolg ist
aber ganz ausgezeichnet. Man hat dort geblasene, weißeK2E<33nZ2IZ3E52EI

Ceylon Wedda Cil0Kö!adeP uma
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Wiesbaden, Friedriclistr. 46.
Vornehmst eingericht., vSlli;

Anstalt für
neutrale

6072
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! KkWMMign Sott Bit fluten Jltr&islitgei,
® der zur Anstellung und Einarbeitung von Unter - Vertretern und zur g.
H Leitung eines Agenten-Appciraies befähigt ist, wird von einer der größten w
fk  Versicherungsgesellschaften zn engagieren gesucht. — Die Stellung garantiert
1 festes Einkommen uns- ist sehr errtwickelnttgöfähig . Ausführliche g;
| Off. sub BA. ar. 1311 bef. Daube & to « Köln . (La . 1311) F23 p
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tlekfrotherapienjbssage
Nur gewissenhafte u. reelle Ausführung
der auf die physikal . Heilmethoden sieh

beziehenden ürz ‘1. Verordnungen.
Briefmarken bill. b. <4. Zeehmeyer,

Nürnberg. S atzprcislistc gr atis . F 01

Lager in amerik.Schuhen.
Aufträge naoh Mass . 6

Hierin . Itickdorn , Gr. Burgstr . 4.

DownerSkag,

9. Januar 1968.
56 . Jahrgang.

Glasflaschen mit flachem Boden, so daß sie feststehen. In
diese schüttet man die für die Größe des Gefäßes reich¬
lich bemessene Portion Kaffeepulver , danach gibt man
heißes Wasser darüber , bis Sie Flasche voll ist, und läßt
darin die Flüssigkeit ans der heißen Platte der Koch¬
maschine mehrmals aufkochen, worauf man den Kaffee
etwas zurückzieht, sich setzen läßt und ihn vorsichtig, ohne
den Grund aufzurühren , in eine schon heiß gehaltene
Kanne abgießt . Da die Kaffeeflaschen kaum mehr alsy3 Liter Flüssigkeit halten, so sind oft mehrere Kannen
im Gange.

In Ungarn  trinkt man wenig heißen Kaffee, son¬
dern meist nur Eiskaffee mit Zucker und geschlagener
Sahne gemischt, der in kleinen Portionen immer wieder
vom Eis direkt auf den Tisch gebracht wird.

So hat jedes Land seine besondere Eigenart für die
Bereitung des allgemein beliebten „Kaffees ".

Kirchen-ZeLSsl Ms eins Msche.
a. Für einen einfacheren Haushalt.*)

Sonntag.  Brühsuppe mit selbstgemachten
Schwernsbratenmit Kartosfel-Salat.
lOllittCTUTtUS.

Montag.  Kartoffelsuppe mit Fleischklößchen. — Makkaroni
mit geriebenem Käse.

Dienstag.  Milchreis mit Zucker und gestoßenem Zimmct
bestreut. — Bratwurst. . , .. ,

Mittwoch.  Wurzelsnppc . — Gewärmter Schwcinsbratcn
mit Kartoffeln nt der schale und Weißkohl.

Donnerstag.  Rindslcischsüppe mit Gries. — Gebratene
Leber und Kartoffelbrei. .

Freitag.  Brannbiersupvc mit Schwarzbrot. — Herrngs-
klüpse mit Kartosfelkrokets. , ^ . .. .

Son n abend.  Brühkartoffeln, Rindflciich und Meerrettich-
Sauce.

. . .. Nudeln. ch-
Rcistöpschen mit

*) Das Rindfleisch  von der Sonntagsbrühsnppe wird
aufbewahrt und gibt gewiegt und mit etwas feinem Brat¬
wurstfleisch, etwas weißem Reibbrot, 1 Ei. Salz und Pfeffer
gemischt, die flachen gebratenen kleinen Flcnchkloßchen für
die Suppe. • t ,

Nach Belieben kann man über die m Salzwaßer abge-
kochten, möglichst sein aeivählten und nach dem Garwerden,mit
Butter geschwenkten Makkaroni  auch Schweizer- anstatt
Parmcsänkäse reiben. _

Wurzelsuppe  wird aus „seinen Suppenwurzelstiffen,
die man mit Fett regulär anbräunt , mit Salzwasser-Zuguß
gekocht, dann rnit gelbem Schwihmehl abgezogen und mit
einem Eidotter verrührt . ^ .

Zu den HeringskIop 1en  am Freitag wird das
Suppenfleisch vom Donnerstag mit verwendet, zu den
Krokets Neberblcibsel vom Kartoffelbrei, aus dem man läng¬
liche Klöße rollt, sie in Ei und Semmel wälzt und m Fett zu
schöner Farbe ausbäckt.

b. Für einen feineren Haushalt.**)
Sonntag.  Hühnersuppe. — Warme Pastetchen mit Hühner¬

fleisch.' — Hasenbraten mit Grünkohl und geschmorten
Kartöffelchen. — Aepfelbeignets.

Montag.  Wildsuppe . — Gebackener Seczander. —,
Schweinslendchen mit Schwarzwurzeln. — oruchtomclettc.

Dienstag.  Klare Bouillon mit Tapiocca. — Reis mit
Geflügellebern. —:Junge Hühner mit pommes fmes und
Endivicn-Salat . -- Butter und Käse -c.

Mittwoch.  Graupensuppe . — Hammelbraten mit Kar.
tofselsalat. — Spargel mit geschlagener Butter . —
Kabinettspudding. ^ . , ,Donnerstag.  Crechsuppc . — Hummer-Omelette. —-
Grsnadincs aus Filet mit Champignons und Brat-
kartoffeln. — Apfelkuchen. ^ mFreitag.  Spargelsuppe . — Ochsenichwanz- Ragour. —
Italienische Tauben mit Romainc-Salat . — Makronen-Torte.

Sonnabend.  Bouillon mit Reis. — Rinderbrust mrt
Kartoffeln ä la maitre. — Rehbraten mit Johannisbeer,
gelee. — Apfelsinen-Cremc.
* * ) Die Schwarzwurzeln  werden , nachdem sie mit

einer Bürste abgeschruppt sind, ein erstes Mal aeschrapt und
gleich in Essigwässcr geworfen. Danach werden sie ern zweites
Mal überpntzt und in Stücke, etwa zweiglrcdlang, geschnitten
und gleich in warmes Salzwasser geworfen, wonut man sre
abwcllt. rj -hat  man vom Sonntag und
Dienstag, kann solche van Gänsen und Enten auch einzeln
mkaufen. Sic werden gesäubert, schnell, m Scheibchen gc-
schnittten, gebraten, und kommen daun liebst zerlassener
Butter und geriebenem Parmcsankase lagcwcne zwischen gut
ausgeauolleneu Reis, dessen Oberfläche man mit Parmesan
bestreut und mit der glühenden Schaufel leicht anbraunt.

Geschlagene Butter  zum Spargel bereitet man.
indenc man sie in der Sauciere im heißen Waperbade zergehen
läßt dann heraushebt und mit cn'.er silbernen Gabel so lange
schlägt bis sie wieder starr und wie dicke Sahne ist. „

■ Zur (Sve-cbfupöe  werden Knochen und Abgänge vom
Hammelbraten verwendet.

»5

0eire ^ ek « sWfie®
Überall erhältlich!

F 518

gilt Bricsmarkciislimmlcr. fftTSÄ
Marl Atsset! -. Bricfmarkenhandlung, Maittz.

Schreibstube,
Vervielfältigung?- u. llcberse;ungsbnrean
Mcirklstr. fl, 1,Äm läs.

Vergesst die hungernden |
“B ” | Vögel nicht ! j

Die5®ei0ftele der Wiesbadener Tagblatts ViMMMmg 29
Fernsprecher Ar . 4020 neben dem Kaiserlichen Postamt Fernsprecher Ar . 4020

nimmt Ameigen -Aufträge für beide Ausgaben des Wiesbadener Tagblaits fit gleichen Preisen , gleichen K ab cktisähen und innerhalb der gleichen
Aufgabezeiten wie ini Verlagshause Langgasse 27 entgegen. ^ --
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Arbeitsmartt des Wiesbadener Tagblatts
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In diese SHufcrit werden
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Worte  irr. Dext durch teile Schrift ist unstatthaft.

Weibliche Personen.
Kinderfräulcin oder Stütze

zu Zwei Kindern von 5 u . 11 I . gef.
M. 9— ll 1/ », i3—-7. K.-F r.-Rg. 92, 1.

Fräulein , in Stenographie
u. Schreibmasch., Syst . Remington,
perfekt u . klein. Bureauarbeiten gut
bewandert , von hieß Enqrosgeschäft
Zum sofortigen Eintritt gesucht. Off.
unt . B. 183 an Tagbl .-Zweigstelle,
Bismarck-Rr na 29._ b 368

1. Taillen - u. RockarbcitcriiO
stinbresstell .) s. R . Schwarz -Wetzl,Ädelheidstraße 22. Adolfsallee-Ecke.
Perf . Schneiderin für Maskerade

gesucht. Ger stel u . Israel.
Für leichte „Handarbeit

Inestgcs junges Mädchen von braven
Eltern gesucht. Näheres Franke,
Wrlhelmst raße 22.

Lehrmädchen
aus guter Familie geg. sofortige Ver¬
gütung gesucht. Hch. Schaefer , Wil-
helmstraße 44.

Lehrmädchen
aus ordentlicher Familie gesucht.
I . Ullmann , Kirchgasse 21.

Herrschaftsköchin
Nr. gut . Zeugn . z. Febr . od. früher
gesu cht Schöne , Aussicht 13 ». _
; Gesucht sofort gute Köchin
für kleinen Haus -alt von zwei Dam.
(Hausmädchen vorhanden ) Kaiser-
Friedrich -Ring 19, Part ._

Suche Köchinnen,
Haus - und Alleinmädchen. Näheres
Frau Margarethe Kogler, h- tellen-
vermittler i», Graüenstraße 26, 2^St.
- Köchin,
runge , feinb ., nt. g. Zeugn ., z. 1. od.
g.5. Febr . gesucht. Gute Behänd!., gut.
Lohn.  Of f, u . S . 15 a . d. Tagb l.-Verl.
^ Besseres älteres Mädchen,
in Küche >!. Haushalt gründl . erf .,
mit guten Zeugn ., zu kinderl. Ehep.
gesucht Adolfsalle e 32, 8,_

Reinliches tttcht. Alleinmädchen
steaen guten Lohn zuin 18. Januar
gesucht Bi Sm crrckring 40,  2 ._
; Alleimnädchen mit n. Zeugnissen
für kleine Pension ges. Kochen nicht
Erforderlich. Lohn 22—-25 Mari.
Taunusstraße 57, 3 S t . rechts._
; Mädchen gesucht
Nettelbcckstraßc 14, Bäckerei. _
r Einfaches reinliches Mädchen
für Hausarbeit aus gleich gesucht
Wellritzstraße 3, Bäckere i. __

Hausmädchen
gesucht Parkstraße 17.

Reinliches Mädchen,
das selbst, arbeitet , für kl. Haushalt
gesucht  Niederwaldst raße 4, Part , r.

Tüchtiges 'Alleinmädchen,
w. lochen kann, sucht bei hoh. Lohn
Apoth. Otto Lilie , Moritzstra ße 12.

Ein tüchtiges Hausmädchen
gesucht Fr iedr ichst raß e 19, 2.

Tücht. Älleinmädch., w. koch.
8. 15. 1. gesucht Eli sab ethen st raße 31.

Ordcntl . ält . Alleimnädchen
oder Witwe sofort gesucht Rhein¬straße 48, 2 St.

Eins , braves Älleinmädch. geil
Rheingauerstraße 16, r . L838

Sanb . Alleinmädchen gesucht
Kaiser -Fricdrich- Rin g 72, "

Küchenmädchcn ans 15.
gesucht. _Hotel Bellevue._

Junges Mädchen gesucht

Etage.
Gunar

R383Sedanstraße 10, 1 St . r.
Alleinmädchen

mit guten Zeugnissen, ivelcheS kochen
kann und Hausarbeit versteht, zu
zwei Damen sofort gesucht. Näh.
Rheinstraße 80, 1 ßt . _ _ _
I . Mädchen f. leichte Hausarbeit

gesucht Adelheidstraße 34, 2.
süchtiges Mädchen

gesucht .̂ .K̂ Schipver , Rheinstraß e 31.
Einfaches tüchtiges Mädchen

zu 2 groß. Kindern und etwas Haus¬
arbeit auf sofort gegen guten Lohn
gesucht. Boston s,. Kirchgasse 42a..

Saub . Küchenmädchcn gesucht.
Dems . ist Gelegen!,, geb., i.  Koch, zu
erl . Weinrest . Jacobi . Reugafse 18.

Alleinmädchen
aus gleich oder später qesucht.
RudeSbe rmerstvaße 29, P art . B 419

Tüchtiges Hausmädchen
sofort gesucht Adolf straße  6 , 1. St.

Mädchen, bas kochen kann,
sofor t gesucht .Webergasse 38.

Tüchtiges Mädchen
zur Aushilfe od. f. dauernd per sofort
gesucht Moritzstraße 43, 2.
Junges Mädchen tagsüber gesucht

Alb rechtstraßc 27, Laden.
Tüchtige BüglerirHZofort gef.

Brei , Ber tramstra ße 9._T !392
Ängeh. Büglerin u. Lehrmädch.

gesucht Gneis e,l austr.  18 , P . l. B374
Zuverlässige Baschfran

gesucht Jahnstraße 14, Parter re.
Ordentliche ehrliche Frau

zur tägl . Reinigung der Geschäfts¬
räume gesucht. Leinen -Haus Georg
Hofmanu , Lauggasse 43.

Reinliche Frau für einige Stbff
morgens früh gesucht. Wernrestaur.
Jacobi , Ne ugasse 18.

, Ordentliches Mädchen
für Kücbe und Hausarbeit auf gleich
od. 18. J an, ges. Adel heid straße 1̂ .

Tüchtiges Alleinmädchen,
das gut kochen kann, per 15. Januar
gesucht Adolfsallec 11, Parterre.

Ordentliches Mädchen vom Lande
zum 18. Januar gesucht. Näheres
Öellmundstraße 44, im Laden.

Gesucht zum 15. Januar
in Pension bei hohem Lohn tüchtiges
besseres Mädchen f. Haus - u. Küchcn-
arb eit  Stif tstr aße 28, _

I . MLbch. für leichte Hausarü.
gesucht  Herderstraße 27._

Tüchtiges Alleinmädchen
sofort ^ gcsucht Adelhei dstraße 48. 2.
Suche fand . Dienstm . o. Monatssr.

zur Aushilfe .̂ Oranienstraßc 85, 1.
Suche tücht. Mädchen b. l>. Lohn

für Küche und Hausarbeit . Weißes
Nü ßl, Bleich straße 18._ B322

Mädchen
sofort ge sucht D elaspeestraße _4._

Mädchen, welches kochen kann,
sofort gesucht. Lohn 28—30 Mk. Näh.
im Tagbl .-Verlag. _Tk

Gesucht ein älteres Mädchen,
Iv. kochen kann, zu kleiner Familie.
Vorzustellen bis 2 Uhr mittags
Weißenburgstraße 7, 1. Et.

Gesucht zum „1. Februar
oder später ein Mädchen für Haus¬
arbeit , das Liebe zu Kindern hat.
Vorzustellen Mainzerstraße 42. 6082

MonatSmädchen
von V-8 Uhr morgens bis V-4 Ubr
gesucht Arndtstraße 1, Part , rechts.

Monatsfrau oder Mädchen
b. mg. V-8 a,i ges. Ni cderwaldstr . 1̂ 1.

Mädchen vormittags 2—3 Stund.
gesucht Mo ritzstraße 20, Hinterbau.

Monatsmädchen
gesucht Riehlstraße 16, Parterre.
I . MonatSmädchen v. 10 11 vm.

gesucht S charnhorststr. 11,^3 l. B400
Fleißige Monatsfrän

f. d. ganzen Vorinittag u. 1 St . abds.
g. g. L. sof. ges. Rheingauer str . 8, 2 l.

Kelche unabh . junge Frau
od. Mädchen sucht angenehme leichte
Bcschäft. zu Hause ? Gefl . Offert , u.
K. 14  an den Tagbl .-Verlag .

Lanfmäbchen
gesucht Goldnasse I, Laden.

Lausmädchen sofort ges.
Arnold 1 Obe rskh,_ Gr . Bu rgstr . 3/7.

Lanfmäbchen
gesucht Langgasse 28, Laden ._
Lanfmäbchen tagSüber einige

gesucht Faulbrunnenstraße 11,
Std.
1 St.

Männliche Personen.
Gesucht ein Herr,

welcher bei einem Anwalt tätig , in
der Freizeit für Anlegung eines
Buches. Offerten unter D . 16 an
den Tagbl .-Verlag.

Jnnger Mann
z. Besuche d. Privatkundsch . ges. Off.
unt . E. W^ 28 hauptpostlagernd.

Friseur-Gehilfe mi  Aushilfe
gesucht Ellcnbogengasse 4.

Meibiichr Nerjouon.
urjimoien

Gesucht für Nachmittags ein perfekt
französisch sprechendes, gebildetes

F'rättlsitt
mr Beaufsichtigung eines 9-jährigen
Mädchen». Gefl. Offerten init Gehalts-
ansprüchen und Referenzen unt. 3S.  1 -S
an den Tagbl.-Verlag.

Kassiere rill£ ;-ä:
fäufetinnen für Metzgerei sucht

Zentral -Bureau
Fra » Li,in Wallrabcnstein,

Langgasse 24.

TiiMe §!em!WiKn
nüt etwas fron?. Sprachkenntnissen zu
baldigem Eintritt ges. Off. u. » . ©8.
an Tgbl.-Hpt-Agt., Wilhelmstr. 6. 6061

Gesucht
zum baldigen Eintritt tüchtige

Bcrküilfcri»
für

Herrennrtrkel.
Nur durchaus gewandte, brauche¬

kundige Bewerberinnen wollen
schriftl. Off.m. Zcugnißabschrifieil.
Bild und Saläransprüchcn cinr.

M. Sch?;eider,
Kirchgasse 35,37.

.AVNfektioN.
Jüngeres Fränlern als angeh»

NerkSnfsrin für ein piessgeS seines
Danren -Konfektions - Geschäft gef.
Eintritt 1. Mebr.» ev. früher . Off.
n. A . flj an den Tagbl.-Verl. erbeten.

BerWrrferm
für Kurzwaren sucht

Simon Meyer.

Per Februar rcsp. 1. März mehrere
tüchtige

SeriSttferitiei!
gesucht.

Vorzustellen abends zwischen7 und
8 Uhr. K. pUMtljül&€o.

Mtz-A« erimn
per 1. Februar gesucht.

S . Aln «rs« tha1 St  Co.

Lehrling
für maschinentechnisches Bureau ge¬
sucht. Gründl . Ausbild . z. Techniker.
Off . u. V. 15 an den Tagbl .-Verlag.

Jüngeres Fräulein , in Hauswirtschaft
erfahren, von heiterem sympathischen
Wesen, als

SM - Stütze
für kleine Familie in größerer Stadt
am Rhein gesucht. Bedienung für ge¬
wöhnliche Hausarbeit vorhanden. Nähere
Angebote mit Gchaltsanspr ., Photogr . rc.
erb. unt . A. 729 an den Tagbl.-Verl.

Gratis -Arbeitsvermittlung
für Arbeiter , Handtverker, Kutscher,
.Kellner u. allerlei Berüfsarten in
der Knff cehalle Marktstraße 13.

Jntellig . jg. träft . Hausbursche
gesucht. Kinephon-Theater , Wiesbad .,
Taunusstraße 1. Berliner Hoff

Ein junger Hausbürsche
gesucht Orani enstraße 38._ _

Junger ordcntl . Hausbursche
gesucht, Radfahrer bevorzugt. Kaiser-
Friedri ch-Ring 14, Laden ._

Jüngeren Laufburschen
suchen  Fran k u.  Marx.

aesucht.
Hausbursche

Wilh . Gruben , Kirchgasse 1.
Jg . Hausburschc z. KcgelautseLen

aeincht Hellmun dstraße 84.  Fürst.
Stadtkund . ehrlicher Laufbursche

ge sucht  Buchhandlung Marktstr . 6.
Ein tüchtiger Fulirknecht

gesucht Mainzcrstraßc 35. 6080

Mridirchr Pensoueir.

Repräsentationssähige Dame,
hew. in Buchs, usw., s. pass. St . Off.
u . D . 164 an den Tagbl .-Verl . B 418

Geb. Fräul ., in bopp. Buchs, usw
u. Kasse perf ., s. St . als 51assiererin
od. Buchhalterin . Offerten unter
E .̂ 184 an den Tagb l.-Verlag . B 417

Suche für meine Tochter, 22 I .,
gute Schulbild ., in Wiesb . Stellung
als Emvfangsdame bei Arzt , in
vhotogr. Atelier rc. Vermittlung ver¬
beten . Off . m. Gehaltsang , an Frau
Ruff , Cassel, Hohenzoll ernstraße 10 2.

Haushälterin.
Gebild . gesetzt. Fräul . aus gut . Fam.
mit freundl . umgängl . Wesen, tücht.
im ganzen Hauswesen , sucht Stella,
zum 15. Jan . od. 1. Febr . zur selbst.
Führung des Haushalts eines ält.
Herrn , älteren Ehepaars , oder kl.
Familie . Beste Zeugnisse zu Diensten.
Offerten unter L. 11 an den
Tagbl .-Verlag.

Fräulein sucht sofort Stellung.
Selbiges ist in der Küche sehr erfahr.
Näheres Lehrstraß e 11.

Herrsch.-Köch.,Emtzf. Herrsch.-Köch., Pens .-Köch.,
Küchenmädch., g. Zeugn . Kath . Hardt,
Stellend crmrttlerin, Grabenstr . 14.

Köchin sucht Aushilfe.
Adolfsallee 11, Mansar de._ 6092

P . Hotel-, Pens .- n. Herrsch.-Köchs
sucht Stell e. Bismarckrin g 34, H. 1.

Fräulein aus guter Familie,
w. näh. u. büg. k„ s. St . als Stütze d.
Hsrr . Off . I . B . Her rnm ühlg. 9, 2r.

I . Mädchen aus guter Fam . sucht
Stellung als Stütze in klein. Haush.
oder zu einzelner Dame . Gute
Zeugnisse. Offerten unter B, 16 an
den Tagbl .-Verlag.

Empfehle Hotelzimmcrmädchen
mit guten Zeugn ., Herrsch.-Zimmer-
mädchcn 1. Rgs . mit 7-, 4- u. 2-jähr.
Zeugn . Frau Elise Müller , lang¬
jährige Stcllenvermittlerin , Faül-
brunnenstra ße 3,  Hinterh . 1 St . _
Örd . Mädch. v. L. s. St . n. Allein,n.

z. 1.  o . 15. Febr. Romerberg 23, H. 1.
AeltereS selbständ. Mädchen,

welches gut bürg , kochen kann, sucht
sof. Stellung . Offerten unt . G. 14
an den Tagbl .-Verlag ._ _

Junges Mädchen sucht Stellung
in besserem Hause . Offerten unter
K. P . hauptpostlagernd ._ _

Suche Stelle als Zimmermädchen
in Hotel. Kar lstra ße 34, Hinterh . 2.

Gebild . junges Mädchen,
das sich im Kochen vervollk. möchte,
sucht zum 1. Februar auf 2—3 Man.
passende Stelle . Gefl . Offerten unter
O. 15 an den Tagbl.-Verlag ._

Mädchen w. das Bügeln zu erl .,
am liebsten in Wäscherei. Näheres
Weilstraße  1 , Mansarde ._

Mädchen
wünscht dak> Bügeln zu erlernen.
Zu erfr agen Fricdrichstr aße 29, 3. Et.

Mädchen sucht Kunden
lWaschen). Näh. zu erfragen Richl-
straße 18, 2. Mit telbau Part.
' Tüchtiges Mädchen sucht
Monatsstelle . Wellritzstr. 19, Stb . P .

Suche mittags 2 Std . Beschäftigt
in best. Haus . Feldstraße 16, 1 links.

Jg . träft . Mädchen vom Lande
sucht Wasch- u. Putzbeschäftiguna.
Walramstraße 12. Vdh. M aus.

Znverläss . Frau sucht Beschäft.
(Wasch, u. Putz.s. Lehrstraß e 14, 2 x.

Einfaches Fräuleins
sucht für nachmittags Beschäftiguna.
Off . u. Sch. E. 2 postl. Bism .-R. B896

Männliche Personrn.
Tüchtsae,- Ba -itechniker,

Olv. einer Kgl. Baugewerksch., mit
mehrj . Praxis , aus Bur . u. Baust,
erfahr ., s. Stellung p. sof. od. später,
evtl, auch zur Aushilfe . Offerten u,
M. 16 an den Tagbl .-Verlag.

Junger Kaufmann
sucht Stellung auf einem Bureau
zur weiteren Ausbild . geg. ger. Geh.
Off , ii. F . 14 an den Tagbl .-Verlaa.

Schuhmacher s. Sohl . ». Fleck
mitzum . Off . E. 20 postl. Schützenb.

Junger kräftiger Mann,
w. erst vom Militär abgcgangen ist,
sucht in besserem Herrschaftshaus od.
Hotel Stellung . Offerten u . 11. lg
an den Tagbl .-Verlag^

Hausdiener
sucht per 1. Februar od. früh . Stell.
Offerten u . R . 18 an d. Ta gbl.-Ve rl

Junger Mann,
28 I . alt , ledig, gedienter Kavallerist,
sucht auf sofort oder später Stellung
als Kutscher, übernimmt auch sonst.
Arbeit . Gefl . Offerten u . A. 730
an den Tagbl .-Verlag.

LehrmädcheR
geg. Bezahlung wird sof. ausgenommen bei

Eonrad Ta « & Cie .»
Marktstraße 10.

tMK ^ ^ 1 A  I . Mädchen, welches
♦wlvHiW * das Putzfach gründ¬

lich erlernen will, und solches für den
Verkauf gesucht.

L. Nothnagel , Gr . Burgstr . 16.
Erstlingspflegerirr sof. ges. f. West-

prenßen. Vorzustell, m. Zeugn. von 2—3
Uhr. Frau v. Alers, Sonnenbergerstr. 21.

Suche "Ml
ettte gute feinb . Herrschaftsköchln zu
einem feinen ält . Herrn nach außer¬
halb, 35—40 mtl ., ferner eine perf.
Herrschastsköchin, welche etw. franz.
spricht, für den Winter nach Nizza,
80—100 mtl ., freie Reise, Herrschaft
hier , ebenso ein gesetztes tüchtiges
Mädchen, welches die gutbürg . Küche
versteht nach der Türkei.

Zentral -Bureau
Frau Lina Wallrabenstein,

Stellenvermittlerin,
Lan goasse 24,_Teleph on 255 5.

FeinbürgerUckie Köchin gesucht
die etwas Hausarbeit übernimmt, mit
nur guten Zeugnissen. Vorstellung vor¬
mittags 9 - 10 Uhr, abends 7—9 Uhr
Gust av-F reytngstraße 18.

Nettes Mädchen zu allciiistchinder
älter. Dame gesucht. 28 - 30 Mk. Lohn.
Fran Anna Müller, Stellen»
Vermittlerin, Wcvergasse 49. 1 St.

Fräulein zur Stütze f.
Privath . oder Hotel,

ferner eine große Anzahl .Köchinnen in
Hotels, Pensionen, Restaur. u. Privat-
bäuser, Kaffee- u. Beiköchinnen, gewandte
Zimmermädchenin erste Hotels u. Pens.,
Servieruiädchen, SBiifettf läulem, Jungfer,
bessere Stubenmädchen, adrette Allein-
mädchcn zu 1 u. 2 Personen. 25—35 Mk.
mtl., Hausmädchen in Hotels u. Privath .,
eine Näherin in Hotel, Küchenmädchen
it. verschied. Herrschafts - Personal
nach dem Ausland.

Zttttrul-Bnrean
FrM tim  Paütaiienjldi!,

Stellcnvermittlcrin,
Bureau allerersten Range»,

Lauggasse 24. — Telephon 2535.

NtännUche Vertonen.

Wir suchen z. bald. Eintritt f.
unser Einkaufsbllreou einen
gewandteir selbst , jüngerenKorrespoudeuten
n. flotte » Rechner , mögl. in der
Eisenbrauche erfahren/ Oft. IN.
GellalLoford - u. Zeugn . erbet.

Maschinenfabrik Wlcsl aden
Ges. m. b. H.

Tüchtigen sttugcrr Mann,
der in Stenographie »nd Maschinen¬
schreiben bewandert, suwt Fabrik in
Biebrich zum baldigen Eintritt . Offerten
and w . « B an die Tagblatt -Haupt-
Agcntur, Wilhcliiistraße6. ' 6060

Wir s. p. sof. jüngeren Krmrnts
für unser Kontor. Off. u. 8. L;; :r
an de» Tagvi .-Verlag. p, 377

Agent ges.
cv. 260  M. man. H. Jürgerrsen & Eos,
Hamburg 22. f 100

Mmkassierer!
Tücht. jung. Mann in dauernde

Stellung ges. Off. m. Bild unt.
v . ss an den Tagbl.-Verlag.

Tiitzt. fskizillM-Ugiltelltt
für Stammhaus nach München gesucht.

H. Rccku.rgel , G . in . v. H.»
Wiesbaden , Luisenstr. 24.

OderWaAnf.

Lehrling
mit guter Schulbildung zum sofortigen
Eintritt gestlcht.

Leinen - Hans Georg Hofmann.
Langgasse 43.

Aeltercr verheirateter kinderloser
pener Mer iärlner

für eine Billa als Hausmeister gesucht.
Näheres Gustav-Freytagstraße 18. Vorst,
mittags 1—3 Uhr.

Bretter
für Herrschaftshänser und Pcri-
sionen sucht das Zentral - Bureau
Frau Lina Wallrnbenstein, Stellen-
verniittLerin, Langgaffe 24.

Weibliche Versoneu.

Am  pair.
Yourg English lady aeeks Position as

conipanion imniediately, preierably to
travcl. Ho le! Quisiaana. l'oom If6. I 58

Ais pafr«
Geb. Dam?, 28 I .. etwas musikalisch,

in Wirtschaft n. Küche erfahren, wünscht
Aufenthalt u. etwas Betätigung in best.
Familie bei vollem Familienanschluß
(ev. auch als Neisebegleitcrin). Gefl. Off.
anL . Siewert , Pension Guhl. Luisenstr.

Cjlffu » sür ein junges gebild.
Fräulein . daS di«

dentschs, franz . « . engl . Sprache
volMSnv . beherrscht, für zwei bis
drei Monate paffende Stelle . Z«
erfr . Frau Fran k, Biebrichcrstr . ^4.

CüßlMderlNll . u . FraWU
empfiehlt Zentral -Bureau Fra,»
Lina Wattravenstsi « , Stellenver-
mittleri » . Lauggaffe 24 ._

Empfangsdame , seither in zahg.
Krztl. Klinik, selbst, in Kasseu. Büchern
sucht ähnl. Stellung . Off. u. B . © ai{
D. Frenz , Mainz. _ (Nr. 6) F58

Suche
Stelle bei reicher Dame od. Herrn als
Reiiebegleiterin od. dergl. Suchende ist
gefchd. Frau , hübsche Erscheiiumg und
ganz unabhängig. Off. unt. ül8 ® «n
Haasen stein & B oe.Ser, Langgaste3g.«l,tMl.8eim,«7S,SL
1. Februar gebild . Fräul . » tücht . i„
Küche u. Haush . , etwas musir .,
kinderlieb , gute Zeugnisse.

TAiAe Wschkdeschließerw
für Hotel empfiehlt Zentral -Bureau
Frau Lina Wallrabenstein , Stellen-
vermittlerin. Langgaffe 24.

Besseres Mädchen sucht Stellung
auf 1, Februar , event. früher. Selbiges
ist auch gerne in einem Geschäft mittätia
Off. n. si . so » postl. Ervenhetm.

Männliche Personen.

1" Buchhalter,
bczw. Disponent , durchaus selbständ.
u. zuverl . Kraft , evang., mit pr . Res
.Kennt», des Franz ., repräfentations-
u. tnutionsfnhig , z. Zt . noch in ungcs
Stellung , sucht Position in Wiesbap'
ober Umgebung. Offerten u. S . lg
an den Tagbl .-Verlag . _
Jrmger .Kaufmann,

der einfatzen ri. doppelten Buchführung
mächtig, detail u. en gros. etwas Steno¬
graphie, furfitp. 1. Febr. Stellung. @cfl
Off, er bet, n. 88. 15  n . d. Tag bl.-Verl'

Küchenchef, WUZ
Stellung . Nah. Kapellcnstr. 5. 1.
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In dieser Rubrik werden
nur die StraßenNnmcn

der Anzeigen durä, fette Schrift ausgezeichnet.

1 Zimmer«
Oranienstratze 6, Froutspitze, 1 Z. u.

Mich- zu vermieten ._ 4354
Rbeiugauerstraße 17, Hth„ i Zim . u.

Küche a« vm. Näh . Vdh. 1 l. 4285
2  Zimmer.

BiSmarckring 28, P .. 2-Z.-- -- ,
fcf . o. sp. R. bei Stumpf . 8 40!

Hirschgraben 24, Stb . 1. 2 Z., K., K.,
.tzolgitall. (i.  t . JU)riI _fc v. N. Part.

Kleiststraße 3 sch. 2- ir. i -Z.-W. söf.
_ob . spät . ait_ vcrm._ Näh, dasel bst.
Nbeinaauerstraße 17, Hth., 2-Z.-W.

zu verm . Näh. Vord erb. 1 I. 4175
DörKraße 1», Hth., 2-Zun .-Wohn. an

rmhiae Familie p. April 3. v. B315
3 Zimmer.

Fricdrichstraßc 47, 2 l., 4 Zim ., Küche
_und Zubeh. auf _1. 4308
Schwalbackerstraße 65 4-Z.-W. in.

GaS, 1. April . Pr . 550 Mk. N. P.
Walkmühlstraßc 23 schöne 4-Ziinmcr-

Wohnunp , Badezimmer und sonst,
reichliches Zubehör , per April , ev.
etwas früher zu v.̂ Räh . 1 Sb 325

Kallnferstraße 2, Pari ., per . I-Zn :..
Wahn , m.  Zub . z. v. Näh. P . l. 4342

6 Zimmer.

Adelheidstraßc 6, Parterre , 3 große
Zimmer , Küche, gr . Balkan , überall
elektr. Licht, zu verm., cv. können
Laaerr . dazu geg eben  w erden. 6007

Triidtstrafic 1 3-Zim .-Wohn. m. Bad
n . Zubehör per ?lpril 31t vermieten.
Näher es im  Laden ._ 4352

BkSrnarckring 40, 1, schöne 3-Z.-W. n.
Zub . a. 1. Apr. z. n.  NWsiart . 141

Dobbeimerstraße 94 schöne 3-Zim .-
Wobnung von 500 Mark an aus

April zu ve rmie ten . 186
Oranicnstraße 62, Hinterb . Part .,
, Z- Zim .-Wohn. zu ve rmieten ._ 223
Rbeingauerstraße 17 schöne 3-Zim .-

Wohnunst, der Neuzeit entsprech.,
_ zu derni. Näb. Vorderh . 4284
SÄarnbnriistrasie 17, 3, eine srdl . 3-

Zim .-Wobn. u . Zub., p. 1. April zu
verm . Näh. 1. Stock rechts._ 151

Scharnhorststrasie 38 3-Z.-W. P. Ävr.,
Vdh., zu v. 500 Mk. N. P . 8361

Herderstraße 3 ist z. 1. April 08 eine
6-H.-W. mit all. der Neuz. entspr.
reich!. Zubehör billig zu vermieten.
Näheres Parterre . ~ 233
Fäden und GefchäftsvLnme.

Friedrichstraße,47 , Laden s. 0. sp. 4307
Äarlstratze 39 Arbeitsräume , Lagert

räume per sofort oder später zu
vermieten . Näheres Dotzheimer-
ftrasie W,,3Zlinks ^_ 4177

Langgaffe 25 sind größere Raume
im ersten und zweiten Stock zu
Geschäftszwecken oder zur Auf¬
bewahrung von Möbeln u. Waren
sofort inonatweise zu vermieten.
Näh. Tagbl .-Kontor (Tagblatt-
Halle rechts).

Langgaffe 27 stnlügrosie Kontorräumc
im ersten Stock sofort monatweise
zu vermieten . Näh. Tagbl .-Kontor

_ (Tagbl .-Halle rechts>. _*
Scharnlwrststrafie 17 schöne Werkstatt

sof. od. später z. v.  Näh . 1 r . _152
Laden mit Zimmer , prima ' Geschäfts¬

lage . iür Kolonial - od. Obstwaren,
f . 1200 Mk. sof. od. 1. Avril zu vm.
Off . fifi. K. 29 hauvivostlaaernd.

Möblierte Zimmer , Mansarde»
et ».

Adolfst rafie 1,  3 L, gut möbl. Zim .
Albrechtsiräß'e 6, Hist. 2, möbl. Z. fr.
Albrechtstratze 3V, Pst sch. mHBtnt.
Albrcchtstraße 30,̂ r .>sch, möbl. Zim.
Älbrcchtstraße 46, 3 l., m. Zim. sof.
Bahnhofsträße 18, 2, schön mblst̂ im.

Bertramstr . 9. 3 r .. nibl. Z. z. v. 8183
Bleichstraße 2, 3 I., gut mbl . Zim . an

anst. Frän .lesn zu ve rmieten. _
Bleichstraße 17, .3, rn. Zim. zn v. 8415
Blücherstr. 5, P . l„ sch, in.^Zst^11119
Blücherstr. 8, 1_ r .. g. m. Z. 8382
Blücherstraße 8, 2 r ., rit. Z. an ein od.

zwei Frl . zu vermixten ._ 8410
Dotzh eimerstr . 11, H. 2, in. Z. s. 8253
Daiü>es>l!ers!>caste JJ >3 !..JA . mbll Z.
Dotzheimerstraß« 120, I 17, in . AM «.
.an H., in. Frühstücks W ,̂ 8.50 Mk.
Eltvillerstra ße 9, 3 l„ sch. Z.  8413
Friedrichstr . 36, Gth . 1 l ., m . h. ,Ms,
Ilriedrichstr . 43, 2, in. Z. m. u. o. P .
Mnet bestr ft ste 22,  1 , sch,  nt . Ms.  in . K.
Hcllmunbstraßc 15, 1, sch. m. Z. bei

best, kinderl.  Leuten , cvent. Peprs.
Hellmund stra ße 44, 1, sep. mbiä Z. b.
.Herderst raße  6 . 8 l ., mbl. beizb. Ms.
Herder str aße 9, Ml 1, gut möbl. .Z,
Hermannstraß e 1 m. Zim . zu v. 8264
Fahnstraße 22, 3, mö bl. Zim . 865
Kaiser -FrdrMing 2, H. 1. Schlst. b.
Kaiser -Friedr .-Rinq 60, 1 l ., eieg.

Wohn- u . Ischias«. per sof. zu mm
Kavelienstr. 5, 1, möbl. Z .. 1—2 B.

rchgaffe4, 1. ein g. mobl. Zim . z. v.
Kirckgaffe 19» 2, schön möbl. Zimmer

mit  Pension , 55 Mk.Lper sof.j . tim.
Moribstraße 7, Vdh. 2 1., möbl, Zim,
Moritzstr.  23 , H. I, f " Han dln, sch. L.
Marsbssrgüe 24. 8, möbl. Zim.  z . vm.
Oranienstraße 2, 1, schön möbl. Z.

mit ensioz u vermie ten. __
Oranienstrst23 , P .. g. m, Z., n . Ung.
Rheinstraße 51 möb L_ 3im .. 15 Mk.
Rbeinßraße 51 möbl. Maus , zn vm.
Nöderstratze 15 b. a. ' Wwe. in. JStdil
Sckiachtsrraße8 m. Zim . m. Kochosen.
Schulberg 19, 2 r ., kann ein sauberer

Wann gute Schlafstelle erhalten.
SchwaIbacherstr. 7. Stb . r .. 1 Z„ 2 B.
Kl. Webcrgaffe 7, 2. schTnibl . Z. bill.
Weilsträße 19 ein od. zwei sch. inobi.

Zim. an best. .Her rn od. D . f. d. b.
Mellribstraße 48, 1 r ., schön inöbl.

Zimmer zu verm ieten ._ B 16
Zietenrinn 5, 2 L, mbl. Zimmer z. v.

An Billa m. gr . Gart ., Süds ., vord.
Dambackital, sind. bess. Dame 1—2
Zim ., möbl. od. unmöbl ., in. vorzgl.
Verpfleg , p. Febr . od. sp. Beste Res.
Gefl . Off . u . X.  15 a . d. Tagbl .-V.

Ferne Zimmer und Wans ardrn  etc.
Helenenstr aße 26, Rückgeb. 1,1 gr . Z.
Weilsträße 19 heizb. Malis , lull, z.  v.

Nemisen , KtaÜKnse » rte.
Automobil -tzlarage Karlstratzc 39 per

sof. oder später zu verm. Näheres
Do tzheim er straste 28, 3 I. 4173

Stallung , " hochetegants für 2 Herr-
schaftspferde, ev. mit Remise, per
sos. od. spät., Karlstr . 39. zu verm.
Nah. Dotzhei mer str 28, 3 l. 4179

Weinkeller, ca. 200 Qmtr .s m. Pack-
u. Füllraum , Aufzug , gr . Hofr .,
Karlstrasie 89, per sof. oder spät.Msg 88. 3 l. 4180

Jung , kinderl . Ehepaar
(Untcrbeamie ) s. z. 1. April od. früh,
sch. L-Zim .-Wohnung . Näh. m. Prels-
anaab e u. M . G. 78 hauptpostl agernd.

Familie mit einem Kind
sucht schöne 3 - Zimmer - Wohnung.
Off . u. L. 16 an den Tagbl .-Perlag.

Per ' 1. Avril 1908 suche
eine 3-Zim .-Wohn. in der Nähe der
Artillerre - Kaserne . Offerten mit
Preisangabe unter S . 13 an b-n
Tagbl .-L êrkig ._ _

Suche 3—4-Zim .-Wohn. per sofort
od. 1/April , hell u . trock., in guter
Geschäftslage . Off . mit Preisangabe
nnt . R . 9 an den Tagbl .-Vcrlag erb.

Dame'
sucht geräumige 3-Zimmer -Wohnuilg,
Part ., per April in nur bess. Straße
und Haus . Gegend Kurhaus oder
Bahnhof . Offerten mit gen. Preis
imter P . 16 an den Tagbl.-Vcrlag ._

Schöne geraum . 4-Zim .-Wohn.
nebst Zub. z. 1. April v. ruh . Fam.
in der Nähe Adolfsallee ges. Off . m.
Preis unt . W. 16 an den Tagbl .-Berl.

Eine 4-Zimmer-
und eine 3-Zim mer -Wohnung aus
einer Etage oder die 3-Z.-Wohn. ttu
Part , oder Seiten -, bezw. Hinterh.
liegend ; selbige soll als Bureau
dienen (oder auch eine ü- bis 7-Z.-
Wohn., im Part , liegend , mit 2 be¬
sonderen Eingängen ) gesucht. Off.
mit Pr eis n. M. 14 au d. Tagbl .-Ve rl.

Wohnung
von 6 Zimmern u . allem Zubebor z.
1. April von ruhigem Haushalt in d.
Nähe des Bahnhofs gesucht. Nur
Ost- oder Südseite , 1. od. 2. Etage-
Gefl - Offerten nur mit Preisangabe
unter N. 16 an den Tag bl.-Verlag.Ol1 n1«1 ■'( tm•tiiM'

Offerten unter A. 731 an den
Ta gbl.-Verlag . _ _ _

Herr sucht Ziniincr ,
mit Dampfheizung , elektr. Licht u-
Thermalbad f. Iwöch. Kuraufenthalt
ab 12. Jan . Off . m. Prcisang . (olmc
P ens.) u . O . 16 an den Taabl .-Berl.
^ Junger Kaufmann
sucht ungeniertes sep. Zimmer . Off.
unter H. 06 hauvtvoitlagernd.

Anständiges Fräulein fuchs ,
eins. möbl. Z. p. sof. od. 15. bei ruh.
Kam.. Süds , bevorz. Off . mit Preis
nnt . E. 16 an- den Tag bl.-Verla g._

Ein möbliertes Zimmer
im Westend von einem Herrn sofort
zu mieten gesucht. Offert , u . E.̂ 134
an den Tagöl .-Rerlag ._ ®4J4

" Aelterc Dame sucht
zwei unmöbl . Zim . in g. H., am I.
Auss . i . Freie . Off . u . B. 134 Tagbl .-
Zweigst., Bisma rckring 29. 84 90

Rnb 'acs anständiges Fräulein
sucht 2 leere frvl . Zim - m. Wäger u.
Kowgel. tu a- H- z- Apr., A. Taunus-
sirast- bev. Off . u . G . 11 Tagbl .-Verl.

in Kurlage 5:
U., per April zu vermiete».
). Wohnungsnachweis-Burean
»js <S Co » Friedrichstr. 11.

u. 3»Etage,
Rheinstraße 101 ^

5-Zimmer-Wohnungen mit Erker,
Balkon und reicht. Zubehör auf
1. Apr-l 1908 zu verm. Näh. Part.
Einzufehen vorm. v. 10—12. 77

Kiidsn » nd Geschäfts räume.

Kirchgaffe Z8,1,
sind die von Herrn Zahnarzt Nasche

benutzten Räume per 1. April 1908
zu Gesck' ästSzweSe » anderweitig zu
verm. Näh. Lederhandlung. 179

3*® S

MrchgMe 38
ist die von Hrn . «er-. «Liri-i «---
seither benutzte 8 -Zimmer-
Wohnung auf 1. April oder
später zu vermieten . Siäft.
puseivst . 3-0

dKNggasse 25
find größere Räiruie im erste»
u . ziveitcr «Stock zu GeschäftS-
zweckerr oder zur Aufbewahr¬
ung von Möbeln u . Waren
sofort mouatweis « zu verm.
Näh . Tagblatt -Koutor (Tag-
blatt -Halle rechts ^ _ *

LarrggMe 27
find arofie Koutor -Näume
im ersten Stack sofort monat-
weise zu vermieten . Näh.
Taablatt - Kontor (Tagblatt-
Halle re chts ). *

Nerostraße 23
schöner Laden mit 1 Zimmer, mit oder

ohne vollständige Ladeneinrichtung für
Drogerie, ani ’gleich ober später m
vermiete». Näb. Hinterh. 1 St . 4204

Walramstr . 17
ist auf 1. April 1903 die von Herrn

A.cfc« , seither betriebene gutgeh.
Metzgereim. »ollständ. Jnvent . z. verm.
Näh.' Herder str. 8. Metzgerladen. 232

' Bureatt - RäNme
zu vermieten Moritzstr aße 9._ 4212
Möblierte Ziunner , Mansarde»

rtr.
GoHstr . 8 , Part ., direkt am Haupt-

bahnhof, irdl., cleg. möbl. Zimmer
für Ta ge, Wochen und Mon ate.

1 vis 2 schöne freundlich möbl.
Ziinmcr billig zu verntietc«
KapeUen straste 9,  1 . S t.

SÄSffi« ©ftlnfeiramcr
cvcntl. mit voller P -uston zu ver-
mieten Wöri Hst raste 8, l

Pension sichrcht
ab 1. April von Spezialarzt , der sich
in Wiesb . niedcrzulassen beabsicht.,
für Aufnahme feiner Patienten . Be¬
dingung : Beste Kurlage , vornehmes
Haus , Bcreitwilligk . u. Befähigung
diätet . Kurvorschriften zu genügen.
Eventl . würde der Arzt 1—S  Zimmer
für sich mieten . Kapitalbeteiligung
nicht ausgeschloffen. Offerten unter
F-. L. A. 338 an Rudolf Moste.
Frankfurt a. M. (lks4130) illlbv

Mel ladblierte Jintmet
mit voller oder teilweifer Pension von
2 Geschästsdamen ges. bei reinl. Fam.,
ungcniuier oder separater Eingang.
Innenstadt bevorzugt. Offerten unter
l «. 1 -a an beit Tagbl.-Verlag.

8—K-Zirnmer -Wohnunfi
auf vorläufig ein Jahr fest zum Preise
von za. 1600 Mk. zuni 1. Febr. d. I.
zn mieten gesucht. Offerten unter N. SS
an  den Tagbl .-Verlag._ _ _

"12—15 Mmmer,
Kurlagc, für eine Fremdenpension zu
miet n gesucht. .S*,iäsa.s«

sucht rur sofort Zim.
c mit voller Pension auf

vier bis sechs Wochen. Offerten mit
Preis unter Grän Berlin postlagernd
Postamt 9.

Möbl . Salon >«. Schlafzimmer,
40 Mk. mtl . Mo ritzstraßc 27, 2. Et.

Neu elegant
eingerich ete »if »vis-

empfiehlt sich für Wiutergüste.
Lift , Zentrallieiz .» elektr . Licht»
Bäder . Pensionat siamer,

Taunusftr . 49 , 2. 6021.
Herderstraße 3» 1.

Eleg. möbl. Etage, sowie Einzelzimmer
mit u. ohne Pen sion. Mäßige Preis e.

eine

'Wohnung
zu  vermieten hat»

weiss aus langjähriger
Erfahrung , dass ein

Angebot im
Wiesbadener Tagblatt
unfehlbaren Erfolg bringt.

st es
Schwirlbacherstv . SO, 3 1, elegant

möblierte Zimmer mit Pension b:i
französischer Familie zu vermicteri.

MM k%  Wiesbadener Taablatts.
Lokale Anzeigen im „Geld- und Jmmoüiiien-Markt" kosten 20 Pfg .» auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. ---

Bielsach vor^ekommstne MißbräuÄe geben
uns Veranlassung zu erklären, daß wir nur
direkte Dsfertbrrefr , niĉ . aber solche von
Berinittlkru besörderrr.

Kapitulirn -Auaeboto.

Habe 9,000 Mk. , 1" ,000 'Mk. ,
gg .'O 0 Mt . und 40,000 Mk. Privat-
kapital an erster Steile auszuleihrn.

Hypotheken- n. Jmmobsiien-Biirea»,
"_Mcr zstraß».51, Part ._

12,000 Mk . rtttf 2. mvottiet
innerhalb der Stadt zum Februar , ev.
später, anszul. Off, u. t, . ns . hanptvst!.
"Mk . 15,009 v. 17Apr . an 2. Stelle
auszuleiben. Offert, v. Rcslekt. direkt
bauvtpostlag ernd n. A. Z. 2 erb eten.
"70 7.' ,»«0 Mk.» eventl . anck, bis

80,000Mr . Privutkapünl „ rts gute
erste Hy -olhek auozulcrlrcn.
unter me «i . ¥ . ®su *‘ post¬
lagernd Berliner Hof.

15  - 1(1,0009M Sr*fe
leiben. Off. u. « . 1«» a. d. Tagbl .-Verl.

Mk. 16,060 per 1. April,
Mk. 40,000 per 1. Juli , auf 1. Hyp.
vom Selbstdarlciher auszuleihen.
Off . u . H. 16 an den Tagbl .-Vcrlag.
15,1K>ir» .''ÄSÄ

zuleihen. Nach auswärts ausgeschiosien.
Näh. im Tagbl.-Vcrlag. Ym

i2, «oo sr

Kaprkrriisn -Gslucho.
Prima Rcstkauf von 6000 Mk.

auf 1 Jahr mit Nachlaß au zedieren.
Off . n . N. 14 an d. Tagbl .-Vcrlag.
" 0000 stk. gegen gute R-rmoupo»
tfiek zu 0—7 - -n»f vorzitgl . Dblekt
von antsilniert . Eia «»triu !«r ae ' .
Osterten u . '**•• vom » , ? s post-
lagernd Berliner Kok. . .

Suche sofort 4— 5000 Mark,
Hypothek auf Pr. Haus , inmitten der
Stadt , bei pünktl . Zinsz . Gefl . Off.
u . N. 133 an d. Tagbl .-Verlag . 8404

0—12,000 Btt . nur gute FHach-
hypothek zu 3 - 0 " - ge ncht -r -.f
ein gutes Wohn - v.ut>  Weichüf ! -
„aus nahe der R-ieinstrnste. Ost.
n . M . s«  ynuptposUagernt.

zn 6 9lo inner-
r,5 °h  der Fcld-

acrichrsiaxe, ncues Objekt, sof. z. cebtren
gesucht MiindcllichereAn:oge. Off. u.

» » an een Tags l.-Bt'tiag.
1.FO2>!,000 Mk. 2. Hypothek

gesucht. Offerten unter H. I . 5
bauptvostlagcrnd . ' _ __

25 - bis 30,000 Mkl weMen au
1. Stelle aus ' rima Ov clt getncklt.
Off. « . D . tb au den Tag bl .-Verl,

56,000 Mk. 1. Hypothek
zu 4V- Proz . ges. Taxe 120,000 Ml.
Hochfeine Kapitalanlage . Offerten
unter H. M, 1 hauptpostlagcrnd.

N i!
.. , ii - ■ . ' ... . -

Pillen nnü tiapijiliifei,
GeschMsWuser

uni)GrimWNe
stets zn verkanten durch

Wolrnnngonacklweist -Bnrean
U--ZS1SL Os « . ,

Tel. 708. Fricdrichstratze 11.

Hübschc Billa
in Wie --daden ist preiswürdig zu ver-
kanfen . Offerten erbeten unt V. St¬
au : en Wicsb -i euer Tagdi .»Ver >«ra.

I mmosir ikrn -Rerk 8«fe.

j
üViesbailen.

( in foirioi ' ruhiger
i Qi Lage (Alwincnstr .' ) ,
1 <LA  Sout . , 2 SKr .kw . zu

je 4 /imin . und uusg baut . Du.' Iigesoh.
cvbtrilungahHlber not . zu « ' rLmifoii,
üäh . Wiesbaden, Schöne Aussicht 23.

G >u voruelnu «Et .igentzans , H
8 ohne Hinterb., in rttlr Lage, mit W
jl 1 mal (Wa. 3 mal 7-Zim.-Wobu., p

ncbst allem tu ob. Zubehör, Vor- W
u. Hinkcrgart., 6 '/,, reni. FamHien- D
Verhältnisseb Iber sehr preiSw. für 8
die feldgerichtl. Kare zn verkaufen. |—BrillanteKi »pttala « lo>.zL.- - 8
Off. ». es . n. d. Tagbl.-Berl. 8

RcncS größeres 3- u. 4-Zim.-Hau»
nächst isiiugkirche , vermietet gegen
Aecker, Rcsthypothekenoder kl. Object zu

- verkaufen, odcr eiuzutauscben. ileberschusi
! jährlich 2800 Mk. Gr . Hof und Ein-
\ fahrt , Werkstätten vorhanden. Näheres
\ S " . SS . BiSMek . Luisenst raße 5 , 1 .

Haus mit KsstKKraut,
auch für Hotelbetrieb geeignet, krankheits¬
halber zu verkaufen. Zu erfragen im
Tagbl .-Bcrlag. Xu

Hs»; mit Tfezisl-
einziges am Platze , zn Ver¬
kaufs,, . Das Geschäft kann
auch von einer Dame besorgt
werden . Offerten u . rE\ ca
an den Tagvl .-Berlag.

liTiTISi:
vis-a-vis Kurhaus, sofort zu verkaufen.
Näheres Sonaenbergcrstrabc 9.
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Eltville. Ein neues zwei-
stock. Wohnhaus

mit ausgcbautcm Mansardenstock, elcklr.
Licht, Wasserleitung nebst allem Zubehör,
Garten , sowie nngrenz.Oekonomiegebäude,
als große Stallungen , große Scheune
mit großem Weinkeller, Remise u. Halle,
ist wegen Sterbefalls billigst fofort unter
günstigen Bedingungen zu verkaufen.
Rah. bei fionra .d Fasshindpir I .,
Eltville , Taimusstraße.

Gllttky Wer tauscht?
Rentables Etagenhaus äbzugeben.
Zn Zahlung nehme Billa , Bauland,
Acker od. Hypothek. Angebote unter
I . 12 an den Tagbl .-Verlag erbeten.
Gr. 3-Zlmmer-HlUls

unter der Taxe zu verk., in sch. Lage
Schirrsteins, sehr geeign. f. pensionierte
Beamte. Näh. im Tagbl .-Verl. Yz

Hmmovilrrn-Kmrfgcsrrchr.

[iC!!U. IlfKiiaiplKl
in «rrltflufnt

MZ Uf* mit mindestens8Zimmern
und Zubeh., Höchstbetrag

M. 70,000— Biebricherstr. od. d. Nähe
zu kaufen gesuchtd. 8 408

IScinricIi aEäscIioää ’,
Seerobenstraße 27.

Ecke Mainzerstr. u. proj. Moltkering,
54 Ruten, nahe Hauptbahnhof, Halte¬
stelle der clektr. Bahn n. Mainz. Offert,
unt . V.  63 an die Tngbl,-Haupt -Ag.,
Wilh-lmstraße 6. 6074

GrmwWckol
die nächst oder in unmittelbarer
Nähe der städtische» Grundstücke
lieoeu, zu kaufen gesucht. Offerte»
unt . S© an den Tagbl . -Bert.

BiMpLätze
in guter Lage (geschloff. Bauweise) u.
günstigsten Bed. zu verk. Näh. Architekt

Kaiser-Friedrich-Rinq 9.

Nr . 13.

Kl. Kotel-KeAllrkltt
oder prima Wirtschaft zu kaufen gej.
Agenten verbeten . Offerten unter
ll- . an den Tagbl .-Verlag.

Hofgut,
ca. 200— 300 Morgen groß, ttt der
Nähe Wiesbadens oder einer anderen
benachbarten Stadt zu kaufen gesucht.
Off . u. T . 133 an Tagbl .-Zwergtzelle,
Bismarck-Ring 29. 8206
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Butter - und Eiergeschäft
sofort zu bork. Preis 350 Mark . Off.
u. ülj,  100  postlagernd Bismarckring .

Geschäft für Tarne»
m. Warenlager u. zwei Vertretungen
ist krankheitshalber bist, zu verkaufen.
Off , u. K. 15  an den Tagbl .-Verlag.

Lang besteh. Zigärren -Geschäft
ist sofort zu verkaufen . Offerten u.
R. 12 an den Tagbl .-Verla g.

Kolonialwaren -Geschäft
nur gegen bar sza. 3000 Mk.) zum
l . Juli , cb. 1. April , zu bcrfaufen.
Off. ii. P . 12 an den Tagbl.-Verlag.

Koloiiialwaren -Geschäst,
w. längere Jahre von einem Fräul.
geführt worden, ist wegen Verheirat,
billig zu verkaufen . Laden mit
Wohnung sehr billige Miete.
Offerten unter P . 133 an den
Tagbl .-Verlag . _ B393

Flaschenbiergefchäft
mit guter Privatkundschaft , Pferd u.
Wagen zu verkaufen . Zu erfragen
im Tagbl .-Verlag . _ _ _ Yh

I . Rattenfänger , mi\  Stammb .,
sn verkaufen Adlerstraße 37 ._

Rehpinscher,
stanz echt, in gute Hände zu ver¬
kaufen Do tzheime rstr aße 58,  2 . Etage.

Amsel u . Stocksink zu verkaufeii
Mellritzstraße 1,  Hth . Part . ,3411

Zu verk. 1 hell. vorn. Tuckcape,
1 bl. Boileks,, I hell. Seidenkl ., mehr,
s, Blusen . Biebri cbterstraße 24. 1.

Getragene Ballkleider,
sowie eins. Kleider , Blusen , Kinder-
sachen Herrenhosen lulliq zu verk.
Oranienstraße 42, 1 rechts. _

Dainenlackett , g. neu , Frackänz.
zu verkau fen Röderstraße 7.J  links.

Lang. schm. Tüchvaletot, Soidenf .,
billig abzu geben Moritzstraße 14_ 1.

Eleg. Rokoko-Kostüme m. Hut
u . Fantasie -Kostüme bill. zu verk. od.
zu Verl. Schwalbacherstra ße 47, 2 r.

An verkaufen
m. d. Hc rrcna nz. Biebri chcrstr. 24, 1.

0!rasier H.-Üebcrzieher, neu,
Reitst ief.tRr . 42), _itcu._Weilstr . 18, P.

Eleganter strack und Weste,
mittl . Größe , billig zu verk. Wibben,
Schneider , Rauenthalerstr . 11. 8 401
"Zauberflöte ) Papagena -K. zu verk.
od. zu Verl. Emserstraße 34, 3. 8 820

Scheuertücher
kauft man a , besten u . bill. i . Spezial-
Haus Moritzstraße 3, bei EomuntP.P,r7r7ou v>omunb
Wagner . Fernsprecher 3377. ^

Bücher, Nass. Berord .-Blatt
1809—-1866, eine Anz. für . Bücher
Schreibm -, Remington , Schreibtisck
Aktcnschr. zu bk. Hellmundstr . 14

Gut erh. Piano für 160 Mk.
sofort zu verkaufen . Zu erfragen imTagbl .-Verlaa . Y-
_ , Schönes lllrammophon,
Salonstück, neu , für halben Wert zu
ve rk. Bismarck-Rin g 15. P . k. 11229

Schlafzimmer , wie neu,
Ottom ., Diw.. Sessel, gr. u. kl. Spieg .,
Wasch- u. a. Kom.. Rachtt., Kleid.- u.
Büchcrschr-, Küchen-Einr ., Schreibt .,
Sekret ., Tepp., Gas - u. Petr .-Lamp.,
Gardcr .-Spieg ., Kredenz, einz. Mali .,
Deckbetten u. Kissen, AWzieh- und
andere Tische zu verkaufen Adols-
allee 6, Hinterha us Parterre.
^Koinpll Bett , Kleiderschr.. Tische,'
Sof a zu verk. Friedrichftr . 14. M.  1.
Plüschgarn ., Sofa u. 2 Sessel, »c„.

billig zu verk. Oranienstr . 10, 2 St.
Gut erhaltene Salongarnitur

zu verk. Wikhelmstraße 4. 3.  S t . 6088
Gebrauchtes Sofa zu verkaufen

Adleritra ßc 4. Tapez icrertp ctlftätte.
Türk . Diw ., 1 Pcrs .-T., 6x5 Mtr .,

bist,  zu ve rk. Bisma rckr. 33, 1 l . 8365
Kleider - u. Küchcnfchränte,

Vertiko, Diw ., Kanap ., Notenständer,
Nahm ., Kleidcrst.. Wasch- u. a. Kom.,
Äusz .-. Sofa -, «schreib -, Blumen - u.
Nachttische, Betten v. 10—60 Mk.,
einz. Matr ., Deckbetten, Ledersofa 10,
Kuchenbretter usw. bill. zu verkaufen
Schwalbacherstraße 30, Gartenseite,
kleines Hinterst , Ging, großes Tor.

Mast . eich. 2iür . Kleiderschrank,'
nußb .-pol., zu verka uf . Karlstr . 28,2.

Ausziehtisch mit 3 Blatten
zu verkaufen Karl stra ße 28, 2.

Kleines Stehpult , .
verschließbar, billig zu verk. Rhein-
ft raße 26,  P art,  r ., 2mal schelle»,

Laden-Einrichtung
für Spezerciwarengeschäft ist saf. od,
später billig zu verkaufen . Näheres
Wörthstraße 20, Laden. _ ^_
Vollständige Schalter - Einrichtung,

aus 3 Schaltern mit Türe , Teilungs¬
wand und Pulten bestehend, zu ver¬
kaufen Lan gg. 27, Tagblatt -Saus . st

Eine geschloff. Erkereinrichtung
m. Glasscheibenverschlnß, in Größe
von 2,38 breit , 2,55' hoch, 83"cm tief,
eine Beleucht, f. Erker , 3 Lampen,
komplett, sowie 1 drciarm . Gaskronc
sehr billig abzugeben. Zu erfragen
Tau nusstr aße 6,  Putzgeschäft . _
Irischer Dauerbrandofen , fast neu,

wegzugsh. bill. Westcndstr. 23, P . r.

Ein Gasheizofen billig
abzug eben Tauuusstr aße 34, Laden.

Ein Lslammiger Salonlüster,
Am'ch. 105 Mk., z. fest. Pr . b. 85 Mk.,
g. kompl., zu  verk . Adelheidstr. 54, 1.

Mehlwürmer
zu verk. Maucrgasse 21, 3.

Ein altes Piano,
nur z. Ucbcn, billig zu kaufen gesucht
Rau enthalcritraßc 11, 3 links.

Kaufe stets Möbel gegen Kaffe.
Beer , Schwalbacherstraße 30.

Für m. stjtthr. Jungen
(Mittelstst ) tägl . Unterricht <1 St .s i.
m, Wohnung ges. Off . in. intl . Hon.-
Ang. n.  I . 16 an den Tagbl .-Verlag.

Lateinischer Unterricht
für 14jäf)t:. Mädchen (Anfängerin)
gesucht. Zirkel mit einige» Ge¬
fährten bevorzugt . Gesl. Offerten
an Fräulein Schippers , Frcsenius-
straße 31. . 6091

Kaufmännischen Unterricht
wünscht junger Ingenieur , w. mögl.
allein , b. Privatlehror , in d. Abendst.
Off.  Fr ^ Matto net , Taunu sstr . 41, 3.

Kandidat des höh. Lehramts
crt . grdl . Nachh. in all . Realfäch., fp.
Franz ., Engl . Roonstra ße 9, 2.

Schnell Engl . n. stranzös . (Sl . 75).
15 I . im Ausl , t . g. Wellstraße 18, P.

Französischer Abendkursus
f. Anfänger beg. 15. Jan ., mtl . 8 St.
8 M. Off , u . M . 15 a. d. T ag bl.-Ve rl.

Welcher Schüler erteilt
e. Untersek. Nachh. i. Trigonometrie?
Off . u. I . 15 an den Tägbl .-Berlag.
' Akad. geb. Musiker
erteilt Klavier -, Biolin - u. Theorie-
Unter r. Pr . Zeug» , über Lchrtätig-
keit. H. S cheurer,  Blcichstr . 29,  1 l.

Trompeten - u. Biolin -Ünterricht
erteilt gründlich konscrvatorisch ge¬
bildeter Herr . Offert , unt . O . 133
an den Tagbl .-Verlag . 8402

Berl . a. d. W. v. Svortpl . lEiskl .)
h. Emserstt . 1 silb. Filigr .-Armband.
G. Bet , abz. Kais.-Fr dr .-Rg. 41, P .r.

^Schwarzer Beutel,
enth. 1 Schlüss. u. Kleinigk., verloren . ,
Gcg. Belohn, abzuq. Moritzstr. 41, 1. >

MWMWWWWWL
Goldene Krawatten -Nadel,

in schwarz. Emaille , mit kl. Brillant,
in Rbeinstr ., nahe Ringkirche, Verl.
Abz. g. Bel. Kai ser-Fric dr.-Ring 5, 3.

Verloren ein Bund
klein. Schlüssel. Abz. gcg. Belohn.
Neubaucrs traße 3, Part.

Gürtel gefunden.
Abzuholen Schwalbache rstraße 12, 3.

Entlaufen 1 junger Kriegshund
lAiredale - Terrier ), Halsband mit
Aufschrift „Köcher, Wiesbaden " trag.
Abzügebeu gegen gute Belohnung
Hellmundstratze 2, 1.

Fräulein»
geschäftsgewanot, sucht kleines Ge¬
schäft oder Filiale zu übernehmen.
Off , u . G. 13 an den T ag bl.-Verlag.

Tapezieren per Rolle 30 Pfg .,
Aufarbeit . v. Polstermöbeln billig
Bertr am straße 9, Hth. 2 l._ 8888

Wilhelm Christ, Ofensetzer,
Scerobenstraße 13.  8245

Tüchtiger Lohndiener
empfiehlt sich im Servieren . Zu er-
fragen Saa lgasse 22, 1.

Perfekte Schneiderin cmpf. sich
im Ankxrtigen v. Damen - u. Kinder-
Garde r . Be rtramstr . 22, H. 1 l. 6219

Perfekte Tamenschneiderin
empf. sich zur Anfertigung u . zum
Modernisieren jeder Art Ball - und
Straßenkleider , in einfacher bis ele¬
gantester Ausführung . Wiener u.
Pariser Schnitt . Ermaß . Preise für
stille  Zeit . Hellmundstraße 12, 3 l.
Erstkl. Schnciderin sucht Kunden.

Maß . Pr . Luisenplatz 1a, Part.
Schneiderin

empfiehlt sich zum Anfertigen von
Kinderkleidern sed. Art , namentlich
gutsitz. Kieler Blusen -Anzüge. Frau
Anncp Mavver , Biebr .. Kaiservl , 7. 2.

Perl . Schneiderin f. n. Kunden
in u. a. d. H. Albrechtstraße 43, 3.

Perfekte Schneiderin
v. Frankfurt a. M. empf. sichd. g. D.
im Ans. v. Kost. all. Art . u. G. g. S.
u. bill. Berechn. Dotzheimerstr . 15, B.
Näherin empf. sich im 'Ans. v. W.,

Ausb. v. Kl. u. Masch.-Stopf . Tag
1.30  M . Fr . Walt er , Hochstä tte 19, 2 L

Suche Besihäst. im Weißnähen
u . Ausbess. in u. außer dem Hause.
Frau Dev ßenroth , Waldstraße 54.

Schwestern für Krankenpflege
frei_ Adelheidstraße 10.

In diese Rubrik werden
nur Anzeige» mit Überschrift

avlgenomme». — Das Hervorhcbeu einzeM-r
Worte im Text durch fette Schrift ist mistalthaft.

Wer leiht junger Persönlichkeit
ort 50 Mark ? Off . u . R . 133 an
i Ta gbl.-Verlag ._ _ 8395

200 Mk. als Darlehen
esucht gegen monatl . Rückzahlung.
)ff . u. O . 14 an den Ta gbl.-Ve rlag.

Königliches Theater.
V-EAbonnement A, 2. Parkett , abzug.
Näh eres^ Dotzh eint erstraß  c 113, Part .

Zwei Bieriel -Ab, Ä., Seitenloge,
Vorderpl ., v. 15. Febr . bis 30. März
abz. Anfr . u.  M . H. 221 hauptpostlaa.

Äbzugeben
unter F . 16 au den Tagbl .-Verlag.
Abonn. C, -/ , Plätze, 1. Rang . Öffe rt.

Abon. I), 1. lllaugg., Vorderylah,
für Jan . u. Febr . abzug. Blumen»
straße 8Xi , zu sprechen 11—1 Uhr,

Ein Biertel -Abonneinent 6,
2. Parkett , für die 2. Hälfte des Ab.
abzugcb. Herrngartenstr . 16, 2. 6083

Zwei hochelcg. Masken -Kostüme,
geeign. f. Kurhaus , zu verm., mittl.
Fianr . Helenenstra ße 12. 1.

Hochelegante Damen -Maske,
einmal getr. , z. vl. Rork str. 20. Weber.

Wer schreibt
Arbeit nach Diktat (Handschrift ) ?
Ofr . unter N 15 an den Ta -Z'

Welche Schneiderin fertigt billig
Knaben -Anzüge ? Off . in. Pr . um.
Ch. K.  Berliner Hof postlag._ 8407

Jg . Mädchen s. ang. gl. Anschluss
für Nachm.-^ pazicrgänge , evtl, auch
Lehrerin gegen geringe Vergütung.
Auskunft im Taabl .-Verlag . Vi

Geb. Witw . übern . Krankenpfl.
od. Nacbtw. f. 3 Mk. Zn erfragen im
Tagbl .-Verlag . Yi

Alleinstehende junge Dame
s. mit einem alt , reich. Herrn bekannt
zu werden zwecks Heirat . Offerten
unter P . 15 an den Tagbl .-Verlaa.

Heirat.
Eine junge hübsche Witwe ohne An¬
hang, 40,000 Mk. Vermögen , wünscht
sich zu verheiraten durch das Ver¬
mittlungs -Bureau Emil Becker I .,
Dotzheim. Biebr iebcrstr. 20. Rückport o.

Heirat.
Tücht. Geschäftsm., 30 I . alt , int
Besitz c. rent . Geschäftsh., s. a. dies.
Wege mit tücht. best. Dienstmädch. m.
angen . Aeuß., pass. Alters , mit etw.
Vermögen , zwecks späterer Heirat in
Verbindung zu treten . Nur ernst¬
gemeinte Angebote finden Berücksich¬
tigung . Offerten unt . W. 15 an
den Tagbl .-Verlag.

Trächtige Schweizer Ziege (Platt-
kopfXb. zu ve rk. PNichelsbcrg 28._

Glllmerte ImenWie
zur Hälfte des Preises zu verkaufen
Geisb ergstraße 16, 1 St . l.

VM̂ lGcldsthränke!
6 Stück, verschiedene Größen, billig ab¬
zugeben Frie drichstraße 13.

Neve KsMr.'Kop!erpresse
bill. abzug. Hallgarter str. 10, 3 l,

2 s MÄ tz Maschinen
z. Sticken, Stopfen, Bor- it. Rückw.-Näh.
verk. ich weg. z. groß. Abschluß zum Pr.
von 55, 65, 75 Mk. u. ö-jähr. Garantie.
Feinstes Fabrikat, Lager hier am Platze.
Off, u. Ä'. LR»K an den Tagbl.-Verl ag.

Vollständige
Schalter -Einrichtung,

aus 3 Schaltern mit Thüre, TeilungS-
wand u. Pulten bestehenv, zu verkaufen
Lang gasse 27, Tagblatt -Haus. *

Äorb - Weiven^
Ungeschält, abzug. Nah. Erbacherstr. 8, P.

M-  und Perkfliif
a ttor A r t Goldgaff«  15 , M. ff---

^orucmotcii Wok '-" u.' Manu-
fatturwaren , sowie gicste ganzer
Geschäfte kaufe nach auswärts gegen
sofortige Kaffe . Off. unter T . 1©
an den T ag bl.-Verlag._
iu !* Fra 5i8 Siiarrarr *er 3
KI. IVeborirnsse 9, I , kein lacken,

zahlt die allerhöchsten Preise f. guterh,
Herren- u. Damenkleider, Schube, Möbel,
Gold, Silber , g. Nacht. Postkarte gcniiat.
Kräutern M. Kelzl)als ',
Gradenftr . 24 , kein Laden, zahlt die
höchsten Preise für gut erh. H.- u. Dameu-
kleider, Uniformen, g. Nacht., Psandscb,
Gold, Silb er u. Bri llanten. A.  B . k. i. H.
' Den allerhöchsten Preis
für gut erhaltene Herren-, Damen- und
Kinderklcider, Möbel, Betten, Gold,
Silber und Brillanten zahlt immer noch
Iran Mig . iolöiaffc 15,
Ein gebrauchter

'Konzertflügel
w. z.kauf, ges. Off, u. 8.  85 Tagbl.-Verl.

Kaffonschvank zu kaufen gesi Off.
unter M. 8 © an den T agbl.-Verlag.
"Reh- u. Hasenfette^

Lumpen, Papier , Flaschen, Eisei! :c.  kauft
u. holtp . ab *i.  s -ppcir . Oranienstr. 54.. . ~Viae

Mttv ZA . ClrOÄGSZMt !,
Metzgergasse 27, Telephon 3079,

ist der beste
WM- Zahler Wiesbadens "ipi

für gut erhaltene Herren-, Damen- und
Kinde AI., Militjjxs., Schuhe, Gold.Silber,
Möbel, ganze Nach!, ec. Postkarte genügt.

- - -
(ffrrrnostüÄ mit -Wohnhaus,

Stallung , za. IV- Morgen grosr,
Mainzer -Landstraße , Hasengarten,
dir . neb. d. städt. Änschlußgeleise, für
Gärtner , Fuhrwerksbetr ., Lageret f.
gecig»., zu verpachten. Näh. E. Kalk-
vrenncr , Friedrichstratze 12.

Z«M ' 8Ä8Ä
SprtMMMiint ffir Erwachsene,

Siiiisenstrnfline *2*
BH

mmt  lll MaltMützil
w. ges. für Primaner . Meld. erbeten u.
SU B.im  H aupt post. _6081

Engl » Unterricht h.  Kan Versal.
Miss i 'nrnr . Taunusstr . 25, Stb . 2.

MBIc . Uercier , Lelirerin d. frailz.
Sprache , liapcllenstr , SS . Bä,

Eine englische Dame mit akadem.
Zeugnis u. vorzügl . Empfchl . wünscht

Untcrricht
in ihrer Muttersprache zu erteilen.
Prospekte auf Wunsch. Offert , unt,
F . B. A. 3480 an ' Rudolf Masse,
Frankfurt a. M. _ (F.cpt.71) 8156

MnglKlilady,ÄÄ3
an afternoon engagement -vvitha lady
kor some houvs weekly. Reference« ff
desired. Applv to W'. A. :? 5 *TkE>
an Rmlolf Mo, sc. Franc fort a. M. F156

Italienerin (Lehrerin)
unterrichtet in ihrer Muttersprache.

A » Adolfsallee 83, 3.

Klavierlehrer
ert. grdl. Unterricht zu mäß. Preis . Br.
unt. M . M. postl. Bismarckr. 8196

Mmy Kloos, Gesanglehrerin,
■wolmtB .ismaTckringr 39 , 3 . 8 194

Medrs . Ein 20-jähr. Fräulein
möclite in fein. Lpcziaigcsch. einen
3—4-moratl . Putz-Kvrius mit-
machen. Gcfl. Offerten beliebe man
baldigst an >ff. 27»'. . Wies¬
baden , Eisiabetbenstr. 11, 2. Et .,
Billa Melitta , zu richten.

fthMllNutf.Wnienslhlikiderkl
von

Wehrbein,
Friedrichsivasre 36 , Gths . 1. St .,

vom 1. April ab
Schwalbacherslratze 28, 8. St.

Gründl , Unterricht im Maßnehme»,
Schnittimlsterzeicknen(für Taille», Stöcke,
Jacketts -c.), Zuschneiden u. Anfe>tigen

von Damen- u. Kinder-Garderoben.
Anmeldungen und nähere Auskunft von

9—12 und 3—6 Uhr.

Stenosr .- schule . Staat !, genehmipk
Nene

jfJ  Kurse:
afyr  Freitag,r jfJ  Za,, ..

J ^ abds . 8 Uhr.
i.d. Lehrstr.-
Schule. An-
meld.b.d.Ltr.
der Schule:

Lehrer m.  Philippsbergstr . 16.

Teilhabcrm-
chvistl., mit etwas Kapital für feines,
bestehendes Konfektionsgeschäft f»
Düsseldorf gesucht. Offerten unter
*5. Sä.. 3J hauptpostlagernd.

r,

ir.it besten Zeugnissen möchte noch Schüler
annebmen. Preis mäßig. Offerten unter s
LÄ. LL an den Tagbl.-Verlag. °

Weitere Anmeldungen zu einem
Mitte Januar beginnenden

iJiiMt (raiB-Siiifijfi
nehmen wir in unserer Wohnung
Emserstr. 43, 1, sowie Michelsberg 7,
Laden, entgegen. Eigener, großer
Unt rrichtssaal i. H. der Loge Plato,
Friedrichstraße 27/

Julius Bier u„ Frau,
| Lehrer u. Lehrerin für GesellschastZ-
I _ und Kunsttänze.

Sr SchreibmasoMnen .—
arteiten und VervieX'
rältigungfen v . Eriefen,

*.'S -Karten,Kostenanscihlä-
^ gen , Expose,Zeugnissen
) 11.5.17-, übernimmt die

Rinke ’ seEe Schrei 'bstuEe.
Kirch »me  50, ^ eFaalbrstT-Telephon 3875

Tüchtiger Herr,
welcher lukrativen Arti -el auf feste Nech-
nung übernimmt, gesucht. Selbiger Mich
aueb Private vesuehen können. Sofortige
Zuschristen an Laboratorium
yrtirth.  Ha nnover.  _ F 199

Näherin (Klerderm., Wmßzcugn.'/Nüs-
bess.) h. Tage fr. Luisenstr.24, Bdy. Maus
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WWnenschrist!.
u. fleisogrspl.

Arbeite » , Bervielfältignngcn aller
Art , Avscku. vor : .sxanrenarveiten,
Bttlmenstüite » , Dichtung ., Zeug » .
Liefert korrekt und billigst das 6045

Luisenstrasze 19,1
(früher ??riedrichstr . 5).

Besondere Dikticrzimmer. Tel . 3270.

Salon
für Schönbeitspsiege u . Maniküre,
eleg. Ausführung, empf. gebild. Dame
ans Wien. Friedrichstraße18, 2. Etage.

Redegewandte
Herren nnd Damen

zum Besuche von Privat -Kundschaft für
überall ge'auften Flcckcnreiniger gef.
Nach kurzer Probezeit feste Anstellung
gegen Geh., Prov . ». Spesen. Offerten
unter ES. (US  an die Tagbl. - Haupt-
Ageiltur, Wilhelm straßc 6. 6»85

An sebr gutem reiuüaltigcm
Privat - Mittags - und Abendtifch
können noch ciuigc Personen teil-
nebrn e» Wörtlif t raß « 3 , 1.

MaHageli
jeder Art von jüngerem Fräulein.
_ Am Bömcrtoe 2, 1 St.
IMmil  ÜOSi I M . M.
_Fräulein B°.. Gol dgass e 21 , i.Ruff. Massage, L . L
energischer Dame sachgem. ausgeführt.
Bleichstraßc 12, I . Etage. 11- -1 ü. 3- 6.

Bekanntmachung.
Der nördliche Kursaalplatz entlang

der alten Kolonnade von der Wil-
helmstraße bis zum Kurhaus wird
zwecks Herstellung eines Haupt-
tanals vom 2. Januar 1908 ab auf
die Dauer der Arbeit für den Fuhr-
verkehr, der südliche Gehweg daselbst
für den Personenverkehr polizeilich
gesperrt , während der Durchgang
unter der alten Kolonnade aufrecht
erhalten bleibt.

Der Halteplatz der Droschken für
die etwa sechs Wochen in Anspruch
nehmende Bauzeit wird von der zu
sperrenden stelle derart verlegt,
datz 10 Droschken gegenüber dem
Kurhaus längs des gepflasterten
Gehweges am Bowlinggreen , die
übrigen Droschken in der Sonnen-
bergerstratze längs des Gehweges
nor dem Kurhausprovisorinm Auf¬
stellung nehmen. *

Wiesbaden , den 31. Dez. 1907.
Der Polizeipräsident : v. Schcnck.

Bekanntmachung.
Die Klopstockstrasie vom Guten¬

bergplatz bis zur Schenkendoristrasie
wird zwecks Aufstellung eines Kande¬
labers aus die Dauer der Arbeit für
den Fährverkehr polizeilich gesperrt.

Wiesbaden , den 3. Jan . 1908. *
Der Polizeipräsident : v. Schenck.

Umtscte Hais, MaiS.I
50 St. Georg’s Boad. Belgrav. jftlt'
rrnom . Privat - u . E' a.inilien-
BSÖiel . Pension pr.Wochev. 25 Mk. an.
B§.a,t u . Beistand ff. Käste in
a llenPrivat -u.fiescIiärtsanf ; e-
legenliciten . VerlangenSie kos'en-
frei : London—Reiseführer-Heft. F165

FAFFI

Niederlage-bei
1709

Cad Jfreiid,
36 Weberpasse 36.

Weit unter Preis
kaufen Sie

eleg.Mell -uHN'M'AyM
Paletots , Joppen, Hosen und Havelocks.
Nur einzel. Mustersachen. Kein Laden»

Nengasse 22 , 1 Treppe.

Kötel Weins,
Bahuhofstraßc 7.

Heute Donnerstag:
Metzelsuppe.

Don 10 Uhr an:
E - Frükrftütksplattcn.

wozu freundl. einladet
MlnKrert Dnckivirr.

Keim Ladeu.
Wegen Ausverkauf

prachtvolle Hasluster, cöcnfasss
Glühkörper, Ampeln, fomie
Iimmerklosctts, Widets u. s. w.

und assc Arten Aylrnder
bei

Kirchgasse lK,
Hof links . -jpS ? 1691

ajollttnitcr AiigcissikllWe
heute eintreffenb.

Jac . ESnlier , Bleichste » 15.

Kurhaus . Nachm. 4 Uhr : Konzert.
Abends 8 Uhr : Konzert . 8 Uhr,
im kleinen Konzcrtsaale : Drama¬
tische Vorlesung : Ursaust.

Königliche Schauspiele . Abds. 7 Ubr:
Die Jüdin.

Residenz - Theater . Abends 7 Uhr:
Moderne Diplomaten.

Walhalla - Theater . Abends 8 Uhr:
Silbcrsteins Flitterwochen . Vorher:
Sie hat etwas.

Walhalla (Restaurant ). AbdS 8 Uhr:
Konzert.

Sieichshallen-Tüeaier . Abends 8 Uhr:
Vorstellung.

Biophon - Theater , Wilhelmstraße 6.
(Hotel Monovol.) Nachm. 4—9'/ -.
Sonntags 4.30 bis 11 Ubr.

Ocffentliche Volksversammlung im
Gewerkschaftshause, Wellritzstr. 41,
abends 8.30 Uhr.

Mtnnryns ' Knnstfalon , TaunuSitr . 6.
Bangers Kunstsalon , Luisenstr . 4 u. 9.
Ilusstellnng der Dresdener Künstler

n. Sonderausstcllung G. Knehl nn
Fcitsaale des Rathauses . 100 Ge¬
mälde. Tägl . 10.30 bis 1 Uhr und
3—5 Ühr. Eintritt 50 Pf.

Kunstsalon Victor , Tannusstraße 1,
Gartenbau.

Die Bibliotheken des BolksbildungS-
Vcreins stehen jedermann zur Be¬
nutzung offen. Die Bibliothek 1
(in der Schule an der Castcllstr.)
ist geöffnet : Sonntags von 11 bis
1 Uhr, Mittwochs von 6 bis 8 Uhr
und Samstags von 5 bis 8 Uhr;
die Bibliothek 2 (in der Blücher¬
schule) : Dienstags von 5—7 Uhr,
Donnerstags und Samstags von
5—8 Uhr : die Bibliothek 3 (in der
Schule an der oberen Rheinstr .) :
Sonntags v. 11—1 Uhr, Donners¬
tags und Samstags von 5 bis
8 Uhr : die Bibliothek 4 (Stein¬
gaffe 9) : .Sonntags v. 10—12 Uhr.
Donnerstags und Samstags von
5 bis 8 Uhr ; die Philipp Abegg-
Bibliothck (in d. Gutenbcrgschule) :
Sonntags von 10 bis 12 Uhr,
Mittwochs und Samstags von
4 bis 7 Uhr.

Phrenologin
wohnt Schulgasse 4 , Hinterst . 1»

Pensionat.
In schönster Lage von Mainz soll

eine feine Aarnilienpension errichtet
werden. Gceign. Bewerber oder Be¬
werberinnen woll. Off. unt . bb.  rr»
Posta mt 2 posil.  Mainz ni ederlegen.

tfli a | Wan ft® Leute auch geg. begn.
Jv Ratenzhl.Verl, diskr. u. schn.

z. koul.Beding. Selbstgeb. 4'. ^ . ^ Vii -Le-
k--«-. Berlin 51 » Potsdamcrsirasie 65.
Glänz. Da nkschre iben._ F100

Wer bezog in den letzten Jahren
ein Instrument von ZL°, -r !t «--Mi 'tnstcr
und wäre so gütig, Besichtigung zu er¬
lauben? Antw. unter 6S 8 . OT.
hauptpostlagernd.

'/ --Ab. 1. Ranggolerie v. 15. Jan . bis
1. April abzug. Goethestr. 14, 1. 6090

p Jede kluge Frau b
verlangt sofort die Schrift üb. Regel¬
od, Periodenstörungenv. Frauenarzt
ProfessorDr .Schmitt . Geg.Einsendg.
von 60 Pi. (a. i. Briefmarken) diskrete
Zusendg . in verschlossenem Kuvert.
Kaesbach ’sVerlag , Swinemünde
(35 ) Postfach 26. F89

Rat und Hilfe!
in allen diskreten Frauenleiden, wird d.
erfahr. Person erteilt. Offerten unter
C . 1 « an den Tagbl .-Verlag.

+ Frauen
leiden ; Ans bleiben bestimmter Vorgängel
etc. Prospekt m viel, freiwill . Oankschreib.
gegen 20 Pf . Rückporto.

^Hygiene“» Mederlößnitz*T>. Dresden,

Damen besseren Standes wenden
sich in allen diskr. Frauenangelegenbeiten
an gewissenhafte erfahrene Heb. Offerten
unter A . «88 an den Tagbl.-Verlag.

*_ wenden sich bei AuSblei-
Flllmpn den bestimmter Vorgänge

vertrauensvoll an Frau
M. Muscynski, Zürich 1 (Schweiz),

Löwenstraße55. F186
Viele Dankschreiben. Rückporto erb.)

Ehe-ISä£? S England
u. and.Land . Prosp.gr. Auslandsporto!
Int . Auskunftei u. Verkehrsbur .: Brock
&Co., Lon don E. C. 90,Queenstr . F163

Waise eines Bergwcrkbcsitzers,Christin,
25 Jahre alt. mit 270,000 Mark Bar¬
vermögen, wünscht mangels Bekannt¬
schaft sich auf diesem Wege zu verehe-
iichen!—ErnsteAnträgcunt .„Schwarze
Diamanten '̂nach Salzburg hauptpstl.
Anonymes unbeantw. Diskretion zuges.

Holzvcrsteigernna im Naurodcr Go
meindcwald, Distr . 5kochsborn und
Kellerskops: Zusammenkunft IM
Distr . Kochsborn (an den Wiesen !,
vorm. 10 Uhr. (S . Tagbl . Nr . 10,
~ . 7.)

Rheingauer Hof.
Heilte:

Mc tzelsuWc.
Heute Donnerstag:

MetzeL-Suppe.
Es ladet ein

Der qrowe Wert.

Meteorokogische Keobaditlrugen
der Station Wieovaden.

- . . . | 7 Uhr 2 Ubr 9 Uhr
7. -pvnuar. morfl<  nachm , abds.

Mitt.

749.7
1.3
4.2

83

748.51
1.8

' 5.1

744.5
1.8
5.1

747.6
1.7
4.8

91.7

Barometer*) |
Thermom. (£.1
Dunstfp. mm
Rel. Feuchtig¬

keit ( /<>).
Windrichtung SW . 1
Nieders.blags-

höhe(mm). 2.5
Höchste Temperatur 2.3.
Niedrigste Temperatur —6.7.

*) Die Barometerangaben sind auz0° C. reduziert.

96 | 96
SW . I S . 2

0.2 ! 0.4

Ans- und Untergang für Sonne
(S ) „nd Mond ( 4 ).

(Durchgang der Sonne durch Süden nach mittel-
euroväUchcrgeit .I

&
g im Si®.!Sruf0an8j UntereI Slufg. !Untrrg.

ff ? min M iühr MkUhr Mluvr iUtm lilpt Mm
10.!12 34!8 26) 4 48)12 19N. Nachts
Ferner tritt ein für den Mond:

Am 10. Januar 2 Uhr 53 Min. nach¬
mittags erstcs Viertel.

Turngrsellschaft . 4—5 Uhr : Turnen
der ersten Mädchen-Abteilung . Von
5—6 Ühr : Turnen der 1. Knaben-
Abteilung . Abends 8—-10 Uhr:
Turnen der Männcr -Abteilung.

Turnverein . Abends 6.30—8 Ühr:
Damen -Turnen . Fechten. Gesang-
Probe.

Lchrcr -Gcsangvercin . Abends 7 Uhr:
Probe des Damenchors.

Cöcilicn -Berein Wiesbaden . Abends
7.30 Uhr : Probe für Sopran u.
Alt im Vereinssaal der Ober-
Realschule, Oranienstratze.

Philharmonie . Abends 7.45 Uhr:
Orchesterprobe.

Literarische Gesellschaft Wiesbaden.
(Wiesbad . Blumenorden .) Abends
8 Uhr : Bortrag.

Höhenkapelle. Abends 8.30 Uhr:
Probe im Bereinslokal , „Alte
Adolfshöhe".

Wiesbadener Athleten -Klub. 8.30 U.:
Uebung.

Rollcristhe Stcnographen -Gescllschaft.
Abends 8.30— 10 Uhr : Uebung.

Gesangverein Frohsinn . Abends
8.30 Uhr : Probe.

Christlicher Verein junger Männer.
8.30: Posaunenchor -Probe.

Christlicher Arbeiter -Verein . 8.30U .:
Gesangprobe.

Svrachen -Vercin , Hotel Union , Neu-
gassc 7, 1. Abends 8.45 Uhr:
Engl . Konversations -Abend.

Männer -Turnverein . Abends 9 Uhr:
Hauptversammlung.

Verein ehemal. 13. Husaren . Abends
9 Uhr : Versammlung ..

Herr Zollin.
Herr Frcderich.

Herr Schwegler.

KönkgNchr f | pMattflrttfU.
Donnerstag , den 9. Januar.

10. Vorstellung.
22. Vorstellung im Abonnement » .

Die Jüdin.
Große heroische Oper in 5 Akten nach
dem Französisdieu des Scribe, von

Fr . Elmenreich. Musik von Halevy.
Personen.

Sigismund , Kais er der
Deutschen. . . .

Herzog Leopold . .
Kardinal Brogny,

Präsident des Kon¬
zils zu Constanz .

Prinzessin Eudoxia,
Niäite des Kaisers,
Leopolds Verlobte . Frau Hanger.

Eleazar, ein Jude,
Juwelier . . . . * * '*

Rccha, s. Tochter Frau Lcffler-Burckard.
Ruggiero, Obersäiult-

beis; der Stadt
Constanz . . . . Herr Engclmann.

Albert, Offizier der
Kaiserlichen Bogen¬
schützen . . . . Herr Schmidt.

Wappcnherold . . . Herr Winka.
Offiziere der Kaisers. Leibwache. Gefolge
des Kaisers. Reichsfürst von Throl.
Gefolge des Präsidenten. Ordcusgeist-
liche. ° Räte. Ritter. Edelknaben.
Soldaten . Herolde. Trabanten . Bogen¬
schützen. Bürger und Bürgerinnen.

Juden . Jüdinnen.
Ort der .Handlung: Constanz im Jahre

14 l4.
* * * Eleazar : Herr Weltlinger vom

Kgl. Theater in Cassel als Gast.
Vorkommende Tänze, arrangiert von

A. Balbo.
Akt 1 : Walzer, ausgeführt vom Corps

de ballet.
Akt 3: Festtanz, ausgeführt von den

Damen Peter. Salzmann,
Rohr, Roh, Hoevering, Weikerth
und dem Corps de ballet.

Musik. Leit . : Herr Prof . Mannstaedt.
Spielleitung : Herr Regisseur Mebus.
Dekorative Einr .: Herr Hofrat Schick.

Nach dem 3. Akt findet eine längere
Pause statt.

Anfang 7 Uhr. — Ende nach 10(0 Uhr.
Gewöhnliche Preise.

Restdenr-Thratev.
Direktion: Dr. pnil. A. Mntrcks.

Donnerstag , den 9. Januar.
Dutzendkarten gültig . , Fünfziger«

karten gültig.

Moderne Diplomaten.
(Die Spionin .)

Schauspiel in 4 Akten von
Kurt Neurode.

Spielleitung : Georg Rücker
Personen:

Lucie de Verprö . . Agnes Hammer.
Exzellenz Graf Hohen¬

berg, deutscher Bot-
sd)äfter . . . . Georg Rücker.

Gräfin Hohenberg,
seine Gattin . . . Sofie Schenk.

Komtesse Irma , beider
Tochter . . . . Luise Delosea.

Baron Franke, Le¬
gationsrat bei der
deutschen Botschaft HeinzHetebrügge.

Graf Pahlen , Lega¬
tionsrat bei der
deutschen Botschaft Hans Wilhelmy.

Rittmeisterv. Glciäicn,
Militärattache b. d.
deutschen Botschaft Rudolf Bartak.

Haverbcrg, Geh. Hof¬
rat .Kanzlcivorstand
bei der deutschen
Botschaft . . . . Max Ludwig.

Graf Lenden, Mit¬
glied der Berliner
Hofgesellschaft . . Reinhold Hager.

Baron Hartstein,,Bot-
sdiaftsrat, öster¬
reichischer Charge
b’affntres . . . . Theo Tachauer.

Fürst UtomSki, ruff.
Mililärattacke R. Miltner -Schönau.

Fürstin Utomski, seine
Gattin . . . . Else Noorman.

Lord Bolton, Zittadiä
bei der englischen
Botschaft . . . . Albert Köhler.

Baron Mazagran,
Großstnanzicr . . Gerhard Sascha.

Mr . Meumer, Be¬
amter des franz.
auswärtigen Amtes Fricdr. Degener.

Senorita Consuela
Tarjada . . . . Theodora - Porst.

Jeannettc, Zofe bei
Mme. de Verprv . Steffi Sandori.

Ein Dienerd. deutschen
Botschaft . . . . Willy Schäfer.

Ein Diener des Mr.
de Verprs . . - WolfgangLcsiler.

Ort der Handlung : Paris.
Zeit : Ende der achtziger Jahre.
Nach dem 1. und 2. Akte finden

größere Parrsen statt.
Anfang 7 Uhr. — Ende nach 9 Uhr.

Freitag , den 10. Januar . Dntzend-
karlen gültig. Fünfzigerkarten gültig.
Ganz der Papa.

Samstag , den 11. Jan .p Herthas
Hochzeit.

Kurhaus zu Wiesbaden,
Donnerstag, den 9. Jannar,
Abonnements-Konzerte

des städtischen Kur-Orchesters.
Nachmittags 4 Uhr:

Leitung: Herr Ugo Afferni, Btädt,
Kurkapelliaeister.

1. Ouvertüre zur Oper
„Die Sirene“ . . . D. F. Auber,

2. Slavischer Tanz in
As-dur Nr. 3 . . . A.  DvoriSk.

3. Fantasie über Lieder
ohne Worte . . . F . Mendelssohn,

4. a) Traumweben . . F. v. lilon.
b) Tanz der Fischer¬

mädchen . . . F. t.  Blon.
5. "Vorspiel zur Oper

„Loreley“ . M. Uriuh.
6. Ouvertüre zur Oper

„Teil“ . G. Rossini.
7. Liebestraum nachdem

Balle . A. Czibulka.
8. Ouvertüre zur Ope¬

rette „Orpheus in der
Unterwelt“ . . . . .7. Offenbach,

Abends 8 Uhr:
Leitung: Herr Kapellmstr . H . Jrmei.
1. Ouvertüre zur Oper

„Jeseonda“ . . . . Tj.  Spohr.
2. Spanische Tänze in

C-dur, B-dur u. A-dur M.Moszkowski
3. Fantasie üb. russische

Lieder . A. Schreiner.
4. Serenade für Fiste u.

Waldhorn . . . . A.  Tittl.
Die Herren Fr. Danneberg und

Fr. Koennecke.
5. Ouvertüre zur Oper

„Die verkaufte Braut“ Fr . Smetan».
6. Bei uns zu Haus,Walzer Joh. 8trau6.
7. Intermezzo aus der

Oper„Cavalleria rusti-
cana“ . P. Mascagni.

8. Stürmisch ist Lieb II.
Tanz, Polka . . . Joh. Strauß.

Abends 8 Uhr , im kleinen Konzertsaal:

Dramatische Vorlesung:
Goethes ürfaust

Herr Gustav Kober.
Königlicher Hofschauspieler.

Eintrittspreis : Alle Plätze 2 Mark.
Vorzugskarten für Abormenten 1 Mark.
Schülerkarten 50 Pf.

Verkauf von Vorzugskarten an
Abonnenten gegen Abstempelung der
Kurhauskarten an der Tageskasse im
Hauptportal.

Die Eingangstüren des Saales und
der Galerien werden nur in den
Zwischenpausen geöffnet.

Freitag , 10. Jannar . 11. Vorstellung.
22. Vorstellung im Abonnement 8®.
Ein idealer Gatte.

Samstag , den 11. Januar , Ab. A:
Cavalleria rusticana . Der Bajazzo.

M aUslrila-Tikeatev.
Gastspiel des Metropol - Ensembles
unter Leitung des Direktors Max

Samst.
Donnerstag , den 9. Januar.

Abends 8 Uhr.
SUbrrfteins Flitterwschen
Schwank in 3 Akten von Rudolf
Schwarz (Verfasser von Onkel Cohn).

Personen:
Moritz Silbcrstein,

Kaufmann . . . Dir . M. Samsü^
Eduard, ! Erich Briese. ^
Lilly, [feine Kinder Hannh Petrusch.
Fritz, ! Mary Schimmel.
Marie , seine Wirt¬

schafterin . . . . Käte Liep.
Bleichrodt.Buchhalter Erich Schubert,
von Javkaw . . . Bruno Rüdiger.
Isidor Schmulcwitz . Emma Samst.
Plaschke. Hausdiener

bei Silbersteii! . . Karl Kahn.
Karoline.Stubenmädch.

bei Silberstein . . . Anny Rozee.
Löwenstcin.Laufbursche

bei Silberstcin . . Georg Sander.
Ort der Handlung : Berlin . Zeit:

Gegenwart.
Vorher:

Sie hat etmas.
Posse in 1 Akt.

In Vorbereitung: Meine tzochzeitsnacht.

Biophon-Theater
Wiesbaden

Wilhelmstrasse 6, Hotel Monopol.
Hedwig Francillo - Kauffmann,

Ivgl. Hofopernsäng. in „Don Pasquale\
Siesin . 8jieba .n , Strandlegende aus

„König Aqua“.
Tanzduett aus „Frühlingsluft “.

Blaus SPreil y , Ein Lied vom Lachen.
Trommellied a. d. Operette „Mascotte“.
Am Weihnachtsabend — Nilpferdjagd.

Wunderlampe Bladins.
Olympische Spiele. 6057

Weihnachtsbesoherung eines Ehepaares.

Retchölialten-Lbcater . Strftstratze 16.
Spezialitäten - Vorstellung. Anfang

8 Ubr abends.
Kaiser - Panorama , Rheinstrabe 37.

Wöchentlich zwei Serien.

uitmm ' tt
Tel. 268, — Direktion : Max Behrend.

l ' re-ila ;; . «len 1 » . .8an . 15IOS i
Einmaliges sensationelles Gastspiel

Mr . Alvares,
1. franz. Tenor d. Großen Oper in Paris i

„Der Prophet.“
Vorverkauf inWiesbadon bei D. Frenz,

Wilhelmstr . 6, Ldw. Engel, Wilhelm-
str. 46, Schottenfels & Go., Theater-
kol„ sowie an der Kasse des Mainzer
Stadttheaters . F 58

Ausmiirtlgr Theater.
Mainzer Htadtttzeater . Donners¬

tag : Unbestimmt. — Freitag : Der
Prophet.

Frankfurter Htadtikcater . Opern¬
haus . Donnerstag : Aida. — Frei¬
tag : Geschlossen. — Schauspiel¬
haus . Donnerstag : Ein Blitz- ■
mädel. — Freitag , Dialekt -Abend:
D 'Erbschaft ; hierauf : Der rote
L-chornsteinfcger; zum Schluß ::
Verspekuliert . J
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Agenten. j Büromobel u. -Utensilien.
P « G. Bück , Nikolasstr . 8. Herm . Bein / Rheinstr . 103.
Alkoholfreie Getränke.

Kaeipp - Haus , Rheinstr . 59.
American Bar,

Englisüi Büffet , Taunus-
strasse 27, a. Kochbrunnen.

Ansichtskarten en gros.
RüeiBdseke Kirnst - Ver-

lagsanstalt , H . Lenz,
Walluferstr . 5. Tel. 3647.

Antiquariat.
A. ^Dcffner , Gr. Burgstr.  12.

Apotheken.
Rv. Kurs , Langgasse 37,

Löwen-,' potlieke. Tel. 682.
A . Seyfeerth , Adler -Apoth .,

Kirehgasse 26. Tel. 412.
Arabische Möbel.
Perser Teppiche.

Kaläl Micliel & Fils
Wilhelmstrasse 10a.

Artikel z. Krankenpflege.
P.aen meli er & Co., Langg.
Gehr . Kirschhöfer , Lang¬

gasse 10. Tel. 159.
2t. Seyb , Rheinstrasse 82.
F . A . Stoss , Taunusstr . 2.

Ausstattungsgeschäfte.
M. Singer , Ellenbogens?. 2.
Je Stamm , Grosse Burgstr . 7.
Gesell Tv. Str an.ss, Weberg .l.

Automobile.
Automobil - Centrale —

Dotzheimerstr. 57. T. 739.
GrösstesGeschäft am Platze.
Verkauf u. Vermiet , erstkl.
Motorwagen. (Reparatur .)

F . Becker , Moritzstrasse 2.
Hugo Grün . Adolfstrasse 1.

Bade-Einrichtungen.
J . Frädert , Friedrichstr . 12.

Bandagisten.
G. Petry , Mauritiusstrasse.
P . Ä . Stoss , Taunusstr . 2.

Baumaterialien.
Otto <& Eseheabreimer,

Rheinstrasse 78. Tel. 169.
Carl Reichweim , Ecke Dotz-

heimer- u. Hellmundstr.
Xutlwig ITsinger Nachf .,Dotzheimerstr. 7. Tel. 72.

Spez.: Wand- u. Fussb.-Ph,
Steinholzfussb., alt . Gesch.
d.  Br . im g. Bez. s. 1873.

Bäckereien.
Ad . Mayer , Moritzstr . 22.
Fhil . Scheffel Söhne,

Webergasse  13 . Tel. 370.
Bettfedern u.Oaun., engr.
A . Müller , Nettelbeckstr . H,

Betlstotfe , engros.
A . Müller , Nettelbeckstr . 11.
Beilfedern und Betten.

M , Singer , Ellenbogeng . 2.

Bilder - Einrahmungs-
Geschäfte.

M . Offenstadt ÜM\ , Neug . la.
H. R eickard , Taunusstr . 18.

Buchhandlungen.
H . Harm3 , Friedrichstr . 12.
Hell . Kccmer , Langgasse 48.
A . Sohwaedt , Adolfstr . 3.

Butter- u. Eierhandiung.
P . Krämer , Goethestr . 20.
M . Ratligeber , Moritzstr . 1.
A . Schüler , Gr. Burgstr . 32.
J . Pli . Victor , Häfnerg . 3.

Cale u. Konditoreien.
E. Göfcei, Linsenstrasse 43.
Val . Maul , Nieolasstr . 12.

Damen-Tuche.
Gottfr . Herrmann , Grosse

Burgstrasse 15. Tel. 2121.
Delikatesscn -Haridlungen
Ed . Böhm , Adolfstrasse 7.
C.  Brodt Kf., Albrechtstr . 1.6.
ü . Erb , Moritzstrasse 16,

Ecke Adelheidstrasse.
D . Fuchs , ßaalgasse 4/6.
Er . Groll , Goethestrasse 13.
J . C. Koiper , Kirchg . 52.

Drögen-Handlungen.
F . Alexi , Michelsberg 9.
C. Brodt M., Albrechtstr . 16.
A . Gr atz Haclif ., Langg. 29.
E. Kocks , Sedanplatz 1.
F . H . Müller , Bism.-’Ring 31.

Seyb , Rheinstrasse 82.
Eisenwarenhandlungen.

F . Plössaer , Wellritzstr . 6.
M . Frorath , Kirehgasse 10.
L. D . jTing , Kirehgasse 47.
L. Schäfer , Wellritzstr . 21.
H .A .Weygandt , Weberg. 39.
Englische Kostümstoffe.
Gottfr . Herrmann , Grosse

-Burgstrasse 15: Tel. 2121.
Fahrräder.

F . Becker , Moritzstrasse 2.
Gottfried , Grabenstrasse 26.
Cnrl Kreidel , Weberg . 36.

Farbwarers u. Lacke.
F . H . Müller , Biam.-Ring 31.
Carl Jteichwein , Ecke Dotz-

heimer- u. Hellmundstr.
August Hörig & Cie .,

Marktstr . 6. Farben-, Lack-
u. Kitt -Fabrik , Malutensil.,
Künstlerfarben.

It . Scyh , Rheinstrasse 82.
Frack-Verleihanstalten.

J . Itiegler , Marktstrasse 10.

Gas-, Koch- u. Haiz-
Apparate.

J . Frädert , Friedrichstr . 12.
Ferd . Hanson , Moritzstr. 4L

Gardinen- Handlungen.
M . Singer , Ellenbogeng . 2.

Glaswaren.
lind . Wolff , Marktstr . 22.

Goldwaren.
Chr . Noll , Langgasse 16.

Graveure.
H . Götzen , Langgasse 43, 1.
C. Hexamer , Weberg . 3.

Gummiwaren.
Basnmchor & Co ., Langg.
P . A . Stoss , Taunusstr . 2.

Handelsschulen.
Institut Bein , Rbeinstr .I03.
Haus- u. Küchengeräte.
F . Flössner , Wellritzstr . 6.
X. D . Jung , Kirehgasse 47.
Conr . Krell , Taunusstr . 13.
Süd - Kaufhans , Moritz¬

strasse 15 (Eisemvaren).

Bürstenwaren.
M . O. GruKl , Friedrichstr . 39.
K - Witiieh , Eraserstrasse 2.
A . Zimm ermann , Kirchg . 4.

Herren - Schneider.
Albert Gross , Kirchg . 4, 1.

Tel. 3934. Atelier für feine
Herrenkleidung.

Jean Martin , Langgasse 47.
Telephon 117. _
Herren- und Knaben-

Beklsidung.
M . Davids , Kirehgasse 60.
Hell . Wels , Marktstr . 34,

Grösstes Spezial - Geschäft
am Platze._
Herren- Konfektion.

Jean Martin , Langgasse 47.
Telephon 117._

Hutmacher.
E. & A . Bing , Marktstr . 26.
C. Hoffi ’iehter , Kirchg . 13.

Hut- u. Mützen-Magazin.
Jacob Müller , Langgasse 6.

Hypotheken- u. Immobil-
P . A . Herman , Rhein¬

strasse 43. Telephon 939.
Gen.-Vertr . erstkl . Hyp .-B.

Installateure.
G Kühn , Kirehgasse 9, Hof-

spenglermeister. Tel. 2434.
Kaffee-Geschäfte.

Emmericher Waaren-
Fxpedition , Marktstr . 26.

Kakao u. Schokolade.
Kolonialliaus , Häfnerg . 11.

Kammerjäger.
B . Beier , Elisabethenstr . 10,

Bas. Reinig.-Inst ., gegr.1894,
vertilgt Wanzen, Käfer etc.
rad . u. Gar,, geruc.hl., ohne
Beschädigung der Möbel.

Kammfabrikanten.
Carl  Günther , Weberg . 24.

Kassenschränke.
J . Frädert , Friedrichstr . 12.

Kellerei-Artikel.
F . A . Stoss , Taunusstr . 2,

Kneipp- Artikel.
Kneipp - Hans , Rheinstr . 59.

Lohnkutscherei.
Fritz Sender , Dotzheimer-

Str asse 86. Tele phon 404.
LuxiTŝFührgescTTäfte,

GZ. Ketschenbach , Adolf¬
strasse 6. Telephon. 306.

SVIatratzendrelle, engros.
A . Müller , Nettelbe ckstr . 11.

Milchkur-Anstalten.
J . B . Wild , Dietenmühle.
Mosaik- u. Wandplatten.
W . Hartmann , Adelheid¬

strasse 76a. Tel. 3355.
Otto & ESgchenbrenner,

Rheinstrasse 78. Tel. 169.
Nobel und

Innen-Oekoration.
Wilh . Baor , Friedrichstr . 48.

Wohnungs - Einrichtungen.
100 Musterzimmer. Eigene
Werkstätten . Tel. 2321.

•T. Meinecke , Schwalbacher-
str . 34/36, Ecke Wellritzstr.
(Braut-Ausstatt .) Tel. 2721.

B . Schmitt , Friedrich¬
strasse 34. Telephon 3197.
(14 Schaufenster.)
Möbelaufbewahrung.

J . & G . Adrian , Bahnhofstr.
X. Rettenmayer , König¬

licher Hofspedit., Nieolas-
strasse 3. .Tel.-Nr . 12u. 2376.

Speditions - Gesellschaft
Wiesbaden , Rheinstr . 18.
Telephon 872.

Möbel- Handlungen.
Jac . Fnbr , Bleichstrasse 18.
Alb . Henmann , Helenen-

str . 2, Eingang Bleichstr.
F , Marx Nachf ., Kirchg . 8.
Pb . Seibel , Bleichstr . 7.
J .Weigand & Co ., Wellritz¬

strasse 20. Telephon 3271.
Weyershäuser & Rüh-

samen , Luisenstrasse 17.
Telephon 1993. _

Kochschulen.
C. Köll , Adelheidstrasse 69.
Kolonialw.-Handlungsn.

F . Alexi , Michelsberg 9.
K Erb , Moritzstrasse . 16,

Ecke Adelheidstrasse.
J . Koch ., Moritzstr . 3. T .1929.
J C. Keiper , Kirchg . 52.

Korb- u. Holzwaren.
K . Witticb , Emserstrasse 2.

Korsettgeschäfte.
M . Gassmann , Kirchg . 11.
Lndw . Hess , Webergasse 18.

Herde und Osten.
A . ^Cliristmaan (G. W.

Hengs Nachf .) , Bertram¬
strasse 17. Grösstes öpezial-
Geschäft dieser Branche
am Platze.

J . Frädert , Friedrichstr . 12.
Niederlage der Maschinen-
Fabrik Wiesbaden. Öpec. in
Herrscha ftsherden feinster
Ausführung. Telephon 380.

Ford . Hangon , Moritzstr. 41.
Spezialfabrik in Kochherden
f. Herfschaftsküchen, Hotels
und Anstalten.

Kristall u. Porzellan.
M . Bi lliger , Häfnergasse 16.

Kunst-Schreiner.
W . Sclmug , Albrecht str . 12.

Kunstgiasschleifereien,
K . Klemer , Eltvillerstr . 12.

Kücheneinrichtungon.
X. D . Jung , Kirehgasse 47.
Cour , Krell , Taunusstr . 13.
Erleb Stephan , Ecke Kl.

Burgstrasse u. Häfnergasse.
Kürschner.

Jacob Müller , Langgasse 6.

Möbeltransporteure.
J . & G. Adrian , Bahnhofstr.
X. Rettenmayer , König¬

licher Hofspedit., Nicolas¬
strasse 3. Tel.-Nr . 12u. 2376.

Speditions - Gesellschaft
Wiesbaden , Rheinstr , 18.
Telephon 872._

Musikallen- und Piano-
Handlungen.

A . Abler , Taunusstrasse 29.
Ernst Schellenberg , Gr.

Burgstr . 9. (Miet-Pianos.)
Frz . Schellenberg , Kirch-

gasse 33 (Miet-Pianos).
Ad . Stoppler , Adolfstr . 7.
Heb . Wolff , Wilhelmstr . 12.

Hoflief. (Miet-Pianos .)
Nähmaschinen.

F . Becker , Moritzstrasse 2.
E . du Fais , Kirehgasse 24.
Carl Kreidel , Weberg . 36.
M . Rosen tha .1, Kirchg . 7.

Optiker.
L . Rh . Börner , Marktstr . 14.
C. Höhn , Langgasse 8.
E . Knaus & Cie ., Lang¬

gasse lö. Fernspr . 3579.
Carl Müller , nur Lang¬

gasse 48, Ecke Webergasse.
R . Petitpierre , Häfnerg . 5.
H . Thiedge , Langgasse 51.
F . Willberg , Webergasse 9

und Kirehgasse 13. _

Pelzwaren - Handlungen.
Jacob Müller , Langgasse 6.

Photogr. Ateliers.
J . B . Schäfer , Nicolasstr.22.

Tel. 3727. (Atelier : Part .)
Walter , Wellritzstrasse 6. |

Porzellan.
Ruck. Wolff , Marktstr . 22.

Porzellanöfen.
W . Hartmaim , Adelheid¬

strasse 76a. Tel. 3355.
Posamentiere.

G- Gottschalh , Kirchg . 25,
Spezialhaus für Possemen-
terie. Telephon 784.

G. Vietor , Kl . Burgstr . 7.
Putz- u. Modewaren.

Gerstel <te Jsrael , Lang¬
gasse 21/23 (Burghof) .

Adolph Koerwcr , Lang¬
gasse 13, Spezialgeschäft für
Damenhiite und Artikel für
Putz und Konfektion.

Rosshaare , engros.
A . Müller , Nettelbeckstr . 11.

Sattler.
H . Rump , Moritzstrasse 7.

Sattler -, Polster - und
Tapezierer -Artikel.

Gehr . Erkel , Michelsbg . 12.
Schaufenster -Gestelle

und -Kasten.
X. Becher , Albrechtstr - 46.

Vemickel . etc. Gegr. 1883.
Hch .Krause , Helenenstr . 29.

Schildermaler.
Müller & Klein , Friedrich¬

strasse 44. Tel. 2984.
Schirmfabrikanten.

P . Kindshofen , Gel dg. 23.

Schreibmaschinen,
Herrn . Bein , Rheinstr . 103.
Hugo Grün , Adolf strasse 1.

Schreiner.
A . Heise , Herrngartenstr . 9.

Schuhmacher.
F . Dornauf , Saalgasse 12.

Schuhwaren.
F . Herzog , Langgasse 50.
Sauerwein & Kirsch,

Marktstr . 32. Schuh-Haus.
J . Thoma , Kirehgasse 9.

Schürzen - Fabriken.
M . Singer , Ellenbogeng . 2.

Seilerwaren.
Gehr . Erkel , Michelibg . 12.

Spazierstöcke.
P . Kin &slxofen , Goldg. 23.

Spediteure.
J . & G. Adrian , Bahnhofstr.
X. Rettenmayer , König¬

licher Hof Spediteur, Wies¬
baden. Tel.-Nr . 12 u. 2376.

Speditions - Gesellschaft
Wiesbaden , Rheinstr , 18.
Telephon 872.

Stempelfabriken.
| H . Götzen , Langgasse 43, 1.

Tapezierer
und Dekorateure.

A . Leicher , Adelheidstr , 46,
Möbel- u. Betten-Lager.

Tapeten, Linoleum,
Wachstuche.

Georg Hiez , Adolfstrasse 5.
Wilhelm Gerhardt , Mau¬

ritiusstrasse 3. Tel. 2106.
Carl Grünig , Friedrich-

strasse 37. Tel. 244.
R . Haase , Kl. Burgstr . 9.
J . & F . Suth , Museumstr. 4.

Tee - Handlungen.
Böhriager , Spezialgeschäft,

Webergasse 3. Tel. 1949.
Fmmericher Waaren-

Expedition , Marktstr . 26.
Kneipp -EaiiP , Rheinstr . 59.

Teppiche.
Rückersberg : & Harf.
3 . & F . Snth , Museumstr . 4.

Treibriemen.
F . Meinecke , Grabenstr . 9.
F . A. Stoss , Taunusstr . 2.

Trikotagen und Strumpf
waren.

Xndw . Hess , Webergasse 18.
M . Singer , Ellenbogeng . 2.

Tuchhandlungen.
Gottfr . Herimaun , Crosse

Burgstrasse 15. Tel. 2121.
Hch . Xugenbühl , Bären¬

strasse 4. Reichli. Lager in-
und ausländ. Fabrikate.

Uhrmacher.
Otto Baumbacli , Kirch-

gasse 62, 1. Etage. KeinLaden. Früh . Taunusstr . 18.
Chr . Noll , Langgasse 16.
Rommershausen Nachf.

(R. Brauckmann), ICirch-
gasse 25. Vertreter der
Union Horlogöre.

G. Seih , Kl . Burgstrasse 5.
II . Theis , Moritzstrasse 4.

Vergolder.
Aktnaryns , Taunusstr . 6.
H . Reinhard , Taunusstr . 18.

Wach- und Schliess-
Gesellschaft.

Wiesh . Wach - n . Schlicss-
Gesellseh ., Schwalbacher-
strasse 2. Tel. 3154.

Waschmaschinen.
MC. Rosenthal , Kirchg. 7.

Orden u. Ordensbänder.
G. Victor , Kl . Burgstr . 7.

Lederwaren.
K . Melchior , Wellritzstr . 3-
OffenhacherXederwaren-

hans (Spezial- Geschäft),
W.Reichelt, Gr. Burgstr , 6.

Papier - u. Schreibwaren
K. Hack , Rheinstrasse 37,

Ecke Luisenplatz. Tel. 2100.
C. Koch , ältestes Pnpier-

! Geschäft, Langgasse 33.
' v. Königslöw , Gr. Burgstr,

Wilh . Snlzer , Marktstr . 10.

Spengler.
G. Kühn , Kirehgasse 9, Hof¬

spenglermeister. Tel. 2434.

Spielwaren,
H . Schweitzer , Hoflieferant,

Ellenbogengasse 13.
StellenvennUtler.

Frau E. Wallrabenstein,
Langgasse 24. Tel. 2555.

Wäsche -Fabriken
u. -Handlungen.

M . Singer , Ellen bogeng. 2.

Weinhandlungen.
Ed , Böhm , Adolfstrasse 7.
Fr . Groll , Goethestrasse 13.
3 . C. Keiper , Kirchg . 52.
H - Xill , Albrechtstrasse 22.
C.  Moos , Friedricbstrasse 39.

Zisarren -SpeziaUiesch.
Xielimaim Strauss , Hof-

lieferant, Webergasse 5,
Aeltestes Spezialgeschäft amI Platze. Telephon 2269.3.  Rosenau , Wilhelmstr . 22.

Zoologische Handlung.
i G. Eichmann , Mauerg. 3/5.

FpemdeBi - WepseicliPss»
Kuranstalt Dr . Ahcnd.

Heidenhain, Geh. San.-Rat , Dr„
Marienwerder. — Cosack, Fabrikbes.,
m.  Er ., Neheim.

Hotel Bender.
Voigt, Dr., Frankfurt . —- •klaub,

Fabr., Landau.
Hotel Berg,

Woeier, Kfm., in. Fr ., Duisburg.
Meissner, Ingen., nj. Fr .. München.

Soliwaraer Uoek.
Stertz , Kfm., m. Fr ., Newark.

Stern, Kfm., Budapest. — Korn, Dr.
med., Charlottenburg. — Sacharowitz,
Kfm., Königsberg.

Goldener Brunnen.
Ring, Ingen., Holzminden. — Brey¬

ding, Hauptm ., m. Fr ., Saarburg.
Gentral -Hotel.

Günemann, Kfm., Weilburg.
Wilner, Furtwangen.— Coböken, Red.,
Berlin. — Benz, Ingen., Frankfurt . —
Rieffel, Kfm., Zürich.

Kuranstalt , DietenimUiie.
Engel, Kfm., m. Fr ., Berlin.Hotel Einhorn,
Horn, Fr ., Berlin. — Taftee, Ingen.,

Wetzlar . Ehrmann , Kfm,, Frank¬
furt, -—V. Berlin, Lenzhahn. — Meine-
miimi, Kfm, Berlin. — Dolle, Fräul.,
Berlin. - Müller, Kfm., Pirmasens.

Bmgiiseltez ’ Hot.
Hirse ■h, Kfm., Elberfeld. Le vj

2 Hrn .. Kiltc., Stuttgart .. Prinee.
fcätud.. Stettin.

i v ccl Erbprinz«
Hönig, Kfm., Mannheim .Bär

Kfm., Frankfurt.
Biri'opüisoho t  Hof.

Buck, Kfm., Berlin. Bia dheim
Kfm■- Berlin. ~~ Maier, Ktm.. Hunau.
- - Her•z, Kfm., Berlin. --- Pohl. Kfm..
Oberstem. — Huth , Klm., Berl in.

Hotei Fuhr.
Kaiser, Kfm, Köln. — von Zander,

Fr ., Landrat , Pietsch.

Ür . Friedlaonders
Sanatorium Friedrichshöhe

Friesland , Fr , Bremen. — Stempa,
Zahnarzt , Dr, Frankfurt.

Hotel Fürsteahot.
CoHsmann, Frl , Beut , Haag.

Grüner Wald.
.lensen, Kfm, Düsseldorf. — Neu¬

burger, Kfm, Mannheim. — Moritz,
Kfm, Pforzheim. — Walter , Kaufm,
Chemnitz. — Hehr, Kfm, Stuttgart, -—
Vetter , Kfm, Frankfurt , — Landau,
Kfm, Berlin, . Pütterich , Kaufmann,
Berlin. — Wedel, Kfm, Berlin.
Schlesinger, Kfm, Wien. — Viereck,
Kfm, Frankfurt . — Büchner, Kfm,
Berlin. — Poppitz jr , Plauen. —
Kreisler, Kfm, Köln. —- Barth , Kfm,
Frankfurt . —- Farne , Kfm, Berlin.

Motel Hoheuicllera
Popoff, Fr , Hofrat , Dp, Moskau.

Hotel Minerva ..
Jerosch, Fr ., Konsul, Numpeel.

ITotsl Happel.
Heinn, Kfm, Elberfeld. . Mai,

Kfm, Frankfurt . — Koch, Kfm, mit
Fr , Frankfurt . — Holtmann, Kaufm,
Berlin.

Metropole und Monopol.
Prudent , Paris . — Samter, Paris . —

Westphal , Berlin-
Hotel Nassn .ti n . Kötel Cecilio
Wernecke, Rheinland. — van lteeck-

Vollenhoven, Berlin.
Nonnenhot.

Maul, Kfm, Ludwigshafen.
Rolfs, Kfm., Solingen. —■ Waldig,
Kfm, Giessen. - - Benz, Reut , Düssel¬
dorf- — Röhr, Kfm, Dortmund . —
Treidel, Kfm, Frankfurt . — Pauls,
Kfm, m. Farn, Dortmund . — Bomper,
Kfm, Herborn . -- Kahn , Ramstadt.
— Reuter, Kfm, Frankfurt . — Soergcl,
Kfm, Augsburg. — Borschers, Kirn,

In Privathänserns
Villa Bertha:

Mary, Fr , Reut, Jassy.
Pension Fortuna:

Eyserbeck, Frl , Rent , Berlin. —
Elliot , Rent , London. — Stibbe, Paris.

Christi. Hospiz II:
Helios, Frl , Dachsenhausen. —

Güssefeld, Frl , Mainz. — Moritz, Fr .,
Dir, m. Tochter, Winkel.

Kellcrstrasse 7, 1:
Wolf, Kfm, Wends-Montabaur.

Pension von Lengerke:
Wagemann, Frl, , Wülfinghausen. —,

Krambholtz , Fr , ‘Nieder-Schönhausen.
. Müllerstrasse 9:

Lourie, Kfm, Pinsk.
Querstrasse 2, 2:

Reiter, Fr , Dürkheim.
Augenheilanstalt:

Rath , Therese, Biebrich. — Nefzger,
Anna, Kostheim. — Schneider, Marz¬
hausen. — Wilhelms, Mittelstrimmig.
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Kbend-Kusgobe.
1. MLcctt. _

Nach den Ferien.
Berlin , 8. Januar.

Heute herrschte im Reichstag noch etwas Ferien-
st i m m u n g. Der Präsident hätte auch damit ge¬
rechnet, denn er hatte verhältnismäßig untergeordnete
Punkte auf die Tagesordnung gesetzt. Das Haus war
schwach besucht. Man unterhielt sich auch mehr in den
Wandelgängen und im Restaurant über die Ferien¬
erlebnisse und über das , was die kommenden Wochen
wohl bringen würden , über die Pläne des Reichs¬
schatzamts und ähnliches, als daß man im Saale den
Verhandlungen folgte . Der 1. Punkt der Tages¬
ordnung , die Beratung des Antrages zugunsten des
kaufmännischen und gewerblichen Mittel standes,
brachte nur noch eine bedeutungs lose  Schlußrede
eines Zentrumsmannes und einige Abstimmungen,
die merkwürdigerweise Einstimmigkeit ergaben . Die
Pensions - und Hinterbliebenenversicherung der Prival-
beamten , die dann folgte, zeigte ebenfalls eine große
Einmütigkeit bei den verschiedenen Parteien . Der
Reichstag hat ja die Regierung für die Forderungen
der Privatbeamten schon früher interessiert . _ Die Re¬
gierung hat auch schon unter Posadowsky die nötigen
Zusagen gemacht. Nur iiber die Ausführung im ein¬
zelnen ist man sich noch nicht einig. Die Regierung
scheint nach der Denkschrift, die sie über die einschlägi¬
gen Fragen ausgearbeitet hat , von den Privatbeamten
Beiträge in Höhe von 16 Prozent  ihres Gehalts
zu verlangen .- Das ist natürlich viel zu viel.  Die
verschiedenen Redner muteten den Beamten höchstens
5 Prozent , einige unter Umständen 10 Prozent zu. Eilte
Differenz unter den Beamtenvereinigungen besteht be¬
kanntlich darin , daß die technischen die Versicherung an
die der Arbeiter angeschlossen haben wollen, die kauf¬
männischen wollen eine ganz selbständige. Auch im
Hohen Hause ist man sich darüber nicht recht einig. Die
Regierung scheint einen Mittelweg vorzuschlagen,
wenigstens nach ihrer Denkschrift. Heute beging sie die
Unhöflichkeit, sich überhaupt nicht  vertreten zu
lassen, was von dem freisinnigen Redner Dt.
Mugdan mit Recht scharf gerügt  wurde . Von
den sonstigen Rednern machte besonders Dt.  Strese-
ntanrt , der kürzlich das Wort von „einem da unten in
München" gesprochen haben sollte, ganz ansprechende
Ausführungen . Noch ein Ereignis erregte heute die
Gemüter . Während der Rede des Zentrums -Abge-
ordneten Sittart war ein Unbefugter in den Saal ge¬
treten . Sofort erfolgte eine Rüge des amtierenden
Präsidenten Dt.  Paasche , und der Unbefugte ward
nicht mehr gesehen. Darauf wird sehr streng gehalten,
daß , außer den Dienern nur Abgeordnete während der
Sitzungen den Saal betreten : alles andere darf höch¬
stens auf den Tribünen zuhören.

KemUsImr.
Aus üer Grfchrchls der Weltpost.

„Ein Europäer , der einen Brief nach Buenos Aires,
Melbourne oder Söul schicken will, wirft ihn , mit einer
Auslandsmarke versehen, in den ersten besten Brief¬
kasten. Die Sache ist so einfach, daß er sich nicht einmal
fragt , worin die Einrichtung besteht, die so vorzügliche
Verbindungen ermöglicht, und wie sie organisiert ist.
Wir sind so sehr an die Bequemlichkeiten des Postvcr-
kehrs gewöhnt, daß wir uns kaum vorstellen können, wie
anders es früher war.

Und doch brauchen wir nur dreißig Jahre  zn-
rückzudenken, um ganz andere Verhältnisse zu finden.
Wer damals einen Brief nach überseeischen Ländern
schicken wollte, konnte ihn nicht in einen Kasten werfen,
weil er die Taxen und die an den Versand geknüpften
Bedingungen nicht kannte. Er mußte also auf das Post¬
amt gehen. Fand er hier einen Beamten , der imstande
war , Auskunft zu geben, was keineswegs immer bcr
Fall mar, so bedurfte es dazu doch langen Snchens . Die
geforderte Taxe war gewöhnlich so hoch, daß der Ab¬
sender oft genug ans die Aufgabe seines Briefes ver¬
zichtete oder ihn wieder nach Hause trug , um ihn leichter
zu machen. Zur möglichsten Gewichtsverminderung
überseeischer Briefe verwandte man besonders dünnes
Papier und schrieb mit blauer Tinte , die leichter sein
sollte als die schwarze. Statt des Kuverts schrieb man
die Adresse ans die Außenseite des gefalteten Briefes.
Wer erinnert sich nicht jenes Liebespaares , das einander
Briefe mit einem kleinen Strichlein ans dem Umschlag
sandte, das nach vorheriger Übereinkunft bedeuten sollte:
„Ich bin gesund und liebe Dich noch." Um aber das
Porto zu sparen, refüsierte der Empfänger jedesmal den

Deutscher Reichstag.
Berlin , 8. Januar.

(Fortsetzung -des telcgr. Berichts in der Morgen-Ausgabe.)
Nachdem der Zentrumsantrag , betreffend

Erhaltung und Förderung des Handwerkerstandes und
des kaufmännischen Mittelstandes,

einstimmig angenommen  ist (auch die Sozialdemo¬
kraten stimmen für die meisten Punkte des Antrages ),
folgt die Beratung des Antrages Freiherrn v. Nicht-
hofen  und Genossen (kons.): „Die verbündeten Re¬
gierungen zu ersuchen, die Vorarbeiten zu einem Gesetz¬
entwurf , betreffend

die Pensions - und Hinterblievenenversicheruug der
Privatbeamten,

so zu fördern , daß derselbe bei Beginn der nächsten
S e s s i o n zur Vorlage kommen kann".

Abg. Freiherr v. Richthosen (kons.) begründet den
Atltrag . Er gibt zunächst einen Überblick über die Be¬
weg u n g zugunsten einer Privatbeamteuversicherung
und betont (bei der Unruhe des Hauses auf der Tribüne
zumeist unverständlich), daß der Zeitpunkt zu gesetz¬
geberischen Schritten nunmehr gekommen  sein dürfe.
Eine B-erschmelzung mit der Arbeiterversicherung sei
nicht zu empfehlen,  sondern ein« selbständige
Bersicherungsorganisation . (Beifall rechts.)

Abg. Dr . Stresemann (nat .-lib.) weist aus die große
Enttäuschung  hin , die die amtliche Denkschrift über
die Privatbeamtenfrage in den Greifen der Beteiligten
hervorgerufen habe. Das statistische Material der Denk¬
schrift war so dürftig  wie möglich. Aus der Denk¬
schrift schien hervorzugehen , daß die Privatbeamten , um
zu einer Versicherung zu gelangen,

13 Prozent ihres Gehaltes
zu zahlen haben würden . Jedoch dürfte auch mit ge¬
ringeren Beitrügen etwas zu erreichen sein. Ein großer
Teil der Privatbeamten ist übrigens durchaus bereit zu
hohen Beiträgen . Dieses ideale Streben des neuen
Mittelstandes verdient die höchste Anerkennung und
Förderung . Ich bin überzeugt , daß mit Beiträgen in
der Höhe von 5 bis 10 Prozent sich eine recht leistungs¬
fähige Versicherung schaffen läßt , muß jedoch einrämnen,
daß eine starke Minderheit unter den Privatbeamten
auch Beiträge in dieser Höhe als n n c r s chw i n g l i ch,
wenigstens für die minderbezahlten Schichten der
Privatbeamten , bezeichnet. Wenn die Privatbeamten
keine Anglieöerung an die Arbeiterversicherung wün¬
schen, so geschieht das , wie ich besonders hervorheben will,
aus technischen Gründen , nicht aus dem Gefühl sozialen
Dünkels heraus . (Hört ! hört ! bei den Nationalliöeralen
und den Freisinnigen .) Redner spricht sich im Einklang
mit dem Abg. Freiherrn v. Richthofen weiter dafür aus,
die Z w a n g s v c r s i che r u n g bei einem bestimmten
Maximum (etwa 4000 bis 5000M .) enden  zu lassen.

Abg. Linz (Rcichsp.): Bei dieser Materie stirmnt
die öffentliche  W ei  n u n g mit dem Parlament
überein , ein Fall , der nicht allzuoft vorzukommcn pflegt.
Wohl selten ist eine Frage mit solchem Eifer und solcher

I Brief — in dem keine geschriebene Zeile stand."
— In einem solchen Bilde faßt der bekannte belgische
Sekretär des Weltpostvereins in Bern Hubert Krains
den Fortschritt des modernen Weltverkehrs zusammen,
dem er in seinem soeben erschienenen Buche „I, 'Union
postsls universelle" eine eingehende Schilderung ge¬
widmet hat . Neben zahlreichen technischen Einzelheiten
wird hier , wie in einer Korrespondenz aus Bern all ötc
„Internationale Wochenschrift für Wissenschaft, Kunst
und Technik" hervorgehobcn wird , eine Geschichte des
Weltpostgedankens geboten, die viel Ncires enthält . Der
erste, der auf die Notwendigkeit einer internationalen
Konferenz zur Vereinfachung und Vereinheitlichung des
Postdienstes hinwies , war der amerikanische General¬
postmeister Blair , und seiner Anregung verdankte die
Pariser Konferenz vom 11. Mai 1863 ihr Zusiaude-
kvmmen, die von 15 Staaten beschickt wurde . Doch hatte
sich schon 181.1 der deutsche Schriftsteller Klüber dahin aus¬
gesprochen: „Wie Kunst und Wissenschaft müßte auch die
Post in kosmopolitischem Sinne geleitet sein und uuk-
versalen Charakter erhalten . Im Interesse der Mensch¬
heit sollte man sie wie eine der ganzen Kultnrwclt ge¬
hörige Institution betrachten lind behandeln , denn wo
sie nicht besteht, ist die Kultur noch in chaotischer Nacht
befangen. Das Band , das die Post mit der geistigen
Welt aller Kulturnationcn verbindet , ist so eng, dass man
sie wie eine Wcltpostanstalt aufsasscn muß, wenn man
ihre hohe Bedeutung erkennt ."

Ein Deutscher war es denn auch, dem das Verdienst
gebührt , dem Plan des Weltpostvereins , der damals „in
der Luft" leg, die erste praktisch realisierbare Gestalt ge¬
geben zu haben. Der Geh. Oberpostrat Heinrich.Stephan
arbeitete im Jalire 1868 ein Memorial darüber aus , das
1871 veröffentlicht und über das auf dem Berner Kon¬
greß vorn 15. September 1874 verhandelt wurde. ^ Das
Haus , in dem der Weltpostverein im eigentlichen Winne

Gründlichkeit von den beteiligten Kreisen behandelt
worden . Allerdings besteht ein starker Gegensatz zwischen
den che ch Nischen und den kaufmännischen
Angestellten. Hoffentlich wird sich über eine Lösung
finden , die beide  n Teilen gerecht wird . Doch scheint
es jetzt schon, daß die Minderheit , die unter der Füh¬
rung des Abg. Potthosf steht, im Interesse des großen
Ganzen nachzugeben bereit ist. Der Hauptstreitpunkt ist
die Frage , ob eine besondere Kasse  oder eine
Angliederung an die bestehende Versicherung gegründet
werden soll. Die Entscheidung hierüber wird dem
Reichstag nicht leicht werden.

Abg. Sittart (Zentr .) führt aus , der Vorredner habt
gesagt, man müsse auch der Handwerker  gedenken.
1804 hätten die Vertreter verschiedener Parteien darauf
hingewiesen, daß die Handwerker über diese Frage selbst
nicht einig seien. Mögen die Privatbeamten nicht eins
Wiederholung dieses unerfreulichen Bildes herbei-
führen . Er stimme freudig dem Vorschläge der Regie¬
rung zu, der eine Kombination der allgemeinen Ver¬
sicherung mit der Sonderkasse erstrebe. Fünf Pro¬
zent  Beiträge seitens der Arbeitgeber und der Arbeit¬
nehmer scheine nicht zu viel zu sein. Ein Widerspruch
dagegen sei nur in wenig Fällen hcrvorgetreten . ^ Rechte
und Pflichten, Leistung und Gegenleistung müßten in
einem bestimnttcn Verhältnis zueinander stehen. Da¬
von werden die Prtvatangestellten immer mehr über¬
zeugt sein. (Beifall im Zentrum .)

Abg. Dr . Mngdan (freis. Bolksp .): Als am 17. März
vorigen Jahres eine Interpellation über die Frage der
Pensionsversichcrung der Privatbeamten hier verhandelt
wurde , erklärten sämtliche Parteien ihre Zustimmung,
und auch heute kann ich erklären , daß wir dem Antrag
Richthofen znstimmen werden . Damals bemerkte einer
der Herren : „Der Worte sind genug gewechselt, nun
laßt uns endlich Taten sehen ", aber die heutige
Bebhanölung hat gezeigt, daß wohl noch sehr viel Worte
werden gewechselt werden müssen, che wir eine Pensions¬
versicherung der Privatangestellten bekommen. Viel¬
leicht sind daran auch ein wenig

die verbündeten Regierungen schuld,
denn ich nnrtz gestehen, daß es eine gewisse ilnhöflichkeit
bedeutet, wenn bei der Beratung über einen Gesetz¬
entwurf , dem sämtliche Parteien  dieses Hauses
ihre Zustimmung geben und dessen Wichtigkeit von allen
Parteien anerkannt wird , die verbündeten Regierungen
n i cht v e r t r e t e n s i n d. (Sehr richtig!) Der Reichs¬
tag kann es wohl verlangen , daß die verbündeten Re¬
gierungen bei einer solchen Gelegenheit uns endlich
einmal erklären,  wie sie sich denn die Sache
denken, falls sie überhaupt wissen, wie sie es sich denken.
Die Hauptfrage , um die cs sich hierbei handelt , ob die
Invalidenversicherung ausgcbant werden oder eine
Sonderkassc gegründet werden soll, ist überhaupt nur
dann zu beantworten , wenn uns von seiten der verbün¬
deten Regierungen genügend Material herbeigcschafft
wird . Wenn Herr v. Richthofen, Herr Schack und seine
Freunde darauf Hinweisen, daß die Verhältnisse der
Privatbeamten und der Arbeiter genau unterschieden

„gegründet " wurde , steht noch heute unverändert in der
Berner Zeughausgasse. Zweiundzwanzig Staaten waren
vertreten , und nach vierzehn Sitzungen war das Pro¬
gramm des Vereins,festgestellt.

Die Postkarte war damals noch eine Neuerung : 185k
hatte Stephan sie den Abgesandten der deutschen Postver-
maltnngcn auf der Karlsruher Konferenz zu der Ein-
heitstaxe von einem Silbergroschen im Jnlandsverkehr
empfohlen, war aber mit seinem Vorschlag aus fiskali¬
schen Gründen nicht dnrchgedrungen, so daß der östcr-
rcichische Postöircktor Herrmann ihn: 1869 mit der Zwei-
kreuzerkarte zuvorkam, die der Norddeutsche Rund dann
am 1. Jnli als Silbcrgroschen-Korrcspondenzkartc eben¬
falls cinführte , um sic erst 1872 aus das halbe Porto
hernnterznsetzen. 1875 kannten schon ungefähr 20 Länder
die Jnlandspostkartc , so daß ihrer Einführung als inter¬
nationales Verkehrsmittel im gleichen Jahre nichts ernst¬
lich cntgegcnstand.

Für den nächsten Weltpostkongreß, der reglcrncnts»
müßig in sechs Jahren in Madrid tagen muß, werden
folgende Forderungen genannt : Herabsetzung des inter-
nationalcn Briefportos auf 20 Cts . (15 Pf .), Abschaffung
des Strafportos , die von der Schweiz schon längst durch¬
geführt ist, Herabsetzung der Minimaltaxe für Geschäfts-
papicre von 25 Cts . auf 10 Cts ., Verminderung der
Zolldeklarationen und allgemeine Erhöhung der Ge¬
wichtsgrenze für Pakete, Freigabe der Kategorie Waren-
mnster" für Sendungen aller Art mit Erhöhung der
Gewichtsgrenze auf ein Pfund . Einführung direkter
Geldanweisungen nach England , Amerika und Rußland.
Bon einigen Staaten werden bedeutend radikalere
Forderungen gestellt, so von Neu-Seelanü der Antrag
ans Einführung deS internationalen Einheitsportos
von 10 Cents , von den Vereinigten Staaten die inter¬
nationale Briefmarke , doch haben sic wenig Aussicht, in
absehbarer Zeit angenommen zu werden . F. S.
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werden müssen, so halten meine Freunde dies für einen
außerordentlichen Irrtum , denn etwa 70 Prozent der
>Prrvatbeamten und Kaufleute fühlen sich in öcr In¬
validenversicherung mit den Arbeitern bisher ganz wohl,
und es liegt nichts näher , als die Versicherung des Restes
der Privatbeamten , die über 2000M . Einkommen haben,
ün diese Versicherung anzuschlietzen. Vielleicht ist es auf
'diese Weise möglich, daß man zu den Lohnklassen der
gegenwärtigen Versicherung noch mehr Lohnklassen hin-
sufiigt . Ob die Penstonsversichernng sich erstrecken soll
auf Privatbeamtc mit 4000 und 6000 M . Einkommen ist
eine reine Zweckmäßigkeitsfrage. Es wird in der Be¬
völkerung für die Sonöerkasse dadurch Propaganda ge¬
macht, daß man behauptet , dann werde gar kein
Neichszuschuß  für die Pensionsversicherung der
Privatbeamten gebraucht werden . Dabei verschweigen
die betreffenden Herren aber , daß der Verzicht auf den
Reichsznschutz bisher nur ausgesprochen worden ist von
einzelnen Hanüelsgehilfen -Organisationen , daß ein
solcher Verzicht aber bei den Arbeitgebern den
allergrößten Widerspruch  findet . Ferner ist
Je8 auch ganz unverständlich, wie man sich eine Sonöer-
Lasie denken kann in einer Zeit , wo die Tendenz gerade
jdahin geht, die Arbeiterversrcherung zu vereinfachen.
Mehr richtig!) Den ganzen Streit um die Frage der
Perufsinvalidität halte ich mehr für einen Streit um
Morte . In dem Jnvaliüitütsgesetz ist der Begriff der
(Invalidität recht genau gefaßt, und nach der ganzen
Rechtsprechung ist es ausgeschlossen, daß man etwa von
jeinem invalide gewordenen Kaufmann verlangen sollte,
daß er Portier wird . Was die

Invalidenversicherung der Frauen
anbetrifst , so müßten die Frauen jedenfalls , wenn sie
dieselben Rechte haben wollen, auch dieselben
Pflichten  tragen . Ich kann nur mit der wiederholten
Bitte an die verbündeten Regierungen schließen, endlich
aus ihrer Berschloffenheit herauszugehcn und ihre Stel¬
lung zu der Sache offiziell kundzngcben.. (Bravo ! links .)

Abg. Schmidt-Berlin (Soz .) ffehr schwer verständ¬
lich) führt ans , daß er auch einen Anschluß an die In¬
validenversicherung für das richtige halte . Die Sozial¬
demokraten sind stets für die Interessen aller eingetreten,
die im Dienste des Kapitals tätig sind. Sic wollen
(keinen Gegensatz  zwischen Kopf - und Hand¬
arbeitern,  keine privilegierte Klasse schaffen. Des¬
halb sind sie stets nicht nnr für eine Versicherung der
Privatangestellten , sondern auch für eine Ausdehnung
der Versicherung auf die selbständigen Meister cinge-itreten.

Hierauf vertagt  sich das Haus.
Nächste Sitzung Donnerstag t Uhr : Novelle zum

Unterstütz,ingswohnsitzgcsctz, Gesetze, betreffend den
Vogelschutz und betreffend die Matz- und Gewichtsorö-
trnng, sowie betreffend die Haftung des Tierhalters.

Schluß 6 Uhr.

Preußischer Laudrug.
Abgeordnetenhaus.

— Berlin , 8. Januar.
Fortsetzung und Erweiterung des telegraphischen Berichts

in der Morgen -AuSgabe.)
Die Etatsrede des Finauzministers.

Finanzminister Frhr . v. RheinbaSeu führt ans:
plach der Erholung , die, wie ich hoffe, Ihnen , meine
Herren , das Weihnachtsfest gebracht hat, sind Sie zu dem
Letzten, an großen und wichtigen Vorlagen
Zeichen Abschnitt der Tagung znsammengetreten . Als
ersten Beratungsstoff habe ich die Ehre , Ihnen die allge¬
meine Rechnungsübcrsicht über den Staatshaushalt des
Jahres 1904, die Übersicht über die Staatseinnahmen
Und Ausgaben des Jahres 1906 und den Gesetzentwurf,
betreffend die Feststellung des Staatshaushaltsetats für
!lS08, zu überreichen. Um Ihnen einen Vergleich der

verschiedenen Berichte zu erleichtern, werde ich mir ge¬
statten, das tatsächliche oder voraussichtliche

finanzielle Ergebnis des Trienninms
darzulegen , in welchem wir uns befinden, also der Jahre
1906, 1907 und 1908.

Was das Rechnnngsjahr 1906 betrifft , so hat dieses
noch im Zenit der wirtschaftlichen Entwickelung gestan¬
den und ist darum als ein für unser Vaterland günstiges
anzusehen. Als Rückwirkung dieser günstigen Finanz¬
lage hatte ich in meiner damaligen Rede einen Über¬
schuß von 30 bis 37 Millionen gegen den Voranschlag
heransgerechnet . Ich hatte aber auch hinzugefügt , wke
überaus schwierig es sei, bei der Abhängigkeit der großen
Betriebsverwaltungen von nicht voraussehbaren Ein¬
flüssen das effektive Ergebnis vorauszusagen . Ein
solches nicht vorhergesehenes Moment hat in den ersten
Monaten des Jahres bei der Eisenbahnverwaltnng in
dem überaus schneereichen und langen Winter
gelegen. Dadurch wurden auf der einen Seite die Ein¬
nahmen herabgedrückt, auf der anderen Seite die Aus¬
gaben erheblich vermehrt . Gegen eine veranschlagte
Mchreinnahme von 149,6 Millionen Hai sich die Meyr-
cinnahme in 190« tatsächlich nur ans 186,2 Millionen ge¬
stellt, ist also um 13,4 Millionen hinter der Schätzung
zurückgeblieben. Dagegen haben sich die Ausgaben
höher gestellt. Sie beliefen sich gegen den Voranschlag
von 121,2 Millionen auf 130 Millionen , also aus einen
Mehrbetrag von  8,2 Millionen . Dieser Minderertrag
der Eisenbahuvcrwaltung hat dahin geführt , daß die
Eisenbahnverwaltung nicht, wie man anuahm , einen
Mehrüberschutz von 6„5, sondern 21,5 Millionen weniger,
effektiv also 15 Millionen weniger erzielte. Bei den
anderen Verwaltungen sind auch Verschlechterungen,
wenn auch nicht in erheblichem Maße , eingetreten . Es
ergibt sich nach allem statt eines Überschusses von 30 bis
37 Millionen ein tatsächlicher Überschuß von 14,5
Millionen.

WaS nun das Jahr 1907 anlangt , so hatte ich im
vorigen Jahre gesagt, daß ich die wirtschaftliche Lage im
allgemeinen für gesund  hielte , daß aber nach der
glänzenden Entwickelung des Jahres 1906 ein gewisser
Rückschlag voraussichtlich eintreteu werde. Dieser
Umschwung, dieses

Abflauen der Konjunktur
ist nun tatsächlich in der zweiten Hälfte des Jahres 1907
cingetreten und hat sich namentlich bei der Eisen¬
industrie  bemerkbar gemacht. Namentlich hat sich
aber als besonders belastend auf Landwirtschaft
und Industrie der hohe Ge löst and  herausgestellt.
(Sehr richtig!) Das hat sich besonders auch in der B a u-
tätigkeit  bemerkbar gemacht. Im allgemeinen aber
kann man erfreulicherweise feststellen, daß unsere Be¬
schäftigung, von Ausnahmen abgesehen, auf der alten
Höhe geblieben ist und daß die Gewerbe bemüht sind,
nach Möglichkeit Arbeiterentlassungen  im
großen Stile zu vermeiden. Als günstiges Moment darf
auch nicht außer Betracht bleiben, daß Amerika,  feinem
wesentlich eingeschränkten Konsum entsprechend, auch
seine Produktion eingeschränkt und zum Beispiel im
November vorigen Jahres von 304 Hochöfen 78 gelöscht
hat. Wie hat sich nun dieser Umschwung  in der wirt¬
schaftlichen Konjunktur bei unseren großen Be¬
triebsverwaltungen  geltend gemacht? Die
Einnahmen der Eisenbahnverwaltnng  waren
für 1907 gegenüber 1906 auf 69 Millionen höher  ge¬
schätzt. Diese Einnahmen haben wir tatsächlich bereits
bis Ende November  vorigen Jahres erreicht. Wie
sich die Einnahmen in den weiteren vier Monaten bis
zum April gestalten werden, ist schwer vorauszusagen:
die Eisenbahnverwaltnng schätzt sie ans 7,2 Millionen . Sie
nimmt dabei an, daß beim Personenverkehr ein
Minder Überschuß  von 9,6 Millionen , beim Güter¬
verkehr dagegen ein Plus von ca. 17 Millionen erfolgen
werde. Ich halte diese Schätzung für sehr vorsichtig, wenn
man berücksichtigt, daß in den letzten Monaten immer

noch eine Steigerung von 7,8 Millionen der Gesamtein¬
nahmen der Eisenbahn gegenüber den entsprechenden
Monaten des Vorjahres erzielt worden ist, und daß die
Wagenbestellung nach wie vor eine sehr lebhafte ist. Ich
glaube also, man geht nicht zu weit, wenn man die
Mehreinnahmen  für den Rest des Eiaisjahres 1907
auf 20 bis 30 Millionen schätzt. Die Ausgaben der
Eisenbahnverwaltnng  haben sich aber «a
Gegensatz zu den Einnahmen

über alles Erwarten ungünstig gestellt.
(Hört ! Hört !) Die Eisenbahnverwaltnng schätzte lm
September die Mehrausgaben auf 75 Millionen und hat
sie neuerdings auf 106 Millionen geschätzr.
(Hört ! Hört !) Veranlassung zu diesen Mehrausgaben
war die allgemeine Preissteigerung  der meisten
Materialien , namentlich der Kohle,  sowie das allge¬
meine Anziehen der Löhne.  Der Herr Minister
der öffentlichen Arbeiten wird jedenfalls Veranlassung
nehmen, diesen Mehrbedarf noch ausführlich zu begrün¬
den und die Maßnahmen anzusühren , welche er ge¬
troffen hat, um die Einnahmen der Eisenbahnverwal¬
tnng in ein besseres Verhältnis zu den Ausgaben zu
setzen. Der Betricbskoeffizient  der Eisenbayn-
verwaltung hat betragen im Jahre 1895 54,88 Proz ., rnr
Jahre 1900 59,47 Proz ., 1906 60,62 Proz ., 1906 62,63 Proz.
und er wird 1907 ans 67,85 Proz . steigen. (Hört!
Hört !) Diese Steigerung beweist, wieviel teurer
der ganze Betrieb geworden ist. Rechnet man alles zu¬
sammen, so wird der Minderüberschuß  bei den
Eisenbahnen rund 100 Millionen  betragen . Dieses
ungünstige Ergebnis wird einigermaßen dadurch ge¬
mildert , daß die Bauraten beim Extraordinarium künftig
anders behandelt werden sollen. Die Etatisierung jou.
in Zukunft so vor sich gehen, daß das, was in dem einen
Jahre für Bauten mehr ausgegeben wird , im nächsten
Jahre gespart  werden muß. Stellt man die Berech¬
nung so aus, so würde , da für 1906 die Bauratenüber-
schreituug etwa 17 Millionen beträgt , eine gleich hohe
Summe für 1907 a b g e st r i che n werden. Zieht man
diese 17 Millionen ab und berücksichtigt man weiter eine
außergewöhnliche Mehreinnahme an einer anderen
Stelle , so wird sich der voraussichtliche Fehlbetrag
nur noch auf 68 Millionen belaufen.

Eine weitere Verschlechterung beobachten wir bet
der Bergverwaltung,  wo das Minderergebnis
7,3 Millionen betragen wird , ferner bei den indirekten
Steuern , die voraussichtlich 1,9 Millionen M i n der¬
er  t r a g ergeben werden. Für die gestundeten M a i r i,
kularbeiträge  haben wir 38 Millionen reserviert,
was aber noch nicht ausreichend sein dürste : sie werden
sich voraussichtlich auf 42 Millionen belaufen . Die
überweisnngsstcuern werden um 7,4 Millionen hinter
den Erwartungen zurückbleiben. Die Branntwein¬
steuer  wird voraussichtlich ein Plus von 1,6 Millionen
ergeben, die Reichs st empelabgaben  werden da¬
gegen einen Minderertrag von 9 Millionen ergeben.
Das Ministerium wird einen Mehrbedarf von 8 Millio¬
nen erfordern . AIS g ü n st i g aus dem Jahre 1907 sind
zu erwähnen die Forst Verwaltung und die
direkten Stenern.  Das voraussichtliche Defizit
des Rechnungsjahres 1907 wird unter Zugrundelegung
günstiger Eisenbahneinnahmen etwa 45 bis 65 Millionen
betragen . Es wird das Haus interessieren , daß es trotz¬
dem gelingen wird , allen Beamten  mit Familie bis
zu 8600 M. Gehalt eine Zulage von 100 Mark  zu
gewähren . Ich komme zum

Etat für 1908.
Nach den Jahren günstiger Konjunktur gehen wir einer
wirtschaftlich ungünstigeren Zeit  entgegen,
die Abflauung der Konjunktur hat bereits in der zweiten
Hälfte des Jahres 1907 eingesetzt. Ich sehe aber keinen
Grund zum Kleinmut,  ich bin vielmehr der
Meinung , daß einer Zeit so günstiger Entwickelung auch
Mindergünstige Zeiten folgen müssen, und daß wir
keinen Grund haben, die Tür zuzuschlagen, wenn sich

Aus Kunst und Leben.
Wilhelm Busch f.

Brannschweig , 9. Januar . (Privattelegramm .) Wie
hie ,F8raunschweiger Neuesten Nachrichten" melden, ist
Wilhelm Busch  heute früh VsO  Uhr in Mechts¬
hausen in Braunschweig g e st o r b e n. Er litt in letzter
Zeit an einer Herzkrankheit.

Wilhelm Busch war am 16. April 1892 zu Wieden¬
sahl in Hannover geboren, besuchte die Poly¬
technische Schule in Hannover , später die Akademien in
Düsseldorf, Antwerpen und München. 1859 debütierte
er in den „Fliegenden Blättern " als Zeichner und
Humorist . Zu welchen reisen Höhen sich seine Kunst im
Laufe der Jahre entwickelte, welche großartigen Erfolge
seine köstlichen Schöpfungen „Max und Moritz", „Hans
Hnckebein, der Unglücksrabe", „Der Hl. Antonius wm
Padua ", ,Die fromme Helene", „Pater Filucius ",
„Eduards Traum ", „Der Schmetterling " u . a. errungen
haben, braucht keinem Heute lebenden Deutschen erst ge¬
sagt werden. Im unserer humorarmen Zeit ist uns nun
der letzte große Humorist gestorben.

* Berliner Theaterbrief . Man schreibt uns ans
Berlin : Dem Drama „Rudolf Schlosser"  von
Kart Strecker,  das am Dienstag im Neuen
Theater  seine Uraufführung erlebte, wird ein
Mangel an Handlung nicht vorgeworfen werden können.
Ein typisches Beispiel , wie eine unbekümmerte An¬
häufung von ausnahmslos „dramatischen" Motiven , wie
«in begeisterungsgesättigtes , robustes Draufgängertum
«immer echte Dichterkraft ersetzen können. Es ist eine
schwierige Ausgabe, die leitende Handlung dieses
Theaterstückes aus dem Zuviel von Nebenhandlungen,
aus dem Zuviel von dröhnenden Worten herauszu¬
schälen. Biele Widersprüche und Unklarheiten , psycho¬
logische Brüchigkeiten und nicht zuletzt . die lebens¬
fremde, bald pathosübersättigte , bald in gewollter All¬
täglichkeit die Grenzen des Banalen verletzende Sprache
«Mweren die Entwirrung der Ereignisfülle . Es han¬

delt sich um einen jungen , berühmten Gelehrten , der von
seinem sterbenden Mitarbeiter um die Frucht achtjähriger
gemeinsamer Studien gebracht wird . Professor Karbe
hat heimlich die unvollendeten Forschungen beider für
schweres Geld an einen gewissenlosen Verleger verkauft.
Schlosser entwendet aus dem Totenzimmer die Papiere.
Der böse Verleger ist zugleich Liebhaber der Gattin des
Gelehrten . Schlosser entdeckt die Untreue , weist beiden
dir Tür und die Folge ist eine Denunziation . Das Ge¬
richt spricht das „Schuldig". Als Dieb geürandmarkt , von
allen geächtet, schwankt öcr Gelehrte zwischen Selbst¬
mord und Leben, er entschließt sich aber doch, seiner
Arbeit treu zu bleiben und eilt trotzig in sein Labora¬
torium . In diese in allen Einzelheiten anfechtbare, ein
wenig gar zu naiv gearbeitete Handlung drängen sich
viele wortreiche Nebenpersonen : die Freiheit der Wissen¬
schaft wird verteidigt , die Dummheit der Menge ver¬
höhnt, Liebes-, Ehre - und Pflichtmotive schwungvoll er¬
örtert . Häufig strandet die Handlung , und just in den
ernstesten Momenten , an den Klippen unfreiwilliger
Komik und in einem Meer von Worten ersticken die
kümmerlichen Ansätze einer naiven plakatartigen Charak¬
teristik. Ein unerquickliches Werk, bei dem der Wohl¬
wollende vergebens auf einen Lichtpunkt hofft, von dem
'aus der Verfasser sich rechtfertigen ließe. II . W.

* Fischfang mit Pfeil nnd Bogen . Von einer eigen¬
artigen Form des Fischfanges erzählt Dr . Theodor Koch-
Grünberg in einem längeren Aufsatz über die Indianer
Nordwestbrasiliens , den er im „Globus " veröffentlicht.
Die ziemlich starke Jndianerbevölkerung im Gebiete des
Amazonenstromes und seiner Nebenflüsse erwirbt ihren
Lebensunterhalt vor allem durch den Fang von Fischen,
an denen diese Ströme außerordentlich reich sind, und
gewöhnlich schießt er sie mit Bogen und Pfeil . Im
leichten Kanu sitzt im Heck ein Indianer , is?:r das Fahr¬
zeug mit kaum bemerkbaren Schlägen seines breiten
Paddelruders weitertreibt und zugleich steuert. Im
Vorderteil des Bootes steht der Schütze, Vogen und
Pfeil schußgerecht in den Händen haltend . Es gewährt
einen prächtigen Anblick, den Jäger zu beobachten, an
dessen schönem nackten .Körper jede Muskel in Erwartung

gestrafft ist. Selten nur enteilt ein Pfeil der Sehne,
ohne sein Ziel zu erreichen. Der Verfasser hat häufig
Gelegenheit gehabt, die außerordentliche Sicherheit zu
bewundern , mit der die Indianer die Fische, die ein
europäisches Auge in dem dunklen Wasser der dortigen
Flüsse kaum erkennen konnte, auf diese Weise er¬
beuten . Der Pfeil wird aus kurzer Entfernung direkt
aus die Beute abgeschossen, und um die Strahlenbrechung
zu berechnen, taucht ihn der Schütze von Zeit zu Zeit in
das Wasser. Der etwa 175 Zentimeter lange und aus
einem öunkelroten , schweren, wvhlgeglätteten Holze ge¬
arbeitete Bogen wird senkrecht gehalten , der Schütze
visiert scharf über den bis nahezu zwei Meter langen
Pfeil , zieht die Sehne rasch an und läßt sie mit dem Pfeil
fahren . Auch in den Nächten wird den Fischen mit
Bogen nnd Pfeil nachgestellt. Dabei verwenden die
Indianer einen kürzeren Pfeil , der nur etwas über
einen Meter lang ist. In öcr Rechten hält der Fischer
eine Fackel aus kienigem Holz, die ihm leuchtet und zu¬
gleich den Fisch anlockt und blendet : in der Linken hält
er den Bogen, und mit dem Munde zieht er Sehne und
Pfeil an , der eben wegen dieser Art der Handhabung
kürzer sein muß . . . Der Fischfang steht ganz im Mittel¬
punkt des Lebens bei diesen Indianern . Schon am frühen
Morgen , häufig vor Tagesanbruch , fährt jeder Familien¬
vater mit einem Sohn oder einem jüngeren Freunde in
seinem Kanu aus den Fischfang, um für die tägliche
Mahlzeit zu sorgen. Kehren sie zu Mittag zurück und
sind sie erfolgreich gewesen, so hört man sie schon von
ferne lachen und plaudern . Stolz schreitet der glückliche
Fischer mit seiner Beute über den großen freien Dorf¬
platz und entlockt bisweilen einer kleinen Flöte aus
Hirschknochen schrille monotone Weisen. Beifällige Worte
der Frauen und der Alten empfangen ihn , und eifrig
werden die gefangenen Fische begutachtet. War er aber
erfolglos , dann schleicht er sich womöglich ans Umwegen
in das Haus , um dem gutmütigen Spott der anderen
zu entgehen.

Theater nnd Literatur.
Der Oberregisseur des M n n che n e r HofichauspielS

Albert Heine  verläßt im Herbst feine dortige Stellung.
Er ist für das Berliner  Theater verpflichtet worden.
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Wetterwolken am wirtschaftlichen Himmel zeigen. Ich !
halte unser Wirtschaftsleben im Grunde genommen für |
ein gutes.  Nicht nur die Industrie hat sich besser vor¬
gesehen als bei früheren Krisen, sondern auch die Land¬
wirtschaft hat wieder Mut gefaßt, und das wird dazu
beitragen , die Schwierigkeit der Lage zu überwinden.
Ein etwas langsamerer Gang unseres wirtschaftlichen
Lebens wird selbst vom Standpunkt der E r z i e Yu n g
der Nation  insofern nicht unerwünscht sein, als er
uns Anlaß gibt, uns wieder auf uns selb st z u be¬
sinnen  und uns die Frage vorzulegen , ob wir uns
nicht vielfach an einen Zuschnitt des Lebens gewöhnt
haben, der nicht im Einklang steht mit den Bedingungen
unserer wirtschaftlichen Existenz. (Lebhafte Zustimmung .)
Ich kann mich dem Eindruck nicht verschließen, daß viel¬
fach — und ich nehme keinen Stand  aus — sich eine

Neigung zu« LuxnS
bemerkbar macht, die durchaus im Widerspruch steht zu
der historischen Entwickelung unseres Volkes. (Sehr
richtig!) Aus dem mageren Boden der Mark Branden¬
burg hervorgegangen , hat unser Volk sich unter vtel-
sachen Entbehrungen zu seiner jetzigen politischen und
wirtschaftlichen Höhe umporgerungen . Dessen sollten
wir eingedenk sein. Ich habe einmal ein treffendes
Wort gelesen von dem goßt des depenses. Dieser
gout des depenses, diese Neigung zu Ausgaben , hat leider
von unserer ganzen Nation Besitz ergriffen . Und das
trifft zum Teil auch aus unsere Staatsverwaltung
zu . (Sehr richtig!) Auch sie hat es zum Teil ver¬
lernt,  sich mit mindergnten Einrichtungen zu be¬
gnügen nnd glaubt das Beste verlangen zu müssen. Wir
in der Finanzverwaltung haben diesem Bestreben ent¬
gegengearbeitet , und die Tatsache, daß von dem Etat nach
genauer Sichtung so gut wie gar keine Abstriche ge¬
macht wurden , kann dafür sprechen, daß wir in dieser
Beziehung unsere Pflicht nicht autzerachk ließen. Aber
bei unserem komplizierten Staatswesen mit einem Drei-
milliaröenetat kann keine Finanzverwaltung ihre Kon¬
trolle bis in die täglichen kleinsten Ausgaben
hinein erstrecken. Bon dem Kleindienst hängt es aber
ab, ob die Summierung für den ganzen Staat eine
günstige oder ungünstige sei. Das oben gekennzeichnete
Bestreben trifft auch auf die Gemeinden zu. Wohin
die zunehmende Verschuldung der Gemeinden
führen soll, weiß ich nicht. (Lebhaftes Sehr wahr ! rechts.)

. Ein wichtiger Faktor unseres wirtschaftlichen Lebens
ist der G e l d st a n d. Über die zukünftige Entwicke¬
lung will ich mich nicht näher aussprechcn. Ich kann da
nur mit einem bekannten Berliner Börsenmannc sagen:
„28 enn i ch Prophet gelernt hätte , brauchte
i chm i chn i cht so z n s chi n d e tt." (Große Heiterkeit.)
Die Bedingungen unseres wirtschaftlichen Lebens sind
nicht von uns allein abhängig, sondern in hohem Grade
von dem internationalen  Geldmärkte , und da ist
es im hohen Maße schwer, die Entwickelung vorauszu¬
sagen. In Amerika  ist ja eine gewisse Beruhigung
und Erleichterung erngetreteN, andererseits ist aber die
Entwickelungsmöglichkeit der amerikanischen Industrie
schwer vorauszusagen , und damit auch die Entwickelung
des Geldmarktes auf der ganzen Welt . Ist die wirt¬
schaftliche Lage somit schwieriger geworden, so mutzte sich
bei der Abhängigkeit der Betriebsverwaltungen von
dieser Lage das auch in dem Etat  für 1908 geltend
wachen. Ich habe schon mehrfach erklärt , Satz

gesteigerte Ansgabcn «ud verminderte Einnahmen
das Charakteristikum  der Entwickelung der
letzten Zeit sind. Das trifft besonders für 1908 zu. Die
Deckungsmittel sind von den Anforderungen der ver¬
schiedenen Ressorts um 322 Millionen überschritten wor¬
den. Durch die Mehraufwendung für die B e a m i e n-
und Lehrcrgehälter  steigt diese Summe auf
442 Millionen . Es war eine überaus schwierige Auf¬
gabe, bei diesen Verhältnissen eine Bilancierung des
Etats zu erreichen. Als erster Weg bot sich uns eine
tunlichste Einschränkung der Ausgaben,  als
zweiter der Anleiheweg  und als dritter die E r -
Höhung der Einkommen  st cuckr . Als wichtigste
Aufgabe betrachteten wir es, die Ausgaben nach Möglich¬
keit einzuschränken. Weiter , wie wir gegangen sind,
konnten wir nicht gehen, wenn wir durch die Verkürzung
der Ressortansprüche nicht zu einem Stillstände des wirt¬
schaftlichen und kulturellen Lebens kommen wollten.
Würden wir die wachsenden Ansprüche auf Anleihen
verweisen, so würden die Anleihen lawinenartig wachsen.
Nur , wenn vorauszusetzen wäre , daß wir in Preußen
zu einer Periode der Ruhe und des Stagnierens
kommen, wo wir im Altenteil am Ofen sitzen und uns
die Hände wärmen, wäre dieser Standpunkt denkbar.
Ist eine solche Zukunft vorauszusehen ? Gottlob , noch
nicht. Wir sind ein aus allen Gebieten voran st leben¬
des Land.  Damit ist auch die Sicherheit gegeben, daß
auch die Zukunft noch höhere Ansprüche als die Gegen¬
wart stellen wird . Die Erfindungen der Industrie und
Technik werden neue Ansprüche ins Leben rufen . 380
Millionen soll allein die Elektrisierung der Ber¬
liner Stadtbahn  kosten . Bei diesen großen Aus¬
gaben aus der Vergangenheit stammende Schulden zu
decken, ist unmöglich. Wenn wir von dem Standpunkt
des Jahres 1892 abweichen, kommen wir zu der Wirt¬
schaft des Reiches, die ja von allen Seiten verurteilt wird.
(Zustimmung rechts.) Schließlich kommt auch der
Moment , wo wir unsere Anleihen nicht mehr unter¬
bringen können.

Es wird Ihnen voraussichtlich noch ein Gesetzent¬
wurf zugehen, wonach Anleihemittcl bereitgestellt werden
sollen, um unsere in Westfalen erworbenen V e r g -
werksfclder  schneller zum Ausschluß zu bringen.
Der Zweck dieser Bergwerksfeldcr , den Einfluß des
Staates  zu vermehren und die Eiscnbahnverwaltung
in den Stand zu setzen, ihren Bedarf aus eigenen Zechen
zu entnehmen, ist nicht voll erreicht worden, nachdem die
Hibernia - Angelegenheit nicht zum günstigen Ende ge¬
kommen ist.

Die jetzt noch übrigbleibenden 40 Millionen des
Defizits beabsichtigen wir durch eine

Erhöhung der Einkommen- nnd Ergäuznngssteuer
zu decken. Ich glaube, aus dem bisher Gesagten geht
hervor, daß wir den Bedarf auf das äußerste einschränken
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und nicht daran denken, uns Steuern ans Vorrat
bewilligen zu lassen. Diese 40 Millionen sind ein
dauerndes und unabweisbares Bedürfnis , und sachliche
Bedenken gegen diese bescheidene Erhöhung der Ein¬
kommen- und Ergänzungssteucr werden sich nicht er¬
heben angesichts der allseitig anerkannten Notwendigkeit,
für die Schulunterhalt  u n g diejenigen großen
Opfer zu bringen , die im Etat ihren Ausdruck gefunden
haben, und der gleichfalls anerkannten Notwendigkeit
der Aufbesserung der Beamten - nnd Lehrergehälier.

Nach diesen Gesichtspunkten ausgestellt, balanciert
der Etat mit 3 1620 00000 M. in E i n n a h m c und
Ausgabe.  Das bedeutet eine Steigerung  von
rund 172 Millionen gegenüber dem Etat von 1900. Die
Aufbesserung für die Beamten und Lehrer wird 117
Millionen beanspruchen. Nur ein Drittel der Summe,
d. h. 40 Millionen , sollen durch Erhöhung der Stenern
ausgebracht werden.

Der Redner geht nunmehr zu den einzelnen
Etats über . Bei den direkt  e n S t e u e r n ist ber An¬
teil an der Re i chs e r l, scha f t s ste u er um 3 Millionen
höher eingesetzt, die Stempelsteuer  dagegen mit
Rücksicht auf die sinkende Konjunktur mit einer Million
Mark weniger . Bei den indirekten Steuern finden Sie
eine ausführliche Begründung der organisatorischen
Änderungen , die wir bei der Verwaltung im nächsten
Jahre planen . Die jetzige Organisation stammt im
wesentlichen noch aus dem Anfang des vorigen
Jahrhunderts  und ist zum Teil zu schwerfällig ge¬
worden . Das ganze Kassen- und Rechnungswesen soll
in Zukunft nur an einer Stelle in jeder Provinz kon¬
zentriert  werden , ähnlich wie das bei der Eisenbahn-
und Justizverwaltung heute der Fall ist. Ein solcher
Versuch ist in Berlin durchaus gelungen . Bei den Eisen¬
bahnen ist ein Minderüberschuß von 15 Millionen Mark
vorgesehen. Mit dem Betrag aus der Anleihe werden
250 Millionen Marl für Betriebsmittel  im Jahre
1908 zur Verfügung stehen. Ich hoffe, daß dadurch end¬
lich das Manko  aus der Vergangenheit ausge¬
glichen  und wir zu einem Zustand der Beharrung
kommen.

Die neue Schnldbnchanlcihc.
Zur Deckung des Fehlbetrages mußten natürlich

Mittel beschafft werden . Wenn wir aber den Anleihe¬
markt angehen mutzten, so glaube ich, war cs richtig,
dies möglichst bald  zu tun . Wir haben uns dabei be¬
müht , einen Weg zu finden, um die kleinen Kapi¬
tal  i ste n bei den Zeichnungen zu berücksichtigen. In
der Presse ist an der neuen Anleihe .Kritik  geübt . Zu¬
nächst ist der Zinsfuß bemängelt worden ) es ist gesagt
worden, im vorigen Jahre habe sich das Haus dahin ent¬
schieden, daß ein Land wie Preußen alles daransetzen
muß, um nicht wieder zn einem höheren Zinsfuß ge¬
nötigt zu sein, denn dann würden Landschaften, Gemein¬
den und öffentliche Institute zu dem gleichen Zinsfuß
gezwungen werden. Aber es war für den Augenblick
ganz ausgeschlossen,  mit einer I^ proz. Anleihe zn
kommen. Gewiß war es uns schmerzlich, 4 Proz , auf
zehn Jahre zu bewilligen, aber wir mutzten diesen
Schritt tun . Für selbstverständlich halte ich es, daß
innerhalb der angegebenen Frist keine Konversion
eintritt , so daß die Inhaber auf den sicheren Zinsgenuß
für diese Zeit rechnen können. Weiter wurde gesagt,
eine Anleihe im gegenwärtigen Moment bedeute eine
Erschwerung des Geldmarktes . Ich halte diesen Etn-
wand nicht für stichhaltig, denn mit dem Geld ans der
Ilnleihc werden wir die Schatz sch eine  auslösen , die
in der Seehandlnng sind, und auf diese Weise wird Die
Seehandlung in die Lage versetzt werden, Mittel für
den allgemeinen Verkehr flüssig zu machen.

Beim Finanzminrsterium finden Sic einen Mehr¬
bedarf von 80,9 Millionen für die Gehaltsaufbesserun¬
gen der Beamten , Geistlichen und Lehrer , und ferner
einen Mehrbetrag von 3,8 Millionen für Pensionen und
Relikten . Das Ministerium für Handel  und Gewerbe
erfordert 1,1 Millionen Mark mehr, darunter fast 900 000
Mark für das gewerbliche Unterrichts - nnd speziell Fort-
bilünngsschulwesen. Das Justizministerium
figuriert mit einem Mehrbetrag von 4,2 Millionen , dar¬
unter erhebliche Summen für neue Stellen , und 1,3
Millionen zur Ausführung des Nichterbcsol-
d n n g s g e s e tz es. Aus dem Ministerium des Innern,
dessen Ordinarium 5 Millionen mehr anfweist, möchte
ich vor allem hervorhebcn die Schaffung einer neuen
Kategorie von Beamten , der Kreisassistenten für
die Lanüratsämter.  Erhebliche Mittel sind weiter
vorgesehen für die König!. Polizeiverwaltungen . Das
Ministerium für Landwirtschaft  erfordert 140 000
Mark mehr für das ländliche Fortbildungsschulwescn.
Trotz der ungünstigen Finanzlage haben wir den
Westfonds  in der alten Höhe belassen und den Ost-
fonds  sogar um % Million erhöht, (Bravo !) Die
innere Kolonisation soll auch im nächsten Jahre plan¬
mäßig fortgesetzt werden . Das KnltnSministerlum
weist im Ordinarium 16,3 Millionen mehr ans, über¬
wiegend für das Elcmentarnnterrichtswesen , das mit
nicht weniger als 14% Millionen dotiert ist. Es sind
zwölf neue Lehrerseminare  nnd drei Präpa-
randcnanstaltcn vorgesehen. Sie sehen also, daß wir
selbst bei der schwierigen Finanzlage unausgesetzt be¬
müht sind, neue Mittel für Lehrerbildungszwecke auszu¬
werfen. Das Extraorüinarium steht fast auf derselben
Höhe wie das für 1907, das technische Unter-
r i cht s w e s e n ist sogar um 800 000 M. höher dotiert als
in diesem Jahre . Allein die Technische Hochschule in
Breslau  erfordert 1,8 Millionen , und außerdem ist
eingestellt die erste Rate für den Grundstückserwerv für
die Technische Hochschule in Aachen. Diese von Jahr zu
Jahr steigenden Ausgaben für unsere technischen Hoch¬
schulen sind eine Quelle des Fortschritts für unser ge¬
werbliches Leben, und deshalb dürfen sie auch in minder¬
günstigen Jahren nicht verringert werden. (Sehr richtig!)

Ich bin am Schluß. Meine Darlegungen beweisen,
daß der Etat ein getreues Spiegelbild unseres Wirt-
schaftslcbens ist. Indessen haben wir alles getan, um
unserem Wirtschaftsleben eine kräftige Stütze  zu
geben und zur Überwindung der Schwierig¬
keiten  beizutragen . Ich vertraue , daß wir mit festem
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Mut und in gemeinsamer Arbeit diese Schmierigleiten
für Volk und Staat überwinden werden . (Lebh. Beifall .)

Damit ist der erste Punkt der Tagesordnung erledigt.
Obwohl von verschiedenen Seiten des Hauses der

Ruf nach Vertagung ertönt , geht der Vizepräsident
Di'. Krause zur Beratung von Punkt 2 der Tagesorb --
nung : Antrag Bach mann (natl .), betreffend
Sie gesetzliche Regelung der Haftung des Staates , der
Gemeinden nsts. für den von ihren Beamten ver,

ursachtcn Schaden,
über . — Der Antrag lautet : „Die Königs. Staatsregie¬
rung um alsbaldige Vorlegung eines Gesetzentwurfes zu
ersuchen, durch den die Haftung des Staates , der Gemein¬
den und anderer Kommunalverbände (Provinzial -,
Kreis -, Amtsverbände ) für den von ihren Beamten in
Ausübung der diesen anvcrtrmrten öffentlichen Gewalt
zugefügten Schaden einheitlich und in einer den Rechts-
anschanungen der Gegenwart entsprechenden Weise ge¬
regelt wird ."

Justizminister Dr. Beseler : über die Notwendigkeit
einer einheitlichen Regelung der Frage herrscht in der
König!. Staatsregicrung Einigkeit . Die Regierung hat
eine Vorlage an den Landtag verbreitet . Es bedurfte
aber einer Verständigung mit dem Reichsamt des
Innern , da die Absicht besteht, für das Reich ein ähn¬
liches Gesetz zu erlassen. Diese Verständigung ist nun¬
mehr erfolgt . Die preußische Staatsregicrung wirb noch
während der jetzigen Tag  u n 0 die Gesetzes«
Vorlage dem Landtage zugehen lassen. (Beifall .) Der
Antrag wird darauf zurückgezogen.

ES folgt die Beratung des AntragsH a m m e r (kons.)
und Genossen, betreffend

Änderung des Verdinguugswesens .
in der Richtung, daß bei Vergebung staatlicher
Lieferungen mehr als bisher Sachverständige aus
Ha nd werkerkreisen  gehört werden sollen.

Hammer (kons.) begründet den Antrag , der mit ver¬
schiedenen MißstLnden ausräumen soll.

Eisenbahnminister Vreiteubach: Ich stehe der Ten¬
denz des Antrages , das -Handwerk zn fördern , wohl¬
wollend  gegenüber . Um den Antrag schärfer m
fasten, wird .sich Kommistionsberatung empfehlen.

Der Antrag , nachdem Abgeordneten aller Parteien
sich freundlich über ihn geäußert haben, geht an bie
K om Mission für Handel und Gew  e r b e. —
Die Tages -Ordnung ist erschöpft.

Nächste Sitzung : Freitag 12 Uhr : Freisinnige
Wahlrcchtsanträgc. — Schluß gegen 4 Uhr.

PoWisch§ Übersicht.
Sozialdemokratie und Wahlrechtsreform.

Wie wir erfahren , ist in der Sozialdemokratie über
den Fortgang der Wahlrechtsagitation  keine
Einigkeit zu schaffen gewesen. Es gibt eine radikale
Strömung , die vor den möglichen Folgen .. von
S t r a ß e nd e m o n st r a t i o n e n und A u f z ü gen
nicht zurückschreckcn will. Die Radikalen sagen : „Ver¬
sammlungen nutzen dach nichts, ebenso wenig Zeitungs¬
artikel . Der Reaktion muß ein Schrecken eingejagt
werden. Es ist überhaupt zu beklagen, daß die Sozial¬
demokratie infolge ihrer milden Taktik von der Reak¬
tion und vom Bürgertum nicht mehr gefürchtet wird ."
Auf die konkrete Frage , was sie denn zur Eroberung
des gleichen allgemeinen Wahlrechts Vorschlägen
können, wissen sie eine konkrete Antwort nicht zu geben.
Sie empfehlen aber , die Massen derart zu schulen und
zu disziplinieren , daß sie in jedem Augenblick einem
noch so unvorhergesehenen Befehle der Führer folgen
würden . „Bereit sein" sei alles . Möge dann kom¬
men. was wolle. Man sieht, daß diese Taktik den Ge-
danken einer gewissen Diktatur der Führer einschließt.
Wahrscheinlich würden allerdings gar zu viele Leute
Diktator spielen wollen. Die andere Gruppe , die der
Ruhigeren , will von einer Spekulation auf Straßen-
unruhen oder gar Straßenkämpfe nichts wissen und
empfiehlt lediglich Versammlungen , wie deren auch
heute in Wiesbaden eine stattfinden soll, Resolutionen,
kurz dieselben Mittel , die auch die bürgerlichen Wahl¬
rechtsreformer anwenden . Die Parteileitung ist zwi¬
schen denStürmern und den Bremsern in einer ziemlich
verlegenen Situation . Singer hat seinerzeit durch eine
fulminante öffentliche Erklärung bei den Radikalen
Hoffnungen geweckt und muß jetzt den Vorwurf hören,
daß die sozialdemokratische Parteileitung in der Wahl¬
rechtsfrage noch nichts mehr geleistet habe als die vom
„Vorwärts " fortwährend gescholtenen Freisinnigen;
von diesen heiße es, daß sie nur Worte machten — wo
benn aber nun die Taten der Parteileitung seien, lins
scheint demnach das „Desordre " schon da zu sein, näm¬
lich in der sozialdemokratischen Partei selbst.

Byzantinismus.
Anläßlich der Verurteilung des Redakteurs der

Königsberg « „Volksstimme" bringt die „Cöln . Volks¬
zeitung " unter dieser Spitzmarke ganz beachtenswerte
Ausführungen , die viel Wahres enthalten . Das Blatt
schreibt it. a . : So,hat also der Redakteur der Königsberger
„Volksstimme" wirklich IV2 Jahre Gefängnis , sage und
schreibe anderthalb Jahre wegen einer wenn auch sehr
ungezogenen historischen Kritik  erhalten.
Man faßt sich an den Kopf und fragt sich, wie das mög¬
lich ist.

Der Königsberger Redakteur ist wegen Majcstäts-
beleidigung verurteilt , obschon der Artikel wirklich
nichts Beleidigendes für den Kaiser enthält . Was
gegen Friedrich Wilhelm HI . und die Königin Luise
gesagt ist, mag noch so sehr und .mit noch so großem
Recht getadelt werden, aber es fällt nun einmal unter
den Begriff der historischen Kritik und ist nach unseren
Gesetzen nicht strafbar . Die gesetzliche Bestimmung,
daß eine Beschimpfung des .Andenkens Verstorbener
strafbar ist, bezieht sich auf ein Antragsvergehen . So
lange noch die verwitwete Großherzogin von Baden
lebt, kann immer noch eine Bestrafung wegen Beleidt-
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gimg des Kaisers Wilhelm I . stattfinden , nämlich auf
Antrag dieser hohen Dame . Bis jetzt hat sie alle staats-
anwaltfchaftlichen Ersuchen dieser Art abgelehnt : nach
ihrem Tode aber würde eine Beleidigung des Kaisers
Wilhelm I . überhaupt nicht mehr strafbar sein. Nach
der neuesten Praxis , die in Königsberg inauguriert
wurde, kann man aber wegen Beleidigung aller
Dynasten , die jemals hier regiert haben, bestraft wer¬
den, und wenn rnan auf die Siegesallee  geht und
dein dort in Marmor verewigten Otto dem Faulen ein
schiefes Gesicht zieht, kann ein Kriminalbeamter oder
Schutzmann kommen und einen wegen Majestätsbeleidt-
gung verhaften . Gesegnete Zukunft!

Nicht einmal zu Bismarcks Zeiten herrschte so viel
Byzantinismus in deutschen Landen wie heute. Haben
sie da einer Schaumweinmarke den unaussprechlichen
Namen : „Es lebe der Kaiser ", beigelcgt, und der natio-
nalgesinnte Modejüngling schnarrt : „Kellner , jeben
Se mir noch einen Es lebe der Kaiser !" Ausländer,
die das hören, pflegen zu sagen, sie könnten sich jetzl
wohl erklären , daß man in Deutschland so viele Nörg¬
ler finde. Exempla trahunt , und ein Likörfabrikant
will bereits sein Fabrikat mit dem ehrerbietigen
Namen : „Hurra Majestät !" taufen.

Merkwürdig , daß in dieser Zeit , wo die höchsten
Herren und Damen so viel vergöttert werden, so
manches Drama an Für st en Höfen  Zeugnis da¬
von ablegt , wie der Druck der steifen Etikette sich auch
auf die Höchstgeborenen legt. Eisige Hofluft breiter
ihren Winterreif über das Gefühlsleben höchster und
allerhöchster Herrschaften und das „profane " Volk er¬
kennt, daß auch die aus Fürstenthronen Menschen
sind wie andere  mit menschlichen Schwächen und
menschlichen Regungen . Man wird vergeblich durch
strenge Strafen wegen angeblicher Majestätsbeleidi-
gungen zivilisierte Völker dazu bringen , in ihnen
Götter  oder Heroen  zu sehen. Solches Übermaß
stärkt am wenigsten die „Autorität ", denn allzu scharf
macht schartig.

Auch Entfaltung von Pracht u n d G l a n z in
höchsten: Maßstabe übt nach dieser Richtung nicht die
erwünschte Wirkung auf das Volk. Die überreiche
Formenwelt der neueren Bauten mit ihrem ver¬
schwenderischen Reichtum dekorativer Skulpturen und
Ornamente , vergoldeten Reliefs , 'geflügelten Karya¬
tiden , Blumen - und Fruchtgirlanden spricht kaum zum
Herzen des Volkes und fördert ebenso wenig den
„Respekt" wie die pompöse Art nwdischer Festesfeiern.
Das „Galadiner " ist schwerlich populärer geworden, in¬
dem man es verdeutschend zum „P r u n km a h l" ge¬
macht hat . Die „obersten Vierhundert " in Amerika
verstehen den Überluxus ebenso gut . wenn nicht noch
besser.

Alles soll heutzutage modisch „frisiert " werden.
Darum sollte auch der Ottheinrrchbau in Heidelberg
daran glauben und wie ich einmal gehört habe — ich
bin lange nicht am Rhein gewesen — wollte man sogar
auf dem Loreleifelsen ein ganz modernes Denkmal
Berlinischer Art errichten. Es muß ja heutzutage alles
verdenkmälert  werden , und da ist es ganz selbst¬
verständlich, daß zuletzt die Reihe auch an die Natur¬
schönheften kommt.

Überall herrscht das Bestreben, anders und damit
zugleich sich selbst zu verherrlichen.  Die Er¬
rungenschaften, welche zur Errichtung des neuen deut¬
schen Kaisertums führten , mußten ja den Stolz und
den Hang nach Selbstverherrlichung wecken, die Be¬
tätigung dieser Neigung nimmt aber allgemach epi¬
gonenhafte , kleinliche und byzantinischeFormen an. Der
Dünkel der Überpatrioten und die Liebedienerei der
untertänigen Streberwelt kommt in Puppen und
Püppchen, in allerhand fadem Firlefanz und in abge¬
schmackten Niedlichkeiten zum Ausdruck. Ein fanatisches
Streben , möglichst viele Fe sie zu feiern und
möglich st viele Denkmäler zu bauen,  ist
die Signatur des modernen Deutschland, keiner aber
sieht ein, daß gerade diese Fest- und Denkmalswur uns
zeigt, wie klein  wir geworden sind. Daher auch der
ingrimmige Zorn , wenn ein sozialdemokratischer Re¬
dakteur ein solches Denkmal verhöhnt . Das war gewiß
nicht schön von dem Manne , aber es ist eine Art Gegen¬
druck Wider eine kolossale Übertreibung . Die Leute
fahren aus der Haut , weil ihnen des „Guten " zuviel
wftd , und wenn sich der Protest auch in ungezogenen
Formen äußert — die Krankheit der Denkmälerei und
Festfeierei verdient trotzdem die ernste Beachtung vor-
forgen-der politischer Doktoren.

Demtschss Kelch.
* Haf- und Personal -Nachrichten. Gestern morgen

machten der Kaiser rmd die Kaiserin einen Spaziergang
im Tiergarten . Der Kaiser sprach beim Staatssekretär des
Auswärtigen Amtes und beim Reichskanzler vor und hörte
.im königlichen Schlosse den Vortrag des Chefs des Zivil¬
kabinetts . Um 12% Uhr empfing der Kaiser den neu er¬
nannten Gesandten von Columbia , I) r . Ponce.

Geheimrat von Balz er,  der seit 18 Jahren an der
Sprbe der wurttemvevgrschen Eisenbahnverwaltung ge¬
standen hat , ist in den Ruhestand getreten . Zu seinem
Nachfolger wurde Ministerialrat Stieler , der frühere Ver¬
treter Württembergs im Reichseisenbahnamt , ernannt.

Das Mitglied der württembergischen Volkspartei
Kommerzienrat Leopold G u t m a it n aus Göppingen , lang¬
jähriges Mitglied der Handelskammer Reutlingen , ist gestern
früh gestorben.

* Aus dem neuen preußischen Etat . Der Etat der
Eisenbahnverwaltung verlangt u. a. eine erste Rate für
die Erweiterung der Hauptwerkstätte Limburg  a.
d. Lahn (Gesamtbedars 1 Million ) , für die Erweiterung
des Bahnhofes F r o n h a u s e n a. d. Lahn, derWagen-
werkstätte Frankfurt  a . M . (Gesamtbedarf 1,4
Millionen Mark ) , Erweiterung des Bahnhofes Ems
(Gesamtbedarf 880 000 Mark ) , Erweiterung des Emp-
sangsgebäudes . auf Bahnhof Gießen (160 000 Mark)
des Bahnhofes Bonames (650 000 Mark ) . Bad Nau¬
heim (2,9 Millionen Mark ) , ferner für die Umge¬
staltung der elektrischen Beleuchtungsanlage auf dem

Bahnhof in Frankfurt  a . M ., die an die städtischen
Elektrizitätswerke angeschlossen werden soll, was
310 000 Mark Gesamtkosten verursacht. An hessi¬
sch e n Neubauten  sind vorgesehen: eine
Kreuzungsstation bei Mabersell , Erweiterungen der
Bahnhöfe Nidda , Wiebelsbach, Rensheim und Grün¬
berg und die Herstellung eines Kreuzungs - und Über¬
holungsgeleises auf Bahnhof Ehringshausen , Bau
einer Hauptwerkstätte in D a r m st a d t und die Her¬
stellung eines verstärkten Überbaues für die Eisenbahn¬
brücke bei Ob erlahn st ein.  Für die Herstellung
elektrischer Sicherungsanlagen sind drei Millionen , für
die Herstellung von schwerem Oberbau zehn Millionen,
für die Erichtung von Dienstgebäuden in Eisen eine
Million , für den Erwerb von Grund und Boden eine
Million ausgeworfen.
. Im Kultusetat wird an der Universität Marbura

ein Extraordinariat für Philosophie errichtet und ein
Extraordinariat für Mathematik in ein Ordinariat um-
gewandelt . Zur Vorbereitung des Neubaues eines
hessischen Landesmuseums in Cassel werden 10 600 M
verlangt.

^m Domanenetat für die Fortführung
Weinbergsanlagen an der Saar , Mosel
weitere 363 000 M . ausgeworfen

fiskalischer
und Nahe

. Ecktrüt des Botschafters v. NaÄowitz. Der
deutsche Botschafter in Madrid , v. Radowitz, tritt am
1. von seinem Posten Zurück unö sreöelt Auch Berlin
uder. Sein Nachfolger wird der Gesandte irr Lissabon,
o. T-attenbach, v.  Radonütz , ein geborener Frankfurter,
der letzt 68 Jahre alt ist, wirkte seit 1892 als Botschafter
in Madrid , rvo er der Doyen des diplomatischen Korps
war . Vorher vertrat er zehn Jahre lang das Reich in
Kon)taniinopel.

* Das bayerische Zentrum und die Kaisermauövcr.
A te „Augsburger Postzeitung ", das Organ der Zen¬
trumsfraktion nn bayerischen Landtag , protestiert aus
staatsrechtlichen Gründen gegen die Zuziehung des
2. bayerischen Armeekorps zu den Lothringer Kaiscr-
marröverrr. Das Zentrum bekämpft- jede Erweiterung
der Gesetzesbefngrnsse nach oben. Man habe wahr-
llch schon genug geopfert. Die Genehmigung zur Teil¬
nahme bayerischer Truppen an Manövern im autzer-
bayerrfchen Gebietsteil fällt tu die Kompetenz des Prinz-
Regenten als Chef der bayerischen Armee.

* Gutes Beispiel . Die Hamburger Bürgerschaft nahm
cinstinnnig einen Antrag auf Einführung des Unter¬
richts in Bürger r n n d c in den Volksschulen
und in den höheren Schulen an.

Eine Arbeitslosen -Versammlung in Cöln , die von
über 1800 Arbeitslosen besucht war , beschloß, sofort beim
Oberbürgermeister vorstellig zu werden wegen sofortiger
Vergebung von Notstandsarbciten . Man beschloß werter,
vor das Rathaus zu ziehen und die Antwort des Ober¬
bürgermeisters abzuwartcn , führte aber den Beschluß
nicht ans , da im Lause der Woche noch eine Arbeitslosen-
Wersammlung abgehalten rverüen soll.

* In welchem Maße die Feuerbestattung an Ver¬
breitung gewinnt , beweist am besten die wachsende Be¬
nutzung des Gothaer Krematoriums , -bekanntlich des
ersten, das in Deutschland errichtet worden ist. Während
im Jahre der Erbauung desselben, 1878, nur eine Leiche
verbrannt wurde , waren es in den folgenden Jahren:
1879 17, 1880 16, 1881 und 1882 je 33, 1883 46, 1884 69
1886 76, 1886 98, 1887 110, 1688 95, 1889 98, 1890 128,'
1891 111, 1892 162, 1893 162, 1894 152, 1895 140, 1896 132
1897 147, 1898 189, 1899 179, 1900 200, 1901 218, 1902 234',
1903 276, 1964 301, 1905 889, 1906 446, 1907 466. Seit der
Einrichtung des Krematoriums sind in ihm also 4809
Leichen durch Feuer bestattet worden . Eine eigentümliche
Folge für die Stadt Gotha ist es, daß sie in der Statistik
der Selbstmorde an erster Stelle steht. Dies hängt inso¬
fern mit dem Krematorium zusammen, als häufig
Fremde kommen und sich mit der Bestimmung , daß an
threm ^Leichnam die Feuerbestattung vollzogen werden
soll, hier das Leben nehmen.

NarflKmerrtarflschspi.
Weitere sozialpolitische Resolutionen . Zum Ewt

des Reichsamtes des Innern brachten Baffermann und
Genossen eine Resolution ein, die Verbündeten Re¬
gierungen zu ersuchen, einen Gesetzentwurf vorznügen,
durch den die Arbeitszeit und die Donntagsruhc in den
Kontoren und den sonstigen kaufmännischen Betrieben,
die nicht mit offenen Verkaufsstellen verbunden sind, ge¬regelt wird.

Zur Krisis im  Aotlermerem.
Die „Nordd. Allg. Ztg ." schreibt: Es bestätigt

sich, daß der Großherzog von Oldenburg für den Fall
daß General Keim geschäftsführenöcr Vorsitzender des
Deutschen Flottenvereins bleibt , das Protektorat über
den oldenburgischett Lanöesverbarrd niederlcgen wird,
da er der Ansicht ist, daß die einigende Wirkung , die ein
großer nationaler Verein ausüben soll, sonst verloren
gehen müßte. Auch die Anschauung und die Stellung¬
nahme des Prinzen Nupprecht von Bayern hat sich nach

. der dem General Keim genährten Unterredung nach
keiner Richtung geändert . Wenn die Berliner offiziöse
Zeitung diese Meldung veröffentlicht, so sieht es fast aus,
als sei damit die Ausübung eines Druckes auf Herrn
v. Keim beabsichtigt.

Die „Münchener Neuesten Nachrichten" lassen sich
aus Berlin berichten, Latz die Initiative zu der Unter¬
redung zwischen dem Prinzen Rupprecht und dem Ge¬
neral Keim von letzterem ausgegangen sei, Prinz Rupp¬
recht Habe den General Keim freilich angchört , ohne aber
seinen Standpunkt ändern zu können. — In der vor¬
gestern abend stattgehabten Generalversammlung des
Deutschen Flottenvereins , Ortsgruppe Metz, wurde- die
von der OrtsgruppeStratzburg vorgeschtagene Resolution
angenommen , in der dem ganzen Präsidium das vollste
Vertrauen ausgesprochen und eine endgültige Rege¬
lung der Streitigkeiten durch den Casseser Lag erhofft

' wird.

ArLsiaud»
GRsrtierch-AngKN».

Gestern wurde die Pensionierung des Feldzeug-
meisters Galgotzy als Truppen -Jnspertor publiziert.
Als sein Nachfolger auf diesem Posten wurde Feldzeug¬
meister Fiedler , kommandierender General des Wiener
Armee-Korps , ernannt.

Belgien.
Wie verlautet , beabsichtigt der Minister des

Äußeren , Davtgnvn , anläßlich der Umänderung des
Kabinetts seine endgültige Demission zu geben. Anderer¬
seits wird mitgeteilt , daß Baron von Brocquerille rvcchr-
scheinlich zum Landwirtschaftsminister ernannt werden
wird . Den Vorsitz in der Kammer dürste der Abge¬
ordnete Cooreman übernehmen.

Grrairrns.
Auf der Jahresversammlung der „Modern Longuage

Association" wurde die Behandlung der deutschen
Sprache in englischen Schulen sehr ausführlich diskutiert
und schließlich eine Resolution angenommen , in der eine
weit lebhaftere Pflege des Deutschen im
englischen Unterricht  gefordert wird.

Mireoklrs.
Sultan Abdul Asis ist geneigt , die französischen

Truppen , die zurzeit die Kasbah der Mediunas besetzt
halten , durch eigene Soldaten zu ersetzen.

hd. Paris , 9. Januar . Der Kommandant des in den
marokkanischen Gewässern befindlichen französischen Ge¬
schwaders, sldmiral Philibert , hat nach Paris berichtet,
daß von dem Transportschiff „Nive" bisher 33 Pferde
und alles leichte Material geborgen ist.

Dereirrrste Maars «.
Die Einwanderung  ist in der letzten Woche

sehr zurückgegangen.  Die Entlassung einer An¬
zahl Beamten der Einrvairderungsstativn steht bevor.
Die Westbahnen verringern die Zahl der Ennvanderer-
züge. (Frkf . Ztg .)

Der Papiertrust hat eine Preiserhöhung für Holz¬
stoff vorgenoMNien, so daß die l -Gent -Btätter ihre
Seitenzahl verringern müssen. — Die Tabakspflanzer
von Kentucky, die geschworenen Feinde des American
Toöaeeo-Trust , sind in Rusellville eingeörungen , haben
die Polizei überwältigt , den Post- und Telographen-
verkehr unterbrochen und 2 Fabriken des Trusts , sowie
sonstige ihm gehörige Gebäude zerstört, wobei mehrere
Menschen verwundet wurden.

Aus StadL rwd Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  9 . Januar.

Gemeinsame Ortskrankenkasie.
Die seitens des Kassenvorstandes aus gestern abend

ini großen Saale des Gewerkschaftshauses einbe-
rufene erste ordentliche Generalversammlung
Wat von 25 Vertretern der Arbeitgeber und 93 Ver¬
tretern der Kassenmitglieder besucht. Nach Eröffnung
der Versammlung durch Herrn Buchbindermeister
Gerich und nach erfolgter Genehmigung des Protokolls
der letzten Generalversammlung , wurde zur Er-
gänzungswahl des Vorstandes geschritten. Die mit
dem Jahre 1907 ausgescheidenen Herren : Installateur
I . Haberstock, Apotheker E. Kocks, Buchdruckereibesiher
H. Rauch, Jnstallateurgehilfe C. Fuhr , Sattlergehilfe
Fr . Henslcr , Schreinergehilfe Fr . Hinz, Töpfergehilfe
W. Höhn, Wirt E. Osterhoff und Glasergehilfe Fr.
Sand wurden mittels Stimmzettel wiedergewählt . Die
Wahl der Ersatzmänner fiel auf die Herren Fr . Nort-
mann , Fr . Negl, Hch. Schäfer und A. Wolf. Der zweite
Punkt der Tagesordnung betraf Statut -Änderung,
über welche Rendant Kilian referierte . Zufolge einer
an die Kgl. Regierung gerichteten Beschwerde der
Handwerkskammer gegen die Klassenzuteilung frei¬
williger Kassenmitglieder hatte die außerordentliche
Generalversammlung vom Juli 1906 eine Änderung
des 8 5 des Kassenstatuts dahin vorgenommen , daß
freiwillig Beitretende nach dem ortsüblichen Tagelohn
eingeschätzt werden sollten, sofern das Einkommen
dieser Personen diesen Satz nicht erreicht, andernfalls
das wirkliche Einkommen. Diese Fassung wurde seitens
des Bezirks-Ausschusses unter dem Hinweis , daß die
freiwilligen Mitglieder ebenso zu behandeln seien wie
die versicherungspflichtigen, als gesetzlich unzulässig be¬
zeichnet und ihr die Genehmigunag versagt . Die frei-
willigen Mitglieder müßten nach ihrem Einkommen
eingefchätzt werden. Die seitens des Vorstandes bean¬
tragte und im Juli 1907 stattgefundene mündliche Ver¬
handlung endete ebenfalls mit einer für die Kasse ab¬
lehnenden Entscheidung. Leider wurde die Revision
hiergegen verworfen , da die Rechtfertigung einige
Tage nach beendeter Frist eingereicht wurde. Der Vor¬
stand hat hierauf die Entscheidung des Bezirks¬
ausschusses für rechtskräftig anerkennen müssen, und
den 8 6 des Statuts dementsprechend abgesaßt, jedoch
nur insoweit, als es sich hierbei um die sogenannten
gesetzlich Beitrittsberechtigten handelte , bei denjenigen,
welchen das Beitrittsrecht durch Statut eingeräumt ist,
bleibe die Klassenzuteilung in der seitherigen Weise
beibehalten . Zu dieser Änderung erteilte die Ver¬
sammlung einstimmig ihre Zusage. Des weiteren be-
antragt der Vorstand eine Abänderung des § 1 der
Vorschriften für erkrankte Mitglieder dahin lautend,
daß die Patienten sich vor der Inanspruchnahme des
Arztes einen Zuweisungsschein bei der Kasse aus-
steilen lassen müssen und sich nicht mehr wie seither
durch Vorlage des Mitgliedsbuches dem Arzt gegen¬
über ausweisen . Das Mitgliedsbuch solle überhaupt
in Wegfall kommen und dem Mitglied nur ein auf
seinen Namen lautendes Statutexeinplar ausgehändigt
werden. Mt Wegfall dieses Buches ändere sich auch
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der § 35 des Statuts in entsprechender Weise. Dieser
Antrag gab zu längerer Debatte Veranlassung . Die
Änderung erhält aber die Majorität . Herr Wittmann
berichtet hieraus über Vorschläge zur Abänderung der
88 37 und 38 des Statuts . Die Änderungen , welche
die Geschäfte bei Vornahme der Vertreterwahlen besser
regeln sollen, werden einstimmig angenommen . Zum
nächsten Punkt der Tagesordnung berichtet Herr Witt¬
mann über die Tarifgemeinschaft und Anstellungs¬
verträge mit den Beamten . Herr Rauch beantragte,
eine im Vertrag enthaltene Bestimmung , wonach die
Bestrafung eines Beamten wegen eines politischen oder
religiösen Delikts keinen Entlassungsgrund abgebe, zu
streichen. Der Antrag wird abgelehnt und die Vor¬
lage genehmigt. In die Kommission zur Prüfung der
Jahresrechnung werden gewählt die Herren Ham¬
burger , Kirschhöser, Kindshosen , Wolf, *Jäger , Serbe !,
Weyershäuser Schäfer und Born . Hierauf wird die
Versammlung nach 12 Uhr geschlossen.

o. Gerichts-Personalien . Assessor Dr. Hauser  von
Höchsta . M., der kürzlich die große Staatsprüfung bestanden
hat, wurde dem Amtsgericht zu Langenschwalbachzur Be¬
schäftigung überwiesen.

o. Der Strafantrag desAkziscdirektors gegen meh¬
rere Stadtverordnete und die hiesigen Zeitungsredak-
tionen wegen angeblicher Beleidigung durch die an der
Akziseverivaltuug in der Stadtverorönetcn -Bersammlung
geübte Kritik , bezw. die Wiedergabe der letzteren in der
Presse, hat die Erledigung gefunden, die man nach der
Verhandlung in der letzten Stadtverorünetcnsitzung über
diesen einzigartigen Fall erwarten konnte: Akzise-
öirektor Kiehl  hat aus dieser Besprechung die
rechte Konsequenz gezogen und den Strafantrag
gegen alle Beteiligten zurück gezogen,
worauf das gegen diese eingeleitete Strafverfahren ein¬
gestellt wurde.

o. Knrhaus -Neuban . über die Beschaffenheit der
Heizungs-  und L ü f t u n g s e i n r i cht u n g e n des
neuen Kurhauses sind neuerdings Ansichten verbreitet,
als ob diese Anlagen an erheblichen Mängeln leiden,
deren Beseitigung wieder ungefähr hunderttausend Mark
koste. Die Annahme , als ob die Heizungs - und Lüftungs-
kanäl ' zum Teil auS Versehen wieder zugemauert oder
während des Baues verstopft worden wären , ist an¬
scheinend dadurch entstanden, daß im Viersaal Nach¬
arbeiten au der Lüftungsaulage vorgenommen worden
sind und nun in dem begehbaren Luftkanal für den
großen Saal Arbeiten ausgeführt werden, die noch zu
den eigentlichen Bauarbciten gehören. Die Annahme,
als ob öieserhalb noch große Nachforderungen bevor¬
ständen, ist unzutreffend , denn es handelt sich dabei um
ganz unerhebliche Ausgaben . Im Biersalvn wurde über
schlechte Luft geklagt, doch ist diesem Mangel seit vierzehn
Tagen schon abgcholsen, indem die Öffnungen der Ab¬
luftkanäle , die Professor v. Thiersch ans architektonischen
Gründen zumauern ließ, auf Veranlassung der Kurhaus-
Neubau -Deputation wieder hcrgestellt werden. Die
Lüftung ist dadurch erheblich besser geworden. Sodann
haben sich die Eckpavillons auf der Gartenseite während
der kalten Tage nicht genügend Heizen lassen. Das liegt
daran , daß sie große Glaswände haben, die nie ganz dicht
schließen. Wegen der Abstellung der Anstände, die sich
während der kalten Tage ergeben haben, wird die Bau¬
deputation in den nächsten Tagen mit Herrn v. Thiersch
eine Besprechung abhalten.

o. Todesfälle . Kanzleirat Bernhard Klei  n m a n n,
der lange Zeit als Sekretär am Kgl. Landgericht hier
tätig war , zuletzt bis zu seiner von mehreren Jahren
erfolgten Pensionierung , als Obersekretär in der Präsi¬
dialabteilung , ist gestern abend nach kurzem Kranksein
im 82. Lebensjahre gestorben. Er war zu Steele a . d.
Ruhr geboren. — In A r f u r t starb Monsignore
Johannes Molzberger,  früher 2V Jahre lang
Pfarrer im nahen Franenstcin . Er war 1882 in Elz ge¬
boren und 1855 Priester geworden. Als Kaplan war er
in Montabaur und Oberlahnstein tätig , später Lehrer
an der Realschule zu Limburg . Der Papst ernannte ihn
zum Ehrenkämmerer . Molzberger war noch Pfarrer in
Schwanheim und zuletzt in Arfurt.

— Bezirksausschuß . Vor etwa 30 Jahren gründeten
verschiedene Industrielle in Biebrich  einen Verein
zum Vau billiger Arbeiterwvh nungen.
Auf dem Terrain zwischen der Unteroffizierschnle und
einem Fabrikkomplex wurde eine Straße , die Hermann-
stratze, angelegt , auf deren einen Seite in der Folge eine
Reihe von Häusern errichtet wurde . ZnnschcnzUtlich
nun hat sich der Verein aufgelöst, die Häuser sind in
Privatbesitz übergegangen und es hat sich in der Gegend
der schwierigste Teil für die städtische Verwaltung ent¬
wickelt. Das Haus Hermapnstraße 4 wurde von dein
Vorbesitzer an einen Mann namens Beutler  verkauft,
und nun kamen beide und verlangten , daß ihnen die auf
dem Hause ruhende Konzession zum Kleinhandel mit
Spirituosen erteilt werde. Der eine erklärte , die Kon¬
zession hafte an der Person , der andere , sie hafte an der
Sache, und beide erhielten denn auch aus Billigkeits¬
gründen die nachgesuchte Genehmigung . Seitdem hat
Beutler das Nachbarhaus miterworben , eine Mauer
durchbrochen und Logierräume für 25 Personen ge¬
schaffen. Die Lage seines Besitzes unmittelbar neben
der Kalleschen Fabrik kommt ihm dabei zugute, und er
soll einen Umsatz an Flaschenbier von 1000 Hektoliter
pro Jahr erzielen . Nun hat die Polizeiverwaltung von
Biebrich wegen vorgekommener Mitzstände den Antrag
gestellt, B . die Konzession für den Kleinhandel mit
geistigen Getränken zu entziehen und ihm auch den bis¬
her betriebenen Kleinhandel mit Bier zu untersagen.
Diesem Anträge wurde gegen den Widerspruch von
Beutler , welcher alle ihn betreffenden Behauptungen der
Biebricher Polizei bestreitet, heute auch entsprochen. —
Seit 9 Jahren betreibt der Wirt Peter Joseph D a tz die
Kantine an dem neuen Bahnhof , nachdem ihm die Lion¬
zession seinerzeit für die Dauer der Bauarbeiten und
Kr das bei den Bauten tätige Personal erteilt worden

Wreslmdnrer Tagbigtt«_
ist. Neuerdings hat Datz sich um die Verlängerung der
Erlaubnis zum unbeschränkten Schankwirtschaftsbetrieb
beworben. Der Staötausschutz hat ihm auch die Schank¬
erlaubnis erteilt , von seiten des Kgl. Polizeipräsidenten
aber sowohl wie von seiten der Gemeindebehörde ist
wider das betreffende Urteil die Berufung angemeldet
worden , weil nach der Fertigstellung des Bahnhofes und
nachdem die Etscnbahnverwaltung sich gegen die Fort¬
dauer des Betriebes ausgesprochen, ein Bedürfnis für
die Wetterführung der Wirtschaft nicht mehr als vor¬
handen angesehen werden könne. Dieser Berufung wurde
heute stattgegeben, das erste Urteil aufgehoben und die
nachgesuchte Schankerlaubnis versagt.

— Schnler -Anmeldnng für die städtischen Volks¬
schulen. Die Eltern und Pfleger der am 1. April d. I.
schulpflichtigwerdenden Kinder , welche in die städtischen
Volksschulen eintreten sollen, werden von dem städtischen
Schnlinspektor dringend ersucht, dieselben schon jetzt in
der Schule ihres Bezirks anzumelöen , damit rechtzeitig
für ihre Beschulung gesorgt werden kann. Die Ver¬
pflichtung zum Schulbesuche beginnt am 1. April 1908
für diejenigen Kinder , die bis zum 81. März 1908 das
sechste Lebensjahr vollendet haben oder vollenden. Außer¬
dem können nur solche Kinder ausgenommen werden,
welche genügende geistige und körperliche Entwicklung
aufweisen und bis zum 80. September 1908 das sechste
Lebensjahr zurücklegen. Die Schulneulinge sind nach
ihrer Wohnung wie folgt zu melden: 1. In der Schule
am G u ten bergplatz  die Kirrdcr des südlichen
Stadtteils . Die Norögrenze dieses Schulbezirks läuft
mitten durch die Dotzheimer Straße , durch die vordere
Schwalbacher Straße , die Hausnummern 2 bis 14 ein¬
schließend, und durch die untere Rheinstraße : im Osten
endet er mit der Nikolasstraße und der Linie der Rhein¬
bahn. 2. In der Knabenschule am Blücher¬
platz  die Knaben und in der Mädchenschule an
der Bleich st raße  die Mädchen aus dem westlichen
Stadtteile . Die Grenzen dieses Schulbezirks lausen
durch die Lahn-, Sccrobcn -, hintere Wellritz-, Hellmund-
nnd Dotzheimer Straße . 3. In der Schule an der
C a ste l l st r a ß e die Kinder aus dem Stadtteil nördlich
der Lahn-, Seerobcn -, hinteren Wellritz- und vorderen
Emser Straße , mit Einschluß von Schwalbacher Straße 61
bis 79, Adlerstraße 43 bis 71, 44 bis 62, Kellerstraße,
Platter Straße und Ruhbergstraße ; außerdem die
Mädchen aus Schachtstraßc 21 bis 27, der unteren Adler¬
straße 1 bis 42, Römerberg 21 bis 89, 24 bis 88, Röder-
stratze 1 bis 4 und der Fcldstraße . 4. In der Schule
an der Lehr strafte : ns die Kinder aus der Sonnen-
bcrgcr Straße , Webergasse, Schachtstratze 29 bis 83, 28
vis 80, Römerberg 1 bis 19, 2 bis 22, Steingassc, Nöder-
stratze 15 bis 41, 16 bis 36, der Weilstraße , Stiftstraße,
dem Nerotal und dem ganzen weiter nach Nordosten
gelegenen Stadtteile : außerdem b) die Knaben aus der
Feldstraße , der Nöderstratzc, dem Römerberg , der
Schachtstraßc und der unteren Adlerstraße 1 bis 12.
5 In der Anstalt  S chu l b c r g 12 die Kinder aus
den Stadtteilen , die östlich der Hellmund- und vorderen
Schwalbacher Straße , nördlich der Rhein - und Frank¬
furter Straße , und südlich der Sonnenbcrger Straße,
Webergasse und Schachtstraße gelegen sind. 6. In der
Schule an der Mainzer Landstraße  endlich
die Kinder , die im südöstlichen Stadtteil zwischen der
Frankfurter Straße , der Lessingstraße und der Linie der
Rheinbahn wohnen. Die Anmeldungen nehmen die
Rektoren und Lehrer Söhngen entgegen, erstere von
Mittwoch, den 22. Januar d. I ., täglich (ausgenommen
Sonntags ) von 11 biö 12 Uhr vormittags , am Mittwoch
und Samstag auch nachmittags von 2 bis 4 Uhr, in
ihrem Amtszimmer , letzterer am Samstag , den 18. d. M.,
vormittags von 11 bis 12 Uhr, in der Schule an der
Mainzer Landstraße. Bei der Anmeldung ist der
Gcburts -, Impf - und Taufschein vorznlegen . Die Schul¬
neulinge sind zur Anmeldung mitzubringen.

— Verein der Staatspensionäre . In der am ver¬
gangenen Freitag im Friedrichshof unter Vorsitz des
Rechnungsrats Hauptmann a. D. Schneider abgehaltenen
Monatsversammlung des „Vereins der pensionierten
deutschen Reichs- und Staatsbeamten , Bezirksverein für
den Negierungsbezirk Wiesbaden ", wurde zu der im
ganzen Reiche angeregten Besserung der Lage der deut¬
schen Reichs- und Staatspensionäre mit Mißtrauen her¬
vorgehoben, daß seitens derStaatsrcgierung die einzelnen
Prvvinzialbehörden angewiesen seien, den Pensionären
in dem Falle Unterstützungen zu gewähren , wenn ihnen
bei weniger Einkommen als 8000 Mark eine Einnahme
aus Privatvermögen oder aus einem Nebenerwerb nicht
zuflietzt. Hiermit ist aber , wie vom Vorsitzenden ausgc-
führt und von der Versammlung bestätigt wurde , den
Pensionären nicht gedient, da diese keine Unterstützungen
verlangen , sondern eine gesetzliche Regelung ihrer ge¬
rechten .Ansprüche unter Zugrundelegung der für die
aktiven Reichs- und Staatsbeamten von der Regierung
anerkannten , erfolgten und ferner in Aussicht stehenden
Gehaltsaufbesserung erbitten . Es ist diese Bitte um so
gerechtfertigter , als die erheblich gestiegene Teuerung
aller Lebensbedürfnisse keine vorübergehende
Erscheinung ist. Das Anheimstellen, den Pensionären
bei unverschuldeter großer Notlage nur mit Unter¬
stützungen zu Hilfe kommen zu wollen, wirkt auf die
alten treuen Staatsüiencr als gebildete Männer nur
beschämend und niederdrückenö ein, da die dieserhalb den
verschiedenen Beamten und Behörden vorzulegenden
Bettelgesuche eine bis ins kleinste auSeinanderzusetzendc
Schilderung der Ursachen des unverschuldeten Notstandes
unter Beifügung von Beweisstücken bedingen. Die Für¬
sorge für die alten Pensionäre ist eine ebensolche soziale
Frage wie die für Arbeiter , Handwerker , Privatbeamte,
den Mittelstand usw., und diese kann nur auf gesetzlichem
Wege, den jetzigen Verhältnissen entsprechend, gelöst
werden . Ans keinen Fall aber dürfen die Altpensionäre
den Neupensionären in ihren Pcnsionsbezügen nach¬
stehen, was allgemein anerkannt wird . Zur Erreichung
diese: Bestrebungen ist es für jeden im Ruhestände be¬
findlichen Reichs- und Staatsbeamten von Interesse und
dringend geboten, sich dem Vereine der pensionierten
deutschen Reichs- und Staatsbeamten gegebenenfalls
mit Rat und Tat anzuschlietzen, da nur die große Masse

' der Ruhestand Sb eamten einen Erfolg sichern kann. Die
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Mitglieöerzahl des Wiesbadener Bezirksvereins , welcher
sich dem Hauptverein Hannover mit seiner bereits auf
700 angewachsenen Mitgliederzahl angeschlossen hat, ist
seit seinem kurzen Bestehen schon auf 155 gestiegen. Wie
bekannt, betrügt der statutenmätzige Mitgliedsbeitrag
nur 1 Mark für das Kalenderjahr . Die Interessen des
Vereins werden auch durch ein Vereinsorgan unter¬
stützt, das monatlich einmal von dem Hanptverein in
Hannover für 1 Mark jährlich zur Ausgabe gelangt . Für
letzteres nimmt der Hiesige Vereins -Vorsitzende Be¬
stellungen entgegen. Die Versammlung beschließt
ferner ans den Vorschlag des Vorsitzenden, den Geburts¬
tag Seiner Majestät unseres Kaisers am 27. d. M .»
abends 7 Uhr, im großen Saale des Vereinslokals,
„Friedrichshof ", im gemütlichen Kreise zu feiern , wozu
sämtliche Pensionäre , auch Nichtmitglieder , cingeladen
ivm den.

— Militärisches . In Hanau  verlautet , daß das
dort garnksonierende Infanterie -Regiment Hessen-Hom¬
burg Nr . 166 nach Bitsch und an seine Stelle ein Bataillon
eines N a s sa u i s che n Infanterie - Regi¬
ments  ans Mainz nach Hanau verlegt werden soll.
Grund für die geplante Verlegung , soll die Unzuläng¬
lichkeit der dortigen Jnfanteriekaserne sein.

— Eisenbahn - Wünsche. Die Eisenbahn -Direktion
Mainz hat der Mainzer Handelskammer auf Fahrplan¬
wünsche wegen der Strecke Mainz - Wtesbaden-
Langenschwalbach  dem „Mainzer Anz." zufolge
den Bescheid gegeben, den Wünschen der Kammer um
Herstellung besserer Anschlüsse der Züge nach Langen¬
schwalbach in Wiesbaden solle nach Möglichkeit Rechnung
getragen werden, doch seien zahlreiche andere Anschlüsse
zu berücksichtigen.

— Eine neue Millionen -Erbschaft macht in Ober-
Hessen viel von sich reden . Jedoch ist die Erbschaft dies¬
mal in Wirklichkeit vorhanden . Es liegen ihr folgende
aktenmäßige Tatsachen zugrunde , die das Landgericht
Limburg  im Original besitzt, während sämtliche Erb¬
beteiligte Abschriften davon erhielten . Im Anfang des
Jahres 1810 wandelte ein junger Mensch namens Muth
aus Dürenberg in Nassau (gibt's nicht in Nassau, wahr¬
scheinlich ist Düringen  gemeint . Die Red .), Land-
gcrichtsbezirk Limburg , nach Holland, wo er sich nach
Indien bei der holländischen Armee nach Atschin an¬
werben ließ und es da bis zum Offizier brachte. Nach
längerer Zeit ließ er auch seinen Bruder nach dort
kommen, der es bald durch Intelligenz zu etwas brachte.
Als der ältere der beiden Brüder einmal eine Europa¬
reise unternahm , lernte er eine holländische adlige Dame
kennen, die er später heiratete . Diese Dame besaß zur
damaligen Zeit schon unermeßliche Reichtümer. Die Ehe
bestand nur sieben Jahre , und als der Mann starb, ver¬
heiratete sich die Witwe ein Jahr später mit dem jüngeren
Bruder des Verstorbenen . Die zweite Ehe dauerte nur
vier Jahre , indem die Dame starb, wobei sich heraus¬
stellte, daß sie ihr ans 2Vfe Millionen Gulden bestehendes
Vermögen ihrem zweiten Mann als Universalerbe ver¬
macht hatte . Als der Universalerbe I . K. Muth im
Jahre 1835 verstarb , hatte er sein gesamtes Vermögen
an seine Verwandtschaft in Nassau vermacht, jedoch ohne
Namensnennung , wodurch ungeheure Schwierigkeiten
entstanden. Sämtliche Erbberechtigte haben sich unter
Beihilfe der Kirchenbücher Stammbäume machen lassen.
Schon Ende der fünfziger Jahre war eine Deputation
von Erbbctciltgten in Holland, jedoch ohne Erfolg , da
sie sich nicht genügend legitimieren konnten. Infolge
des Mißerfolges dieser Leute und der hierdurch entstan¬
denen großen Kosten wurden keine weiteren Schritte
getan. Erst im Jahre 1806 wurde von einigen Erb-
beteiligtcn die Sache wieder betrieben , und jetzt ist sie
laut „Gieß . Anz." so weit gediehen, daß auf Veranlassung
des Auswärtigen Amtes das deutsche Konsulat in Hol¬
land sich die Akten verschaffte und sämtliche Angaben
bezüglich der Erbschaft bestätigt fand . Die Zinsen der
Erbschaft, die alljährlich zu Armenzwecken an holländische
Armen verteilt werden, betrugen im vergangenen Jahre
840 000 Gulden . Von Erbbeteiligten kommen fünf
Stämme in Betracht , und zwar wohnen sie in Düren¬
berg (?) und Ca mb erg in Nassau, sowie in Friedberg
und Bad Nauheim . Sämtliche Erben sind arme Leute.

— Ein bedenkliches Erlebnis hatten am Mittwoch¬
abend Wirt und Gäste einer Restauration in der Nero-
straße. Dort erschien ein etwa 17 Jahre alter
Italiener , um Apfelsinen  zu verkaufen . Er
erzielte auch Absatz. Dabei entdeckte man aber , daß der
junge Mensch an den Armen einen weit ausgebreitcten
Ausschlag  hatte , der sehr unappetitlich aussah und
unter Umständen ansteckend sein kann. Jedenfalls eignet
sich ein mit solchen Erscheinungen Behafteter schlecht
zum Verkauf von Eßwaren . Es wäre wirklich ein Ver¬
dienst der Gesundheitspolizei , wenn sie sich diese aus¬
ländischen Hausierer einmal etwas näher aus ihren
körperlichen Zustand ansehen und namentlich auch ein¬
mal prüfen wollte, in welchen Schlafstellen diese armen
Geschöpfe hausen müssen. Wir glauben , daß man da
Wunderdinge erleben würde . Der Junge , der vor¬
gestern abend als Apfelsinenverkäufer anstrat , hatte auch
dicke, blutunterlaufene Beulen an den Händen , woher,
war nicht aus ihm herausznbringen . Nachdem die
Käufer auf die ekelerregende Beschaffenheit des Ver¬
käufers ausmerksam geworden waren , gaben sie ihm
natürlich die Waren wieder zurück. Die Angelegenheit
ist in der Tat reis genug, die Aufmerksamkeit der Be¬
hörde zu erwecken, zumal der Handel durch italienische
und sonstige fremde -Hausierer, die im Dienste von Groß¬
händlern stehen sollen, in unserer Stadt immer mehr
znzunehmen scheint.

0 . Ertappt wurde gestern abend von einem Krimi¬
nalbeamten ein als Diebin bekanntes Monatsmäüchen
L. S . in dem '-genblick, als es eine wertvolle goldene
Herrenuhr  mit Kette für einen ganz geringen
Preis verkaufen wollte. Das Mädchen stellte zuerst in
Abrede, die Uhr auf unrechtmäßige Weise erworben zu
haben, wurde jedoch alsbald überführt , daß die Uhr
vormittags einer Herrschaft, bei der es Monatsdicnste
tat, gestohlen worden war . Die Uhr konnte dem Eigen¬
tümer , noch bevor dieser sie vermißt hatte , znrttckgegebkN
werden.
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o. Blinder Feuerlärm . Heute vormittag um 9 Uhr

20 Minuten wurde die Feuerwache durch den besonderen
Feuermelder des Kaufhauses Schneider in Zer Kirchgasse
alarmiert . Die Wache rückte sofort aus , brauchte aber
nicht in Tätigkeit zu treten , denn Feuersgefahr war
nicht vorhanden . Durch die Unvorsichtigkeit von Ar¬
beitern, die elektrische Leitungen legten, war der Melder
ausgelöst worden und so der blinde Alarm entstanden.

o. Keller-Überschwemmung. Durch den Bruch eines
Wasserrohres wurden heute vormittag gegen Yß  Uhr in
der Blumerschen Dampfschreiuerei, Dotzheimer Str . 55,
die ganzen Keller unter Wasser gesetzt. Die überschweni-
nnrng war so groß, daß die zu Hilfe gerufene Feuer¬
wache mehrere Stunden mit dem Auspumpen des Wassers
zu tun hatte.

o. Gestohlen wurde gestern abend 5 Uhr von einem
in der Adolfstraße, neben der Landesbank , haltenden
Rollfuhrwerk eine Kiste im Gewichte von 23 Kilogramm,
enthaltend eine Partie Flaschen mit Kognak. Die Kistef J.L.gezeichnet. Etwaige Mitteilungen über denleb oder den Verbleib der Kiste nimmt die Polizei-
Direktion entgegen.

— Explosion. Gestern abend gegen 9 Uhr explodierte
in der oberen Rüdesheimer Straße infolge leichtsinniger
Handhabung der Hähne ein Gasbadeofen,  was er¬
heblichen Schaden anrichtete..

— Kurhaus . Sie Kurverwaltung wird bezüglich des
Eintrittspreises zu dem am Samstag stattfindenden ersten
großen Kurhaus - Maskenball  ihren Abonnenten
ganz besonders entgegenkommen, indem sie für dieselben den
Preis der Vorzugskarte auf 1 M. ermäßigt hat und den
Eintrittspreis für Nichtabonnenten von 4 auf 2 M.

— Handwerkskammerkurse . Sie offizielle Eröffnung
des von der Handwerkskammer hierlelbst veranstaltetenfursus für Gesetzeskunde, Buchführung und Kalkulationnldet am Freitag , den 10. d. M., abends 8 Uhr, im Gc-
werbsschulgebäuds, Wellritzstraße 34, Lehrsaal 13, statt.
Etwaige Anmeldungen werden bei der Eröffnung noch ent¬
gegengenommen.

■— Die Mainzer Prinzengarde beabsichtigt auch in diesem
Jahre , und zwar Sonntag , den 12. d. 23c., in der Stadihalle
eine Sitzung abzuhalten . Es ist eine Eröffnungsszene ge¬
plant , welche den bekannten Hofpoeten Herrn Hauser zum
Verfasser hat , mit dem Titel : „Meenzer Blut ' geht niit
unner " und in der Moguntia , Prinz Karneval und echte
Mainzer Narrhallesen ausireien werden.

— Handelsregister . Die Firma „E. Schürmann u. Ko.,
Nachfolger August Schwrmefeldt" ist in August Schwancfeldt
umgeanüert . —̂ Bei der Firma „Deutsch-Ostafrikanische
Plantagen -Gefellschast" mit beschränkter Haftung in Wies¬
baden ist eingetragen worden : Die Gesellschaft ist durch Be¬
schluß der Gesellschafter vom 7. Dezember 1907 aufgelöst
worden. Zum Liquidator ist der bisherige Geschäftsführer
Christian P f r a n r und zum stellvertretenden Liquidator der
Rechtsanwalt Karl W e d e ki n d in Berlin bestellt.

- Kleine Notizen. Die B a ka n z e n l i ft e für Militär-
anwärter Nr . 2 liegt in unserer Expedition unentgeltlich zur
Einsicht offen. _ _

Theater, Kunst, Vorträge
* Berücksichtigung psychopathischer Minderwertigkeiten

beim stenographischen Unterricht . Über dieses Thema sprach
Herr Lehrer H. Paul  in der Steuographieschule . Wir ent¬
nehmen daraus kurz folgendes : Wie die Statistik nachweist,
suchen alljährlich im deutschen Sprachgebiet über 200 000
Personen stenographischen Unterricht . In der Schule kann
man sich durch die Stenographie die allgemeine Bildung be¬
quemer aneignen , sich aber auch rm Berufst Wen dadurch
große Erleichterung verschaffen. In der Regel lernen nur
Schüler , welche gut begabt sind, die Stenographie , während
anderen davon abgeraten wird . Wenn aber die Steno¬
graphie den Schülern , welche mit vorzüglichen Geistesgaben
ausgerüstet sind, eine Erleichterung üe: den schriftlichen Ar¬
beiten bieten _soll, so darf man den Minderbegabten dieses
Hilfsmittel nicht versagen, im Gegenteil , diese Personen be¬
dürfen eher einer Erleichterung , einer Entlastung ; denn die
geistig hervorragenden Schüler spüren wenig von der Über-
bürdung . Zwischen normalen und schwachen Schülern sind
unendlich viele Abstufungen vorhanden . Die Kinder mit
seetischen Mindcrwertigkeikeu sind nicht schuld an ihrem
Zustand, sondern sehr oft die Eltern , zuweilen sind cs auch
Re Zeichen einer überstandenen oder heransckileichcrrden
Krankheit. Dafür dürfen die Kinder doch nicht bestraft
werden : dies geschieht aber , wenn man ihnen die Aneignung
und Anwendung kr Stenographie entzieht . Man würde
auch bei manchem « chüler einen Mißgriff tun ; mancher
junge Mann , der es ln der Schule nicht weit bringen kann,
zeigt, daß sich die aufgcspeicherten Geisteskräfte noch in der
Schule des Lebens entfalten , wie mau dies bei jugendlich
minderwertigen , später aber berühmt gewordenen Personen
lLiebig ) beobachtet hat. Mancher gering begabte Schüler
zeigt in der Erlernung der Stenographie lobenswerte Aus¬
dauer . Wenn die Belastung — wie Fallsucht usw. — störend
auf den Unterricht wirkt, so muß die Teilnahme am öffent¬
lichen Unterricht versagt werden. Die oft nur scheinbaren
Defekte, welche sich beim stenographischen Unterricht zeigen,
haben . vielfach natürliche Ursachen. Dem stenographischen
Unterricht sind oft viele andere Lehrstunden vorausgegangen,
daher zuweilen die Abspannung ; die Abcndkursisten wie
Kaufleute , Bureaubeamte usw. haben tagsüber schon geistige
oder körperliche Anstrengungen gehabt, so daß die doch vor¬
handene geistige Frische gum Teil im Reiz der neuen Dis-
xststin ihren Grund hat . Sogar die Wahl der Wochentage
ist von Einfluß auf den stenographischen Unterricht . Auch bei
drei- und biersinnigen Personen ist die Erlernung und An¬
wendung der Stenographie nicht ausgeschlossen: für Blinde
gibt cs auch eine Stenographie . Jener taube Senator ver¬
folgte den Gang der Verhandlungen nach dem Stenogramm
seines neben ihm sitzenden Stenographen . Bei Kammer - und
Parlamentsstenographen sind Minderwertigkeiten ausge¬
schlossen. Der stenographische Unterricht soll die Fehler nicht
beseitigen, sondern berücksichtigen. Der Vortrag fand reichen
Beifall . Nach demselben hielt hieran anschließend Herr
Direktor Professor I) r . Breuer , Mitglied des Kuratoriums
der Steuographieschule , eine Ansprache.

* Königliche Schauspiele . In der heute abend statt-
flttdenden Auppuhrung der Oper „Die  I ü d i n" tritt Herr
Sigismund Weltlingcr  vom Kgl. Theater zu Cassel als
„Elcazar auf . Die Vorstellung ist im Abonnement B.

* Sinfonie -Konzert des König!. Theater - Orchesters.
Das am Montag , den 13. Januar , im König!. Theater statt-
sindende Simonie -Konzert des Königs. Theater -Orchesters
gewinnt durch die M ' twirkung der berühmten Altistin Frau
v. Kraus - Osborne  aus Wien ein erhöhtes Interesse.
Das interessante und abwechslungsreiche Programm , welches
Frau v Kraus -Osborne zu Gehör bringen wird , ist folgen¬
des : „Die Allmacht" van Schubert , Arie „Dank dir , sei Gott"
von Händel , „Serenade " von Hugo Wolfs. „Wachteischlag"
„An der: Frühling ", „Der Kreuzzug", sämtlich von' Schubert'
„Der Lenz von Cornelius . Die durch das König!. Orchester
unter Herrn Professor MannstaedtS  Leitung zum Vor¬
trag kommenden Orchesterwerke werden demnächst bekanntgegeben.

* Kurhaus . Bezüglich des morgen Freitagabend im
gurfwitfe mit Frau Preuse - Matzenauer  und Frl.
Isolde Meng es  als Solisten stattfindenden großen

Konzertes  sei darauf aufnrerksam gemacht,Zvklus - i

daß d:e Saaltüren unter allen Umständen während der Vor¬
träge geschlosserr bleiben müssen. Die Pause findet nach der
vierten Nummer statt.
__ * Residenz-Theater . In neuer Einstudierung wird am
Samstag und Sonntagabend Max Bernsteins beliebtes Lust¬
spiel „Herthas Hochzeit" mit Herrn Bertram in der Rolle
des Nosenthal gegeben. Dem Stück vorauf geht in der Ur¬
aufführung das einaktige Schauspiel „Die Japanerin " von
Franz Woas , dem hier vestcus bekannten Dichter. Sonntag-
nachmittag ist zu halben Preisen das packende Schauspiel
„John Glaydes Ehre". — Der Altmeister deutschen Humors,
August Junkermann , absolviert am nächsten Montag ein nur
einmaliges Gastspiel mit seinem unübertrefflichen „Onkel
Bräsig ". , Dieses Gastspiel des beliebten Künstlers findet zur
Feier seines 75jährigen Geburtstages statt , den viele Bühnen
gefeiert haben und an welchem er in Stuttgart zum Ehren¬
mitglied des dortigen Hoftheaters ernannt wurde . Zu diesem
Gastspiel haben Dutzendiarten und Fünfzigerkarten mit der
üll .chen Nachzahlung Gültigkeit , der Vorverkauf beginnt
morgen Freitag , den 10. d. M.

* Reuter -Vortrag . Im Damen -Klub, E. V., Oranien-
straße 15, 1, findet Samstag , den 11. Januar , abends 7 Uhr,
ein Reuter -Vortrag von Fräulein Auguste «sauten,  Kgl.
Hofschauspielerin, statt . Gastkarte 1 M.̂.

Aus i>et  Umgebung.
h. Frankfurt ir. M., 8. Januar . In dem benachbarten

Ob er r ad wurde eine in vorgerücktem Alter stehende
Witwe mit ihrem Stiefsohn wegen Blutschande  ver¬
haftet . Die Frau gestand, sieben Kindern das Leben ge¬
geben zu haben. — Ein tödlicher Unfall  ereignete sich
heute in einer Fabrik ' an der Mainzer Landstraße . Die
Trümmer eines zerspringenden Schmirgelichleifsteines trafen
den 26jährigen Arbeiter Friedrich Erb so unglücklich in der
Magengegend, daß der Tod nach wenigen Stunden eintrat.

Sporr.
* Radfahrer -Fußtouren des Gaues 9 des Deutschen

Radfahrer -Bundes . Einem allgemeinen Wunsche entsprechend
hat der Gau 9 des Deutschen Radfahrer -Bundes wieder die
winterlichen Fußtouren in sein Programm ausgenommen.
Die erste findet Sonntag , den 12. Januar , in den Taunus
statt . Abfahrt für die Teilnehmer aus Frankfurt , Osfen-
bnch. Darmstadt und Umgegend ist mit dem Zug 8 Uhr
10 Min . ab Frankfurt nach Eppstein mit Sonntagsfahr¬
karte ; für Teilnehmer aus Mainz , Wiesbaden,  Rhein-
gegenü ab Wiesbaden 8 Uhr 20 Min . über Niedernhausen.
In .Vockenhausen ist im „Nassauer Hof" Zusammenkunft und
Frühstück. Von hier geht die Wanderung über Ehlhalten,
Fuchsmuhle, Niederems , Reichenbach zur Tenne . Hier
Mittagessen , dann durch das TiefeubaLtal nach Esch, Idstein,
daseküst Schlußfeier im „Deutschen Kaiser ". Beteiligung an
der Wanderung und Mittagessen belieb« man bis zum
10. Januar an den Ganfahrwari Karl Tützncr , Frankfurter
Straße 11, Osfenbach a . M ., anzumelderi.

GerLchtssaal.
, * QiiffclbcTf,  9 . Januar . Das Kriegsgericht verurteilte
den Zahlmeister V. Görlcr voni hiesigen Bezirks-Kommando
wegen Veruntreuung von 5000 M .Offiziersqeldern und
Urkundenfälschung zu 3 Monaten Gefängnis und Degrada¬
tion . Der Verurteilte wurde sofort verhaftet.
^ __lid. Magdeburg , 8. Januar . Der Musketier Paul
Jöcke vom 36. Jnfantcrie -Regiment , ö-er wegen zahl¬
reicher Vergehen zu 8 Jahren Gefängnis verurteilt
wurde, später aber Spuren von Irrsinn z-eigtc, wurde
gestern freigesprochen, da er zur Zeit der Begehung der
Tat nicht zurechnungsfähig war.

Letzte Nachrichten.
Depeschenüureau Herold.

Haag, 8. Januar . Die 2. Kammer genehmigte nach
Aagtgcr Beratung die neue Fassung der Brüsseler

u cce r ko  n v e n t i o n. — Ein nicht unwahrscheinliches
Gerücht will wissen, daß im neuen Ministerium Dr . Krypcr
mit dem Portefeuille des Innern betraut werden wird , und
oap anstatt des Kriegs - und Marinc -Ministeriums ein
Landesverieldiguligsrat gebildet werden soll.

Rom, 9. Januar . Der Klassenkamps hat in Palermo
zu einem höchst merkwürdigen Ereignis geführt . Die
Stadtverwaltung hat verfügt, daß das Heer der Bettler,
das die Straßen von Palermo unsicher macht, nament¬
lich die zahllosen Blinden und Psendoblinden , der
Flötenspieler usw. ins Armenhaus wandern sollen. Da
solch eine drakonische Maßregel gegen die wohl er¬
worbenen Rechte der Bettler verstößt, hielten diese
gestern mit Weibern und Kindern unter Pereatrufcn auf
den Stadtrat einen mehrstündigen Umzug durch die
Stadt und entsandten dann eine Deputation aufs Rat¬
haus, die, wie dies in anderen großen Städten der
Fall ist, Anerkennung des Rechts auf
Straßenbettel  verlangten . Die Entscheidung der
Behörde steht noch aus.

London, 9. Januar . Die Gräfin Warwick  wird
nach Fertigstellung ihrer Broschüre über die englische Ge¬
sellschaft eine Rundreise durch die Vereinigten Staaten an-
trcten und dort Vorträge halten . Die Einnahmen aus der
Broschüre, sowie aus den Vorträgen sollen dazu dienen, ein
stzicrlpolitisches Blatt zu gründen . Die Gräfin ist seit
einigen Jahren eine eifrige Genossin, obgleich sie früher
Hofdame am englischen Hofe gewesen ist.

New York, 9. Januar . Unter Führung des ehe¬
maligen Stahltrust -Präsidenten Charles M. Schwab hat
sich eine Gruppe Pittsburger Millionäre zur Einleitung
einer finanziellen Hilfs - Operation für  T h a w
verpflichtet. Die Vermögenslage des Angeklagten in
dem gegenwärtigen amerikanischen Monstrc -Prozcß hat
sich dadurch ganz bedeutend verschlechtert, baß seine Ber¬
te iüignng die gesamten Jahreseinkünfte verschlingt und
sein Vermögen auf Antrag des Vaters Thaws mit
Beschlag belegt worden ist. Der Hauptgrund für dieses
Vorgehen des alten Thaw liegt in dem Ehescheidungs-
Prozeß , den seine Tochter, die Gräfin Parmouth , mtt
ihrem Manne führt , und der bisher enorme Summen
gekostet hat.

New York, 9. Januar . Aus Merida , auf der Halbinsel
Nucatan . wird telegraphiert , daß oer Subdircktor Rodrigue,
der Kassierer Pence und 10 andere Beamte der Bank von
Merida unter dem Verdacht, Unterschlagungen in Höhe von
770 000 Doll, verübt zu haben, in Hast genommen worden
sind.

Ottawa , 9. Januar . Die kanadische Regierung wird
demnächst eine Abäiiderung des Einwanderungsgefctzcs vor¬
nehmen, dahingehend, die Einwanderung in Kanada nur den
Fremden zu gestatten, welche direkt aus ihrem Geburts¬

lands einwandern . Diese Maßnahme hat den Zweck, zu ver¬
hindern , daß Japaner auf dem Umwege über Hawai :n
die Vereinigten Staaten und Kanada eindringcn.

bä . Hannover , 9. Januar . Aufsehen erregt nach einer
Meldung des „Hannov . Tgbl ." das plötzliche Ver¬
schwinden des Leder Händlers  S ö h l m a ri n , der
mit seiner Familie Hannover seit Sonntag verlassen hat.
Inzwischen ist bekannt geworden, daß Söhlmann in der
letzten Zeit erhebliche Barbeträge zu leihen gewußt hat, und
daß zum Januar -Termin große Verpflichtungen fällig waren,
für die ihm Deckung fehlten. Es ist bereits über sein Ver¬
mögen Konkurs beantragt . Söhlmann hatte ein ziemlich
großes Geschäft, scheint aber seine Einkünfte überschätzt zu
haben. Die Zahl der Gläubiger soll eine sehr große sein.

wb. Flensburg , 9. Januar . (Amtliche Meldung .) Die
Strecke Wohens-Vamdrup ist durch Schneeverwehung ge¬
sperrt . Der Verkehr mit Dänemark über Bamdrup ist unter¬
brochen, Die Dauer der Betriebsstörung ist wegen des
herrschenden •« :F) n e e ft u r n»e ä vorläufig noch unbestimmt.

wb. Berlin , 9. Januar . Dem Berl . Lokalanzeiger " zu¬
folge kam in Witzerchausen ein kleines Mädchen einem über¬
heizten Ofen zu nahe und verbrannte.

wb. Berlin , 9. Januar . Das Berl . Tageblatt " meldet
aus New Aork: Der Börsenageni Charles Withney verübte
in . einem Anfalle von Geistesstörung Selbstmord durch Er¬
schießen. Der Verstorbene, der bei seiner Reise nach Europa
auch Kaiser Wilhelm vorgestelli worden war , konnte es nicht
verwinden , daß ihm wegen seiner Verluste bei der letzten
Börsen 'krise die höchsten Gesellschaftskreise der Hudson-
inetropole, denen er früher angehörte , verschlossen blieben.

bä. Amsterdam, 9. Januar . Die Niederländische Bank
setzte den Lombardzinsfuß für heimische und ausländische
Effekten um V2 Prozent herab , liefe aber den Diskontsatzunverändert.

bä .Neapel, 9. Januar . Die in London erfolgte Ver¬
haftung der Gräfin Luise C i r e l l a wegen Waren-
hausüiebstahls  errcgt in der hiesigen Aristokratie großes
Aufsehen. Die Gräfin ist die Nichte des früheren Ministers
Cirella . Es handelt sich uni Diebstähle im Liberty -Magazinin London.

UolksWirLschKstZiches.
Marktberichte.

Hafer
'Hl -, »UU .yvu i Ml.  iu Pj . LUV o Ml.

50 Pf . Angefahren waren 13 Wagon mit Frucht und 10
Wagen mit Stroh und Heu.

Fruchtmarkt zu Limburg vom 8. Januar . Roter Weizen
Nasiauifchcr und Pfälzer , per Malter 17 M. 95 Pf ., Korn
per Malter 14 M. 98 Pf .. Gerite per Malter 11 M. 18 Pf .,
Hafer per Blatter 8 M., Kartoffeln per Malter 4 M. 80 Pf.

Geldmarkt.
Frankfurter Börse. 9. Januar , mittags 12V- Uhr.

Kredit -Aitien 200, Diskonto -Kommaudit 171.90, Dresdener
Bank 139.60, Deutsche Bank 230.60, Handelsgesellschaft
156.50, Staatsbahn 145.20, Lombarden 28.4Ö, Baltimore und
Obio 83.70, Gelsenkirchen 187.70, Bochumer 195.50, Harpen er
199.80, Türkenlose 144, Nordd. Lloyd 106, Hamb.-Amer.-
Paket H7 .80, 4proz. Russen 81. Tendenz : schwächer.

Wiener Börse. 9. Januar . Österreichische Kredit -Aktien
636.70, Staatsbahn -Altien 678.20, Lombarden 7)1.20, Mark-ncten 117.71.
- -- - - •™MiBgmSBIESSFB«?lgroraa.mKn— --

Öffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg (Landwirtschaftsschuls) .
Wettervoraussage,  ausgcgebcn am

9. Januar:
Morgen veränderlich, mehrfach Schneefälle, ziemlich

starke chobdösrliche Winde, Nachtfrost, airch am Tage rauh.
Ein längeres Frostwetter scheint in Sicht.

Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarten
smonatltch 50 Pf .), welche an den Plakattafeln des
„Tagblatt " - Hauses , Langgassc 27, und an der Haupt-
Agentur des Wiesbadener Tagblatts , Wilhelmstratze 6,
täglich angeschlagen werden.

SeschäfMchEZ-
HmraRZfaA, hÄürspaZte, hmrftch

und die lästigen S - >uppe,k beseitigt lind verhindert das altbe-
ivährtc und allcin ächte Pfarrer fiiajeinpw Wrenncsielhaar-
wasier , befördert sehr den H<r-rrw »rchS und stärkt die Kopf-
uerve«. Man achte genau aut Bild und Nnmenzug
Seb. Kneipp und hüte sich vor den vieleil, oft sehr schädliche«
Nachahmungen. Zu beziehen durch i7Zg

Uueipp-Haus, nur Rheinstr. 59.
Telefon 3L40.

Mr FhMien-MckfMen:
Gebnrk »- und Todes - Anzernrn , wird von jeher das
„Tagblait " benutzt, denn das Wiesbadener Publikum
betrachtet es als etwas ganz Selbflverltandlichrs , datz
solche Mitteilungen im ,,Tagblatl " erscheinen , weil sie
dann von Haus ;n Haus , von Familie ;u Familie
gelesen werden und sonach ihren Z io eck: in ausreichendster
Weise erfüllen . Ferner werden im „Tagblatk ' auch die Aus¬
züge ans den Zivilstandsregistern der Stadt Wiesbaden
und der benachbarten Lirte sofort nach Ausgabe veröffent¬
licht. Die Zusammenstellungen von Familren -Nachrrchten
ans Grund direkter tNitteilungen aus dem Leserkreise oder von
jdublikationen auswärtiger Zeitungen bringt das ..Taablatt"

STE&ÄJS nur das „Tsgbiattt«

Die Aster:d 'Arrsgallr «mfntzt 10 Seiten .
Leitung: W. Schulte vom Brühl.

«craniworri >chcr,Revvneur rur rv°»ni : a . Hegerhorst ; für h°s aem'Iletvn:
Zaisler : für Wiesbadener Nachrichten, S «°rt und BalkSwirtlchaMches:

C. « » therdt : s»r Nassau:!che Nachrichten, Aus der Umqibun, . Bermischre»
und Gerichtssaat: H Diesenbach : lur die Anzeigen und Reklamen: H. Dornaus-

sämtlich m Wiesbaden.
Druck und Lcrlag der L. Schellenbergschen Hos-Buchdruckerei in Wi-sb-de-l.
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Wkm  Brief u
Hamburg , Im Jannar LDOA «.

Oil Company,
Hamburg*

Auf unser „Zur Aufklärung “ überschriebenes Zirkular vom Dezember 1907 sind Sie die Antwort schuldig
geblieben. Nur einige Abnehmer bezw. Vertreter von Ihnen haben versucht , Ihre Ehre durch lächerliche Grobheiten
gegen uns zu retten . Das genügt natürlich nicht . Wir fragen Sie daher hiermit öffentlich :

Ist es wahr, dass Sie ohoe Aufklärung der Kundschaft ein Gemisch von so¬
genanntem Pennsylvania“Petroleum und galsziscliem Petroleum als rein
Pennsylvania-Petroleum abgeliefert haben oder ist es nicht wahr?

Mitte Dezember 1907 haben Sie in Ihre Tanks Reisholz-Düsseldorf za. 4000 Fass Petroleum , welches kein rein
Pennsylvania - Petroleum war, entlöscht und zur Erfüllung Ihrer Kontrakte benutzt . Wir fragen Sie daher hiermit
öffentlich:

Haben Sie dieses Petroleum als rein Pennsylvania- Petroleum verkauft
respektive abgeliefert oder nicht?

Die Beantwortung dieser Frage wird Ihren und unseren Kunden umso interessanter sein, als dieselbe zugleich
eine Entscheidung darüber gibt , ob Sie im guten Glauben handeln, wenn Sie fortdauernd in Ihren Reklamen das Oel
einer „gewissen Konkurrenz“ als mit „minderwertigen Sorten vermischtes Petroleum “ bezeichnen. Sie werden uns verstehen!

Hochachtungsvoll (Hao.4134) F157

Deutsch-Amerikanische Petroleum-Gesellschaft.
Vallbluinen,

Mosen , Chrtn ' anth . . Orchideen,
Blüten . Kamelien , fertige Garnituren
in div. Ausführungen.

2L. von Santen 9
Mauritiusstr. 8, Kunstbluimngeschäft.

Wärmflaschen
in schwerer, verzinnteru. emaill. Qual.,
mit bestem Schrauben- Verschluß von

Mt . 2.— und 3.29 an.

KMlmrrfhmrs,

Gkfki !, jfflt , KMliie
aller Systeme,

reiche Auswahl Einsatz - Oefen für
Kaebelöfen,

Feuergeräte , Füller,
Kotileirkasten re.

Ausführung aller cinfchl. Arbeiten bei
billigster Berechnung. 9

A . Wfcrh.
Dotzfteimerstr . 20 . Tel . 893 i.

AilsmrkiUls
sämtlicher Winter -Stoff - zu und
unter Einkaufspreis. Die in der
Saison angesammcltcn

Reste
für Herren -Ho 'en , Knaven-
Anznge , Paletots zu seoem
annehmbaren Preis.

Stoff (3 Mir.) für Anzug von
Mk. 15 an. ‘ 42

Damentnche in allen Qualit.

E. ^ B«eniff f
Lchivaldacherstr . 12.

Heringe . . . . St . 4 Pf . ,
Sauerkraut . . . Pfd . 7 „
Salzdohne « . . „ 25 „
Limburger Käse . ,» 38 „

offeriert
Altstadt-Konsum,

81 Metzgergaffe 31, tt. d. Goldg.

CP ©

Jrsekels JiseWiallen,
Grabenstrasse 16. IMelistrasse4. Berderstrasse 21.

l -' riscl » vom S-' arag ' empfehle:

Bratsclicllfisclie Pfd. 18 Ff., 5 Pfd. 85 Pf.
Portionsschellfiselie Pfd.25, grosse Schellfische 80—GO.
B —5 - pfttndigfen Kn -bel Jan

per JPfd . 18 Pf.
f. Kabeljau im Aiissehnitt 40—509 Seelachs 25, in

Anssclmitt 35 Pf
Kleine Steinbntte per Pfd. 80. ff. Heilbatte im Ausschnitt 126 PL
Limundcs ©fl—SO , «-eiste Si >eiunj :eB S.SS5—B51S £®f,
Bratic ) ollen 3 ®, Krane Urhollaii 50 - 8 !) f »l*.
Backfi . i'hc alme Gräten S« , Merlans 30 fff.

Frische grraiiae Heringe Pfd . 15 Pf . , 5 Pfd . 7 © Pf.
lirbendfr . Marpfen 8« , Kamlrr 80 , ediielnoander Mk . N.BV.
Rheinhechte Mit . 1 .—, Barsche 80 , Bresrm KO, RlieinitachSsche 35 JPff.
2 —4 -pfiiiidige Salme per 8“ ffd. 5£ It . L .—.

K. reift . Salm im Ausschnitt von Mk . 1 .30 an.
ILelü^ iiüe Karpfen « Sclileie . BUaelifore Il .cn , iBUianina-em , Strebs« 1*billig *»*.
Fehte Bratbücklinge fit . 8 Pf . , Dtzd . BD Pf.

■Eröffnung
. der bekannten , feinste« und best eingerichteten

Wiener Masten - u. TheKter -Kostiim-
Leih -Anstatt

Wiesbaden , Langgaffe 27>, neben „ Tagblatt ".
Spezialität in Dominos tt. Kostümen.

Hochachtend Madame 83. ISeliak.

MauÄslirren - mit» Guitarren -Bereimgung
„ € on iimore “ .
Direktion : «s. « riiaa.

Mandolinen- u. Gitarrensvrelcr, welche geneigt sind, sich obiger Dilettantcn-
Vereinigung nuzuschlies-en. werden höflichst gebeten, ihre werte Adresse an die
Direktion , Bleichstr . 25 ergehen zu lassen. Gest. Anmeldungen nimmt entgegen

O . UslLLLM,
Wiesbadener Zither -, Mandotinen - u. Gnilarren -Särulc.

Sie kaufen
Holzpfeisen , sowie Porzellanpfcifen

am billigsten bei 40

Et . M . Rozcli,
nur 46 Wevergaff , 46.

Jeden Freitag:
Nordsee - Schellfische.

Otto lSlumcr , B54
Ecke Adelheid- u. Schiersteinerstraße.

Fst . >» Limburger Äse Pfd. 48 W
empfich tü

I 1« Müblgaffc 1?,
w . liolU ) , EckeHäfnergasse.

Mm Mm
n. Üebcreinkft. Gefl. Off. u. « . «L. L«l«
Mainz bahnpostlgd.

Vereinssälchen <60— 70 Personen)
noch einige Tage der Woche frei,
Restauratron „Stadt Wiesbaden ",
Schwalbachcrstraße 7. __

Intelligente junge Dame
sucht zur Etabl. eine? Spezial-Geschäftes
Mk. 3000 gegen.Zinsen zu leihen. Off.
unter <3. 14» an den Tagbl.-Ver!ag.

8vbpvidTlubv
für ULLohinsvselil'olDsnu. Vervielfältig.
Kirdigasse 30,

Wo?
erhält man Professor Gärtnersche
Fettmilch ? Offerten unter f . « L
an Tagbl .-Hpt.-Ag., Wildelmstr. 6. 6096

~~ 25 —30,000 mt . ~
auszuleiften find auf 8. Hypothek.
Offerten erdete» unter 8». & an
tat Tagbi . «Berlag . _ _

SMnldlcheiu . über Mk . 200 .— mit
Nachlaß zir verkaufen. Offerten unter
-'ö. LT an den Tagbl.-Vcrlag.

G»le oöeitrMfci)ê ftegeUmü h*
Vereinslokal a» Gesellschaften abzugcben
Hcllmnndstraße 54. Bier der Mermnnia-
Brauerei . Reine Weine. .8. «aiii -r-t.

AeSteste Privat-Handels-
Schule am Platze,

Handels-, Sprach- und
Sdircib-Lehranstalt,

1® Kikolasstr . 1Ö.
Telephon 3/66.

Beginn neuer Kurse
zur Ausbildung von Damen

und Herren für den kanfm.
Beruf am 9948

1.o.15. jed.Monats.
Tag- und Abend- Kurse.

Einzelfächer:
Beginn tiiglicla.

fjelirf äclner 1:
Buchiührung , Korrespondenz,

Bürgerliches Keohnen,
Kaufmännisches Rechnen,

"Weohsellehre, Stenographie,
Maschinenschreiben,

Kontorkunde, Sprachen,
Schönschreiben etc.

Musti;rkontor(Uebungskontor)
Kostenlose Stellenvermittlung.

Man verlange Prospekte.
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Stoff für Phantasie -Westen : Jedes Stück ik . Z «L

!f  KoehbruimettplatzI

* <«« * ! ri» * **4IIA » Attt 4t

^ ^ •• r . r
Dienstag , den 14 * Januar , abends 8 3U Uh * präzis,

im großen Saale der Wartburg , Schwalbachersiraßc:

mwislher Uerei»piEsoautti.d.U.

des Herrn Privatdozenten Nr '. 'Tirsv 8eMM .erlnck , Halle a . E «,
über:

79

s»

saa cgaziz bedeutend Preisen I

GSnxU ^ e Ii anfffelegf nliei * für

Elsässer Woü-Musseline 75 Ff. | Elsässer Organdy 75 Ff.
Ferner : Binsen , FnterrJcke , Kleiderst ©'?c , Binsenstoffe , T &llgardinen,

Madras -8tores , Vitpageitstoffe aller Art nsw . usw . _

Tannusstra «se «»? , gegenüber der R5der4rasse (8—1, 8 —6). Beste  Heilerfolge bei akuten und chronischen
Katarrhen der Atmungsorgane. — Prospekte kostonfrei. pSJjT* Fragen Sie Ihren Arzt ! 1612

Wir laden hierzu unsere Mitglieder nebst deren Damen freunbl. ein.
Der Vorstand.

Es haben freien Eintritt : Die Mitglieder des Vereins
selbständiger Baustente , des Vereins der Kansteute und
industriellen , des Kfm . Verbandes für werbl . Angestellte.

Für Nichtmitglieder obiger Vereine ist der Eintrittspreis 1 Mk.
Karlen zu ermäßigtem Preis von 75 Pfennig sind zu haben bei

»I. CJir . Glücklich , Wilhelmstraße 50. _ F40 :l

a «**■■*'HE/

Die Prüfungen beginnen in den nächsten Tagen. Die Lehrlings
welche ihre Lehrzeit bis 1. April beendet haben, wollen sich melden bei

A • ® ürr 9 Neugasse 24.

lrbendfrisÄ»
offeriere ich zu folgenden niedrigen Preisen:

Mittel Fische . Psd. - .19
Große . . „ - .28
Ausgesucht große Fische . . . „ —.38

Ferner:
Sa holl . Vollheringe . . . . 10 Stück —.40
Rollmöpse ., . 1-Ltr.fDose —.75
Vismarrkheringe . . . . 1 „ „ —.7»
Räucherlachs . . . Pid . 1.6t)
Rohestbückinge , Sprotten , Marinaden re.

in den Sälen des Tnrnerherms , Hellniiindstraße25, statt.
Wir laden unsere verehrten Mitglieder nebst Familien freundlichst

ein und bitten um vollzähliges Erscheinen.
Die Mitglieder werden gebeten, Punkt 8 Uhr (in großer Uniform)

erscheinen zu n!>ollcn. F 380
Der Vorstand.

vormals Klotz ;,

Empfehle in hochfeiner Qualität

30 —4 © Pf .,
Kabeljau , ganze Fische , 3 © Pf », im Ausschnitt I © Pf.
mehr , Bratschellfische 2 © Pf «, 5 Pfund 2)5 Pf ., terncr
allerfeinste Angel -Schellfische 5 ©—6 ® Pst , Angel -Kabeljau
5 ®—6 ® Pf ., Rotznugcn 8 ® Pf ., gewässerten Stockfisch
85 Pst , fr . Zander Ä©—1.2 © Mk .,Merlans40 Pst, .Heilbutt
im Ansschnitt 1.1® Mist , Seezungen , leb . Rheinhechte , leb.
Schleie , rotfleisch . Salm , im Schnitt wie Rheinsalm,

1.5 ® Mk . Prima holl . Voll 'n ringe © und 8 Pst,
sämtliche Marinaden billigst.

Lieferung sämtlicher Fische gereinigt und frei ins Hans.

Damen - Klub. E. V.
Oranienstr . 15, I.

Samstaa :'. väs“**. ZZ. Januar,
alienila ? 8 Nr,

EReisfter - Varfoag
vcn Fräulein Aagnste kanten,

Ivönigl. Hofschauspielerin,
t. Abteilung:

1) Eieisi SSEiäsaang-.
Ein Erntetag in Mecklenburg. ]n-
lui't : l>e Ar»eit vor dat ganze
.Jahr, i o fei rt hiit ehr Freudenfest.

2) Wo is «lat l ^ücrf
II . Abteilung;

1) Hanne A'öte.
Der Ahsciiied vom Pastor.

2) liüasrben mn SSt in -' äs.
Do Sokratisehe Method.
\Vat wull do Kirl ? de Gliez.

Gastkarte 1 Mk. F445
ä9cr IS' orstKtisä.

Seim
(© hitweitt . )

Für Blutarme und Magenkrankesehr zu
empfehle», großartig im Geschmack, üver-
ans gut bekömmlich, ‘/i Flasche 65 Pf.
Martin Hattciner, Dbilw-Kcllerci.

Ndolsstr. 3 — Äu -reiirtstr. 24.
Telephon NM«.

^Lciörvärmer,
solidu. billig, von Mk. 1.66 an.

»I. SNioUon,
Kupserschmiederci,

Metzgergasse 37. Vlrabcnstr. 36.
Alte Metalle 62

nehme in Tauschu. Zahlung.

Fernsprecher 3795,
Kirchgasse I — Ecke Rheinstraste.

Prima Schellfische 4 ®—5 ® Pf.
Echte Steinbntt ( Turbots ) pro Psd . I —1.2 ®, Kabeljaue,

ganze Fische 3 © Pst , im Ansschnitt 4 ® Pst,
Backfische ohne Wräte » 3 ® Pst , Merlans 5 ® Pf .»
Seehechte , ganze 5 ® Pst , ohne Kops und Gräten

Pst , Seelachs im Ausschnitt 4 © Pst
Lcbcndfr »Nhcinzarrdcr 1.2 ® Mk . bis 1.5 ® Mlst , lcbendfr.

Rheiuhechte 1 Mk . , Salm 2 Mk ., rotfleischig
Heilbutt im Ausschnitt 1.5 ®, Everlans 5 ® Pst , Limattdes

von 8 ® Pst an , Angel -Schellfische KO und 79  Pst,
Angel -Kabeljau <8© Pst , Austern 1.8 ®.

Täglich frische Sendungen neuer MatjeS -Heriugc 35 Pst,
neue holländische Vvll -Heringe von I © Pst an.

.Kieler Bücklinge , Flundern , Sprotten , echte Moniken-
damer Bratbücklinge li® und 15 Pst

Echte Seezungen ( Soles ) , kleine , pro Pfd . 1.2 © Mk.
Prima frische grüne Heringe pro Pfd . 2 ® Pst , 5 Pfd . S © Pst

Meine Arschhalle besirrdet sich jetzt irr meinem
Neubau Marktplatz 11- vis-a-vis der höheren

Töchterschule, neben der Herrnmühle. Koi6
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Abend -Ausgabe.
S. Blatt.

Der neue Peters-Prozeß.
Zweiter Tag.

Donnerstag,

9. Januar 1908.
SC. Jahrgang.

8. u. ET, Köln, 8. Januar.
Sind) zu der heutigen zweiten Sitzung war der An¬

drang LeL Publikums  sehr groß. Das Kölner
Landgericht Hai jedoch ein ebenso einfaches wie drastisches
Mittel gesunden, der oft recht lästigen Neugier des Ge-
richtssaalpublikums , besonders der Damen , zu steuern,
indem es den Zuhörerraum des großen Schwurgerichts-
.saals einfach ohne  jede Sitzgelegenheit -gelassen
hat . Die Folge davon ist, daß bald ein Zuhörer nach
dem anderen wieder davongeht . — Die heutige Ver¬
handlung begann mit einem

Zwischenfall.
Justizrat Se 11 o erbat das Wort zu einer Anfrage,

deren Beantwortung im berechtigten Interesse seines
Klienten Br . Peters liege, und fuhr dann fort : Von
den gestrigen Arrsführungen , die Herr v. Bennigsen zu
iier erhobenen Anklage machte, glaube ich mit großer
Bestimmtheit verstanden zu haben — obwohl er es so
leise tagte, als ob er wünsche, daß es nicht überall im
Saale verstanden werde —, er habe nach seiner Ankunft
-in Deutsch-Ostafrika sich für verpflichtet schalten , auf
DDr. Pettrs ausznpassen w i e auf ei it schüdli che s
Ungeziefe  r . (Bewegung .) — Herr v. B e n n i g -
s eit stcht erregt auf und ruft : Das ist unwahr ! — auch
sein Verteidiger Rechtsanwalt Br . Falk  protestiert er¬
regt . — Borsitzender: Ich habe diese Äußerung eben¬
falls nicht gehört . — Justizrat Br . Sei lo : Ich bitte
ja auch, nur festzustellen, d-aß sie nicht gefallen ist. Mein
Klient hat sie auch nicht gehört, ich möchte doch aber sicher
gehen. — Rechtsanwalt Falk:  Ich bitte, den Herrn
Justizrat Sello zu einer Äußerung darüber zu veran¬
lassen, ob er die Behauptung aufrechtcrhalten will, daß
wein Klient das , was er überhaupt nicht gesagt Hai, mit
Absicht in einem so leisen Tone gesagt hat, daß es nicht
überall verstanden werde. — Justizrat Br . S e l l o : Ich
sagte, daß Herr v. Bennigsen offenbar nicht gewünscht
Habe, daß man seine Äußerungen überall verstehe. —
Vorsitzender: Wir können nicht feststellen, was nicht ge¬
schehen ist, sondern nur feststellen und eventuell rügen,
was geschehen ist. Ich habe eine derartige Äußerung
mich nicht gehört. — Rechtsanwalt Falk:  Ich bitte
ums Wort zu einer Erklärung . — Vorsitzender: Ich
gebe jetzt niemandem mehr das Wort zu ^ einer Er¬
klärung . Die Sache ist für mich erledigt . — Rechts¬
anwalt Falk:  Für mich ist sie nicht erledigt. Justiz¬
rat Sello hat meinem Klienten einen überaus schweren
Vorwurf gemacht, der durch nichts gerechtfertigt ist. —
Vorsitzender: Ich kann aber nichts daran ändern . —
Rechtsanwalt Falk:  Es ist ja auch hier nicht die
Stelle dafür . — Br . Peters  bittet nunmebr auch noch
ums Wort . — Der Vorsitzende erklärt jedoch, daß die
Sache für ihn endgültig erledigt sei. — Es wurde dann
zunächst die Verlesung der Disziplinarurtelle beendet
«nd darauf in die Zeugenvernehmung eingetreten.

v. Bennigsen  weist den Borwurf Sellos , daß er
Br . Peters beschimpft Habe, zurück und legt dar, daß sich
Bischof Smithies an den Gouverneur v. Soden wandte
wegen der Vorgänge am Kilimandscharo und daß der
Bischof Br . Peters offen als Mörder bezeichnete. — Br.
Peters:  Ich stelle fest, daß auch Herr v. Bennigsen
die geographischen Verhältnisse von Deutsch-Ostafrika
nicht kennt, wenn er behauptet, daß Magila jemals ein
Verkehrsknotenpunkt für den Kilimandscharo-Bezirk
war . Was meine sonstigen Differenzen  mit
Herrn v. Bennigsen anlangt , so meine ich: Zwischen
uns beiden wird sich ja wohl die weitere Sache

außerhalb dieses Saales
abspielen. (Bewegung .) Ich habe daher ihm gegen¬
über auch gar keine weiteren Erklärungen «bzugeben,
fordern möchte nur für meine deutschen Landsleute fest-
stallen, daß mein Mißtrauen gegen den Bischof Smithies
wohl berechtigt  war , nachdem er englischer Jn-
teresienvertreter war und ich demgegenüber die Besitz-
rechte in diesem Bezirk für die deutsche Station zu sichern
hatte und auch gesichert habe. Ferrier konstatiere ich, daß
ich 1895 tatsächlich gegen mich selbst  die Einleitung
eines Disziplinarverfahrens Seantragt habe. Ich kann
es aus den Akten berveisen. Herr v. -Bennigsen wird cs
wir also glauben , und wenn er es mir nicht glaubt , ist
es mir auch gleichgültig. (Heiterkeit .) — Vor¬
sitzender: Das ist keine angemessene Äußerung , ich bitte
derartiges zu unterlassen . — Br . Peters:  Ich bitte
tausendmal um Entschuldigung, ich wiederhole aber , daß
ich auf einen Angriff des Herrn v. V o l l m a r hin selbst
-die Einlettnng eines Disziplinarverfahrens gegen mich
beantragt , daß dies -aber abgelehnt wurde und daß ich bald
darauf vvn der Regierung das Angebot erhielt , als
Landeshauptmann an den Tanganjika zu gehen.—Justiz¬
rat Sello  gibt die Erklärung ab, daß Br . Peters dem
Reichskolonialamt ausdrücklich die Genehmigung zur
Auslieferung seiner Korrespondenz mit Smithies er¬
teile . Darauf beschloß das Gericht, einen entsprechenden
Antrag mi das Auswärtige Amt zu richten. — Stach
einigen weiteren Auseinandersetzungen zwischen den
Parteien wurde dann endlich in

die Zeugenvernehmung
eingetveten. — Der Zeuge Pensionär Wüst ans
München wird von den Rechtsamvälten Justizrat Sello
und Falk über die T o ü e s str a f e der Kettenslüchtli-ngc
wiederholt befragt, doch kann Wüst Bestimmtes nicht an-
gcben. — v. Bennigsen  betont , daß die Todesstrafe
für solche Flüchtlinge absolut nicht brauchbar  sei . —
Magistrats -sekretär Wilhelm  aus Schöneberg Lei
Berlin , der in der in Betracht kommenden Zeit Unter¬
offizier war , sagt aus , daß die vier schwarzen Mädchen
zur Station in gar keinem dienstlichen Verhältnis ge¬
standen hätten . Sic hätten nur mit Europäern ver¬
kehrt. Die schwarzen Soldaten hätten ihre Werber bei
jßK Schabt. Der Zeuge gibt dann ans Befragen eine

Darstellung der Station und Darlegungen über den
Auftrag Br . Peters , die entflohenen  schwarzen
Mädchen aus ihrem Heimatsort zu holen.  Als
dies ans friedlichem Wege nicht gelungen war , habe Br.
Peters befohlen, Granaten von der Station aus in das
Dorf zu werfen. Der Zeuge macht alsdann Aussagen
über die Mißhandlungen der Jagodja . Zeuge hatte das
Gefühl, und es sei auch allgemein darüber gesprochen
worden , daß bei der Hinrichtung des Mabruk und der
Jagvdja

geschlechtliche Motive mitspiclten
und er habe aus dieser Meinung kein Hehl gemacht. Er
habe das Gefühl, daß Br . Peters ihn nur weg-geschickt
Habe, weil er ihm unbequem war . Die Jagvdja habe
gar nicht gewußt , warum  sie in Ketten gelegt wurde.
Peters fragte den Zeugen , ob dieser ihm nicht selbst die
aufgeregte Stimmung der Schwarzen gemeldet Habe.
Wilhelm bejaht dies.

Nach einigen weiteren Fragen an den Zeugen wurde
dann die Verhandlung um 1JA Uhr auf 4 Uhr nachmittags
vertagt.

Zu Beginn der Nachmittagssitzung, die bei über¬
fülltem Zuhörerraum vor sich ging, wurde zunächst
Direktor Mittel st aedt  von der Deutsch-Ostafrika-
nischcn Eisenbahngesellschaft vernommen , der seinerzeit
im Disziplinarprozetz gegen Br . Peters ausgesagt hatte,
daß Br . Peters ihm gegenüber angegeben habe, er sei
sehr streng  mit den Eingeborenen . So habe kürzlich
ein Boy das Mädchen eines seiner Offiziere mißbraucht,
und darauf habe er den Jungen aufknüpfen  lassen.
Der Zeuge bemerkt dann , daß er inzwischen einen Brief
aus jener Zeit ausgefundeu habe, der in Form eines
Tagebuches gehalten sei und seine Erinnerungen vor¬
trefflich unterstütze. Danach habe die Unterredung mit
Br . Peters am 16. Februar 1892 stattgcfunden. Der
Brief fährt dann fort : „Br . Peters ist in übertriebener
Weise für Ostafrika eingenommen, wie er denn über¬
haupt vielfach übertreibt.  So erzählte er, daß
er nie unter 50 Hiebe verhänge,  daß er in
dem Revier , wo Hauptmann Kränzler vorher auch nach
unserer Ansicht viel zu milde geherrscht hatte, am liebsten
einige Dörfer niederbrennen , die Häuptlinge durch¬
prügeln und ein Dutzend Schwarze aufhängen möchte.
Aus seinem Weitermarsch passierte er Tanga . Als man
seinen Leuten nicht schnell genug Wasser brachte, ließ er
den Dorfältesten prügeln,  und als nicht gleich Esels-
sutter kam, hielt er ein Streichholz an eine Hütte, worauf
er cs allerdings sehr schnell erhielt . Als Bezahlung gab
es Prügel ." (Heiterkeit.) Der Zeuge fügt hinzu , daß
er diese Angaben nur nach dem Hörensagen  wiedcr-
gegeben habe. — Br . Peters : Ich gebe zu,  daß
ich die Bemerkung über den Boy gemacht habe. — Rechts¬
anwalt Br . Falk:  Das bitte ich zu protokollieren . —
Vo r s.: Ich habe es bereits notiert.

Der folgende Zeuge ist der ehemalige königlich
bayerische Oberleutnant Kunstmaler Freiherr v, P erh¬
ör a n n - Berchtesgaden , der als Teilnehmer an dem
Kriegsgericht mitwirkte . Er bekundet, daß der Diener
Mabruk eine ganz besondere Vertrauensstellung bei Br.
Peters genossen habe. Um so betroffener sei die ganze
Station gewesen, als Mabruk des Einbruchsüiebstahls
überführt worden sei. Br . Peters habe vorher mit Rück¬
sicht auf diesen Einbruchsdiebstahl verkündet , daß der
Dieb, wenn er sich freiwillig melde, straflos ausgehen
solle. Andernfalls würde er im Entdeckungsfalle hin¬
gerichtet werden . Br . Peters habe sich im Kriegsgericht
zunächst gegen die Hinrichtung ausgesprochen. Er , Zeuge,
Habe jedoch gesagt, das würde auf die schwarze Bevölke¬
rung einen sehr schlechten Eindruck machen. — Vors .:
Halten Sie es auch für möglich, daß Br . Peters den
Mabruk aus andere« Gründen hat hinrichten lassen,
etwa weil er mit der Jagodja geschlechtlich verkehrt Hatte?
— Zeuge : Nein , das ist vollständig ausgeschlossen. Alles,
was in dieser Beziehung behauptet wird , ist unwahr . —
Vors.: Hielten Sie die Todesstrafe für einen Einbruchs¬
diebstahl für angebracht? — Zeuge : Ja . Unter den
gleichen Umständen würde ich nicht zög« n, wieder so zu
entscheiden wie damals . (U n ruhe  im Zuhörerranm.
Der Vorsitzende droht mit dem Ausschluß der
Öffentlichkeit .) — Rechtsanwalt Falk:  Wissen
Sie etwas davon, daß Br . Peters seine sämtlichen Diener
prügeln ließ, um ein Geständnis herauszubekommen ? —
Zeuge : Ja , das ist geschehen. Die Diener standen ja
im Verdacht. — Verteidiger : Und Sie halten ein solches
Vorgehen für richtig? — Zeuge : Durchaus. (Be¬
wegung.) Der Zeuge äußert sich dann über die Hinrich¬
tung der Jagodja , die deshalb nur erfolgt fct, weil sie
gegen die Sicherheit der Station konspiriert habe.

Hierauf wurde die kommissarische Aussage des Leut¬
nants B r o n sa r t von Schelle ndorff  verlesen,
die dieser im Oktober 1896 in der Disziplinaruntcr-
suchung gegen Br . Peters gemacht hat . Der Zeuge hat
damals angegeben, Mabruk habe sich nachts in die Ofsi-
ziersmesse geschlichen und es offenbar auf die Jagodja
oder ein anderes der schwarzen Mädchen abgesehen. Er,
Zeuge, habe den Eindruck gehabt, daß Br . Peters aus
sexuellen Gründen das Todesurteil gegen Mabruk her-
beigeführt habe. Die Vollstreckung habe er, Vronsart,
daher auch abgelehrrt. Im Anschluß an, die Hinrichtung
habe Br . Peters zu ihm geäußert : Eine solche Frechheit,
das Weib des Vana Mknbwa (Herrschers) zu gebrauchen,
verdient die Todesstrafe ! — Im Anschluß an diese Ver¬
lesung erklärt Br . Peters , daß er die Glaubwürdigkeit
des Leutnants Vronsart v. Schellenüorff unter allen Um¬
ständen anzweifeln müsse.

Nach einer Pause wurde dann Gras I v a chi m v o n
Pfeil-  Frtedersdorf (Schlesien), der bekannte Afrika¬
ner , als Sachverständiger vernommen . — Darauf wurden
die weiteren Verhandlungen , die in ihrem letzten Teile
fortwährend durch die IT.u ruhe des Publik  u m s
gestört wurden , auf morgen Donnerstag , früh 9 Uhr,
vertagt.

* Zur Verhütung von Unfällen ans Eisenbahnen.
Man schreibt uns : Es ist erfreulich, daß aus dem Ge¬
biete der Eisenbahnen sich Wege zeigen, die geeignet sind,
eine wesentliche Erhöhung der Verkehrssicherheit herbei-
Auführen. Bei Angelegenheiten von so furchtbarem
Ernste wie denen der Verhütung schmerzlichster und ver¬
hängnisvollster Unfälle liegt das Bestreben nahe, aus
Ausschluß aller gefahrbringenden Geschwindigkeit hinzu-
wirken , die Gefährlichkeit des Alkoholismus  bei
der Ausübung des EiseUbahndiensteS zu betonen und
gewissenhafte Pünktlichkeit aller dazu gehörigen Dienst¬
verrichtungen , verständige stete Aufsicht ans allen Stufend
sichern zu helfen. Aber von großem Belang sind außer¬
dem die Vorteile , welche in wirksamster Weise durch dien¬
liche neue Einrichtungen sich erzielen lassen. Da hat
z. B . ein älterer , pensionierter Lokomotivführer bereits
vor beinahe zwanzig Jahren , als er seinen Dienst noch
tat , um dessen treue Ausrichtung auch unter schwierigen
Verhältnissen , z. B . bei ungünstiger Witterung . Nebel,
Sturm und infolge lebhaften Windes erloschenen Lich¬
tern zu sichern, eine höchst wertvoll scheinende Erfindung
gemacht, die mit gutem Erfolge vereinzelt auch zur Aus¬
führung gelaugte , sich indessen noch vidi zu wenig Feld
erobert hat . Gemeint ist die Erfindung eines Vor¬
signals,  ü . h. eines Signals , das dem in der Nähe
des Bahnhofes errichteten Hauptsignal etwa 200 bis
800 Meter vorausliegt und den Lokomotivführer eines
herankommenden Bahnzuges beizeiten vom Staude des
Hauptsignals unterrichtet . Mit dem Hauptsigual ist das
Vorsignal durch einen den Schienen entlang laufenden
Drahtzug verbunden , durch welchen es in gleichen Stand
gebracht wird . Um nun die gewünschte Wirkung dieses
Vorsignals für alle Fülle sicherzustellen, hat der Erfin¬
der — sein Name ist Peter R e u , sein Wohnort Tiefen-
stach im Kreise Wetzlar, unfern der Lahnbahn -Station
Stockhausen — dem sichtbaren Vorsignal ein hörbares,
ein Glockensignal beigefügt, es also mit einem Läute¬
werk  versehen , und es außerdem noch mit einer sehr
sinnvollen Kontrolkvorrichtung  verbunden.
Vermöge seiner Verbindung mit dem Schienengleise er¬
tönt das Läutewerk jedesmal , sobald ein Zug an dem
auf „Halt" stehenden Vorsignal , also bei Sperrung der
Einfahrt achtlos vorübcrfährt : es wird von jeder Achse
des Zuges in Alarm gesetzt, macht durch sein Erklingen
nicht nur die Lokomotivführer , jonöeru .das ganze den
Zug bedienende Personal auf das durch Übertreten der
gegebenen Weisung drohende Unheil aufmerksam »nd
fordert znm raschen Einschreiten aus . Herr Neu hat
längst seine Erfindung sich fürs Deutsche Reich, wie in
den nordamerikanischen Unionsstaaten patentieren lassen,
dieselbe übrigens auch dem Herrn Minister für Eiseu-
bahnen und öffentliche Arbeiten bcranntgegeben . W. F.

" Verlaufener Personenzug , Ein Persovenzug , welcher
Sonntagabend 8 Uhr vom Grace de France von Paris
nach -Amiens fuhr , hat sich unterwegs verlaufen . Infolge
falscher Weichenstellung bei Coel, unweii Paris , nabm
der Zug die Richtung nach Compiegne. Der Zugführer
wußte, daß ein Schnellzug auf dieser Strecke 26 Minuten
nach ihm abgefahren war , und hielt es für dos beste,
Volldampf zu geben und auf dem Wege weiterznsahren
bis zu einer kleinen Station , wo er sich auf ein Rangier¬
gleis brachte. Der Schnellzug kam wenige Minuten
spater vorbei. Der Personenzug kehrte dann nach dem
Kreuzungspunkt zurück und nahm seinen richtigen Weg
aus. So wurde ein schweres Unglück vermieden . Die
Passagiere waren , als sie ihren Zug auf falschem Wege
sahen, in verzweifelter Aufregung.

Klsirre Ghvotrr 'r.
Einen Lcnkbatton für hundert Personen beabsichtigt,

wie Professor Hergesell kürzlich in einem Bortrage mit»
teilte, Graf Zeppelin nach Fertigstellung seines jetzt rm
Bau befindlichen Fahrzeuges herzirstellen.

Gasvergiftung . Unter den gleichen Umstünden und
in derselben Straße , in der sich dieser Tage die Gas-
Katastrophe ereignete, wurde gestern mittag in Trier das
Ehepaar Simon bewußtlos iw Bette auf-gesunden.
Simon ist ein Fuhrunternehmer . Seine Pferde wurden,
als das Futter ausblicb , unruhig . Hierdurch wurden
die Nachbarn aufmerksam und erbrachen die Türen.
Dem Arzt -gelang es, die Frau ins Bewußtsein zurück¬
zurufen , bei dem Manne waren die Wiederbelebungs¬
versuche vergeblich. Iw Hanse befand sich keine Gas¬
leitung . Anscheinend ist ein Straßenrohr defekt ge¬
worden und das Gas in die im Parterre gelegene Woh-
i nng gedrungen.

Typhus in Wien . Obwohl Wien sonst eine, fast
typhusfreie Stadt ist, sind in der letzten Woche des Vor¬
jahres in Wien 18 Typhnssälle und in den ersten
5 Tagen -des neuen Jahres 86 neue Fälle vorgckvmmeu.
Alle diese Fälle sollen durch den Genuß ungekochter
Milch verursacht worden sein.

SchiMunglürk . Während des gestrigen heftigen
Sturmes ist in Antwerpen der Dampfer „Australia"
gegen den Rheindampfer „Vereinigung Nr . 21" ge¬
worfen worden . Der Rheindampfer begann sofort zu
sinken, konnte aber von vier Schleppern aus Ufer ge¬
bracht werden . — Der Antwerpener Schleppdampfer
„Gerling " berichtet, daß im Ärmelkanal zwei französische
Torpedoboote , denen er begegnete, den Wellen prcisze-
geben waren . Der Schlepper nahm beide ins Schlepp¬
tau und zwischen die Taue eines Bo-ues , welches ver¬
schwand. Man befürchtet, daß das letztere gesunken ist.

Eine Fencrsbrunst zerstörte in Comaveechio das
Armenviertel . Mehr als zehn Personen sollen in den
Flammen umgckommen sein. Viele sind verletzt worden.

Eva Booth . Es wird berichtet, daß Fräulein Eva
Booth von der -amerikanischen Heilsarmee in Boston
gefährlich erkrankt ist. Fräulein Booth bat sich bei
ihrer Wirksamkeit in den elendsten Stadtteilen cmr
schwere LurM .us,nMNtzmig zugeMcn.
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Eckt. Fox-Terrier jiiflel., m. iDiaiilf. u.
Halsb. Abzuh. N-rotai 30, Hausdiener.
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Insusi -rövle«
I rauerWusesi

in allen Preislagen.

Z. Hertz,
Langgasse 20.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,

vom einfachsten bis zum aller-
feinsten Genre. K9

Kirchgasse 39/41
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Geffentliche
Versteigerung

streitag , den 1V. Januar d. Is .,
vormittags 10 Uhr,

.werden in der Mosbacherstraße 2,
' dahier:

1 Bett . 2 eiserne Bettstellen , vier
verschiedene Tische, 1 Vorplatztoil ..
Stuhle , 1 Sofa , oiv. Pferdegeschirr,
alZ : Kummete , Pferdedecken, 'Putz¬
zeug, 1 Damensattel , 1 Kutschcr-
mantel , 20 Ztr . Stroh und Heu,
1 Häckselmaschine, 1 Dezimalwage
mit 6 Gewichten, Porzellan , eine
Kaffe usw.

gegen bare Zahlung öffentlich
zwangsweise versteigert.

Wiesbaden , den 9. Januar 1908.
Habcrmanll,

Gerichtsvollzieher.

NidstoniWche / -
?l »i .; ergc »r

StärVväsche wird sehr fein aebüg.
Zu erfrag . Blücherstraße 17, Mb . 2,
bei Ensinger . L460

Dame« findm diskrete liebevolle
Ausnahme. Hebamme Fiager , Wwe.,
Astheim b. Mainz , Post Trebur.

G«d. Deutsche w. Sprachaustausch
,rn. Engländerin. Offert, unt. 14. L«
an den Tagbll-Berlag. __

Alleinstehender älterer Herr
(Witwer ohne Kinder ) sucht 1 Zim.
mit Küche (1. ob. 2. St .) auf 1. April
Offerten mit Preisangabe u . V. 132
Tagbl .-Zweigst., Bismarckr . 29. 0120

Pomjjuiilie
zrun1. Febr. ges.. za. 16 Jahre alt.
Nur Jungens, die in großen Herr-
schaftsställcu gelernt habenu. tadel¬
lose Zeugnisse besitzen, wollen sich
zwischen 11 und 12 Uhr Hainer-
weg 1, Part., melden. 6102

Verl . a. d. W. v. Svortpl . (Eiskl .)
b. Emserftr . 1 silb. Filigr .--Armband.
G. Bel , abz. Kcns.-Frdw -Rg. 41, P . r.

Verloren ein Bund
Nein . Schlüssel. Abz. geg. Belohn.
Nenbaueritratze 3, Part. _

Lerlore « Montag nachmittag
ein Schlüsselbund. Gegen Be-
lohnnng ab, « gebe « Hotel Nizza .

Hag io Englai.
Auskunft hierüber erteilt:

Detektiv- nnd Anskunftsbareau
„llniosi “ ,

tiimerlor  3 . 6087

Aus den Wiesbadener Zivilstands-
Registern.

Geboren:  Am 31. Dez.: dein
Bäckermeister Wilhelm Klöppel e. T„
Lilli Emma . Am 1. Jan . : dem
Wachtmeister Karl Bahlmann e. S -,
Karl Leonhard Wilhelm, Am 4. Jan . :
dem Hausdiener Ludwig Altenhofen
e. <5 ., ' Wilhelm Johann Ferdinand
Martin . Am 2. Jan . : dem Mzereld-
webel Konrad Keim e. T„ Margarete
Luise Maria . Am 5. Januar : dem
Taglöhner Adolf Vogt e. T ., Paula.
Am 7. Jan . : dem Bahnvorarbelter
Johann Dorn e. S -, Hans Alwin.
Am 7. Januar : dem Pfarrer Lrc,
Heinrich Schlosser c. T ., Elisabeth
Johanna Luise.

Aufgeboten:  Kaiser !. Bezirts-
richter Dr . jur . Gustav Neuhaus in
Charlottenburg mit Pia Auguste
Nutzinger hier . Sergeant Friedrich
Blum hier mit Katharina Reinhard
hier . Masseur Antonius Kassel hier
mit Amalie Tremus hier . Maurer
Johannes Schuld in Steinbach mit
Theresia Katharina Schlitt daselbst.
Architekt Emil Ludwig Wilhelm
Christmann in Katzenelnbogen mit
Helene Metz daselbst. Kutscher Karl
Thnrn hier mit Gustina Lendle in
Wehen. Hilfsheizcr Nikolaus Chariffe
hier mit Regina Büße hier . Medi-
zinal -Drogist Adolf Hanson hier mit
Christiane Ladel hier . . Kaufmann
Ernst Hattemer . hier mit Vollmine
Bornkamp hier . Geschäftsreisender

Karl Revp hier mit Philippine
Späth hier . Tüncher Philipp Wil-
helvi Hilbert in Idstein mit Marie
Luise Philippine Völker in Erben --
heim. Schreiner Philipp Beustein in
Würzburg mit Anna Margarete
Piroth hier . Kellner Georg Ritt-
meher hier mit Anna Kittinger hier.
Maschinenschlosser Franz , Malbach
hier mit Amanda Vötisch hier . Tag-
löhner Georg Fuchs hier mit Anna
Kümmeth hier . Tünchergebilfe Ernst
Rommel hier mit Sofie Magdatene
Papp hier.

Verehelicht:  Am 7. Januar:
Fuhrhalter Fritz Wink hier mit der
Witwe Auguste Thon , ged. Kadow,
hier.

Gestorben:  Am 6. Januar:
Johannette , geb. Friedrich , Ehefrau
des Privatiers David Ackermann.
00 I . Am 7. Januar : Lina , geh.
Kappcffer, Witwe des Regierungs.
Sekretariats - Assistenten Eduard
Bosnanskv , 45 I . Am 6. Januar:
Dienstmädchen Franziska Muth,
18 I . Am 6. Jan . : Rentner August
Siller . 84 I . Am 7. Jan .: Hans.
S . des Architekten Christian Scheuer-
inann , 13 T . Am 7. Jan .: Privatier
Richard Martendorf . 81 I . Am
8. Jan . : Therese , T . des Taglohners
Ludwig Himmelmann , 4 I.

AuS auswärtigen Zeitungen
nnd naÄ direkten Mitteilungen.

Aufgebote  n : Wilhelm Ponath,
Büchsenmacher im 2. Bataillon In¬
fanterie -Regiments von der Marwitz
18. Pomm .) Nr . 61, Thorn , u. Frieda
Rockler, Danzig -Langfuhr.

Statt bessndersr Anzeige.
Gestern abend 7 Uhr verschied sanft nach kurzem Krankenlager

unser guter Vater, Schwiegervater, Großvater, Schwager und Onkel, der

Kemd g enichls fshttfdv  a . D » Kamleirat

Heruhard Kleimumur,
im 82. Lebensjahre.

Zm Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Ladmrs Kteinman«.

Missbade « , den 9. Januar 1908.
Die Beerdigung findet am Sonnabend , den 11. d. M., nach¬

mittags 3 Uhr, vom Stcrbchauie, Oranienstraße 3ö, aus statt.

Uemeßs.
Würde betreff. Herrn für Besuch resp.

Angabe der Ädr. zwecks Unterredung
herzt. dankbar sein.

Botel Adler Badhans.
Erb, Frl., Wien. — Baruch, Frl.,

Marienbad. — Krämer, Brüssel. —
Vallard, FrL, Southsee.

Hotel sam neuen Adler.
Schmitt-Fel», Heddersheim. — Halle,

Kfm., Heilbronn. — Crone, Heidelberg.
•— Haasemann, Offizier, Leipzig. —
Scheib, Stack, Höchst. — Sorch, Kfm.,
Leipzig. — Horbach, Kfm., Essen. —
Sichel, Kfm-, Fulda.

Allcesaal.
Pfeiffer, Kfm., Frankfurt.— Wachen¬

heim, Kfm,, Frankfurt. — Gärtner,
Rent., Mülheim.

Bellevue.
Pape, Frl., Thom.

Schwarzer Bock.
Witt, Hamburg. — Frischknecht,

Ingen. , Zürich. — Rittmann, Kaufm.,
Mannheim. — Niendorf, Baumeister,
nnd Lagen., m. Tocht̂ Kattowitz.

Central - Hotel.
Krause, Rent., Berlin. — Eichtere-

heimer, Fahr., Mannheim. — Coppen,
Kfm., Holland- — vpn Mippold, Leut.,
Karlsruhe.
Hotel n . Bndlaus Continental.

Stephan, Berlin. — Luhn, Fabrikant,
Barmen. — Tietmann, Watten.

Darmstädter Hof.
Frhr . von Verschuer, Leut.. Hom¬

burg. — Erlenbach, stuck, phil., Hennig-
hofen. — Weber, Kfm., Elberfeld. —
Zimmer, Geometer, Leer.

Enprlisehei ' Hot.
Seheiekevitsch, Petersburg. — Olden-

brnch, Kfm., m. Sohn, Nürnberg. —
van Beeck Vollenhoven, Berlin,

Hotel Erbprinz.
Barthels , Rent ., Frankfurt . —

Weraeck , Marburg. — Schmidt, Kfm.,
m . Fr ., Hamburg.

Europäischer Kot.
Weber, Kfm-, Selb. — Henschke,

Rent., Berlin.
Hotel Falstaff.

Bergmann, Ing., Berlin. — Schramm,
Kfm., Kassel. — Wissinger, Fr ., Rent .,
m.  locht ., Blankenburg. — Kahn,
Kfm., Freiburg.

Neuheit auf dem Gebiete
der Hygiene u. Pietät.

Alleinvertretung
h,,|  für
M Wiesbaden und Umgegend

Sarg-Magazin
Ernst Müller

Wallnferstrassc3.
Teleplion 516.

Lieferant 1717
de» Beamten -Vereins.

Feuerbestattungen
in allen Krematorien.

Statt besonderer Anzeige.
Heute entschlief sanft nach kurzem, schwerem Leiden mein

innigstgeliebter Gatte, unser treuer Vater, Großvater, Bruder
und Schwager, der

psarter a . D . herMÜNN EO.
Die teaireenderr HiutonvlievL « en.

den 8. Januar 1908.
Die Beerdigung findet statt am Samstag, 11. Januar,

von der Kirche in Berndorf aus. 88

Hotel Oarnbrinus.
Kluth , Kfm., Wermelskirchen . —

Steinhauer, Kfm., Wermelskirchen.
Grüner W ald.

Schweitzer, Kfm., Berlin. •— Claren-
bach, Iifm ., Berlin. — Friedlaendei-,
Kfm., Paris . — Reuter , Kfm., Köln. —
Oelkers, Kfm., Hamburg. — Moertsch,
Kfm., Chemnitz. — Rothschild , Kfm.,
Berlin.. — Simons, Kfm., Köln. —
Straus», Kfm., Koblenz.s— Platz , Ing.,
Nürnberg . — Paulus, Kfm., Krefeld. —
T)Cannes, Fabr., Eschwege. — Bönigcr,
Kfm., Limburg. — Wohlrab, Kaufm,,
Plauen . — Kirehgaessner, Kfm., Pforz¬
heim. — Pritsche , Kfm., Frankfurt.

jriotei Hapi »c*X.
Krafit , Kfm., Nürnberg . — Vogt,

Kfm., Dresden. — Kraus, TJntemehm.,
m. Fr ., Lübeck.Kölnischer Hof!1.

Wdnkert, m. Fr ., Longeville.
Hotel Zum Landsberg.

Deida, Kfm., Frankenthal.
Kotei Meier.

Schulze, Leut ., Stettin . — Brummer,
Haaptm ., Mergentheim. — Schulz, Fr .,
Heidelberg. — Schuon, Frl ., Pforzheim.

Metropole und Monopol.
Schott , Dir., Berlin. — Weis«, Berlin.

— Freundlich, Berlin. — Kahn, Darm,
stadt . — Marks, Köln. — Wehen,
Gernsbach.
Hotel Jfaasan it . Hotel Ceollle.
Brenuecke, m. Fr ., Westfalen . —

von Arnim, Exzell., Staatsminister , m.
Farn., Preussen. — von Plessen, Leut .,
m. Fr ., Potsdam.

Karhans Bri.d Werotal.
Danziger, Fr ., Dr., Kalisch. —

Raschal-Mendel, ui. Bed., Riga.
NoMixenliof.

Zegewitz, Kfm., Bensheim. — Koch,
Kfm., Erfurt .— Salzer, Kfm., Schwein-
furt . — Grob, Kfm-, Solingen, —
Hertzmaun , Kfm., Krefeld . — CUor-
mann, Kfm.. Düsseldorf. — Brausern,
Kassel. — EUinchen, Fr, , Oberlahn-
stein. — Marcus, Ivfm., Heidelberg.

Hotel du Pars n . Bristol.
Ritzinger, Kfm., Köln.

Palast - Hotel.
Morawitz, m. Fr ., Hamburg.

Lange, m. Fr ., Remscheid. — Beien,
Fabr ., Herne. _ _

Heinz, Fahr ., Frankfurt . — Flindt,
Kfm., London. — Lange, Kfm., Berlin.Pariser mot.

Bodinus, in. Fr ., Hamburg,
von Auer, Frl ., Würzburg.

Pfälzer Hof.
Seibelt, Kim ., Wien. — Grünebaum,

Reckcnroth.
Quellenkof.

Vogler, Kfm., Kürnberg.
Kohlmüller, B.-Baden, — Breeker,

Rheydt.
Hotel Quisisana.

Heinisqli, Fr ., Major, Darmstadt . —
Heinisch, Frl ., Darmstadt . — Modrow,
Hauptm ., Merchingen. — Dignowitz,
Fr ., Köln.

Hotel Itelchahof.
Müller, Frl ., Kassel.
Strauss, Ivfm.., Fulda.

,i .11,■i itcic -uspost.
Waideck, Kfm., Lg.-Schwalbach. —

Becker, Kfm., Weilheim. — Goldstein,
Kfm., Frankfurt . — 1Jewald, Fabrik .,
Höhr . — Riedmüller, Kfm., Meiningen.
— Grosse, Kfm., Düsseldorf.

Raffleur, Ivfm., Krefeld. — Werner,
m. Fr ., Stuttgart.", efii -Hotel.

Schütt , Apothek., m. Fr ., Hannover.
— Hintze , Fabr ., Köln. — Hambuchen,
Kfm., Köln.

Hotel Hess.
Graf von Zoltowski, Rittergutsbes .,

Ujazd . — Moll, Fr ., Charlottenburg.
—- Moli, Borgsdorf. — Luipold, Dr.
med-, Halle. — Schuchard, Bonn. —
Sulzbach, Frankfurt . — Sulzbach, Pr .,
Frankfurt.

Se. Durchl. Fürst zu Stolberg-Rossla,
Lt ., Potsdam . — Ivarlson, Gen.-Kons.,
Kopenhagen. — Douglas Rempson, IJr.,
London.

Mayer, B.-Baden.es Rttsa.
Scheden, Kfm., Honnef.Hotel ' ■ c'
Römheld, Fr ., Notar , Köln.

Scliätretiltof.
Stürmer , Prof ., m. Fr ., Weilburg.

Scltwemsbergs
Hotel Holländisclier Hof.

Schräder. Kfm., m. Fr ., Köln.
Mühlfeld, Referendar, Camphausen.

Sff * - 1 ;' otel.
Kurth , Kfm., Blasewitz.

i 'auuäauser.
Fiebig, Kfm., München. — Strauss,

Kfm., Straup . — Grävenstein, Lehrer,
Burscheid. — Thon, Apoth., Hachen¬
burg. — Endris, Ingen., Darmstadt.

Schmidt, Fr ., Berlin. — Seidel, Kfm.,
Ludwigshafen.

Foerster , Kfm., Leipzig. — Gilbert,
Kfm., Heidelberg. — Albert , Kaufm.,
Würzburg . —> Arndt , Kfm., Düssel¬
dorf. — Scherer, Kfm., Kempten. —
Stern, Kfm., Frankfurt.

>lor n Rotel.
Molkentir., Dir., Berlin. — Sprick-

mann, Fr ., Rent ., m. locht, , Rheine.
— Mees, Rent ., Dortmund. — Kiesel¬
bach, Kfm., Krefeld. — Auerbach,
Kfm., Karlsruhe.

Brüger, Rent ., Cleve. — von Doetin-
chem, Landrat , m. Fr ., Ilfeld . —
Molle", Ivfm., m. Fr ., Bremen. — von
der Hellen, Dr. med., Stuttgart . —

vu ! Minnigerodo, Rittergutsbes .,
Bockelnhagen. — Herrmann , Fabrik .,
Pforzheim. — Rentz, Kfm., München.
— Mathai, Gotha. — Öliger, Rentner,
Metz. — Leuffen, Amtsrichter , Gerres¬
heim. — Müller, Siegen. — Gold¬
schmidt, Rt ., Gronuingen. — Freuier,
Rent ., Aachen.

Runge, Ing., Ob erb*«sei. — Kittorf,
Fr ., Rent ., Godesberg. — Graetz,
Kfm., Berlin. — Lucaa. Ref., Berlin. —
Evers, Ivfm., Darmstadt . — Blumberg,
Kfm.. Zwickau. — Riesse, Kfm., mit
Fr ., Berlin.

Hotel TTnion.
Spiegel, Kfm., Berlin.
Förster , Frl ., Darmstadt.

Hotel Vater Itliein.
Erlenbach, Kfm., Obermoschel. —

Feldmann, Kfm., m. Fr ., Würzburg . —! Lachmnim, Braunschwei?

Viktoria - Hotel n . Badhaus.
van der Heide, m. Sohn, Amster¬

dam. — Strunkmann , Ivfm., Bielefeld.
— Theie, 2 Hm ., Düsseldorf.

Haubensack, Kim., m. Fr., Frank¬
furt . — Moers, Stuck., Köln. — Asher,
Chemiker, Dr., Duisburg. — Morsbach,
Bergassessor a. D., Dortmund. —>
Moriaa, 2 Hm ., Neumühl.

Hotel Vogel.
Boall, Dekan, Lg.-Schwalbach. —

Scholl, Sekr., m. Fr ., Köln. — Wil¬
helm, Selcr., Schönebei-g. — Albrecht,
Ing ., Berlin.

Padolini , klainz . — Oldenbruch,
2 Hm ., lvflte., Nürnberg. — Kroeschel,
Inspektor , Hanau.

Gauding, Kfm., Köln. — Lungen¬
strass, Kfm., Solingen.

Hota .1 Weins.
Lesemeister, Kfm., Köln. — Clären,

Kfm., Gerolstein. — Falk, Kaufmann)
Giessen.

Westfälischer Hof.
Knickenberg, Kfm., Frankfurt . —

Sarason, Kfm., Berlin.
In PriTathäuiern.
Gr. Burgstrasse 14:

von Haine, Leut ., Riesenburg. _
Schuch, Oberst, Olfenburg.

Villa Carolus:
Haiperm, Dr. jur ., Moskau.

Elisabethenstrasse 6:
Lourie, Kfm., m. Fr ., Kiew.

Pension Fortuna:
Baly, Frl ., London. — Stanford, Fr.

London.
Pension Internationale:

Barnard , m. Farn. u. Bed., St . Lucia.
— Child, London.

Luisenstrasse G, 2:
Poensgen, Leut., Wesel.

Villa Modesta:
Loch, Fabr ., Oberstem.

Pension Mon-Repos:
Schwenke, Ref., Berlin. — Mülle».

Kfm., Hamburg.
Taunusstrasse 49:

Leurin, Fr ., Wilna.
Beneson, Kfm., Orscha.

Pension Wild:
Pincus, Physiologe, Dr., London
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